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Sonderliche / 


Polniſch⸗Seutſche 
MISSIVEN 
und Zuſchrifften / 


ſo auff 
Unterſchie dliche Begebenheiten 
gerichtet ſind / | 
und 
Sürnemid der / 
die Polniſche Sprache Lieb⸗ 
habenden Breßlauiſchen 
| Jugend/ 
Zum Gebrauch und Nutzen / 
aufgeſetzet / 
und mit einem Regiſter / wovon in einer 
jeden Misfiv gehandelt wird / verſehen / 
Durch 
JOHANNEM ERNESTI, 


Wolverordneten Morgen» Prediger zu S. Hieronymi; 
und der Polniſchen Schul Moderatorem. 


Gedruckt zur LJ S SA / 
durch Benjamin Friedrich Held / 1705 


1. Cor. X. 


Alles zu Sottes Eßr / 
und 
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An einen Hochgeneigten 


Leſer. 


Benn meine Begierde denen meine 
Information Anvertrauten / auf alle 
Art und Weiſe / alle Befoͤrderung zu thun / 
ihren Zweck zu erreichen / nicht ſo aufrichtig 
und beſtaͤndig waͤre / wuͤrde ich dieſe Misſi⸗ 
ven / zum Vorſchein zu bringen / unterlaſſen 
haben; all dieweil nichts fo gut gemeinet kan 
werden / das vom Tadel / Ubelgeneigter / kan 
befreyet bleiben. Jedoch / weil damit nur / 
auf die Unerfahrnen in der Polniſchen 
Sprache / geſehen wird / damit Sie Anlaß 
bekommen / Polniſche Briefe zu ſchreiben / 
und einem jeden ſeinen gebührenden Titul 
zu zueignen; ſo lebe ich deß Vertrauens / 
daß gutte Gemuͤther mein Unterfangen ge⸗ 
neigt werden entſchuldigen: Ohne Ruhm 
zu erwehnen / ſo werde ich innen / daß denen 
Anfaͤngern mein Donat, der zum rechten 
Leſen / 


Py 3 * 
bad tr 


Leſen / Decliniren / Conjugiren / Reden / ſatt⸗ 
fame Anleitung giebet / gar erbaulich faͤllet; 
So werden die 50. lange / und zwantzig kur⸗ 
tze auf Ein- und Ber Kaufe unters 
ſchiedlicher Waaren gerichtete Geſpraͤche / 
von denen / die ſie noͤthig haben / gar nuͤtz⸗ 


lich gebrauchet; und alſo iſt Hoffnung / daß 
dieſe Briefe denen nicht mißfaͤllig werden 


ſeyn / welche derſelben zu ihrem Beſten 
werden wollen anwehzen. Wenig Kauf; 
manns Briefe find hiebey anzutreffen. Es 
kan aber der Mangel leichtlich ergaͤntzet 
werden / wo dieſe nicht unangenehm wer⸗ 
den ſeyn. Ich empfehle hiemit alle meine 
geneigte Goͤnner GOttes über reiche Gnade 
und Schutz / mich aber ihrer beſtaͤn⸗ 
digen Gunſt und Gewo⸗ 
genheit! 


K * 
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i. 
Näjäsnieyfzy Mitosciwy Krolu, Panie, 
Panie moy Miłośćiwy, 


Afzey Krolewskiey Mości, Me- 
i mu Mitosciwemu Krolowi y 
Panu przez to jako nanizey u- 


'päse do Nog przywodzi (przyniewała 
mię ) Szkoda wielka , przez Pana N. N. mi 
zadána, gdyż dwa, Towärdmi roznemi,do 
Gdańska jadące Wozy zahamował ( zá- 
trzymał) z takiem Przydätkiem, ze onych 
rychley puścić niechce, az mu W/efna jego 
powrocona bedzie, ( Welney ſwojey na 
i bedzie) ktoram tu we Wrocławiu Zydowi 
Kaliskiemu powściągnał. A prawa ta ták 
Sie ma, (zachowuje) á nie inaczey. Zyd 
Faybus kupił ode ranie za fześć fet Tald- 
row twardych rożnego Gatunku Sukna, á 
one już w przefzły Jarmark S. Jana, 
w Przytomności Zydow infzych „jako 
krewnych fwych pewnie zapłacić objecał, 

lecz w Objetnicy fwey się nie uiszczyt; 

ale zäwfze (woje do Wrocławia przy wie- 
zione Towary Kupcom innym przedał, 

a Towary od nich kupione gotowemi Zd- 
- raz Pieniędzmi zapłacił A odjachał, co mię 
w prawdzie > » jednak odmienić nie 
wies 
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Tetino Go wiólgfa: König/ 

Br oiler König und Herr. 
RR Oro Königliche Majeſtät / meinem Al⸗ 
2 ee Koͤnige und Herrn / hier⸗ 
ER durch in tieffffer Demuth zu Suffe zu 
allen / dringet mich der groffe Schaden / 
welchen mir der Herr N. N. zugefuͤget / da Er 
zwey / mit unterſchiedlichen Waaren beladene / 
nach Oantzig fabrende Wagen angehalten / mit 
einem ſolchen Beyſatz / daß Er dieſelben nicht eher 
wolte loß laſſen / bi Er feine Wolle würde wieder⸗ 
bekommen / die ich hier einem Caliſiſchen Juden 
zurücfe behalten habe. Womit es fich fo und 
nicht anders verbaͤlt. 

Der Jude Faybus hat mir für 600, Ithl. 
allerhand Gattung Tuͤcher abgekauffet / und 
dieſelben ſchon in dem abgewichenen Johann⸗ 
Marckt / in Beyſeyn anderer Juden / als ſei⸗ 
ner Bluts⸗ Freunde / gewiß zu zahlen verſpro⸗ 
chen / ſein Verſprechen aber nicht gehalten; 
ſondern ſtets ſeine nach Breßlau gebrachte Waa⸗ 
ren andern Kauffleuten verkauffet / und die Ih⸗ 
nen abgekauffte Waaren baar bald bezahlet / und 
davon gefahren; welches mir zwar webe gethan / 
jedoch nicht zu ändern gewuſt. 

A 2 Jite 


0 4.) 55 
wiedziałem. Zá temem nie zaniechał Afli- 
ftentow jego, jako Rekoymiow napominać, 
aby go do Zdpłaty mieli, jeśliby niechcieli, 
abym jch miafto niego do Pläcenia przymu- 
Sit. To tak wiele pomogło , iż chcąc sie 
Niewcżafu uchronić, czułe na niego Bacze- 
nie mieli, d mnie, jd ko w Jarmark(w kupezy- 
ny )S,Elzbiety fto piecdziesiat kamieniW el- 
ny do nas przy wiozł,onę Frankofurtskiemu 
Kupcowi za gotowe przedał Pieniądze, o- 
znaymili,gdziem ja nieodwiocznie Pienią.- 
dze urzędownie areftował, y Spofobem ta- 
kiem Zäplate wymogł. Tem sie Zyd obru- 
fzywfzy,chcąc śię ną mnie pomścić, do wy- 
żey mianowanego Szlächcicä sie udał, 4 iż 
mu Wiadomo było, że I owary moje przez 
Wies jego powiozą , dwanaście mu Täla- 
row bitych dał, aby Wozy zaciągnął ,udae 
wając,że Wełna, ktorą Faybus we W ro- 
cławiu przedał, á ja Pieniądze zá nię do sie- 
bie przyciągnął „jego była, tik Towärow 
zätrymänych rychley puścić niechce , dż 
Fortuny fwojey dofłapi. A iż to jednakW y- 
mysi wykrętny,4 to Prawda iftotna,ze Zyd 
Weine od Szlachcica kupił , Gotowiżnę zá- 
raz oddał , za niç, zwłafzcza Zydowi kä- 

| mien 


6 J. B50 
Inzwiſchen habe ich nicht unterlaſſen ſeine 
Beyſtaͤnde / als Buͤrgen zu erinnern / daß Sie 
Ihn zur Zahlung anbalten ſolten / wo ſie nicht 
wolten / daß ich ſie an ſtatt ſeiner zu zahlen zwin⸗ 
gen ſolle. Dieſes hat ſo viel gefruchtet / daß ſie 
allem Unfuge zu entgehen / wachſame Achtung 
auf Ihn gegeben / und mir / da Er in dem Cru- 
cis Marckt 150. Stein Wolle zu uns gebracht / 
und einem Franckfurtiſchen Kauffmann ſie umb 
baar Geld verkauffet / angedeutet / habe ich un⸗ 
ſaͤumlich das Geld gerichtlich arreſtiret / und 
Ihm die Zahlung folcher Geſtalt abgebracht. 
Darüber hat ſich der Jude entruͤſtet / und ſich 
an mir zu raͤchen / zu dem oben gemeldeten Edel⸗ 
man gewendet / und weil Ihm bewuſt war / 
daß meine Waaren durch deß Edelmanns 
Dorff wuͤrden geführee werden / Ihme 12, fpecie 
Reichsthaler gegeben / daß Er die Wagen ein⸗ 
ziehen ſolte / mit ſolchem Vorwand / die Wolle / 
welche Faybus in Breßlau verkauffet / und ich 
das Geld dafür an mich gezogen / waͤre fein ge- 
weſen / fo wolte er die angehaltene Waaren 
nicht eher folgen laſſen / biß Ihm das Seinige 
wieder gegehen wuͤrde / (biß Er zu dem Seinigen 
wiederumb wurde gelangen.) Wenn nun ſolches 
ein erdichteter Fund iſt / en dieſes wahr / daß 
8 3 der 


(5. ie 
mien kilki potroynych taniey fpuścił , jako 
to Przyjaciele jego pod Przysięgą przed 
nafzem J. M. Panem Woytem zeznali: 
Ja przez ták gwałtowne Repreflalia 
w wielką Szkodę y Kofzty wtrącony, tedy 
Wälzey Krolewskiey Mosci, mego Milo- 
ściwego Krolá y Pana, jak napokorniey u- 
prafzam ,zechciey W áfzá Krolewska Mość 
Moy Milosciwy Pan, rozkaz do namienio- 
nego Szlachcica podźć „aby nie odwlocznie 
ex nunc zatrzymane Towary bez Szwan- 
ku mi wydał, a niepotrzebnie zadane Ek- 
fpenzy nagrodził. Tak wielka krolewska 
Lafka mie obowiaze,za Wafzey Kro- 
lewskiey Mości, mego Milośćiwego Pana 
długo fzczesliwe Panowanie nieuftawajac 
Mäjeftat Boski blägäc, jäkoz do śmierci 
zoftaje 


Wälzey Krolewskiey Mości 


Mego MiłośćciwegoKrola 
y Pana 


Nänizfzy Sługa 
. O Ni- ; 


2 7. Io 
der Jude dem Edelmann die Wolle Taani 
das baare Geld dafuͤr bald zugeſtellet / geſtalt Er 
dem Juden den Stein etliche Silver⸗Groſchen 
wolfeiler uͤberlaſſen / wie es feine Freunde eydlich 
vor unſerm Herrn Stadt⸗Vogt ausgeſaget ha⸗ 
ben: Ich aber durch die gewaltthaͤtige Repreſsa⸗ 
lien in einen febr groſſen Schaden und Unkoſten 
geſetzet worden / als bitte unterthänigſt Ewer Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtät / Meinen Allergnaͤdigſten Kö⸗ 
nig und Herrn / Ew. Königl. Majeſt. geruben Ale 
lergnaͤdigſt / dem gemeldeten Edelman anbefehlen 
zu laſſen / daß er unſaͤumlich ſo fort die angehalte⸗ 
nen Waaren unſchadhafft mir folgen laſſe / und 
die unnoͤthiger Weiſe verurſachten Unkoſten eve 
ſetze. So groſſe Koͤnigliche Hulde wird mich 
verbindlich machen / fúr Ihrer Koͤnigl. Majefk, 
langwierig⸗ glückliche Regierung unablaͤßlich zu 
G Ott zu ſeufftzen / als der ich erſterbe 


Emer Königlichen Majeſtät 


Meines Allergnädigſten Koͤniges 
und Herrn / 


Unterthaͤnigſter Knecht 


4 Dem 


220 3.500 | 
Najasnieyfzemu y Niezwyciężonemu 
Augusrowı W toremu, z Bożey Łaski 
Krolowi Polskiemu, Wielkiemu Książęciu 
Litewskiemu, Ruskiemu, Pruskiemu, Ma- 
zowieckiemu, Zmudzkiemu , Kijowskiemu; : 
Wolhynskiemu, Podolskiemu, Podläskie- 
mu, Inflantskiemu, Smolenskiemu, Sie wier- 
skiemu, y Czernichowskiemu, 
Dziedźicznemu Ksiązęciu Saskiemu, Ju- 
liackiemu, Gor, Angryjskich y Weſtfal- 
skich, Páńftwá Rzymskiego Arcy-Marfzat- 
kowi, Ksiaążeciu Elektorowi, Landgrabi 
Turinskiemu, Margrabi Mifninskiemu, 
także wyzlzey y nizfzey Luzacyey , Bur- 
grabi Magdeburskiemu, Hrabi Książęciu 
Henneberskiemu, Hrabi Marchyey, Ra- 
wenfzbergu y Barbu, Panu ná Rawenfztey- 
nie, &c. &c. Panu Memu Mitosciwemu. 


1 I. A 
Jaśnie Oswiecone Miłościwe Książę, 
Panie y DobrodzZieju moy Miłościwy, 


a Tonia tę, Jaśnie Oswiecone Mi- 
Pha SEZ, 3 p 
łosciwe Ksiaze, 2d Zrzadzeniem 


Boskiem,ze mna przyfzła, iz, mo- 
gac przed tem innych dzwigäd Üboftwem 
mojem, lain Ludzi dobrych teraz uprafzać 
mulze, 
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Dem Durchlauchtigſten und Unuͤberwind⸗ 
lichſten Fürſten und Herrn / Herrn Auausro II. 
von GOttes Gnaden Koͤnige in Pohlen / Groß⸗ 
Hertzoge in Littbawen / Reuſſen / Preuſſen / Ma⸗ 


ſuren / Samoyten / Kyjowien / Wolhynien / Po- 


dolien / Podlachien / Lieffland / Smolensko / Se⸗ 
verien / und Zernichowien. 


Erb⸗Hertzogen zu Sachſen / Juͤlich / Cle ve / 
Berg / auch Engern und Weſtphalen / des Heil: 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchallen und Chur⸗ 
Fürſten / Landgrafen in Thuͤringen / Marge 
grafen zu Meiſſen / auf Ober - und Nieder ⸗Lauß⸗ 
nik / Burggrafen zu Magdeburg / Gefüuͤrſteten 


Grafen zu Henneberg / Grafen zu der Marck / 


Rawensberg und Barby / Herrn zu Rawenſtein, 


Meinem Allergnaͤdigſten Könige und Herrn. 


II. 
Hochwuͤrdigſter in GOtt Vater / 
Gnädigſter Fuͤrſt und Herr. ; 

O weit iſts mit mir / Gnaͤdigſter Fuͤrſt und 
Derr / durch SOttes Verhaͤngniß / komen / 
daß ich jtzo / da vorhin andern mit meinem wenigen 
Armuth dienen koͤnnen / fromme Chriſten bierlich 
angehen muß / mir nach Dero Mildigkeit / mit ei- 
A 5 nem 


( 10, 96» 
mufżę, aby mię z Szcżodrobliwości fwey 
Ratunkiem jakiem jikiem wefprzec zechcie- 
li. Subftancyey od Boga mi uzyczoney y po 
Rodzicach mych dziedziczoney nie prze- 
märnowalem; Lecz Nieprzyjaciel Jmięnia 
Krześciańskiegogłowny Wsimoje ſzumne 
y ofadzone dobrze, w Popioł obrocił. A co 
nażałofnieyfza Synow mych dwuch pocia- 
gnał (zabrał) wNiewola,y przez to Smętek 
moy rozmnożył,zwłafzcza Nadziejezddney 
niemam, znimi sie więcey na Swiecie tem 
widzieć. Jednak mi Wafzey Ksiazecey Mi- 
lości po Bogu jedyna W fzędogłośna Do- 
brota dodaje Serca, ponieważ Wãſza Ksia- 
zeca Mość ,innych Nędzę klepiacych, co 
w Zärowna Abo inſza niefpodzianą zabrnę- 
li Mizerya, (Biedę, Utrapienie ) ciefzyć nie 
zanie chawasz,y Ofobę ma błahą według 
wrodzoney dobroci, Pociechy nabawić god- 
nem uznalz, a ofobliwie mię Urzędem Se- 
cretarskiem po Smierci NiebofzczykaN.N. 
wakującem urddować nie zaniechafz ; abo 
gdyby już rozdány był, cżego Się nie fpo- 
dźiewam, u Wielmoznego Jego Mości Su- 
perintendenti Mego Miłościwego Pana ‚za 
Poważna W/. X. M. Prosba Celnićtwo (Pi- 
farftwo) 


nem Beyſchub beyzufpringen, Das von GOtt 
mir verliehene / und von meinen Eltern ererbete 
Gutt habe ich nicht verſchwendet; ſondern der 
abgeſagteſte Feind deß Chriſtlichen Namens bat 
meine ſchoͤne Ooͤrffer in Aſch geleget; ja was das 
allerklaͤglichſte iſt / meine zweene Söbne in die 
Dienſt barkeit genommen / und dadurch mein Lend 
vermehret / maſſen ich keine Hoffnung habe Selb⸗ 
te wiederumb zu ſehen. Jedoch richtet mich Thro 
Eminenz Hochwürdigſt Fürſtl. Gnaden welt 
berühmte Gütte auf / weil fie andere Nothleiden⸗ 
de / fo auf gleiche oder andere unvermuthete Weiſe 
ins Elend geſtuͤrtzet werden / zu erfreuen nicht un⸗ 
terlaſſen / Sie auch meine Wenigkeit nach Dero 
angebohrnen Gnade zu conſoloriren / nicht un⸗ 
würdig achten / abſonderlich aber mir durch den 
Tod deß weyland N. N. entledigte Secretariat- 
Stelle anvertrauen werden / oder / da ſie allbereit 
möchte vergeben ſeyn worden / welches ich nicht 
hoffe / bey Ihro Großmächtigen Gnaden dem 
Herrn Superintendenten / meinem Gnädigen 
Herrn / mir durch Dero hochguͤltige latercefsion, 
das Zoͤllner⸗Ambt in Zduny zu wege bringen / da⸗ 
mit mein vielfaͤltiger Kummer dadurch gemildert 
werde / und ich nicht gleich andern Umbläuffern 
Spro Hoch ⸗Fürſtl. Onaden / weiter dürffe bes 
ſchwer⸗ 


(12. Y 

farftwo) komory Zduńskiey zjedndc, aby 
przez to Troska moją ulzona ( usmierzona) 
będąc, ja Biegunom innym podobny W, X. 
M. sie daley nie uprzykrzał. Moje z Mło= 
dośći fimey Zachowanie W. X. M. wiädo- 
me, i⁊ oPoczćiwośćci mojey wątpić nie trze- 
ba, dle to omnie w cale rozumieć, że Splen- 
doru ftarożytney Familiey zachować omni 
modo sie będę ftarał. Co W.X.Mość za 
Rzecz nieomylna przyjąć, a mnie nie o- 
puśćić zechciey , dle uniżoney Prosbie mo- 
jey Pomoc skuteczną wyświadcżyć, Ja za 
Wielka Pomoc Panska Modlitwy moje nie 
uftäwäjace objecujac, ozywam Się zoltäe | 
Wafzey Książecey Mości Pánd y Do- 

brodzieja mego Miłośćiwego 

Nänizizem Sługą 
N. N. 

"Jaśnie Oświęconemu,Przenawielebniey- 
{zemu Książęciu ‘Jego Mości Panu N. N. 
Swiętego Kościoła Rzymskiego Kärdyna- 
łowi, Arcy-Biskopowi Gnieznienskiemu, 
Legato nato, Kroleftwa Polskiego Ptyma- 
fowi y Pierwfzemu Książęciu, &ec,&c. Panu 
y Dobrodziejowi memu Miłośćiwemu. 
Jaśnie 


<25( 13. 80. 
ſchwerlich fallen. Mein von Jugend gefuͤhrter 
Wandel ift Ihro Hoch⸗Fuͤrſtlichen Eminenz 
bekand / daß man an meiner Redligkeit nicht 
zweifeln darff; ſondern gewiß dafür halten / daß 

ich meiner uhralten Familie Ruhm zu erhalten 
mich bemuͤhen werde. Dieſes geruhen Ihro 

Hoch⸗Jürſtlichen Eminenz gnaͤdigſt für gewiß 
zu halten / und mich nicht hülffloß / ſondern meine 
demuͤthige Bitte kräfftigen Nachdruck finden lafe 
ſen / ich verſpreche dafir mein unablaͤßliches 
Gebeth / und erſterbe ; 


Eiver Hoch» Fürfklihen Gnaden 


Meines Gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Herrn 


Unterthaͤnigſter 
N. N 


Dem Hochwuͤrdigſten in GOtt Vatern / 
Fuͤrſten und Herrn N. N. der H. Römiſchen 
Kirche Cardinalen / Erk- Biſchoffen zu Gnieſen / 
des Heiligen Apoſtoliſchen Stuhls zu Rom Le- 
Sato nato, auch des Königreichs Pohlen Pri- 
mati und Erſten Fuͤrſten. Meinem Gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrn. 

Hoch: 


o 14, 90. 
III. 
Jaśnie Oświcone Miłościwe Książę , 
Panie á Dobrodzieju moy Miłościwy. 
Czkolwiek to z Doświadcżenia co- 
A dziennego znajoma, że Wielkie mie- 
dzy Małżonkami rożnemi się nay- 
dają ( wynurzaja) Przećiwienftwá. Tedy 
jednak watpię,że kogo więkfzaNiewierność 
od Małżonki potkáłá jako mię (nad mie). 
Zwiafzcza ona Ubior niewiesci ( Ochedo- 
ftwo) zdbrawfzy zPorucznikiem mie odbie- 
gła, zofläwiwfzy mi Dziätek troje niewy- 
chowänych. Jak cieszko mi złość taką nieść 
przychodzi Walza Książęca Miłość z Łaski 
{wey wyfokiey zrozumieć możesż. Rodzi- 
comZeninym ot worzytemR zecz całą,mnie= 
majac,izPoftepektäk fprofny Corki fwey ta- 
jemnie , niż sie rozgłośi, uprzątnąc abo zá- 
tłumić pomoga. Lecz widząc iż więtfze U- 
podobänie niż dyſplicencya w tem maja, 
tedy chcąc niechcac Wälzey Ksia ⁊ecey 
Mości Pana mego Mitosciwego,o Pomoc 
Pańską pokornie prośić przychodzi „ ktora 
fobie niomylnie objecuję. Nie tylko mi to 
wiary godni Ludzie donieśli do Wiadomo- 
säi, ze w Wälzey Kśiażęcey Mości Mieście 
N. N. wGośćińcu podbiałą Roża Sie bami 
alem 


rl 15. Ne 
III. 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt / 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 

Jewol es aus täglicher Erfahrung bee 

kand iſt / daß groffe Wiederwertigkeiten 

unter unterſchiedenen Ehe⸗Leuten ſich er⸗ 
eignen; So zweifele doch ſehr / daß jemanden 
groͤſſere Untreu von feinem Ehe⸗Weibe die Zeit 
her begegnet ſey / als mir; Sintemahl ſelbtes 
allen Schmuck weggenommen / mit einem Leut⸗ 
nambt von mir davon gegangen / und drey uner⸗ 
zogene Kinder mir hinterlaſſen. Wie ſchwer ſol⸗ 
che Boßheit zu tragen mir falle / können Ihro 
Hochwurdigſt⸗Fürſtl. Gnaden gnaͤdigſt abneh⸗ 
men. Den Schwieger - Eltern habe ich alles 
entdecket / in Meinung / daß ſie das unverant⸗ 
wortliche Beginnen Ihrer Tochter / in der Stil⸗ 
le / ehe es lautbar würde / werden helffen haben 
unterdruͤcken. Allein weil ich ſehe / daß ſie mehr 
einen Gefallen / als einen Unwillen daran tragen; 
So muß ich wieder meinen Willen Ewer Hoch⸗ 
wuͤrdigſt ⸗Fürſtl. Gnaden umb Hülffe angehen / 
welche ich mir unfehlbar verſpreche. Nicht al⸗ 
lein baben es mir glaubwürdige Leute beyge⸗ 
bracht / daß Sie in Ihro Hochtwwuͤrdigſt⸗Fuͤrſtl. 
Gnaden Stadt N. N. in dem Gaff- Hofe zu 
der weiſſen Roße logire; ſondern ich habe ſie 
ſelbſt 


( 16, 5 
alem y jafamze one w infze Szaty przebrä- 
ną (odzianą ) w Oknie z Milosnikiem fwem 
lezach, ták poftępując z ſoba, jakby Mat- 
żonkami oddanemi byli. Co jako Ludzie ho- 
goboyne Rzecż gorſaaca, y od żadnego Po- 
bożność miłującego Człowieka pochwalo- 
nabydż nie może. Tak W. X. M. uniżenie 
uprafzam , abyś mi W. X,M. tak wielką 
Ldske (Łaskawość ) wyświadczyć chciała, 
4 do Poá Burmiftrzä Rozkaz taki dać, aby 
ońępozwawfzy „przykdzał,aby wfzyftko, 
co w Stroju nie wiesciem y kamieniach dro- 
gich zabrała, do niego przyniosła, a rych= 
ley jey nie uwolnił, aż wfzyftko, comem na 
Papierze wyraził , á W. X. M. tu podaję 
ftawiła. Doftapiwfzy tego.pokorną do W. 
X.M. wniofę Prośbę o informacya , jako 
Się däley będę fpriwować miał, Boć Ofo- 
by takiey, osławioney przy Boku mojem 
więcey wiedzieć nie żądam. Jako y Prze- 
wielebny Konzyſtarz tego po mnie nie bę- 
dżie żądał ( dfektował ) one przyjąc zno- 
wu.. Uwodziciel ( Uwodnik) byłby go- 
dzien, żeby go śmierc ścięta potkadła, 
(miecz gardziel jego przeniknął Jaby nikos 
go więcey nie uwiodł. Wälzä Książęca 
Mość 


( 17. . 
ſelbſt / verkleidet / in dem Fenſter mit dem Galan 
ſehen liegen / und ſich ſo bezeigen / als wenn fie ge⸗ 
treute Eheleute waͤren. Solches wie es frommen 
Chriſten aͤrgerlich / und von keinem Gerechtigkeit 
liebenden kan gebilliget werden. So bitte Ewer 
Hochwürdigſt⸗Fürſtl. Gnaden unterthaͤnigſt / 
mir die groſſe Hoch⸗Fürſtliche Gnade wiederfah⸗ 
ren zu laſſen / und dem Herrn Buͤrgermeiſter ana 
zubefehlen / daß Er Sie für ſich fordern laſſe / ihr 
ſchaffe / daß ſie alles / was ſie an Schmuck und 
Kleinodien mit ſich genommen / dahin bringe / ja 
nicht eher loß laſſe / biß alles / was ich fpecifici- 
ret / Emer Hochwürdigſt⸗Fuͤrſtl. Gnaden hier 
überreiche / von Ihr wird deponiret ſeyn: Wenn 
das wird geſchehen ſeyn / werde ich Ihro Hoch⸗ 
wuͤrdigſt⸗Fuͤrſtlichen Gnaden demuͤthigſt anfle⸗ 
hen / wie ich mich ferner werde verhalten ſollen. 
Ich begehre eine ſolche beſchriehene Perſon an 
meiner Seite nicht mehr zu wiſſen. Wie denn 
ein Hochwuͤrdiges Conſiſtorium mir nicht wird 
zumuthen koͤnnen / ſie wieder anzunehmen. Der 
Entfübrer waͤre werth / daß man Ibn eine 
Spanne kuͤrtzer machte / hiemit nicht mehr durch 
Ihn verfaͤhret würden. Ewer Hochwuͤrdigſt⸗ 
Fuͤrſtl. Gnaden werden dem Übel wiſſen zu be⸗ 


gegiien, 
8 Ich 


(13; Se 
Mość Według Rozfadku wyfokiego be- 
dziesz wiedziała w to potrafie ( temu za- 
bieżeć.) Ja jak nanizey o Pomoc Panska 
uprafzając, zá nie dż do Smierci zoftanę 

_Wdfzey Xigzecey Mości 

Pana y Dobrodziejź 
mego Miłościwego 

N. N. 


Jaśnie Oświeconemu y Przenawieleb- 
nie yſzemu Ksiazeciu J Ego MGi N. N. Bi- 
skupowi Krakowskiemu, Książęciu N. N. 
Pźnu y Dobrodziejowi memu Miłościwe» 
mu. 

IV. 
Jaśnie Wielmożny , Przenawielebnieyfzy 
Mości Księże Biskupie, 

Panie y Dobrodzieju moy Mościwy. 

4 Wmmwm. Pana y Dobrodzieja 

N 2%: ( łaskawe ) Zrzadzenie 
~ datem Czarownice wfädzic, y, po- 
nieważ Sie nie winnemi, y tdk czyftemi, ja- 
ko Słońce na Niebie, mniemały bydz, fłd= 
wiwfzy im kata tem Oznaymieniem, ze o- 
nemu Spofoby takie wiadome, według 
ktorych ‚na upornych Ludziach dopytac sie 
umie 


È 19. ). 
Ich bitte unterthaͤnigſt umb gnädigſte De- 
ferirung / dafuͤr werde ich mich ſtets nennen 


Emer Hochwuͤrdigſt⸗Fuͤrſtl. 
Gnaden 


Unterthaͤnigſt⸗Gehorſamer 
N. N. 


Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn N. N. Biſchoffen zu Crackau und Her⸗ 
boge zu N. N. Meinem Gnädigſten Fürſten 
und Herrn. 


i IV. 
An einen Biſchoff / der nicht als ein Fürft 
tituliret wird. 
Hochwüuͤrdigſter und Erlauchter / 
Gnaͤdigſter Herr / 
5 Ihro Hochwuͤrdigſten Gnaden gnaͤdigſte 
b Verordnung habe ich die Hexen ſetzen laſſen / 
auch / weil ſie unſchuldig / und rein als die 
Sonne an dem Himmel / vermeinten zu ſeyn / ih⸗ 
nen den Scharff⸗Richter fürgeſtellet / mit der 
Andeutung / daß Er ſolche Mittel wuͤſte / Krafft 
derer Er aus denen verſtockten Leuten bringen 
B 2 konte / 


20. J30e 
umię tego, czego Dobrocia wyznać nie 
żądają. Poftrach taki, jako niczego niech. 
ciał pomoc,(niepłonny byłytedy ta,ktorą Zä- 
náftáríza y naprzednieyfzą poczytäno ná 
Pytki podána, a ftopnie wfzyfikie Meki | 
wytrwała, fpodziewäjac sig , ze Zy wotem | 
uydzie; Łecżprzed trzema Dni jey ten dał 
Zäpläte przyzwoitą, ktoremu prez lat ták 
wiele służyła.Z włafzeża w W iężieniu zde- 
chłą, nalazfzy poſtrzezono, iż jey Szyja Zá- 
kręcona była. Wywlecżoną do Szubienice 
kitowcżycy ziemią zarzucili, ponieważ na 
prętce ‚(na Pospiechu) w Niebytności ( Ab- 
ſencyey) Wm m wW N: Pana y Dobrodzieja 
Milośćiwego żadnego infzego Spofobu jac 
Sie nie wiedzielifmy, Wmm w m: Pan y Do- 
brodziey zechcesż nas decyzyą fwoją ura- 
czyć. Co się jeszcze żyjącey Czarownice 
tycże „tedy Sie raz dała ciągnąć, ale sie dal- 
fzemu Ciagnieniu poddäc niechciała, ale ob- 
jecata, wfzyftko dobrowolnie wyznać, co 
by jey wiadomo było , że sie złego dopu- 
ściła, co Się też tak fłdło. ZPoczatku sie 
przyznała dotego ,że W/mM w M: Pana By- 
dio na Folwarku oczarowała, że pozdy- 
chać musiało , co y Włodarza potkäc pian: 

ale 


( 21, Jego 
koͤnte / das / vas fie in Gitte zu bekennen nicht bee 
gehreten. Solch Schrecken / als es nichts ver⸗ 
ſchlagen wollen / iſt die / welche man fuͤr die aͤlteſte 
und füͤrnehmſte geachtet hat / der Tortur untere 
geben worden / und hat alle Stuffen der Marter 
ausgeſtanden / ihr die Hoffnung machende / daß ſie 
mit dem Leben werde davon kommen; Allein 
der hat ihr vor drey Tagen den gebührenden Lohn 
gegeben / welchem ſie ſo viel Jahr gedienet. Ge⸗ 
ſtalt man fie in dem Gefängnuͤß todt gefunden / 
und angemercket / daß ihr der Hals verdrehet war. 
Sie iſt zum Galgen geſchleppet / und von den 
Pupcken⸗Knechten mit der Erden bedecket / weil 
man in der Eyl / in Abweſenheit Thro Hochwuͤr⸗ 
digſten Gnaden kein anderes Mittel zu er⸗ 
greifen gewuſt / Ibro Hochwuͤrdigſten Gnas 
den werden ihren Endſchluß uns zu er⸗ 
theilen gnädigſtes Belieben tragen. Was die 
noch lebende Hexe betrifft / ſo hat ſie ſich einmahl 
ziehen laſſen / aber ſich weiterem Recken nicht wol⸗ 
len unterwerffen / ſondern verſprochen Valles gut⸗ 
willig zu bekennen / was ihr bewuſt waͤre / daß ſie 
böfes begangen / welches auch erfolget: Anfangs 
hat ſie ſich darzu bekennet / daß ſie Ihro Hoch⸗ 
würdigſten Gnaden Biche auff dem Vorwerck 
N. bezaubert / daß es verrecken muͤſſen / welches 

„auch dem >. begegnen fofien/ aber nicht ange» 

B3 gan⸗ 


( 22. Jago 


Ale Sie nie nädato,to ża Pomocą Marcina } 


{wego zjednała ,iże Nie w iaſta jego na Ręce 
y na Nogiochramiała ( wniwecż shaleciała ) 
y Członkiem żadnem władać nie może. 


Może jednak przez kapanie z Zioł pewnych | 


narządzone (Zgotowane ) tego Złego poz- 
bawioną bydz y do Zdrowia pierwfzego 


przywroconą. Teraz W/M m w M:Pana Roz- | 


kazu łaskawego czekamy , jako Się tu,daley 
fprdwować (zachowac) mamy,przydawfzy 


Przyczynę napokornieyfza , abyś Wmmw | 


m: Pan y Dobrodziey z łaski fwey onę La- 


ska tą udarować , aby jey głowę pierwey | 


ścięto ,a zá tem (palono ,abo żeby Trup od 


fpalenia ćale uwolniony zoftat. . Oto Wum | 


w M: Pand Rodzina całą Złocżynce jak na 
niżey (pokorniey )uprafza, ba wfzyftko Po- 
fpolftwo w tey zofłaje Nadziejcy, że WN 
M w m: Pan y Dobrodziey, ponieważ z Wie- 
dźiona y z Serca żałuje, za to cokolwiek 


złego popełniła, (cze gokolwiek sie dopu- 


ściła ) z wrodzoney fwey Ludzkości y Do- | 


bkodi,täske tę wielką nie tak dalece Zło- 


czyńcy fämey, jako całemu zacnemu Gmie | 


nowi wyświadczyć zechceſz, czem Wmm 
w M; Pan y Dobrodziey wfzyfikich a mnie 


zofobna ; 


28023. Jite 
gangen / dieſes hätte Sie durch Huͤlſſe ihres 
Mertens zu wege gebracht / daß ſein Weib an 
Haͤnden und Fuͤſſen verlahmet waͤre / und keines 
Gliedes mächtig iff, Sie kan aber durch cin 
Bad / von gewiſſen Kräutern zugerichtet / von 
dem Ubel befreyet / und zur erſten Geſundheit 
gelangen. (gebracht werden) Jetzo erwarten 
wir Ihro Hochwuͤrdigſten Gnaden gnaͤdigſten 
Befehl / wie wir uns weiter verhalten ſollen / mit 
Anfuͤgung einer demuͤthigen Fürbitte / Sie geru⸗ 
pen gnaͤdigſt Sie zu begnaden / daß ihr erſt der 
Kopff abgeſchlagen / und hierauf verbrañt tere 
de / oder der Coͤrper gäntzlich von dem Verbren⸗ 
nen befreyet bleibe. Darumb belanget Ihro 
Hochwürdigſten Gnaden die gantze Freund⸗ 
ſchafft der Suͤnderinn (Ubelthaͤterinn) aufs de⸗ 
muthigſte / ja die gantze hieſige Gemeine le⸗ 
bet der Hoffnung / weil ſie verfuͤhret / und 
hertzlich bereuet / was fie uͤbels gethan / daß Ihro 
Hochwuͤrdigſten Gnaden nach Dero angebohr⸗ 
Leutſeeligkeit und Guͤtte / die hohe Gnade nicht 
ſo wohl der Ubelthaͤterinn ſelbſt / als der gantzen 
löblichen Gemeine / zu erweiſen gnaͤdigſtes Ges 
fallen werden tragen / wodurch alle / und ich / zu 
Dero treuen Dienſten werden verbunden ge⸗ 
machet werden. 

B 4 Wie 


zofobna do Usług wiernych fobie obowią- 
żesz. Jakoz ja śię Wmm wm: Panu pod- 
nożkiem ścieląc, dożywatnie zofłaję 

WI x w M: Pana y Dobrodzieja 


Nänizenfzem Sługą 


Jaśnie Wiel moznemu, Przenawie- 
lebnieyfzemu JEgo Mości Księdzu N. N. 
Biskupowi N. N. &c. Panu y Dobrodzie- 
jowi memu Miłościwemu. 


$ 


Jaśnie WielmoznyMości Panie W ojewodo, 
Panie moy Milosciwy y Dobrodæieju. 


Loczynca, ktory dłużey niż Rok 

/ w Wiezieniu zofłaje, żałuje barzo, 
ze sie Ludźiom złym namowie , y 
Nädzieja daremna karmić dat, iże W/m. 
MW. M. Pan, poslawfzy do Wu. mw. 
m, Pana ſuplike napokornieyfza, onego 
Zy wotem udaärujesz, rozkaz do Zwierzch- 
ności Mieyskiey postawfzy, aby go zW ię- 
zienia wyzwoliła. Jednak poniewaz W M. 
mw. M. Pana Rezolucya pozad zollaje, te- 
dy 


m b rer —ů 6 ͤ — - 
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| (25. Jo 
Wie ich denn zu Ihro Gnädigſten Würden 

Füſſe niederfalle / und Lebenslang bleibe 

Ewer Hochwuͤrdigſten Gnaden 


Unterthänig⸗Gehorſa⸗ 
mer Knecht 
N 1 

Da der Biſchoff nicht als ein Fuͤrſt 
ticulireć wird. i 
Dem Hochwüͤrdigſten und Erlauchten Herrn 
Herrn N. N. Biſchoffen zu N. M. ꝛc. Meinem 

Gnaͤdigſten Herrn. ö 


V. 
An einen Woywoden. 
Erlauchter / Hoch Wohl⸗Gebohrner und 
Groß mächtiger / a 
Gnädiger Herr / 
Er Ubelchóter / welcher über ein Jahr im 
Verbaßft gehalten worden / beklaget es ſehr / 
daß er fich boͤſe Leute bereden / und vergeb⸗ 
liche Hoffnung machen laſſen / wenn er an Ewer 
Großmaͤchtigen Gnaden eine demuͤthigſte Bitte 
würde gelangen laſſen / daß Sie ihm das Leben 
ſchencken / und der Stadt⸗Obrigkeit anbefehlen 
wuͤrden / ihn auf freyen Fuß zu ſtellen. Weil 
aber Ihro Erlauchten Gnaden gnädige 
V 5 Re. 


80 (26. 50 
dy poczuwa, Ze przy wyroku Zwierzch- 
ności tuteczney zoftänie,ä że ják na dłużey 
będzie kołowany ( pogruchocą kości jego) 
abo też ćwiertowany, y po Gränicäch in- 
nym wierutnym Lotrom na Pafträch wyfła- 
wiony,(zawiefzony) à Głowa jego nd koło 
wpleciona. Od cżafu tego, jako Suplikę do 
WV. WW. M.Pana posłał, Sumnienie uciski- 
jace ( dokucżające, doskwierające ) bez Me- 
ki go przyniewoliło wypowiedzieć , że 
Troje Niewiaft brzemiennych rozerzna- 
wfzy, Serca Niemowiatek pożarł ,przez co 
się śmielfzem fłał, Ludzie infze zabijać. Nad 
to w Obecności ( Bytności ) wielu Ludzi 
wyznał, ze nad te, na Pytkäch (w Tortur- 
ze, kweftyach, teskliwych ) przeftepftwa 
wy znane, y Kosciot Przechowski wyłupił, 
Dwor Panski zapalił, bd wiele frogichWy- 
ftepkow ( Rzecży, Ucżynkow) śię dopuścił, 
te Przyczyną fà (fprawuja) Mow rofpa- 
cżających, (defperackich ) Cżęftokroć pro- 
si, aby mu Powroz jaki dano, nd obiefzenie 
sie, abo Noz jaki aby go wfobie utopić 


( przebić Się, przekłoć się nim) mogł „á ták 


Uciśnienia (wego pozbył (pozbawił) z w la- 
fzczä (obie przypomina, że ći prętko umär- 
li, 


X 27. N 
Reſolution ausbleibet / fo muht maſſet er / daß es 
bey dem erſten Ausſpruch der hieſigen Obrigkeit / 
werde bleiben / er aufs laͤngſte geraͤdert / oder auch 
geviertheilet / und an die Straſſen andern boͤſen 
Buben zur Abſcheu / aufgeſtecket / der Kopff aufs 
Rad geleget werden. Sind dem Er ſeine Bitt⸗ 
ſchrifft an Ihro Erlauchten Gnaden abgehen laſ⸗ 
ſen / hat ihn das aͤngſtende Gewiſſen genoͤthiget / 
ungefoltert heraus zu ſagen / daß Er drey ſchwan⸗ 
gere Weiber aufgeſchnitten / die Hertzen der klei⸗ 
nen Kinder aufgefreſſen / dadurch er thürſtiger 
worden / andere Menſchen zu ermorden. Uber 
dieſes hat er in Gegenwart vieler Leute bekennet / 
daß er uͤber die andern / in der Tortur ausgeſagte 
Miß handlungen / auch die Kirche zu Przeckowa 
beraubet / dem Edelman ſeinen Ritterſitz ange⸗ 
ſtecket / ja viele grauſame Thaten begangen: Die 
verurſachen / daß er verzweifelte Reden fuͤhret. 
Offters bittet er / daß man ihm einen Strick ge⸗ 
ben wolle / hiemit er ſich aufhängen / oder ein 
Meſeer / daß Er ſich erſtechen konne / und alfo von 
ſeiner Angſt abkomme / geſtalt er ſich erinnerte / 
daß die jenigen geſchwinde wären geſtorben / die 
er erſchlagen / und die er aufgebangen hatte / in 
etli- 


28. B. 
Ii, ktorych zabił ,d ktorych obiesit, w kilku 
Minutach ( za kilka Minut) Żywot skon- 
czyli. Lecz on się wewnętrznie od Nägd- 
bania, a zewnatrz od Robaćtwa we Dnie y 
w Nocy trapić y ciemiężyć (dręczyć ) dać 
musi. Aiż przed kilka Dni mię do siebie dał 
zaprosić , z e mu sie wzgłędem Urze- 
du mego wyłdmać nie mogł, ytego po mnie 
(uśilnie ) afektował,abym WM. mw. M. På- 
na y DobrodZiejä jak napilniey (na barziey, 
wzrulzäjac) prosił, abyś Wm. W. M. Pan 
przebaczy w ſay onemu jego nierozważne 
Podjęcie, tuteczney mieyskiey Z wierzchno- 


Sei rozkdzat, aby raz ferowany Dekret, dla 


tak wielu wierutnych Ucżynkow , Zło- 
dzieyftw, zapalenia Owcżórni ,wyłapienia 
Kościołow wykonała (skutkowała ) na nim. 
Chce to za wielką przyjąć Läske, tem ca- 
fem Się na Smierć przygotować „ tey nie- 
wątpliwey będąc Nadzieje, ze mu Bog 
z łaski popełnione Przeftepftwä odpusci, 
Dufze j jego, jako pokutujacego Lotra do Rá- 
ju przyjmie. Ja Pożądaniu jego chcąc dofyć 
uczynić , Wm.mw.m, Pan bedziesz wie- 
dział pofłapić w tey mierze, aby sie jak nd- 
prętfza Ekfekucyä ftdła. Za tem Wm. 
M W. 


=x( 29.50. 
etlichen Minuten das Leben geendet hatten. Er 
aber muſte ſich innerlich von den Anfechtungen / 
und euſſerlich von dem Ungezieffer Tag und 
Nacht aͤngſtigen und plagen laſſen. Wenn er 
mich denn vor etlichen Tagen zu fich erbitten laf- 
fen ich Ambis wegen ihm nicht entfallen koͤnnen / 
und von mir inſtaͤndig begehret / Ewer Groß⸗ 
maͤchtigen Gnaden aufs beweglichſte zu bitten / 
daß ſie geſchehenes unbedachtſames Unterfangen 
gnãdigſt verzeihen / und hieſiger Stadt⸗Obrigkeit 
anbefehlen / daß fie das einmabl gefaͤllete Urtheil 
wegen der fo vielfältigen Miſſethaten / Diebſtah⸗ 
le / Anzuͤndung der Schäfferey / Beraubung der 
Kirchen / an ihm vollnziehe. Er wil es fuͤr eine 
groſſe Gnade erkennen / ſich indeſſen zum Tode 
geſchiekt machen / und der ungezweifelten Hoff⸗ 
nung leben / GOtt werde ihm aus Gnaden alle 
ſeine Übertretungen verzeihen / ſeine Seele / wie 
des bußfertigen Schaͤchers in fein Reich aufneh⸗ 
men. Seinem Verlangen habe ich ein Genügen 
wollen thun / Ewer Großmaͤchtigen Gnaden 
werden wiſſen / wie bierinnen zu verfahren / damit 
die Execution eheſtes erfolge. Dieſem nach 
übergebe 


(30.50. 
mw.m. Pana Boskiey poruczywfzy Do. 
brotliwości, zofłaję dożywotnie, 
Jaśnie W ielmożny Panie Wojewodo, 
W/m. MW. M. Pana y Do- 
brodzieja 


Nanizſzem Sługą 


0 * 


Jaśnie Wielmoznemu I Ego Mości Panu 
N. N. Wojewodzie &c. 
Panu y Dobrodźiejowi memu Mitosci- 
emu. 


VI. 
Wielmozuy Mości Panie Starofto, 
Moy wielce Mośći Panie y Dobrodzieju. 
le tdyno mi, że się WM. NM. M. Pan 
w Drogę wybierasż, y täkbym stu- 
śżnie Doległość ( pry watną Sprawę moje) 
aż doPowrotuW NM. Pana (zcześliwego 
odłożyć miał. Lecż poniewaz Kafpar Lem- 
mer mi Szołtyftwa przedanego rychley u- 
fłapić niechce ‚az mu Retentę ( Reszte ) fze+ 
ściu dziefiat twardych położę, co jednak 
zKontraktem näfzem wyraznem sie nie zga- 
dza, ja kupcowi uftapic z Domu mego = 
ta 
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uͤbergebe ich Eimer Erlauchten Gnaden GOttes 
Guůtte / und verharre Lebenslang 


Ewer Erlauchten Gnaden 


Unterthänig⸗gehorſa⸗ 
mer Knecht 
N. M. 
Titul. 


Dem Erlauchten / Hoch⸗Wol⸗Gebohrnen 
und Großmaͤchtigen Herrn / Herrn N. N. 
Woywoden ꝛc. ꝛc. 

Meinem Snaͤdigen Herrn. 


VI. 
An einen Statofien oder Hauptmann. 


Hoch Wohl Gebohrner Herr Staroſt / 
Gnadiger Herr. 
IE iſt es mir nicht / daß Ewer Gna⸗ 
; den reiſefertig ſind / und alfo folte ich mein 
Anliegen billich / biß zu Ihro Gnaden glücklichen 
Wiederkunfft verſchieben. Allein weil der Ca⸗ 
ſpar Lemmer mir die verkauffte Schulzerey niche 
eher abtreten wil / biß ich den Ruͤckſtand der 60. 
RI, werde erleget haben / und folches e 
ern 


tad osiadłego powinien ‚a tdk niewiem do- 
kąd sięz Zona y z Dziećmi, ba wfzyfłkiem 
mojem Sprzętem Domowem , niemniey y 
Bydłem obrocić mam. Tedym Nadzieje 
tey, że WM. WW. A. Pan tego za żadne Na- 
cierdnie (Przynäglänie ) nie pocżytasż, dle 
raczey według Rozumu (wego wyfokiego 
Sprawę (Potrzebę ) tę tdk rozeymiesz (ro- 
zerndsz, rozſtrzygniesz) abym ani 2 Kup- 
cem mojem w Przećiwność (Zatargę) dni 
z Lemmerem wfzkodliwą Nieprzyjażń nie 
zafzedł. On, jaxo WM. MW. M. Pan rozwa- 
żyć możesż, Przyczyny żadney nie ma Się 
przeciwnem ftäwic. Nikt mi tego pra vo- 
dziwie nie będzie mogł dowieść (dokazać) 
żem kogo przez wfzyftek Zywot moy u- 
krzy wdził ( komu czego ubliżył, ) atak te- 
raz uniego niepocznę, jnaczey się ſprã wo- 
wać, jako moja Sława pozwala. Cnotemo- 
je nad wfzelkie dobra docżefne przekła- 


"dam. Tak też WM. mw, M. Pan wiadomość 


łiskawą raczysz mieć o mnie, Ze Interef- 
fow nie rad kupię ( gromadze) radniey je 
przed Czäfem oraz z kapitalna Summa kłade 
de , kiedy tylko bez Uymy ( Ufzczerbku ) 
Zy wienia mego Sie ftac (bydz) może. Te- 
razem 
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fern ausdruͤcklichen Contract laͤuffet / ich meinem 
Kaͤuffer mein bispero bewohntes Wohnhaus zu 
raͤumen verbunden bin / und alſo nicht weiß / wo⸗ 
hin mich mit Weib und Kindern / ja allem mei⸗ 
nem Hausrath und Viehe hinwenden ſoll: Als 
hoffe ich / Ewer Gnaden werden es fuͤr keine Un⸗ 
geſtuͤmmigkeit annehmen / ſondern vielmehr nach 
Dero hohen Verſtande meine Angelegenheit ſo 
mitteln / damit ich weder mit meinem Käuffer in 
Wiederwertigkeit / noch mit dem Lemmer in 
ſchaͤdliches Unvernehmen gerathe. Er / wie 
Emer Gnaden ermeſſen koͤnnen / hat keinen Jug 
fich wiederſetzlich zu erweiſen. Niemand wird es 
mir mit Warheit darthun koͤnnen / daß ich jeman⸗ 
den mein Lebetage verfortheilet habe / und ſo wer⸗ 
de ich jego an ihm nicht den Anfang machen / mich 
anders zu verhalten / als mein gutter Name es zu⸗ 
laͤſſet. Meine Ehre achte ich hoͤher / als zeitliche 
Gitter, So wird Ewer Gnaden gnaͤdige Wiſ⸗ 
ſenſchafft beywohnen / daß ich ungern die Interef 
ſen anwachſen laſſe / lieber gebe ich Sie vor der 
Zeit / und das Capital zugleich / wenn es obne Ab⸗ 
bruch meiner Nahrung geſchehen kan. Jetzo bin 
ich / GOtt fey Oanck! mit keinen Schulden bes 
bafftet. Kein Menſch wird fich finden / der eine 
Anforderung an mich habe. Aber daß ich unter⸗ 
ſchiede⸗ 
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razem ,Dzięka Bogu, żadnemu nicZego nie 
winien. Nie naydzie się żaden Człowiek, 
ktoryby Pretenzyą jaką do mnie miał, Lecz 
że rożne Refzty miedzy Ludźmi mam, fa- 
memu Lemmerowi wiadomo. Atoli jednak 
przez to się deklaruję, ponieważ Lemme- 
rowi Zhajomkowie o nim udawäja, że bár- 
zo zädiuzonym, co mi sie Rzeczą niepo- 
dobna zda bydź , iż przeciw Objetnicy 
fwey wolę poftąpić, a zRatybabicyą Wm, 
MW. M. Pana wyżey namienione (ześćdzie- 
fiat Talirow w Cefarskiey Monecie dać, 
niżeli WM. MW. NM. Pána daley w tey przy- 
krey (niefmacżney) (prawie obcia zac. Racz 
WM. NW. M. Pan mi Urzedowa Pomoc y 
Asſiſtencya pokazać. Ja życzę, abyś W M. 
MW. M. Pan Drogę przed śię wziętą według 
Pożądania wiafnego fzcześliwie odprä- 
wiwfzy przy dobrym Powodzeniu powro= 
cił,o to do Pana Bogd wzdychä£ nie zänie- 


cham. jego Boskiey Opatrzności WM MWe | 


m. Pana poruczy wfzy,zoftaje dożywotnie 
W/M. MW. M.Pana y Dobrodzieja 


Nanizſzy Sługa 


Wiele | 


REA 
ſchledene ausſtehende Schulden unter den Leuten 
habe / iſt ihm Selbſt dem Lemmer bewuſt. Je⸗ 
doch erklaͤre ich mich hiedurch ſo / weil des Lem⸗ 
mers Bekandten von ihm fuͤrgeben / daß Er in 
groſſen Schulden ſtecke / welches mir unglaub⸗ 
lich vorkommet / daß ich lieber / wieder mein Ver⸗ 
ſprechen verfahren / und mit Ewer Gnaden Ge⸗ 
nehmhabung die obenbenenneten 60. Reichstha⸗ 
ler an Kayſerlicher Müntze geben wil / als Ewer 
Gnaden weiter in dieſer verdrießlichen Sachen 
beſchwerlich zu ſeyn. Emer Gnaden geruben 
mir Obrigkeitliche Huͤlffe und Beyſtand zu er⸗ 
weiſen. Ich wünſche / daß Ewer Gnaden die 
vorhabende Reiſe nach eigenem Verlangen glück⸗ 
lich verrichten und geſund wiederkommen moͤ⸗ 
gen. Darumb wil ich zu SO T T zu ſeuſſtzen 
nicht unterlaſſen / deffen himmliſchen Vorſorge 
Sie ergebende / verharre ich Lebenslang 


Ewer Großmaͤchtigen Gnaden 


Unterthaͤnigſter 
Knecht 


Dem 
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Wielmozuemu 4 mnie wielce Mosciwe- 
mu Panu JEgo Mości Panu N.N. Staroście 
N. Memu wielce Mosciwemu Panu y Do- 
brodziejowi. 


VII. 
Wielmozay MCi Panie, 

` Mnie wielce MCi Panie. 
echcesż Wm. MW. NM. Pan (obie na Pa- 

mięć przywieść, gdy W/m. MW. Me 

Pánd dla Długu y Przyczyn infzych 

w Poznania areftem tray mano, jakom się 
usiłował WM. mw. m Pana wyreczyc, y 
dwiema Sty Talarow gotowych wfpomoc, 
iżeś WII. mw. M. Pan bez Zawady Drogę 
fwą na Maj gtności fwe odprawić mogł. 
Lecż jakoś śię WM. MW. M. Pan w Słowie 
{wym uiscit Sumnienie to W/m. MW. M. Pa- 
nu oznaymi. Ja wfzyftkiego zämilcze. 
Atoli jednak poniewazes Wm.mw. m, Pan 
nie tylko na moje do WM. x WW. N. Pana 
dyrygowaue Lifty nicżego nie odpifał, aleś 
też na moje ofłatnie Pifanie taką dał dekla · 
xacya, ktora mię zniewala do Trybunału 
WN. AW. M. Pána pozwać, tedy to nd Ro- 
zwäzänie ( Rozbierdnie ) Wu MW.M. Panu 
podaję, jeśli WM. mw, m. Panu na Sławę y 
umy 
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Dem Hoch⸗Wol⸗Gebohrnen Herrn / Herrn 
N. N. Hochverordneten Herrn Haubtmann. 
Meinem Gnaͤdigen Herrn. 


VII. 
Hoch und Wolgeborner Herr und Ritter / 
Gnaͤdiger Herr. 
Uer Gnaden belieben zuräcke zu gedencken / 
da ſie in Poſen Schulden und anderer Ur⸗ 
ſachen halben verarreſtiret waren / wie ich es 
mir habe angelegen ſeyn laſſen / Sie uns zu Buͤr⸗ 
gen / und 200. Rihi, baar vorzuſchießen / daß Sie 
ungehindert Dero Reiſe auf ihre Guͤtter haben 
fortſetzen koͤnnen. Wie aber Ewer Gnaden Der 
ro gegebenen Parol nachgekommen / wird Ihnen 
Dero Gewiſſen andeuten. Ich wil alles mit 
Stillſchweigen übergeben. Jedoch / weil Fhro 
Gnaden meine erſte an Sie abgelaſſene Briefe 
nicht nur unbeantwortet gelaſſen haben / ſondern 
auch auf mein letztes Schreiben eine ſolche Erklaͤ⸗ 
rung gethan / die mich noͤthiget vor das Tribunal 
Ibro Gnaden zu citiren / ſo gebe ich es Ihro 
Gnaden zu erwegen / ob es Ihnen zum Ruhm 
und Dero vorhabenden Mariage zur Befoͤrde⸗ 
C3 rung 
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umyślonego Małżeńftwa Zólecenie poys 
dzie, kiedy W/m. mw.m. Pana liftowną O- 
bligäeya, y infze (pifine Lifty przyłożę, | 
Niż jednak Zamysłu mego dowiodę, o- 
znaymuję wprzod intencyą moję , abyś 

WN. MW. M. Pan napotym nikomu Przy: 
czyny, jako (obie fimemu niemogł przy. 

czytać. = Nie nabędęli mego nadaley zá | 
dwie Niedziele, tedy to za Rzecz pewną 

W/m, MW. M. Pan miey ‚ize sie W/m. MW. M. | 
Pan na Mieyfcę nämienione będziesz musiał 
na Spräwowänie ftawić, y pozwolić, że 

nowym Areftem Wu. mw, M. Pánd przys) 
cćifhą. Czego ja WM. M W. N: Panu nie ży: | 
cze, śle raczey wízego fortunnego Powo: | 
dzenia, nie trać go W/m, M W. m: Pan famze 

umyślnie. Nad to poruczam WM. M W. ü: 
Pana w Opiekę Bożą, ozywając sie na 

zawfze 


WA. MW. MCiego Pana | 
| Zyczliwy Przyjaciel p 
N 


Wielmoznemu 4 Memu wielce Moście | 
wemu Panu Jego Mości Panu N. N. Memu | 
wielce Mosciwemu Panu. 

Wiel- | 


rung gereichen werde / wenn Dero fhrifftlihe 
Obligation und andere Briefe abgeſchrieben bey⸗ 
legen werde. Ehe ich aber ſolches bewerckſtellige / 
ſchreibe ich vorhero meinen Vorſatz Ihnen zu / da» 
mit ſie niemanden anders / als Ihnen die Schuld 
hernach duͤrffen geben. Bekomme ich das Meis 
nige zum laͤngſten in vierzehen Tagen nicht / ſo 
mögen Fhro Gnaden gewiß dafür halten / daß 
Sie an den gemeldeten Ort fich zur Verantwor⸗ 
tung werden ſtellen muͤſſen / und geſchehen laſſen / 
fich mit einem neuen Arreſt zu beſchwingen. Wel⸗ 
ches ich Ihro Gnaden nicht wünſche / ſondern 
vielmehr allen glücklichen Wolſtand / Sie ver⸗ 
ſchertzen ihn nur ſelbſt nicht vorſetzlich. Im uͤbri⸗ 
gen übergebe ich Ihro Gnaden in SoOttes 
Schutz / und verharre ſtets 


Ewer Gnaden 


Geneigter Freund 


3 
è e 


Dem Hoch: und Wolgebohrnen Herrn und 
Ritter N. N. Meinem Gnaͤdigen Herrn. 


Hoch⸗ 


C 4 
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VIII. 
Wielmozny Mosci Pänie, 
Moy wielce Mosci Panie y Dobro- 
dzieju. 
ifanie de 15. Marca WM. MW. M. Pand 
oznaymuje, (opiewa ) że sie WM. MW. 
M. Pan obawiasż , iże mi na wafzeći 
M. M. Pana nie miło, zes W NM. mw. m. Pan 
zOdesłaniem pozycżonych ftu Talerow 
czafu stusznego nie trzymał. Tedyc stu- 
sżna, gdy Się kto uisżcza Ludziom, co im 
objecuje,aby wiarę zachował. Lecz trze- 
ba na Ofoby wzgłąd mieć, zktoremi Sprä- 
wę koma. Wm.mw. Mm. Pan dotad na 
terminowanego Czaſu Zapłaty nie omię- 
fzkat, (przeftrzegał ) atakem sie względem 
Z.włoki nie ftarat. Zwłafzczam ja zaRzecz 
pewną miał, iz WM. MW. M. Pan kredytu 
fwego umyślnie nie utraćisż , á jakom po- 
myślał (tuſzyt) tak się powiodło, iżeś 
WEA. IW. m. Pan Summe pieniężną zPłutd- 
mi (Interesſami) posłał. Pragniesz Wu. 
mw.m. Pan Zaftawy Powrocenia , tębym 
Oddawcy Pieniędzy oddet byt, gdybyś 
WIR. uwm. Pan nie piGł był jeśli za Rzecz 
poradna uznam. A te Słowa mię wzrulzy= 


dy, 
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VIII. 
Hoch Gebohrner Herr Baron / 

Gunaͤdiger Herr. 

Hro Gnaden von dem 15. Martij bezeuget / 

daß Sie in Sorgen ſtehen / ich werde unge⸗ 
halten ſeyn / daß Sie die Zeit mit dem Wie⸗ 
derſchicken der vorgeliehenen 100, Rthl. nicht ine 
ne halten. So iſts wol billich / daß man dem nach⸗ 
kommet / was man verſpricht / wenn man den 
Credit behalten wil. Allein man muß auf die 
Perſonen ſehen / mit welchen man zu thun hat. 
Ihro Gnaden haben bishero / die angeraumte 
Zeit der Zahlung in acht genommen / und ſo bin 
ich wegen des Aufſchuhs unbeſorget geweſen. Ale 
lermaſſen ich gewiß dafür gehalten / daß Ewer 
Gnaden ſich vorſetzlich umb den Glauben nicht 
bringen würden / und wie ich gemuthmaßet / fo 
iſts erfolget / daß Sie das Geld geſand haben / 
nebſt den Intereßen. Sie begehren ihr Pfand 
zurücke / daſſelbe hatte ich dem Überbringer des 
Geldes zugeſtellet / wenn Ibro Gnaden nicht ge⸗ 
ſchrieben haͤtten / wie ich es für rathſam erachte. 
Und dieſe Worte haben mich bewogen / biß zu ei⸗ 
ner andern Gelegenbeit daſſelbe bey mir zu behal⸗ 
ten. Die Straſſenraͤuber find nicht ungemein. 
Unlaͤngſt hat man einen Handwercksmann auf 
C5 dem 
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. aż do Czafu infzego one u siebie zatrzy» 
mać. Zboycy potocźni, Czäfu niedawne- 
go zabitego Rzemięślnika w Drodze nale- 
ziono, o ktorym ci, ktorzy go znali, mowią, 
£ powiadają ) że wielkie Pieniadze u siebie 
miał, Ták też infzego Podrożnego ze 
wizyftkiego obrali; y takby sie kurforowi 
(Posłowi) powiodło było ( toby potkało 
było ) gdyby $ się na baczeniu nie miał był, 
á w chroście skrył był, żeby mu worek 
z węgierskiemi Złoty , ktory w zanadrach - 
miał , zabrali ( odebrali ) byli, abo żywota 
pozbawili, Zkad Rzecz niebefpieczna pod 
ten czas komu co powierzyć. Zã Pożycze- 
nie nie trzeba WM. MW. M. Panu dzię- 
kować : Wiadomo WM.MW.M.Panu, ze 
każdemu według Moznoséi rad służę. 
(wygadzam) Skoro mię Rozkaz jaki ód 
WM. MW. M. Pana doydźie, że Zaftawę 
posłać mam, nieomiefzkanie onę pusżcżę, 
Nä ten Czas WM. MW. M. Pana odda- 
wfzy w Opiekę Boską , zofłaję 
WM. MW. M. Pana y Dobro- 

dziejä 

Do Usług obiazany 
N. N. 


Wiel - 
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dem Wege erſchlagen gefunden / von welchem die / 
welche ihn gekant haben / fagen / daß er ein Stü- 
cke Geldes bey ſich gehabet haben ſol. So haben 
ſie auch einem andern Reiſenden alles / was er ge⸗ 
habet hat / genommen; Und ſo waͤre es auch ei⸗ 
nem Bothen ergangen / wenn Er ſich nicht vorge⸗ 
ſehen haͤtte gehabet / in einen Strauch verſtecket / 
daß fie ihm eine Poft Geldes (Ducaten) fo er in 
dem Buſem gehabet / weggenommen / oder auch 
gar das Leben genommen haͤtten / woher es ge⸗ 
faͤhrlich iſt jetziger Zeit jemanden etwas anzuver⸗ 
trauen. Fur das Darleyhen diirfen Ihro Sna- 
den nicht dancken / Sie wiſſen / daß ich nach mei⸗ 
nem Vermoͤgen jederman gern diene. So bald 
einen Befehl von Ihro Gnaden erhalte / daß ich 
das Pfand ſchicken ſoll / wil ich unge ſaͤumt folgen 
lafen, Vorjetzo Sie in GoOttes Schutz erges 
ben / verbleibe 


Emer Gnaden 


Dienſtergebenſter 
N 


Dem 
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Wielmoznemu a memu Wielce Mości. 

wemu Panu N. N. Baronowi 

Memu wielce Mosciwemu Panu y Dobro» 

dziejowi. 


IX. 

Szląchetny aMosciwy Panie Burmiſtrzu, 

Moy Mości Panie á Przyjacielu zacny. 
Zás długi (nie mały ) będzie żefmy Sie 
CH nie widzieli, á jeszcze dłużey 
( dłużfzy ), żem sie liftownie ża Powodze- 
niem WM M M. Pana y Familiey kocha- 
ney wafzeci nie wywiadował ,4 podobno- 
by jefzcze diuzey trwało było,do W MM 
M. Pana Burmiſtrza cokolwiek pifić, gdy- 
by Wdowa ta, jako Oddawca Liftu tego, 
mię dotego nie przy wiodła była, (była Fo- 
wodem.) Już na czwarty Rok u mnie, za 
Piaftunkę służyła „a przez Czas taki, tak Się 
zacho wäla,iz jey Swiadedtwoniepodeyrza- 
ne Obcowänia ( Poftępkow ) jey dobre- 
go udzielić mogę (atteftacya nie pode yrza- 
na opatrzyć mogę ). Bo gdy Nie wiaſty 
pier wſze Małżonke moję cżęftokroć nie- 
baczuemi fwemi Słowy do Gniewu pobu- 
dzały , Dzieci żle (niedbale ) opätrowäly, 
klnieniem fwym , Słowy fprofnemi, do 
Niecnot 


$ 
4 
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en Hoch und ern Herrn / Herrn 
N. N. 


Freyherren 
Meinem Gnadigen Herrn. 
ix. 
Edler / Wol⸗Ehrenfeſter / Wolwelſer und 
Wolbenamter / 
Mein Inſonders HochgeEhrter Herr / 
und werther Freund. 

Eine geraume Zeit wird es ſeyn / daß wir einan⸗ 
der nicht geſehen haben / und noch länger iſts / 
daß ich mich nicht ſchrifftlich nach ſeinem und der 
lieben Seinigen Wolſtande erkuͤndiget habe / und 
wuͤrde vielleicht noch länger angeſtanden haben / 
etwas an meinem Hochge Ebrten Herrn Bürgers 
meiſter zu ſchreiben / wenn die Wittib / als Ubers 
bringerin dieſes Briefes / mich nicht darzu ange⸗ 
bracht hätte. Es hat Selbte in das vierdte 
Jahr vor eine Kinder⸗Waͤrterin bey mir gedie⸗ 
net / und fich die Zeit uber fo verhalten / daß ich 
Ihr ein unverdaͤchtiges Zeugnüß ihres gutten 
Wandels ertheilen kan. Denn da die vorigen 
Weiber meine Eheliebſte zum oͤffterſten mit ih⸗ 
ren unbeſcheidenen Worten zum Zorn gereitzet / 
der Kinder übel abgewartet / Sie mit ihrem Flu⸗ 
chen / ſchandbaren Worten / zu dergleichen Untu⸗ 
genden 


* (46, ) 500 
Niecnot tikowych zäwodzily, ták td, jako 
na Służebnicę dobrą należy, wlzyftko po- 
lepfzyta,ranoy nd wiecżor z Dźiećmi pil- 
nie śię modliła (Pacierz mowił4 ) y do Cnot 
(obyczajow ) przyftoynych napominałą, 
Czym nas Rodzicow ták barżo kontento- 
wała , iżbyfmy radzi byli gdyby bez mezä 
(hieomężona) u nas na Służbie zofłała by- 
ła. Jednak iżsię Wdowiec nalazł, (ozwał) 
ktory ja zá Zone pojac żądał, tedy zá mo- 
jem y Małżonki mojey Zdaniem y Rada na 
Matzenftwo żezwoliła. Teraz gdy We- 
fele do Skutku ma przyść , jdzie o to, jeśli 
Rodu cnotliwego. A ponieważ to Zwy- 
czay Rzemięsłnicży, niesie, iż nie tylka 
Mężowie ale y Zony jch Lifłami rodnymi 
opatrzone bydz mufza. Maż jey pierwfzy 
Partaczem ( Pokatnikiem , Rżemięslnikiem 
pokątnym ) był,za tym sie nie pytał a ona 
też o to Się nie ftarała. Prosiła mię, jako 
słuszna, ponieważ jey wiadomo,że z W um 
M, Panem, jäko Głową Miafta Wafzeciow 


wdobrey żyję Przyjaźni, abym one jak 


nalepiey W MMM.Panu zalecił ,4 oną tym 
rychley Odpräwe fwa mieć ( Odpriwy 
fwey,dofłąpić mogła: A iżem sie dla wy” 
zey 


U 
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genden verleitet haben / ſo bat ſie als einem from⸗ 
men Dienſt⸗Bothen zuſtehet / alles verbeſſert / 
des Morgens und Abends mit den Kindern fleiſ⸗ 
ſig gebethet / und Sie zun anſtaͤndigen Tugenden 
angehalten. Womit ſie uns Eltern ſo vergnü⸗ 
get / daß wir gern geſehen haͤtten / wenn ſie unver⸗ 
heyrathet / bey uns in Dienſten waͤre geblieben. 
Indem ſich aber ein Wittiber gefunden / der ſie zu 
verheyrathen verlanget hat / Sie Ihm mit mei⸗ 
nem und meiner Ehe⸗Frauen Guttbefinden und 
Rath die Ehe verſprochen. Jetzo da die Hoch⸗ 
zeit ſoll fortgeſtellet werden / ſtoͤſſet es ſich daran / 
ob fie ehrlicher Geburth iſt. Und weil es Hand⸗ 
wercks Gewohnheit iſt / daß nicht nur die Maͤn⸗ 
ner / ſondern auch ihre Ehe⸗Weiber mit Ge⸗ 
burths⸗Briefen muͤſſen verſehen ſeyn. Ihr erſter 
Mann iſt nur ein Pfuſcher geweſen. Darnach 
nicht gefraget / und Sie auch deßhalben unbe⸗ 
kuͤmmert geweſen. Jetzo hat ſie mich gebuͤhrend 
erſuchet / weil ihr bekand iſt / daß ich mit meinem 
HochgeEhrten Herrn / als dem Haupt ihrer 
Stadt / in guttem Vernehmen lebe / daß ich Sie 
meinem HochgeEhrten Freunde beſtens empfeh⸗ 
len wolte / und Sie deſto ehender die Abfertigung 
erhalten koͤnte. Wenn ich nun wegen oben ane 
ge⸗ 
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żey wyrażoney Przyczyny, wylamad nie 
mogt,tedy wnofżę usilna Prozbe moje do 
WMMM. Pana, racz wäſzec, jey ile moż- 
na, do tego dopomoc, dla czego (o co) się 
do W/afzmościow nie bez kofztow udała, 
(zäpuscita. ) Jako niektorzy z Ziemkow 
jey one upewnili, tedy 2 jey krzesnych 
Oycow jefzcze jeden żyje (żyw) y dway 
ſtarzy Mieſzczanie, ktorzy gdy jchW/ MM. 
M, Pan do Siebie dasż pozwać, na przy- 
zwoitym Mieyfcu pod Przysięga cielefną 
Rod jey cnotliwy potwierdzą. Pomoc 
wfzelka oney wyswiadczona , obowiąże 
mię do wzajemnych powolności ( wzajem | 
śię powolnym na Usługi ) WW MMM. Pana 
ſta wic. Zá tymObronie W MMM. Pana 
Bożey oddawfzy (porucżywfzy ) zofłaję 


WMMM. Pana 


Sługa. powolnym 
N. N. 
Slá. 
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geführten Urſachen Ihr nicht entfallen koͤnne / als 
bitte ich fleißig / der Herr beliebe / fo viel moͤglich / 
ihr behülfflich zu ſeyn / in dem / warumb Sie nicht 
ohne Unkoſten zu Ihnen ſich begeben. Wie 
einige ihrer Lands⸗Leute ſie vergewiſſert haben / 
fo lebet noch einer von ihren Pathen und zivey 
alte Bürger / welche / wenn Sie mein Hochge⸗ 
Ehrter Herr zu ſich wird fordern laſſen / an ge⸗ 
buͤhrendem Ort / bey Coͤrperlichem Eyde / ihre 
ehrliche Ankunfft beſtetigen werden. Alle ihre 
erwieſene Hülfe wird mich verbindlich machen / 
meinem HochgeEhrten Herren binwiederumb 
zu gefallen zu leben. Indeſſen uͤbergebe ich Sie 
in den Schutz Gottes / und verbleibe 


Meines HochgeEhrten Herrn 
Büͤrgermeiſters 


Bereitwilliger Diener 
N. N. 


Ant⸗ 


\ 


dzili. Zaczym jey Swiadectwo na Pot wier- 


(Jo.) Se- 

X. 

; Odpis. 

Mnie wielce łaskawy Panie, 

leznajomie przychodzi mi, nd wafzee 
ein do nafzego Niebofzczyka Pana 
Burmifteza dyrygowany (ekfpedyowany ) 
odpific. Ktoregobym śię odpiecżętowąć 


nie ważył (podjął) był, gdyby mię Jey 


Mość nafza Pani Burmiſtrzo wa do tego nie 
napominała była, oznaymujac, że onego - 
Summa taka będzie , ktora całego Z groma» 
dzenia Radzieckiego (cäley Rady) Głos be- 
dzie wyciągała: (na co wlzyfcy Ich Mose 
Panowie Raycy będą mieli przyzwolie, ) á 
tak się też nalązło, że przeczytawfzy on, 
Zadanie wafzecine (W MMM.Pana w Ses. 
fyey Radzieckiey proponowane bydz mu- 
siało ,rozważywizy wfzyftko dobrze,(ba- 
cznie ) fłanęli dway cnotliwi Mieszczanie 
w Mieście nafzym zOwdowianą Katarzyną 
przed Rada cala, y przysięznie (pod Przy- 
sięga ) podniozfzy dwa Palce zeznali, ze 
Rodzicow jey z Młodości znali, ktorzy sie 
fprawiedliwie y poczciwie u nas zachowali, 
y Corkę (wą zcżyftego Matzenftwa fplo- 
dzenie jey cnotliwego Rodu ( Urodzenia) | 
udzie- 


(fr. N= 
x: 
Antwort. 


*HochgeeEhrteſter Herr / 

Nbekafiter Weiſe kommet mir zu Ihnen 

auff dero an unſern ſeeligen Herrn Bür- 
germeiſter abgelaſſenes / zu antworten. Wel⸗ 
ches zu erbrechen ich mich nicht unterfangen haͤt⸗ 
te / wenn die Frau Bürgermeiſterinn mich nicht 
darzu angemahnet hätte / andeutende / daß ein 
ſolcher Innhalt deſſen würde ſeyn / darzu das 
gantze Raths⸗Collegium die Stimmen würde 
beytragen müͤſſen / und hat fich auch fo befunden / 
daß nach Uberlefung deſſelben / in der Raths- 
Seßion dero Begehren hat muͤſſen vorgetragen 
werden. Da man nun alles reifflich üͤberleget / 
ſind zwey ehrliche geſeſſene Buͤrger in unſerer 
Stadt nebſt der verwittibten Catharina vor dem 
gangen Rath erſchienen / und haben eydlich mit 
zwey erhabenen Fingern ausgeſaget / daß Sie 
ihre Eltern von Jugend auf gekennet / die ſich 
ehrlich und redlich allhier verhalten / auch die Toch⸗ 
ter aus einem keuſchen Ehe⸗Bette gezeiget. Weß⸗ 
wegen man ihr dieſes Zeugnuͤß zur Beyſteuer 
ihres gutten Herkommens / ertheiſen wollen un⸗ 
O2 ter 
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udzielone, pod Pieczecia Miafta nafzego. 


To tak ſporzadzone, (ogarnione )iż niko- 


mu o jey Rodżie cnotliwym wątpić nie be- 
dzie trzeba. Zyczyłbym żeby nafz Pan 
Burmiftrz zyt, y na ten Lift fam odpifäc 


był mogł, lecz on przed trzemi Niedziel- 


mi Ręką Bożą ( Powietrzem) rufzony , do- 
czefne z wiecznym odmienił. Miefzczänie 
y wizyfcy ktorzy go znali żałują go barzo 
dla Szczerośći Poczciwości. Panie Boże zd- 


fadz Mieyfce jego. osierociałe Mężem ` 


Bogoboynym. (Oſoba Boga sie bojaca.) 


XI. 
Szlachetny , 
A mnie wielce Laskdwy Panie. 
Am eale.za to, ze Wm.näfzego Pana 
PoborcePifänie doszło, á zes wafzeć 
zniego zrozumiał (dofzedł ) iż moje wa- 
{zeci powierzone Rzeczy żądam widzieć, 
Na tos WM. do tąd niczego nie odpifał, 
czemu się wlzyfcy, a ofobliwie Jego Mość 


Pan Poborcä dziwuje. Ja nie mogac się. 


diuzey bez tych Rzecży obejść , tedy zad 
trudnionym będąc barzo, to lifłownie do 
Wiadomości donieść musze, jeśli na to 

WM. 


+ 
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ter dem Innſiegel unferer Stadt. Daffelbe iſt 
ſo verfaſſet / daß niemand an ihrer ehrlichen Ge⸗ 
burt wird einen Zweifel tragen duͤrffen. Wuͤn⸗ 
ſchen wolte ich / daß unſer Herr Bürgermeiſter 
gelebet / und den Brieff ſelbſt hätte beantworten 
koͤnnen; allein es iſt derſelbe vor 3. Wochen von 
einem Schlag ⸗Fluß beruͤhret worden / und hat 
das Zeitliche mit dem ewigen verwechſelt. Er 
wird von der gantzen Buͤrgerſchafft / und allen 
die ihn gekennet haben / wegen ſeiner Redligkeit 
febr beklaget. GO T erfege feine entledigte 
Stelle mit einem Gottfuͤrchtigen Manne. 
Gott befoblen. 


Edler / 
HochgeEhrter Herr / 
Afuͤr halte ich es gaͤntzlich / daß Ihme uns 
ſers Herrn Stewer⸗Einnehmers Schrei⸗ 
ben wird eingehaͤndiget ſeyn worden / und 
Er daraus verſtanden haben / daß ich meine ihm 
anvertraute Sache zu ſehen verlange. Darauf 
hat der Herr biß dato nichts geantwortet / wel⸗ 
ches alle / ſonderlich den Herrn Rentſchreiber 
hoͤchlich befrembdet. Wenn ich aber der Sa⸗ 
chen nicht länger entberen kan; ſo muß bey mei⸗ 
ner groͤſſeſten Unmuß dieſes ſchrifftlich Ihm bey⸗ 
bringen / wo der Herr auf dieſes nicht antiwortet/ 
3 und 


— 


XI. 
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WA. nie odpiſzesz, á Plenipotencyą komu 
zlecisż, w Niebytności walzeciney Mie- 
fzkänie wafzećine otworzyć , 4 wydać ,co 


mnie przynależy ,że według Zwierzchno- | 


ści nawyzlzey. dekretu poftapie. Jzbe y 
wfzyftko otworzyć dam, abym mego do- 
fią pił. Jeśli to W. na Sławę wynidzie, (pa- 
dnie) rozważ W m.to fobie. Ja wafzeći nie 
pragnę defpektować , lecz wafzeci wprzod 
oznaymuję, co mi Urząd przyznał czynić, 
Nie dasz się Wm. pobudzić, mie Dobrocią 
ukontentować, (ufpokoic ) niechże sie wá. 

fzeci podoba , gdy Obci ( cudzi ) Rzeczy 
wafzecine obeyrzą ,ktorycheś Wu. przed 
tym nikomu nie dał widzieć. (zadał poka- 
zać.) To kończąc przydaję, iże nadaley 
Niedziel czterech ztad do Oyczyzuy mo- 
jey sie udać (wyjachać ) myślę, 2 kad, ná to 
Mieyfte ‚za kilka lat Się wrocid, nie myslę, 
Zäczym racz w: alzec na tym bydz, äby 
Przyjaźń nalza od wielu Lat zachowana, 
nierozerwana Zoftala. ja wafzeci asfeku- 
ruję wfzelkiey Szczerosci, zoftajac | 


WM MM. Pana | 
Do Usług gotowy Przyjaciel | 
N, 


Szlächetaemu JEgo Mości Panu N. N. 
Mema wielce Laskäwemu Panu. 


C sy. oo 
und jemanden die Vollmacht auftraͤget / in ſeiner 
Abweſenheit feine Wohnung zu öffnen und her⸗ 
aus zu geben / was mir zuſtehet / daß ich nach der 
hohen Obrigkeit Abſchiede verfahren / die Stube 
und alles wil oͤffnen laſſen / damit ich des Meini⸗ 
gen habhafft werde: ob ſolches dem Herrn zum 
Ruhm wird gereichen / überlege Er ſelbſt. Ich 
verlange Ihn nicht zu ſchimpffen / ſondern mache 
ihm vorher kund / was mir von Rechts wegen 
zuerkannt ift worden / zu thun. Wird ſich der 
Herr nicht bewegen laſſen / mich in Guͤtte zu be⸗ 
friedigen / ſo laſſe er ſichs gefallen / wenn frembde 
feine Sachen werden beſichtigen / da Er vor Dies 
ſem niemanden hat begehret zu zeigen. Dieſes 
füge ich ſchließlich hinzu / daß zum laͤngſten in vier 
Wochen von hinnen in mein Vaterland begeben 
swil / von wannen ich an dieſen Ort in etlichen 
Jahren nicht meine zurücke zukommen. Weß⸗ 
wegen der Herr darob zu ſeyn beliebe / damit un⸗ 
fere von vielen Jahren gepflogene Freundſchafft 
unzerreißlich bleibe / ich verſichere dem Herrn al⸗ 
ler Aufrichtigkeit / und verharre 
Meines HochgeEhrten Herrn 
Crackau den 11. Januar, 

1703. Dienſtfertiger Freund. 
Dem Edlen und Wolbenambten Herrn N. M. 

Meinem GeeEhrten Herrn. 

O 4 
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XII. 
Mosci Pänie, 


Ego WM Pänu zd złe miec nie 


mogę, że Wmmm. Pan Nieupodoba= | 


nie fwe, względem mego pozad zoftałego 
odpiſu na Liſt Jego Mosi Poborce wyra» 


Zaſz. Jednäkem tey Nadzieje, że WM. 
Pan złdski ſwey wyrozumiesz, gdy Y. 
mM.Pan rozważysż, że teraz nie wedlug | 


Woli mey, dle według Pryncypała mego | 


Rozkazu sie fprawować ( poftepowäc) mu- 
fzę, Co W muw.Panu podobno niewiadomo 


będzie, żem Wielmoznego JegoMości Pana | 
Kucze wskiego , koniufzegoKrolä Jego Mo- 
sċi Pokojowym, á ták mi dotąd niepodobna |' 
była, ozwäc Sie,poniewaz Sprawy po te 


Czafy gromadne y rożne były. Oflätnie 


Piſanie by też od daty II. Stycżniá tego Ro- | 


ku zamilcżane zofłało było, gdyby poł 
dnia pozniey oddane było , ponieważ 
wpewnych Prywatach ( Sprawach ) Wiel- 
możnego Jego Mości Koniuſgego do Poznd- 
nia wyjeżdżam. A żebym teraz wfzyfłko 
opuścił , (minął ) tedy to wafzecine defide- 
rium, abyś jak naprędzey ( narychley ) 
fwych, miedzy moijm Sprzetem domo- 
wem Się, naydujących Rzeczy nabył. 


Te 
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XII. 
Cum Tit. 

GeEhrteſter Herr / 

= Emfelben kan ich es nicht übel d Boufen daß 
Er ſein Mißfallen wegen meiner zuruͤcke 
gebliebenen Antwort auf des Herrn Stewer⸗ 

Einnehmers Brieff / andeutet. Jedoch hoffe ich / 
daß eres guͤtlich werde deuten / wenn er erwegen 
wird / daß ich jetzo nicht nach meinem Willen / ſon⸗ 
dern nach meines Principalen Befehl mich ver⸗ 
halten muß. Welches Ihm vielleicht nicht un⸗ 
bewuſt ſeyn mag / daß ich Ihro Gnaden des 
Herrn Kuczewski Königlichen Stallmeiſters 
fein Kammerjuncker (Meiſter) bin; Und ſo iſts 
mir bisher unmoͤglich gefallen / mich zu melden / 
weil die Verrichtunge die Zeit her ſehr haͤuffig und 
unterſchiedlich geweſen. Das letzte von dem 11, 

Januarii dieſes Jahres waͤre gleichfalls mit Still⸗ 


ſchweigen übergangen worden / wenn es einen hal⸗ 


ben Tag langſamer waͤre uͤbergeben worden / all⸗ 
dieweil in gewiſſen Angelegenheiten nach Poſen in 
Ihro Gnaden des Herrn Stallmeiſters verſchi⸗ 
cket werde / und damit ich alles uͤbergehe; fo iſt 
des Herrn ſein Begehren / ſeiner unter meinen 
Mobilien befindlichen Sachen eheſtes habhafft 
zu werden. Dieſelben wird Er von meinem 

DS Herrn 
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Te odbierzesz wafzeć od mego Pana Bratd 
(Rodzonego)Onemum napifł,gdzie jedne- 
go y drugiego pofzukąć ma przy tymem 
mu klucże do Jzby y Skrzyni posłał: Zá 
tym życżę abyś wafzeć fwoję zamierzona 
(zamysloną ) Drogę ſackesliwie odprawi- 
Wizy fwych Powinowatych przy dobrym 
Powodzeniu zafłał, á jeśli Maäjeftatowi 
Boskiemu się podoba, äbyfmy sie z foba na 
tym Świecie we Zdrowiu (zdrowi) uirze - 
li, zlekka Się fłanie,=że walzeći Samże 
w Oycżyznie wafzeciney näwiedze, zwia- 
fźcza Jego Mość Pan Koniufzy Dłużnika 
ma wteyże krajinie ( Okolicznośći),4 cze- 
fto wzmiankę czyni, do niego mię wysłać 
(wyprawić ) luboć watpię, że długo nd 
Służbie u niego zofłdnę , gdyż mi Sięrożne 
Rzecży nie podobają , chybaby te znieśio- 
ne były. Przy tym w Boską oddawfzy 
Obronę, zoftäje 
W MMM. Pana 


Do Usług powolnym 
Przyjacielem 


. 14 


Sła- 
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Herrn Bruder überkommen. Ibme habe ich ges 
ſchriehen / wo er eines und das andere ſuchen ſoll / 
dabey habe ich Ihm die Schliffel zu der Stube 
und Raften geſchicket. Indeſſen wünfche ich / daß 
Er feine vorhabende Reife glücklich verrichte / und 
die Seinigen in gutter Wolfahrt antreffe / und wo 
es feiner himmliſchen Guͤtte gefällig / daß wir ein · 
ander in dieſer Welt geſund ſehen moͤgen. Viel⸗ 
leicht geſchie het es / daß ich den Herrn ſelbſt in ſei⸗ 
nem Vaterlande erſuche / geſtalt der Herr Stall⸗ 
meiſter einen Schuldmann in derſelben Gegend 
hat / und offt erwehnet / mich zu ihm zu ſchicken. 
Wiewol ich zweifele / daß ich lange in feinen Dien⸗ 
ſten verbleiben werde / indem mir unterſchiedliche 
Dinge mißfallen / es wäre denn / daß dieſelben 
aus dem Wege geraͤumet würden. Hierbey in 
GOttes Schutz übergeben / verharre 


Meines HochgeEhrten Herrn 


Dienſt williger Freund 


N. R. 


Ehren⸗ 
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XIII. 
Stawetny á mnie wielce łaskawy Panie, 
yrobiwfzy Dzięki Bogu , z więk- 
wi części Juchty , ktorem w Jár- 
mark ( kupcżyny) świętey Elżbiety doſtaf, 
chcąc sie do W/afzećiow na śrzodopofłny 
Jarmark (śrzodopofłne kupcżyny) wybrać, 
zadaje Zona moja wfiręt, ktora Porodze- 
niem (Połogiem) grożi, gdyż pomyslatä,ze 
za cztery Niedziele dopiero z Jarzma wy. 
zwolona będzie, (sie wyłamie) zkad Dro- 
ge przeciwko Woli mojey odmienić mi 
przychodzi. Bądź wafzeć ták dobrym (La. 
Sd w) a pośli mi wafzeć przeż kmotrà me- 
go trzy Cęntnary śrzedniego, á dwa Cent. 
nary nalepfzego gatunku Juchtow. O Pie- 
niadze Sie wafzeć nie ſtaray, doftäniesz (od- 
bierzesż) je wälzel, zaraz po chrzćinach, 
Terazbys je wafzeć , według Objetnicy 
mojey miał był mieć ; Lecz ponieważ nie. 
wiem ‚jäkie się niefpodziane. Wydatki po- 
dae (naleść moga) tak śię niechcę z Pienię- 
dzy ogołocić, (wyikrzyć ) ale ná Podporę 
(Protrzebę) nieco gotowizny zachować, 
aby mi tu nikogo nie trzebà obćiażáć, mię 
czym załozyć, (podeprzeć) W żdy wälze- 


el 
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XIII. 
Ehrenfeſter und Wolbenamter / 
Hochge E hrter Herr / 
Ndem ich / Gott fey Danck / die Juchten / 
"3. welche ich in dem S. Eliſabeth Marckt be» 
kommen habe / meiſtentheils verarbeitet ha⸗ 
be / und mich auf den Mitfaſten Marckt zu Ihm 
aufmachen wil / thut mir meine Ehegenoßinn ei⸗ 
nen Innbalt / welche mit der Niederkunfft draͤuet / 
da ſie nicht gedacht / daß vor 4. Wochen das Ge⸗ 
woͤlbe brechen werde. Weßwegen meine Reife 
wieder meinen Willen zu aͤndern genóthigeć wer⸗ 
de. Der Herr ſey ſo gutt / und ſchicke mir durch 
meinen Gefatter 3. Centner Juchten von der 
Mittel⸗Gattunge / und 2. Centner von den be⸗ 
fien, Fuͤr das Geld forge er nicht / Er ſoll es 
ſtracks bekommen / ſo bald nur das Tauffen wird 
vorüber ſeyn. Jetzund hätte es der Herr / meis 
nem Verſprechen nach / ſollen haben; Allein weil 
ich nicht weiß / was fuͤr unvermuthete Ausgaben 
ſich finden moͤchten / ſo wil ich mich vom Gelde 
nicht entbloͤßen / ſondern einen baaren Heller im 
Vorrath behalten / auff daß ich hier nicht jeman⸗ 
den beſchweren duͤrffe / mir etwas vorzuſchiſſen. 
Iſts doch dem Herrn befand / daß ich bißbero 
allemahl alles richtig gemachet habe / wenn Er 
i mir 


( 62, J 
ci wiadomo, żem dotąd (do tego czaſu) 
zawfze płacił, kiedyś mi wafzeć cokol 
wiek kredytował, á ták y teraz wafzeć sie 
nie zawiedziesz ( nieukrzywdzonym bę- 
dziesż ) (nie zawiodę wafzeci). .Racż mi 
wafzeć tylko wygodzić , będę wdZieczen. 
Nie rad bym fobie Uymę zadał, ( nie rad 
bym fobie Ufzcżerbkiem był ) ponieważ 
Zołnierze Botow ku Rufzeniu się będą po- 
trzebowali, ytäkbym Się rad Robota taką 
opatrzył , (o taką pofłarał Robotę) ktora Sie 
wfzyftkim godzi. Nie wątpię o Gotowo- 
ści waſzeciney, alem pewien, że wafzeć 
mieyfce dasz Pożądaniu memu, co mie tym 
barziey zachęci, wafzeci zá pierwfzym rd- 
zem ukohtentowäc. Zá tym wafzeci przy 
Oddaniu Pokłonu , w Opiekę Boską poru- 
czam , zoftäjac 


W afzeci mego łaskiwego Pana 


Do Usług gotow 
N. N. 
XIV. 
Odpis. 
Uczciwy kochäny Przyjacielu, 
Dad mię walzecin Lift od Daty 


dwudzieſtego y fzoftego Lutego | 


przez 


mir etwas getrauet hat / und fo wird der Herr 
auch für dieſes mahl ungefaͤhrt bleiben. Der 
Herr willfahre mir nur / ich werde danckbar 
ſeyn. Ungern wolte ich mir etwas entgehen 
laſſen / alldieweilen die Soldaten (Reuter) Stier ` 
feln gegen dem Aufbruch noͤtbig werden haben / 
und ſo wolte ich mich gern mit ſolcher Arbeit ver⸗ 
ſorgen / die allen dienlich iſt. Ich zweifele an 
des Herrn Willfaͤhrigkeit nicht / ſondern bin ge⸗ 
wiß / daß Er meinem Begehren ſtatt wird fin⸗ 
den laſſen / welches mich deſto mehr antreiben 
wird Ihn mit erſten zu contentiven, Indeſſen 
übergebe ich ihm / bey Ablegung eines dienſtlichen 
Befehls / in GOttes Schutz / und verharre 
Meines HochgeEhrten Herrn 

den 26. Febr. 

1703. : 
e 


e Ld 


XIV. 
Antwort. 
Erbarer / 
geliebter Freund / 
ch babe feinen Brief von dem 26, Febr. durch 
ſeinen Gefatter erhalten / und aus demſelben 
ver⸗ 


( 64. ste 
przez kmotra wafzećinego , ztegom 2 ro- 
zumiał, że wafzećinę przedsię wziętą Dro- 
ge Zlegnienie wäfzeciney Goſpodyni przer- 
wało, (powściągnęło)a Pragnienie walze- 
ci liftownie mi oznaymić (do Wiaädomosci 
donieść ) przyniewoliło. Jako z Serca zy- 
K aby Małżonka wafzecina (zczesliwie 
rozwiązana była, a wafzeć wefpoł zy- 
ſey według Pożądania fwego pociefzeni 
(rozrddowani) byli. Takbym rad byt,gdy- 
byś wafzeć Pieniadze , za pierwfze przed 
tym odebrane Juchty posłał był, zwiafzcza 
teraz Craſy, takie,w ktorych zawfze Pienię- 
dzy używać może, Atoli jednak poczekam 
jeszcze Niedziel kilka, (podziewäjac $ size | 
wafzeć nie tylko Dług ftäry bez zwłoki 
(nie zwłocżnie ) zapłacifz ; ale też na te tea 
raz przy wiezione Juchty,z ktoremi sie was , 
(zei, zapewnie dobrze popilzesz ( obflä- 
niesz ) Połowicę Pieniędzy przyłożysż, 
Niech Pan Bog wafzeci Juchty bez Szwan- 
ku da odebrać , a dobry Pożytek na nich 
mieć „abyś wafzeć na Jarmark (kupcżyny) 
świętego Jand więcey potrzebował. Ocze- 
kiwam za Niedziel kilka wiecey Juchtow 
zKijowä, ktore jiko mi Zadjomek moy o- 
znaymuje daleko pieknieyfze będą. Ale też 
Centnąr 


( 65. De 
verſtanden / daß ſeine vorbahende Reiſe zu uns die 
Niederkunfft feiner Ebewirthin gehemmet / und 
er nur ſein Begehren ſchrifftlich wiſſend zu ma⸗ 
chen genöthiget worden. Wie ich nun hertzlich 
wönfche / daß feine Ebegenoßin gluͤcklich entbun⸗ 
den / und ſie alleſammt nach ihrem ſelbſt eigenem 
Verlangen mögen erfreuet werden; So hätte 
ich es gerne geſehen / daß Er das Geld fuͤr die vor⸗ 
hin empfangene Juchten geſendet hätte / aller⸗ 
maſſen jetzo ſolche Zeiten ſind / da man das Geld 
allemabl brauchen kan. Jedoch wil ich noch etli⸗ 
che Wochen warten / hoffende / Er werde nicht 
nur die alte Schuld unverzuͤglich richtig machen; 
ſondern auch auf die jetzt mitkommenden Juch⸗ 
ten / mit welchen er gewiß wol beſtehen wird. 
(die Helffte Geld zulegen wird.) Gott laffe 
Ihm die Juchten ohne Unglück uͤberkommen / 
und gutten Nutzen daran haben / damit Er auf 
den Johann⸗Marckt mehr beduͤrffe. Ich era 
warte in etlichen Wochen aus Kijow mehrere 
Juchten / die / wie mich mein Kundman berich« 
tet / weit ſchoͤner ſeyn werden. Allein es wird 
auch ein Centner 3. Kehl, theurer ſeyn / als dieſe / 
die ich jego ſchicke. Ich ſchlieſſe mit der Erin⸗ 
nerung / die Zahlung nicht ee / u 
i 


o 66. Ye | 
Centnar trzema Talardmi drożfzy będzie, | 
niż (nad) t te, ktore teraz pofyłam. Koncze 
napominaniem tym, zapłaty w Niepamięć 
nie pufzezäc , abym sie zawfze gotowym 
ftawic mogł na defiderium wafzecine To- 
warami obesłać. Po oddaniu Poklonu, po- 
ruczam wafzeci W Opiekę Boską ( Opiece 
Bożey ) ozywając sie bydz 
W afzeci Przyjacielem dobrym 
N. N. 
X V. 

Tit: 

Mnie wielce Ldskawy Panie Bracie. 
Rześwięciwfzy Pan Szwagier moy 
zfwoją całą, Familia Uroczyfłość wiele | 

konocna, y udawfzy sie przed kilka Dni do 
Majetnosci {wey, gruchnęło cos w Miafte- 
cżku moijm, jakoby hultayftwo (Ciuro- 

wie) o milę od jego Wsi w Gęftwinie na 
niego sie porwało (napadło, rzuciło Sie) 
Skrzynie rozbiwfzy, (Stroy, ubior nie wie. 
ści.) Panine Ochędoftwo y Szaty zabrało, 
Dziewkę ( Służebnicę ) z karety wypchnęs 
10, 12 Reke prawa. złamała, á gdyby Pani 
famá z W oza nie wyskoczyła, wKrzewinie | 
Sie skryła była, latwie by tak Ciurowie 
mogli 


: = 65. 70. 

ich mich allezeit bereit koͤnne finden laſſen / auf 
ſein Begehren Waaren zu ſenden. Nach ab⸗ 
gelegten Gruß übergebe ich Ihn in SOttes 
Schutz / und verharre 


Oeſſen gutter Freund 
N. N. 


XV. 
Tit: 
HochgeEhrteſter Herr Bruder. 


Ndem mein Herr Schwager die Oſter⸗ 
Uepertage nebſt feine? gangen Familie bey 

mir gehalten / und ſich vor etlichen Tagen 

auf fein Gutt begeben / ift in meinem Staͤdtſein 
etwas erſchollen / als wenn ihn unterwegens ein 
Oumpel⸗Geſindlein / eine Meile von feinem 
Dorff / in ein Gepülſch angefallen / auf Ibn ges 
troffen / die Kaſten aufgeſchlagen / der Frauen 
Kleider⸗Schmuck und Kleider genommen / ein 
Menſch von dem Wagen geſtoſſen / daß es den 
rechten Arm gebrochen / und wenn die Frau 
ſelbſten nicht wäre von dem Wagen geſprun⸗ 
E 2 gen / 


. 6b. B- 
mogli byli znia poſtapié, jako łońskiego 
Roku z Urzedniczka, ktorą zgwałcili. Pan 
Szwagier, jako mowią , mężnie sie bronił, 
(zaftawił Się mężnie , dał Odpor. mężny ) 
y jednego w Obronie zaftrzelił, Woznica 
też Zboycę (Rozboynika, Wy dziercę ) zde 
bit. Lecz jako się wyfirzetil był, à kordem 
nie wiele mogł fprdwić , musiał tył podać, 
zw łasżcża Słudzy Panu na Pomoc (Posiłek) 
 przyść nie mogli, gdyż jednemu Palec 
wielki u prawey Ręki ucięty ma bydz, a 
drugi przez Nogę lewa poftrzelony.(przee 
ſtrzelony) . Dobrze by było, gdyby temu 
tak nie było,( Rzecz się tak nie miała )á ze» 
by to Wymyst fzcżery ( wymyślona 


Rzecz )był. Lecż ponieważ Zyd z Pozná» ' 


nia tu przejeżdżając, rzekł, że Towa- 
'rzyfzowi jego pod Kalifzem zkilkanaście 
fet złotych zSzkatula y niektoremi Cyro- 
grafimi zabrali, tedy oczekawam co go- 
dzine od Pand Szwagrd mego pewnieyfzey 
y okolicznieylzey Wiadomości o wlzyft= 


kim. Zyczyt bym jednak, że by na tey | 


Wies ei ni eniebyło. Profze mie uwiado= 

mic (upewnić ) jesliście Wäfzec {wych Go« 

ści przykrych pozbyli. A za tym zofłaję 
W/m M m: Pana, Bratą 


Mości | 


gen / ſich in den Puſch verſtecket / hätten fie Teiche 
mit ihr fo verfahren koͤnnen / als von einem Jahr 
mit einer Ambt⸗Frau / die ſie genothzüchtiget 
baben, Der Herr Schwager bat ſich / wie gee 
redet wird / tapffer zur Gegenwehr geſetzet / auch 
einen in der Gegenwehr erſchoſſen / der Kutfcher 
auch einen Raͤuber erſchlagen / allein da er ſich 
verſchoſſen hatte / und mit dem Degen nicht viel 
ausrichten konte / hat Er die Flucht ergreiffen 
miifjen. Die Diener kunten dem Herren nicht 
zu Hälffe kommen / weil einem der Daumen an 
der rechten Hand abgehauen ſoll ſeyn / und der 
andere durch den lincken Fuß geſchoſſen. Gute 
waͤre es / wenn es ſich nicht ſo verhielte / und daß 
es ein lauteres Gedicht waͤre; Allein weil ein 
Jude / fo von Poſen hierdurch gereiſet / und gee 
ſaget / daß ſie ſeinen Gefehrten unter Kaliſch etli⸗ 
che 100. Gulden / und die Schatul nebſt etlichen 
Handſchrifften genommen haͤtten / fo erwarte ich 
ſtündlich von meinem Herrn Schwager eine ge⸗ 
wiſſere und umbſtaͤndlichere Nachricht von al⸗ 
lem. Wünſchen möchte ich aber / daß nichts an 
dem Geſchrey wäre, Indeſſen bitte ich mich zu 
verſtaͤndigen / ob fie ihrer beſchwerlichen Gaͤſte 
find log worden. Indeſſen bleibe ich 
Meines Hochge Eprten Herrn Bruders 
| € 3 Des 


Moćći Panie Bräcie 5 


lanie W/m. mw m. Pana Brata czytalem | 


zZatrwożeniem wielkim zrozumia- 
wizy ‚ze wafzecinego Pänd Szwdgra z Pa- 


nią Małżonką Niefzezescie takie potkać | 


miało, ktorego by sie z zädney Strony (po- 
die ac nie było trzeba, Jednak sie wizc- 
dzie Niecnoty naydują , ktorzy Podro- 


żnych z Włafności jch obieraja. Co $ię o- 


koliżności näfzey tycze, to codziennie (co 
dzien )słychać , że tu y tam, raz temu raz 
owemu iśćiznę odebrali. Z ktorey Przyczy- 
ny Jarmark nasż ( kupcżyny nafze) ledwie 


(z trudnością ) ten raz będzie trzymany | 


dla Niebefpieczentwi wielkiego. Goście 


nasi nas raz opuscili tak, iż wiecey z foba 


zabrali niż przy wiezli, co ubogim Ludziom | 
odebrali, Wezy dobrze nakładli (lidowa- 


Ii), niektore ośmiorokoni , niektore tez ty» 


le y więcey Wolow ciągnęło. W/drodze | 


napadlinä nalzych, (trafili $ się znafzymi)kto- 
rzy sie okopali byli, zá Rzeka niejäkas, á 
jako Mofł przez nię kłaść chcieli przez ufta- 


wicżnie Strzelanie nafzych przefzkodzeni | 


będąc, część Nieprzyjacielskiego Woyskä, 


iż 


ON e Herrn Bruders Schreiben babe ich mit 
groſſer Beſtürtzung geleſen / da verſtan⸗ 
den / daß deſſen ſeinem Herrn Schwager / 
nebſt feiner Frau Eheliebſten ein folch Unglück 
ſoll begegnet ſeyn / welchen man von keiner Seite 
ſich ſolte verſehen. Jedoch finden ſich allenthal⸗ 
ben leichtfertige Voͤgel / die den Reiſenden das 
Ihrige rauben. Was unſere Gegend betrifft / 
fo hoͤret man täglich / daß fie und da / bald dieſem 
bald jenem das Seinige genommen haben. Wo⸗ 
ber unfer Jahrmarckt / dieſes mahl / ſchwerlich 
wird gehalten werden / wegen der groſſen Un⸗ 
ſicherheit. Unſere Säfte haben uns endlich 
verlaſſen / ſo / daß ſie mehr mit ſich genommen / 
als fie gebracht haben / welches fie den armen 
Leuten alles entwand. Sie haben den Wagen 
wol beladen / einige haben 8. Pferde / einige auch 
ſo viel und mehr Ochſen gezogen. Unterwegens 
‚find fie an die Unfrigen gerathen / welche ſich 
verſchantzet hatten über einem Fluß. Und als 
ſie eine Bruͤcke üder denſelben legen wolten / ſind 
fie durch das frete Schuͤßen der Unſrigen per⸗ 
hindert worden / iſt ein Theil der Feinde / daß es 
die Unſerigen nicht gemercket / auf eine halbe 
E 4 Meile 


C 72. Jæ 
iż nasi nie poſtrzegli, na połmile uſtapi- 
ła, tamże Moft wyfławiwizy, skoro Się 
Woysko (Lud) przeprawił, (przeprawiło ) 
uderżyli z Dział, y przez to ( takim fpofo- 
bem) takiego Strachu nälzych näbawili, że 
Okopy opuściwfzy,piętami się wysiekli,do 
Miaftecżka fchronili, mniemając w nim 
befpieczaymi bydz , 4 że Nieprzyjaciel śię 


za nimi nie popedzi,(wPogonia pojędzie,) | 


przybył Nieprzyjaciel w Nocy, wziął nie 


ktorych w Pojimanie niektorych Mieczem | 
zagubił (zatracił) y Zdobycz (korzyść) | 
- znaczną, w Nadrożne ( Podrożne, ftrawne) i 


odniost, 


XVIL 

Mosci Pänie, 

Arzoby mię to uciefzyło, gdybyś Wm 
B: Pan Urocżyfłość _ Wielkonocną 
2 Wiekſzym Ukontentowaniem obchodził 
był nad mię. Bo nie tylko Synacżek moy 
namłodfzy nadwatlonego, (nadwercżone- 
go) Zdrowia był, dle y Zonka moja ko- 


————ů—ů— 


chana z Lożká nie wfłała (rozchorzaſa się) ` 


nad to mi na Przykrośćiach ( Tesknościach) 
infzych nie ſchodzito. Jednak iż wfzyfłko 
od Bogd pochodzi, tedy nie żądam pre- 
ciwko 


(73. XO 
Meile gewichen / hat daſelbſt eine Brücke gefchlar 
gen / und fo bald das Bold mit den Stücken 
über die Brücke kommen / die Stücke geloͤſet / da⸗ 
durch den Unſerigen eine ſolche Furcht eingejaget / 
daß ſie die Schantzen verlaſſen und reißaus ge⸗ 
geben / ſich in ein Staͤdtlein begeben / vermei⸗ 
nende darinnen ſicher zu ſeyn / und daß der Feind 
ihnen nicht wurde nachſetzen / allein da fie Kp 
ſchlaffen geleget hatten / kam der Feind in der 
Nacht / nahm etliche lebendig gefangen / etliche 
bat Er mit der Schaͤrffe des Schwerdts erle⸗ 
get / und alſo eine merckliche Beuthe zur Weg⸗ 
zehrung erhalten. 
XVII. 
Tit. 
Monſieur, 
öchlich wiirde es mich erfreuen / wenn Selb⸗ 
ter die Oſter⸗Ferien vergnuͤgter / als ich 
moͤchte zugebracht haben; denn nicht nur 
mein jüngſtes Soͤhnlein etwas aufſtoͤßig gewe⸗ 
ſen; ſondern auch meine liebe Ehegenoßinn iſt 
bettlaͤgerig worden / uͤber dieſes hat es mir an 
andern Verdruͤßligkeiten nicht gefehlet. Weil 
aber alles von GOtt kommet / fo begehre ich 
darwieder nicht zu murren / ſondern wil es ge⸗ 
E 5 duldig 


= 74. d 
ci w ko temu fzemrać, ale zniofę cierpliwie, 
w Nadzieij, że on bärziey uciefzy , niż 
zafmuca.  Kapelufzekdla śrzedniego Syn- 
ka mego barzo przyjemny, Pieniadze wy» 
łożone zan przefyłam przy tym z Dźięką, 
z para kaczek dzikich wafzeciney Pani Mat- 
zonce za Pracę ( Trudność ) mianą objecu- 
jac, że wzdjem w Okdzyśch innych radzi 
jey przysiuzyc się zechcemy. „Faftcżkę 
z Pfzenna Maka raczdie wafzeć zRydwa- 
narzem pierwfzym do W fchowy zastäc,a 
kdżcie W/m. siedmnaftak będący przy dru» 
gich Pieniędzach onemu dać , aby fafeczkę 
na dobrym miał Bacżeniu, a przy Liście 
one zapewnie oddał, oftatkä Mojey Päniey 
Małżonki Pani Sioftra dołoży. Za fym 
wälzeci z Familia wäfzedi poktoniwfzy sie 
pilno, w Opiekę Bożą poruczam, zoftając 

WmmmPäna 

Do Usług powolny 
XVIII. 

MCi Panie, 
„Tawiedzenie mię W/m m m: Pana liſto- 
wne powinna uznawam  Dzicka, 
krotko nanie oznaymując, że mię to barzo 
zaſmu- 


aX 75. )30> 

dig tragen / in dem Vertrauen / Er werde mehr 
erfreuen / als Er betruͤbet. Das erkauffte Hütte 
lein fúr mein mittleres Söhnlein iſt ſehr anges 
nehm / das ausgelegte Geld dafuͤr ſchicke hiebey 
mit Danck / nebſt einem paar wilden Entvogel 
deffen Frau Eheljebſten für gebabte Mühewal⸗ 
tung / mit dem Anerbitten / daß Ihr in andern 
Begebenbeiten hinwiederumb gern zu willen 
wollen ſen. Das Faͤßlein mit dem weitzenen 
Mehl wollen fie belieben mit dem erſten Land⸗ 
Kutſchen nach Frauſtadt zu ſchicken / den 17X. 
ſo bey dem andern Gelde ſich befindet / laſſen ſie 
Ihm geben / damit Er das Fäßlein wol in acht 
nehme / und nebſt dem Briefe gewiß abgebe / das 
übrige wird meiner Ehe⸗Frauen ihre Frau 
Schweſter da erſetzen. Hiemit ſey der Herr 
nebſt ſeinem gantzen Hauſe von uns fleißig ge⸗ 
gruͤſſet / und in GOttes Só CAM Lich ver⸗ 


harre 
Mohn 
Dienſtergebener Freund 
N. N. 
XVIII. 
Antwort. 3 
Mein Herr / 


Ellen ſchriffcliche Beſuchung erkenne ich mit 
Ichuldigem Danck / und gebe kürtzuch darauf 
zu 


} 
li 


P 


(76. ) 50. 
zafmucito, cos Wm m m: Pan o fwojey På- 
ni Małżonce y Dżiecięćiu obwieścił, iże o- 
boje Niefpofobnośćią Zdrowia y Choroba 
zjęte, ba wafzeć famze, Przykrościdmi nie- 
wcząfowany. Miło mi jednak, iże Wm: 
skromnie wfzyftko wiesż znosić, yw Do- 
ległościach {wych na Dobroć Bożą sie fpu- , 
szcżasż, Abowiem on W/M. Pociechy fwey 
y Pomocy nie pozbawi (nie odſtapi Wm. 
Pociechą y Pomocą ) dle uciefzy (rozwefes 
Ii) jako według niewybadaney ſwey Ma- 
drości uzna że dobrze. Jam zmymi, Dzie- 
ká Bogu wte Wielka Noc zdrow był,ytdk | 
obchodził, zeſmy wfżyfty Dom Boży nä- 

wiedzać mogli „a luboć Ciotka moja kocha. 
na wielkie Bole zebow y Głowy mitá, te- 
dy jednak kazania żadnego nie omiefzk4ła, 
ZA przesłanie kacice ja d oſobliwie Zonkä 
moja piekną oddajemy Dźiękę, y zeznać 
mufzę, iż nam barzo przyjemne były, nie : 
żebyfmy je fimi jedli byli, ale żefmy one- 
mi innego dobrego Przyjaciela obesłąć, y 
jakikolwiek Znak W/dźięcznośći nalzey zá 
Dobrodzieyftwo odebrine wyrśżić ( wye 
ftawić) mogli. Fafecżkę z Maka wźiął 
2 ſoba Wfchowski Rydwanarz, Jmieniem 
Andrzey 


0 77. )ygo 
zu verſtehen / daß michs ſehr betruͤbet / mas Er 
von ſeiner Frau Eheliebſten und Kinde gemeldet / 
daß Sie beyde mit einer Unpäßligkeit und 
Kranckheit überfallen / ja der Herr mit Ver⸗ 
drießligkeiten beunruhiget worden / lieb aber iſts 
mir auch / daß Er in alles beſcheidentlich ſich weiß 
zu finden / und fich in feinem Anliegen auf GOt⸗ 
tes Guͤtte verläffet / denn der wird Ihn mit 
Troſt und Hülffe nicht verlaſſen / ſondern er⸗ 
freuen / wie Er nach ſeiner unerforſchlichen Weiß⸗ 
heit wird erkennen / daß es gutt iſt. Ich nebſt 
den Meinigen habe / GOtt fey Oanck / die heili⸗ 
gen Oſter⸗Feyertage geſund mich befunden / auch 
ſo begangen / daß wir alle das Haus des HEr⸗ 
ren beſuchen koͤnnen / und ungeachtet meine liebe 
Muhme groffe Zahn⸗Schmertzen und Haubte 
Wehe gehabt / fo hat fie doch keine Predigt vers 
abſaͤumet / ſondern des Gottes⸗Dienſtes abge⸗ 
wartet. Für die uͤberſchickten Entvogel ſtatte 
ich und ſonderlich meine Eheliebſte ſchoͤnen 
Danck ab. Ich muß geſtehen / daß ſie uns ſehr 
angenehm geweſen / nicht daß wir fie ſelbſt genofe 
ſen haͤtten / ſondern weil wir Sie einem andern 
gutten Freunde zuſchicken / und einige Erkaͤntlig⸗ 
keit / für empfangene Wolthat / haben zu verſte⸗ 
ben koͤnnen geben. Das Jaͤßlein mit dem ać 
j hat 


EC 78. eo 
Andrzey objeciwfzy tak dobrze wyrzą- 
dzić, ( (prawić,ekfpedyować ) jdkoby jego 
włafna była, Skoro fám przyjedzie, a Od- 
pis przywiezie, nieodwioczuie wälzedi 
przez Posztę pośle. Za tym wälzedi 2 Pa. 
nia Małżonka walzelina pokłon niski od- 
ddwfzy poruczam w Boską Obronę, 20. 

ſtdjac 

WX: P: 
do Usług gotowy Przyjaciel 


+ Ld 


XIX. 
Mości Panie, 
Otadem niechciał wierzyć, (Wiary 
Dać zes Wmmm: Pan barzo nie u- 
czynny ; Lecż teraz będę musial, z innymi 
mowić (rzeć ) że walzeć nie tak łatwie ko- 
mu cokolwiek kwoli czynisz, gdy wafzeć 
niewiefz ,że wafzeć Pożytek jiki możesż 
mieć. (że sie cokolwiek może oberwać ) 
Coby jednak bydz nie midło , ponieważ 
każdy Blizniemu fwemu służyć obowią- 
zany (powiniem ) ile można bez jedynego 
w zgledu (Refpektu) Nagrody jakiej , 4 
tak wafzeć fobie możesżodinfzych Powol. 
ność rowną. ( w zajemną ) objecowäk. c (po« 
Zle⸗ 


0 79. % 
bat der Frauſtaͤdtiſche Land⸗Kutſche Andreas mit 
ſich genommen / und verſprochen / daß Er es ſo 
wol beſtellen wird / als wenn es ſein eigen wäre, 
So bald Er wird anber kommen / und ein Ant⸗ 
wort⸗Schreiben mitbringen / wil ich es dem 
Herrn unſaͤnmlich durch die Poſt zuſthicken. 
Inmittelſt ſey der Herr nebſt ſeiner Frau Ehe⸗ 
liebſten / bey abgelegten ſchoͤnen Empfehl / in 
GOttes Gnaden⸗Obbhutt ergeben / ich verparte 
Mhbn. 

i Bereitwilligſter Freund 

N. 


XIX. 


Mein Herr / 


Babe babe ich nicht glauben wollen / daß 
Er ſehr undienſthafft fey. Aber jego wer⸗ 

de ich dieſes nebſt andern muͤſſen fagen: 
Daß Er ſo leicht auf jemanden etwas zu gefallen 
thut / wenn Er nicht weiß / daß Er einen Nutzen 
davon kan haben. Welches aber nicht ſeyn ſol⸗ 
te / alldieweil ein jeder feinem Nechſten zu dienen 
verbunden iſt / fo viel můͤglich / ohne einige Abſicht 
einiger Entgeltung / und alſo kan Er ſich von an⸗ 
dern gleicher Willfaͤbrigkeie getroͤſten. Das era 
wege 


(85, N 
dziewać się Goto wosci,Uczynnogdi.) Tego 

wälzec nie rozwążasż ( rozbierasż ) ale tym 
tylko bywasz gwoli (tym deferujesż, wy» 
gadzasz tym) ktorzy wafzeci Usługi do» 
brze opłacają. Tegom czafu niedawnego 
pobäczyt, posławizy do wafzeci kobiel 
z Rrzeczmi niektorymi zapiecżętowaną u- 
prafzająconę przez Furmana Pożnańskiego 


jak naprędzey fontowäc, y wyłożyć, co 


przydzie Furmanowi. Takes wafzeć ko- 
biel nieposławfzy ja zofławił z żadney ine 
ney Przyczyny, jedno, żeś sie wafzeć oba- 
wiał, ize wälzeci Pieniędzy wyłożonych 


nie powrocg. Co daremna troska bo luboć 


to wafzeci od innych potkało, tedys Wi- 
fzeć „b tego z ſtrony mojey nie do- 
znał, żebym nie był gotow, to z Dzięką 
oddać ,y nagrodzić; wezemis mi wafzeć 
wygodził, a żeby kobiel pozad nie zofłała, 
lecz za pierwfzą okazya dyrygowana by: 


ła, tedy pofyłam potroynych ( Czeskich ) | 


dzieśięć dla Furmand,a gdyby nie wyfłate 
cżyły ( wynosiły ) tedy racz ‚wäfzec oſtãt · 


ka dolizyc,y za pewną mieć, ize nie zd” | 


niechäm Wydätku wdziecznie powrocić, 
Pofylam, wafzeci tym czaſem w Kuchnia 


poł 


EE 
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meget der Herr aber nicht; ſondern Er willfab⸗ 
ret nur denen mit allem Willen / welche Ihme 
feine Dienfte wol belohnen. Dieſes habe ich neue 
lich angemercket / da ich dem Herrn einen Kober l 
mit einigen Sachen verſiegelt zuſchickte / bittende 
Selbten je eher je lieber durch einen Poßniſchen 
Fuhrman zu befoͤrdern / und auszulegen / was der 
Fubhrman wurde muͤſſen haben. So hat Er den | 
Kober ungeſchicket gelaſſen / umb keiner andern 
Urſache willen / als aus einer Beyſorge / daß Ih⸗ 11 
me das ausgelegte Geld. nicht wuͤrde wieder zuge⸗ IN 
ſtellet werden. Welches aber ein vergeblicher | 
Kummer. Denn ob gleich dem Herrn folhes - | 
von andern moͤchte begegnet ſeyn / ſo hat er es 
doch von meiner Seite niemals angemercket / daß 
ich mich nicht willig hätte finden laſſen / das mit 
mit Danch wiederumb zu zuſtellen / und zu er⸗ 
gaͤntzen / worinnen Er mir gewillfahret / und da⸗ 
mit ja der Kober nicht zuruͤcke bleibe / ſondern 
mit der erſten Gelegenheit beſtellet werde / ſo 
ſchicke hiebey 10. fgl, für den Fuhrman / folte es 
nicht austragen / ſo beliebe der Herr das uͤbrige zu 
zu legen / und gewiß dafür zu halten / daß ich nicht 
unterlaſſen werde / die Auslage danckbarlich wie⸗ IR 
der zu geben. Schicke indeſſen in die Küche eis | 
nen halben Scheffel Weitzen⸗Mehl / eine Metze Eb 
5 von ili 
| 


der ln. TE BE ze 
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i ( 82. ie 
połkorca maki Pfzenney, mace co nawys 
bornieyfzey perłowey kafze , jako y wier. 
tel pofpolitey Pyfzki, Niechciey wäfzee za 
złe mieć ale to fobie objecować, ize wá- 
fzeciom według możności przysłużyć Się 
gotowymi będziemy. Teraz wafzeći z Do- 
mownikami wälzecioymi pokłoniwfzy śię, 
w Obronę Boską. walzeci poruczam, eżye 
wajae się bydz 
Wmmm: Pana 


Gotowym do Usług 


6 nd | 
— 


XX. 
MosciPänie, | 
Ez watpienia Wm. będziesż pragnął 
Wiadomości nabydź, jako Weſele 
JE”: MCi Pana N. śię odprawiło.Te- 
dy to W/m. oznaymuję wprawdzie, że 
_ Wefele było zacne. Jedzenia y Picia Do- 
ftatek był wielki ( było do Boga ) Potrawy 
dobrze były przyprawione , a luboc | 
Zwierzyny Zbytecżność więklża była, 
nad Kapłuny, Jndyki, (zpikowane Gołębię 
tedy jednak tymi sie Goście przytomni bare 
ziey kontentowäli niż oną, ponieważ 
Z Wice 


( 83. )jes 
von der ſchoͤnſten Perle» Sraupe / wie auch ein 
Wiertheil von der gemeinen. Sie wollen es nicht 
übel deuten / ſondern dafür halten / daß wir Ih⸗ 
nen nach aller Moͤgligkeit zu dienen werden be⸗ 
reit ſeyn. Jetzo ſey Er und die Seinigen freund⸗ 
lich gegrüſſet / und in SOttes Schutz ergeben / 
ich verharre 
Mybn. | 
Bereitwilliger 


è apo 


XX. 
Mein Herr / 


I.“ allem Zweiffel wird Er Verlangen 


tragen / eine Nachricht zu uͤberkommen / wie 

die Hochzeit des Herrn N. abgegangen ſey. 

So verſtändige den Herrn mit Warheit / daß es 
eine honette Hochzeit geweſen. An Effen und 
Trincken war ein groſſer Überfluß / die Speiſen 
waren wol zugerichtet / und ob wol mehr Wild⸗ 
pret verhanden war / als Kapbanen / Tuͤrckiſche 
Hühner / geſpickte Tauben / ſo haben die anwe⸗ 
fenden Säfte mehr Vergnuͤgen an dieſem als an 
jenem gehabet / alldieweil das Wildpret fo ſehr 
gerochen / daß jederman einen Eckel gehabet / et⸗ 
was davon zu genuͤßen. An guttem Wein war 
J 2 kein 


84.) 805 
Zwierzynd tdk barzo cuchnęła, iż sie 
wizelki (każdy) brzydzit cżegokol- 
wiek zäzywac. Na Winie dobrym nie 
fchodzito ; Panowie niektorży miernie pi- 
li, aby poObjedźie z fraueymerem tancujac 
uciefzyć się mogli, wiele 2 Zaproſzonych, 
ktorzy tak wiele wśię lali, jakoby Wo» 


da pofpolita byłą tak osłabieli , iż jch, po. 
nieważ Käret nie było, do Domu powiec | 
y zdnieść musiano. To jednak, ako; y co 


więcey na rong puſzczam, 4 krotko piſaę, 
czego sie nasż Pán Czekawski podjął, 
O. nim Pokrewni jego to twierdzili, 
że śię nie będzie Zenit, lecz onym 
wfzyftkie fwoje ruchome y nieruchome 
Dobra odkaże. Lecz zawiedli sie na Na: 
dzieij. ( Grzanka jch Omyliła) Za cztery 
Niedziele  ( Niedziel cztery ) Wefele 


odprawi . Do tego sie dał Przyjacioł 


niektorych Zärty uczciwymi pobudzie 
przy jedzeniu. Skoro po Objedzie było, 
oznał się z pobożną ale ubogą Panną, 
z ktorą täncowal, á jako Ś się z kupczykiem 
w Taniec doftaia, yon ja. do Domu zdpros 
wadził, oddalił ( odmienił ) myśl fwoję y 
do Wdowy miodey sie udał, Ona pria 
wizy 


ar 35. Je 
kein Mangel / etliche Herren haben mäßig gee 
truncken / damit ſie nach der Mahlzeit mit dem 
Frauen⸗Zimmer im Tantzen ſich erluſtigen koͤn⸗ 
ten; viele unter den Eingeladenen / die den Wein 
in ſolcher Menge in ſich gegoſſen / als wenn es 
gemein Waſſer waͤre / find fo ſchach worden / 
daß man ſie / weil keine Wagen verhanden wa⸗ 
ren / nach Haufe hat ſchleppen und tragen miife 
ſen. Dieſes aber / wie auch ein mehreres laſſe ich 
bey ſeite geſetzet bleiben / und ſchreibe in aller 
Kuͤrtze / weſſen ſich unſer Herr Czekawski eitt 


mahl unterfangen. Von Ihm haben ſeine 


Freunde allezeit das gemuthmaſſet / und geſaget / 
daß Er nicht freyen / ſondern Sie zun Erben 
aller feiner: fahrenden und liegenden Gutter 
würde einſetzen. Allein ihre Hoffnung iſt zer⸗ 
ronnen. Innerhalb vier Wochen wird er Hoch⸗ 
zeit halten. Dazu hat er ſich einiger Freunde 
Schertz⸗Reden über dem Eſſen anbringen laf 


ſen. So bald es nach der Mahlzeit / hat er ſich 


mit einer frommen aber armen Jungfer befand 
gemachet / mit derſelben getantzet / und / da fie 
mit einem Kauff⸗Diener ins Tantzen gerieth / und 
von demſelben nach Hauſe gebracht wurde / hat 
Erfin Gemuͤth von ihr abgemendet / und zu 
einer jungen Wittib geſetzet. Da dieſelbe ihn gee 

33 fraget 


A 36, je 
wfzy go, czemu by sie nie żenił , jeśli Się 
boji Zone pojac, abo jeśli fobie nie dowie- 
rza pożywić Zony, y jakie miedzy nimi 
Mowy Się znalazly. (podały) To Wdo. 
wa zartem wniosła, ( wtrąciła ) ponieważ 
Pierścień kofztowny ná Palcu miał iż zná- 
kiem był, że poślubiony, (ztękowany ) 4 
táji. Ná to W dowie odpowiedź dał, gdy- 
by jey sie Pierścień podobał, że do Usług 
(naUsługi) jey mad bydż. Nato zlękna- 


wizy Sie y zdcżerwieniawfzy rzekła, | 


że go nieządała tak kofztownego pozbä- 
wić Pierścienia, tak też nie wiedźiała zá- 
zownego onemu ofiarować Podarunku. 
On zjawfzy. Pierścień z Palca ſwego, pro- 
sit, aby mu pozwoliła, on na Palec jey 
` wetknąć. Zbranidt Się nieco, ale nie nd- 
zbyt barzo ,ndmniey, że Pierścien jey z Pale 
ca jey zjat, á ną fwoy wetknął Palec. Zá 
tym wfłał ,tańcował zá drugimi y przod- 
kował drugim znią , profzac aby raczyla 
usieść, Chcąc wdallza Sie udać Rozmowę, 
pociągnął go Wuj jego do Alkierza 


do innych Znajomkow , tam śię zabawił, ' 


Tym cza(em poftała Pani Matka jey, ktora 
dziwaczka bydź ma, Karetę, w tej musiała 
nie 


0 7. Joe : 
fraget / warumb Er nicht beyrathete / ob Er ſich 
fürchte ein Weib zu nehmen / oder ob Er ſich nicht 
getrauete ein Frauen» Zimmer zu ernehren / und 
ſwas etwa fur Reden unter ihnen vorgegangen 
ſind. Unter andern bat die Wittib im Schertz 
eingewendet / weil er einen ſchoͤnen Ring an dem 
Finger hatte / daß es ein Zeichen waͤre / er waͤre 
verſaget / und hielte es verborgen. Darauf gab 
Er der Wittib zur Antwort / wenn ihr der Ring 
gefiele / fo wäre er zu ihren Dienſte. Darüber 
erſchrack ſie / wurde roth / und ſagte / Sie wolte 
Ihn eines ſo koſtbaren Ringes nicht berauben / 
darzu wüſte ſie ihm mit einem gleichguͤltigen 
Geſchencke nicht entgegen zu gehen. Er zog den 
Ring von dem Finger / bathe / wenn ſie ihm er⸗ 
lauben wolte / denſelben auf ihren Finger zu ſte⸗ 
cken. Sie wegerte ſich etwas / aber nicht zu ſehr / 
am allerwenigſten / daß Er ihren Ring von ih⸗ 
rem Finger zog / und auf ſeinen Finger ſteckete. 
Darauf ſtund Er auf / tantzete ſo wol nach / als 
vor / mit Ihr / bach fie nieder zu figen Indem Er 
aber weiter mit Ihr reden wolte / zog Ihn ſein 
Herr Obm in das neben⸗Stuͤblein zu den an⸗ 
dern Bekandten / daſelbſt verweilete Er ſich. In⸗ 
deſſen bekam ihre Frau Mutter / die ein wunder⸗ 
lich Weib ſeyn ſoll / einen Wagen / mit derſelben 
54 muſte 


C 88.55 
nie odwłocżnie do Domu jachać, tak, iż Się 
ledwie zkim pożegnać mogła. Cżego on, 
jako mu powiedziano, barzo żdłował. Na 
zadjutrz , jako (obie wfzyfiko lepiey rozwa- 
żył posłał Wdowie Pierścień jey, żąddjąc 
fwego ńazad, . A jäko mu odpowiedź tę 
odniesiono, że jey Pierścien nie na Po- 
wrocenie ale na pojęcie ofiarował,zkąd 
nie ma rozumieć, że Siebie na defpektować 


da. Usłyfzawlzy takie słowa deklaros 


wał śię tak: Niechze tak zoftänie , poy- 
mę tę Wdowe, wżdy dobra (pobożna) 
Niewiafta, jeft Serca cnotliwego, nigdym 
nie styſzat, co złego o niey gadać , fzedł 
do Wdowy, wziawfzy z foba łańcufzek 
złoty, Pierścień kosżtownieyfzy nad pier- 
wfzy ‚Mänel parę, fześć Sznur Pereł, zmo- 
wili się z ſoba w Przytomnośći Oblu- 
bienicy Pduiey Matki y Pana Bratä jey 
o wfzyfłim, tak iż zá cżtery Niedziele 
Wefele ma bydz odprawione. Niech Pd- 
nu Bogu ta Swięta Sprawą śię podoba, niech 


jch pożegna, d w lata długie w Miłości nie- 


sozerwäney poſpolu cho wa, 


Mości 


nn ne 


— 


/ 


0 89. D 
muſte ſie unſaͤumlich nach Hauſe fahren / ſo / daß 


ſie faſt von niemanden einen Abſchied nehmen 


funte, Welches / da man es ihm ſagte / er ſehr be⸗ 
thauerte. Auf den Morgen / als Er ſich beſſer 
beſann / ſchickte Er der Wittiben ihren Ring / 
und begehrete ſeinen zurücke. Da Er aber ei⸗ 
ne ſolche Antwort zuruͤcke bekam / daß Er ihr 
den Ring nicht aufs Wiedergeben hatte præ- 
ſentiret / ſondern fie zu heyratben. Woher er 
nicht meinen dürffte / daß ſie ſich wolte ſchimpf⸗ 
fen laffen, Da Er ſolche Worte hoͤrete / erkläre⸗ 
te Er ſich alſo: Ey fo bleibe es ſo / ich wil die 


Wittib in GOttes Namen beyrathen / Sie iſt 


ein frommes Weib / hat ein ehrliches Gemuͤthe / 
niemals habe ich jemanden etwas boͤſes von ihr 


hoͤren reden; gieng zu der Wittib / nahm eine 


güldne Kette / und noch einen koſtbarerern Ring / 
als der erſte iſt / Arm⸗Baͤnder / und ſechs 
Schnur Perlen mit ſich / haben alles in Bey⸗ 
ſeyn der Braut Frau Mutter und ihres Herrn 
Bruders ſo abgeredet / daß die Hochzeit inner⸗ 
balb vier Wochen ſoll angeſtellet werden. 
GOTT lafe ihnen das heilige Werck gefallen / 
ſegne Sie / und erhalte Sie lange Jahr in einer 


unzerreißlichen Liebe beyſammen. f 


85 Mein 


Mosci Panie, 


ie moyci to Zwyczay, o innych fa» 
Near cżynić, zdanie (we 

przywatne otworzyć ) abo też li. 
ftownie do Przyjadiot infzych, o cudzych, 
co przykrego piſdc. A to zPrzyczyny tey, 
abym przeciwko Miłości Chrześcidńskiey 
nie wyfłąpił, ktora złego nie ma podeyrze- 
nia okim, yj też abym niepotrzebnie 
w Niefżcżeście nie zdbrnął.(zapadł,ząfzedł) 
Ponieważ pofpolicie sie trafia, iż ten to sły- 
fzeć musi, czego fobieniezycżył,gdy mowi, 
abo piſae, co chce, y co mu się podoba, Atoli 
jednak będąc o wafzeci pewien ,iż wafzeć 
Nejemnie nie wydajesż, tedy nd żądanie 
wafzecinę odpifze , tak „nie żebym grunto- 
wnie to (dowodnie ) wiedział, ale jako mi 
rożni opowiedzieli, (ożnaymili ) Ztąd tego 
ani moją włalną Ręka pifze , áni Jmięn/a 
mego podpifuję , abym bez ktopotu zoftat 
(od Zatargi wizelkiey wolen(Hałafu) był). 
To jednak jeft, że Pan rano wychodząc 
z Domu nikomu nicżego nie powiada, 
gdzieby sie za nim pytać trzeba, gdyby go 
kto (zukał, Sąsiedzi rozumieją, że Się na 


po 


( 91. ). 
XXI. 
Mein Herr / 
Ein Gebrauch iſt es wol nicht / von an⸗ 
J dern zu urtheilen / oder auch ſchrifftlich an 
andere Freunde von Frembden etwas wie ⸗ 
driges zu ſchreiben. Und das darumb / damit ich 
nicht wieder die Chriſtliche Liebe handele / welche 
nichts boͤſes argwohnet / und auch damit ich mich 
nicht unnoͤthiger Weiſe in Unglück ſtuͤrtze. Ge⸗ 
ſtalt es insgemein geſchiehet / daß der jenige muß 
hoͤren / was er nicht wil / wenn er redet / oder 
ſchreibet / was er wil und ihm gefaͤllet. Jedoch 
weil ich von dem Herrn verſichert bin / daß Er 
Die Geheimnüß nicht ausſprenget / fo wil ich dem 
Herrn auf ſein Begehren mit Worten / ſo / nicht 
daß ich es gründlich weiß / ſondern wie es mir un⸗ 
terſchiedliche beygebracht haben; woher ich die⸗ 
ſes weder mit eigener Hand ſchreibe / noch mei⸗ 
nen Nahmen drunter ſetze / damit ich auſſer allen 
Haͤndeln bleibe. Dieſes aber iſts / was insge⸗ 
mein die Leute ſagen: Der Herr gehet des 
Morgens aus dem Hauſe / und ſaget niemanden 
nichts / wenn jemand nach ihm fragen moͤchte / 
wo man Ihn ſuchen ſolle. Die Nachbaren 
muchmaſſen / daß Er an einem verdächtigen 
Ort fich begiebet / wo zwar Brand wein HR 
es 


(92, Jite 
podeyrzäne udaje mieyfce , gdżie Gorzal- 


kę przedäwäja, dle wfzeteczna białą Pyeć | 
(kobiety ) się chowa. (żywi) Tam fobie | 


jeść daje goto wic, d musi zá Objad dwie 
Ku | 


siedmnaftki płacić. 


Wieczorowi zafłaja go w Piwnicy Swie | 


dnickiey ‚ztam tad znika Ludziom z Ocżu, | 


iz nikt doiść nie może dokad jdzie (chodu 
jego poſtrzedz niewie). W Nocy fläwia 
się o jedenaſtey abo o dwunaftey. Laje y 
klnie, iżtym, ktorzy styſza włofy ná 
Głowie wfławaja. (powftdja) To małżon= 
ce nie miło , (markotno, przykro y ma Męża 
w podeyrzeniu (poſadza męża) d patrzy 
też,dby się do Towärzyfiwä takiego do- 
ftała,gdzie roskosżnie żyją , żkad Ludziom 
Powod(Przycżynę ) podaje, źle o fobie 
mowic. (gadać ) Bo luboć sie nic złego po- 
niey niefpodziewają,, tedyby jednak näle- 
piey (nafpofobniey ) było , gdyby Doma zo- 
ftawfzy, doglądała Gofpodaritwa. Z włae 
fzcza Kupcy sie odniey odzwyczajaja (od- 
ftaja )Zy wnosc teraz nie tak potężna, jako 
gdy ſtära Matka żyła. Nie żleby Przyjä- 
cieie poftapili, gdyby one o to fłrofowali 
y aapominali, aby z Mężem mile obcowa- 
ia, 


0 93. Ji 
fet wird / aber leichtfertiges Weibs⸗Volck feinen 
Aufenhalt hat. Da laͤſſet Er ſich Eſſen zurich⸗ 
ten / und muß vor die Mablzeit mit dem Trin⸗ 
cken zwey ſiebzehen Creutzer zahlen. Gegend 
Abend trifft man Ihn in dem Schweidniſchen 
Keller an / von da verleurt erſich / und niemand 
kan hinter ſeine Gaͤnge kommen. Des Nachts 
ſtellet er ſich umb 11, oder zwölffe ein. Shile 
und flucht / daß denen / fo es hoͤrẽn / die Haare 
auf den Koͤpffen in die Hͤhe⸗ſteigen. Solches 
verdreuſt die Frau / verdencket den Mann / und 
ſiehet auch / daß ſie zur Geſellſchafft komme / wo 
es luſtig zugehet / woher ſie Anlaß den Leuten 
giebet / uͤbel von Ihr zu reden. Denn ob man 
Ihr gleich nichts boͤſes zutrauet / fo waͤre es doch 
am geſchickteſten / wenn ſie daheim bliebe / und 
der Wirthſchafft abwartete. Aller maſſen 
die Kauffleute von ihr abgewehnen / die Nah⸗ 
rung jetzo nicht ſo ſtarck iſt / als da die alte Mut⸗ 
ter lebte. Nicht übel thaͤten die Freunde / wenn 
ſie ihr zuredeten / und vermahneten / fie ſolte mit 
dem Manne freundlich umbgehen / und Ihn 
durch ihre Freundligkeit gewinnen; daß Er zu 
Hauſe bliebe / ſeines Beruffs fleißig abwartete / 
und fich der liederlichen Geſellſchafft meu 
> 
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ła, (obchodziła, (połkowółd ) 4 przez Iudz- 
kość fwoję onego pozyskała , aby Doma 


zoftawfzy Powołźni (wego patrzył,(prze- 


frzegał ) á Towärzyfiwa ledajakiego 


Się chronił. Nie ſtanie li sie 


to, tedy sie obawiać trzeba , iż oboje 


w nedzę wielką wpadną. Ta trochä bo- | 
wiem , ktorą dziedziezyt po Rodzicäch 


fwych, tatwie przemarnowana ( uträco- 
na) bydż może. Ona nie 
cżego nie miała ,z gołymi do niego sie do- 
ı ftała Rękoma, á tdkby nie miała fukdé, ale 
uftepowac Mężowi. (zmilcżeć) Stanie się 
to, tedy wedlug Zdania mego dobrego 
zniego będzie miała Męża. Nie ſtanieli się 
też,a oboje ták poſtapia, jako pocżęli, te- 
dy Zguby fwey ( Znifzcżenia (wego ) śle 
zapozno pozatuja, nikt śię nienaydzie (o- 
zwie ),coby jch wfpomogł. A terazby sie 
Upadku fwego jeszcże uchronić mogli, 
gdyby Ludzi dobrych Rady słuchać chciee 
li. Wiecey pifić nie porädna. W/afzeć já- 
ko rozumny Przyjaciel będziesz wiedziat 


wto potrafić. Já wafzeci poruczáz w O. 


pieke Bożą. 
a Mo» 


| 
| 
| 
| 


Geſchiehet es nicht / fo iſts zu beſorgen / daß Sie 
beyde ins groͤſſeſte Armuth gerathen werden. 
Denn das wenige / was Er von ſeinen Eltern 
geerbet hat / kan leichtlich durchgebracht werden. 
Sie bat nichts gehabet / ſie iſt gantz arm zu ihm 
gekommen / und alſo ſolte ſie nicht trotzen / ſon⸗ 
dern dem Manne nachgeben. Wird das ge⸗ 
ſchehen / ſo wird ſie nach meinem Gutduͤncken 
einen gutten Mann an ihm haben / und wird 
eine Frau bleiben. Geſchiehet es nicht / und ſie 
werden es ſo beyde treiben / als ſie angehoben ha⸗ 
ben / ſo werden ſie ibren Untergang / aber zu 
ſpäthe / beklagen / und wird niemand ſich finden / 
der ihnen forthelffe. Jetzund aber koͤnten ſie 
noch dem Unglück entgeben / wenn ſie gutter 
Leute Rath wollen annehmen. Ein mebreś zu 
ſchreiben / iſt nicht rathſam. Der Herr / als 
ein verſtaͤndiger Freund / wird am beffen wiſſen / 
wie in der Sache zu verfahren. Ich übergebe 
Ihn in SOttes heilige Bewahrung. 
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XXII. 
Mości Panie, 


od däty 20. Maja Odpis ode mnie ode- 


J Akos sie wafzeć ſpodzie wal, na fwoy | 


brać, tã kem ja też fobie objeco wał, że na 
daty 22. Miesiąca tego mię Odpis od wä- 
{zeci doydzie. Alec ták Nadzieja z obu 


ſtron płonna. ( daremna) Bom śni ja na Wa. 


fzecin „nie odpifał , dniś wälzec ná moy: A 
tak jeden drugiemu nie bedzie miał 


co zarzucić. Luboć zd to mam, iż na Lift 


moy potrzbniey było odpifać , niż ni wa- 
fzećin. Co na ftronę pusciwfzy przydaję 
to, żem poczciwiey o Przyjacielu Wiado- 


mym pifäc wolał, niż Rzecz fam pozwala. | 
Jedpak rozumiem że to SpräwaChrzescian | 


ska, o Bliżnim dobrze á nie żle (opacznie) 
fadzic.Mylimy się tym, rychley, ſnadniey, 
Ley sie ztego wy wiese możemy, niż nie- 
winnie Czci komu ujmując. (umnieyfzä- 


jac) Zd tym wielce profzę , abyś wafzeć `i 


fpofob wynalazł (fpofobu fzukał) z No- 
wożencami pomowić , d onym Szczęście y 
Niefzczescie przedłożyć, czego się ſpo- 
dziewäc moga, jeśli wMatzenftwie {wym 


inaczey fobie nie poſtapia, jako poczeli. Ja 


prze» 
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XXII. 

Mein Herr / 
Je Er wird gehoffet baben / auf ſeines 
von dem 20. Maji eine Antwort von mir 
zu erhalten / ſo habe ich mich gleichfalls 
verſehen / daß auf meines von dem 22. dieſes 
Monats von dem Herrn eine Antwort erfolgen 
würde. So aber iſt die Hoffnung auff beyden 
Theilen vergeblich. Denn weder ich habe feis 
nes beantwortet / noch Er meines / und ſo wird 
keiner dem andern von uns etwas auszuſtellen 
baben. Wie wol ich dafür halte / daß mein Brief 
nótbiger geweſen einer Antwort als feiner, 
Welches ich aber dahin geſtellet ſeyn laſſe / und 
ſetze dieſes hinzu / daß lieber ehrlicher von dem 
bewuſten Freunde habe ſchreiben wollen / als die 
Sache faſt duldet. Jedoch meine ich Chriſtli⸗ 
cher zu ſeyn / von dem Reheſten wol und nicht 
übel zu urtheilen.  Sebleć man darinnen / fo iſts 
eher zu verantworten / als wenn man jemanden 
ſeinen ehrlichen Namen ohne Schuld ſchmaͤlert. 
Inzwiſchen bitte ich hoͤchlich / daß der Herr Ger 
legenheit ſuche / mit den neuen Eheleuten zu re⸗ 
den / und ihnen ihr Gluͤck und Unglück vorzu⸗ 
ſtellen / weſſen fie ſich zu getroͤſten haben / wo fie 
hren Eheſtand nicht ma führen werden / te 
| e 


(98. ) 8% 
przeſtrzege Powinności ſwey, d, skoro się 
będzie mogło ſtac (ulacnię sig) y ſam do nich 
zjäde. Rozumiejąc więcey ufłnie fprawić, 
niż lifłownie. Słowa ná wiatr jda, a Pi- 
fänieby ná Przykrość ( Mierziączkę ) moję 
(chowane bydź.mogło. Po Otworżeniu 
Zdania mego, zoftäje 


XXIII. 
Monſieur. 
ie radci wafzeci obeiazam , majac 
INwiśdomość o wälzecinych Wielora- 
kich Zabawach. (Spriwach ) Jednak 
ponieważ mi przytem Gotowość wafzecie 
ná, Ludziom wygadzä£, nie tayna, jeſtem 
Nadziejetey, że mi to wälzed kwoliuczy« 
nisz, y do Złotnika, na Ulicy kowalskie 


mielzkäjacego zechcesz wfłapić , pytäjac | 


go jesli Rzeczy umowione zgotował. Już 


mię ode trzech Niedziel onemi przez Zyda | 


nälzego Szymona zdsłać miał, ale Sięnie fła< 
ło. Watpliwem tedy zäftawam , jeśli jch 


Zyd niechciał 2 ſoba wziąć, ponieważ | 


gdzie indziey pojächat, abo jeśli Złotnik 


infze Rzeczy tem czälem ni Zgotowähie. 
dofłał , moje położywizy na Stronę, iż jch | 
‚as 


* 
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fie angefangen haben. Ich wil meine Schuldig⸗ 
keit in acht nehmen / und / fo bald es wird geſche⸗ 
ben können / mich abzumuͤßigen / Selbſt zu Ih⸗ 
nen kommen. Da mündlich achte mehr aus⸗ 
zurichten / als durch Schreiben. Worte ver⸗ 
ſchlwinden / aber das Schreiben koͤnte aufgeboben 
werden zu meinem Verdruß. Nach Entde⸗ 
ckung meiner Meinung / bleibe ich 


X XIII. 
Mein Herr / 

Ngern beſchwere ich wol den Herrn / in⸗ 

i dem mir feine vielfältige Geſchaͤffte be⸗ 
wuſt ſind / jedoch weil mir deffen Bereitwillig⸗ 
keit den deuten zu willfahren dabey befand iſt / Je» 
be ich der Hoffnung / Er werde mir das zu gefal⸗ 
len thun / zu dem Gold⸗Schmiede / welcher auf 
der Schmiede» Brücke wohnet / einſprechen / 
Ihn fragen / ob die beſtellten Sachen verferti⸗ 
get ſind. Er hat mir ſchon vor drey Wochen 
dieſelben durch unſern Juden den Simon ſenden 
ſollen / aber es ift nicht erfolge, Bin alfo im 
Zweifel / ob ſie der Jude nicht hat annehmen 
wollen / weil er anderswohin ge fahren iſt / oder 
ob der Gold⸗Schmied andere Sachen indeſſen 
G2 ju 
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100. Jio 
na Czis namieniony wyfławić nie może, 
przydzie mi oczekiwać, jaką: przytoczy 


( wniesie) Wymowke. Rzeczy (Statki) 


ktore od niego mieć mam, fà te naftępujące: 


1. Umywadlaik z Nalewką dwunaftolos | 


towey Proby. 
2. Pozłacana ( pozłocifła ) kwartowa ko. 


newka także dwunaftolotowey | 


Proby. 
3. Gotowalnia dziesiec lotowey Proby. 
4. Tobakokierka ta osmnascie lotow 
trzyma á trzynaftolotowa. Na tom 
mu w ſayſtko zadał dwadzieścia twardych 


— 


po trzydzieftu potroynych (czeskich) rás | 


ckujac. Nád to dofłał trzydzieści lotow 
dziewięć lotowego Srebra, to miał na 
dwunaſto lotowe Srebro przerobić, a (ześć 
potroynych od Roboty za lot mieć, Zá 
tym się chciey walzeć przepytać (badac ) 
a mnie prez umyślnego Posłańca Sprawę 


dobrą dać. Pracę przy Odbieraniu tych | 


Rzeczy Cwiertnia Maki pfzenney na: 

grodzę. Bogu poruczywfzy , zoftaäje 
Waäſzeci 

dobry Przyjaciel 


. IOT; )5ee 
zu verfertigen bekommen hat / meine liegen laſ⸗ 
ſen / und auf angedeutete Zeit nicht liefern kan / 
muß erwarten / was er für eine Entſchuldigung 
einwenden wird. Die Sachen / welche von Ihm 
haben ſoll / find nachfolgende: 

1, Ein Handfaß mit einem Gießbecken zwoͤlff⸗ 
lötbiger Probe. 
2, Eine verguldete Quart: Ranne gleichfalls 
zwoͤlff⸗löthiger Probe. 
3. Ein Servies zeben⸗löthiger Probe. 
4. Ein Toback⸗Buͤchslein / fo 18. Loth haͤlt / 
und 13.löthig iſt. Auf dieſes alles 
habe ich ihm 20. Nthl. zu 30. (gl. gerechnet / ge⸗ 
geben. Über dieſes hat Er 30, Loth alt 9. loͤthi⸗ 
ges Silber bekommen / daſſelbe ſoll Er in 12, loͤ⸗ 
thiges verarbeiten / und 6, (gl. Arbeits ⸗Lohn fuͤr 
ein Loth haben. Hiernach wolle der Herr fra⸗ 
gen / und mir durch einen erpreffen Bothen gut⸗ 
ten Bericht abſtatten. Die Muͤhe wil ich bey 
Abforderung der Sachen mit einem Scheffel 
Weitzen⸗Mehl vergelten. Gott befohlen / 
verbleibe 
Des Herrn 
gutter Freund 
A 
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XXIV. 

Mosci Panie, 

Wm m m: Pana do mnie dyrygowäne- 

go zrozumiałem Pragnienie ( Pożąda- 


nie) WM MM: Pana, abym sie od Złotnika na | 


Ulicy kowälskiey miefzkającego wywie- 
dziec chciał, cem (co) śię dzieje z Rze» 
czami, ktore dla wälzeci zgotować powie 
nien, y one cżąfu pewnego posłać, Affekta- 
cyey Wmm m: Pana dofyć uczyniwlzy,tä- 
kam od niego odniost Odpowiedź, z kto» 
rey nic pewnego zrozumieć nie mogłem. 
Raz śię wymawia tem, że na Chiragrę śię 
roz niemogł, y tá mu robić nie pozwoliła, 
iże mu ná Śrebrze takiem fchodziło , z kto- 
rego Naczynia takie zrobic przyobjecał. 
Srebro fłare usiłował wtem przerobić ná 
dwunaftolotowe, ale się nie zdarzyło, bá 
wniwecż się obrociło. Jakom na wizyftko 
według Potrzeby y jako słufzna odpowie- 
dział, zmilkuawfzy rzekł, iż mu nie po- 
dobną ,Rzecży W/m m M: Panu ták fławie, 
jakoście wa(zeć 2 ſoba umowili byli. Zkąd. 
by Szkodę (Utratę) poniosł Wielka, ba cale 
z ubożał , Zarzut ten jakom oddalił (zbit) 
rzekfzy, kiedy Rzeczy te według Umowy 
2g010« 
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XXIV. 
Monſieur, 

6) Us dero an mich abgelaßenem habe ich dero 
Verlangen verſtanden / daß mich erkundi⸗ 
gen wolle bey dem auff der Schmiede⸗ 

Bruͤcke wohnendem Gold⸗Schmiede / wie es 

umb die Sachen ſtehe / welche Er fuͤr Sie zu 

verfertigen ſchuldig / und dieſelben in gewiſſer 

Zeit ſchicken ſollen. Deroſelben Verlangen ha⸗ 

be ich ein Genügen gethan / und eine ſolche Ant⸗ 

wort von ihm erhalten / aus welcher ich nichts 
gewiſſes abnehmen koͤnnen. Bald entſchuldiget 

Er ſich mit dem / daß Er das Zipperle in den 

Händen gehabet / und nichts arbeiten koͤnnen / 

daß es ihm an einem ſolchen Silber gemangelć 

haͤtte / aus welchem Er die Gefaͤße zu verfertt⸗ 
gen hätte verſprochen. Das alte Silber haͤtte 

Er ſich bemuͤhet in zwoͤlffloͤtiges zu verwandeln / 

aber es hätte nicht gerathen wollen / ja es ware 

zu nichts worden. Da ich ihm alles nach Noth⸗ 
durfft / und wie es billich iſt / beantwortete / fo 
verſtummte Er / und ſagte / daß es ihm unmuͤg⸗ 
lich waͤre / Ihnen die Sachen alſo zu liefern / als 
fie es miteinander abgeredet hätten. Denn er 
wurde groſſen Schaden leyden / ja zum armen 
Manne werden. Da ich dieſe Einwendung 
G4 ab⸗ 
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zgotowane beda, à on by Utratę mogł skus 


tecżnie pokazać, ( dowieść ) że pewien ma 
bydz „iż wafzeć MCi Pan one tdk ndgro- 
dzisz,ze WM . N: Pána chwalić bedzie 
miał Przyczynę. Gdy byś W NM. Pan 
do Złotnika (am napifäc raczył nie zäfzko- 
dziłoby „choćby Liſt ják naoftrzey zkon« 
cypowany (fpifiny) był. Jam gotow we 
wfzelkich Okazyach służyć; na ten raz 
Obronie Boskiey poruczywłży, zoftaje 
Nanizſzy Sługa 
N. N. 


XXV. 
Mości Panie. 
Rzy Powinfzowaniu wfzego pomysl- 
P Powodzenia, donofze walzeci 
WP. do Wiadomości, że według Ordy» 


nanſu W/M M: Pani Lekarftw posłanych Jey 


Mosc Páni chorująca używała, ktore to 
fprawiły, że kłocie około Sercä uſtato; 
Lecz Bole w Nodze prawey na: tych miafł 
tak ſrogie, ice we Dnie y w Nocy trwają, 
y na Sen żaden nie pozwalają, To czuje 
(poftrzega) gdy Noge Wodeczka mażą, 
że Ulżenie jakiekolwiek nafłępuje , lecz 

ledwie 


sl 105, Vo- 
ablehnete / und ſagte / wenn die Sachen nach der 
Abrede würden fertig ſeyn / und Er den Schar 
den koͤnte darthun / fo folte Er verſichert ſeyn / 
daß Sie denſelben ſo werden erſetzen / daß Er ſie 
zu rübmen Urſach wird haben. Wäre es hr 
nen beliebig an den Gold⸗Schmied ſelbſt zu 
ſchreiben / moͤchte es nicht ſchaden / wenn gleich 
der Brief aufs allerſchärffſte verfaſſet wurde, 
Ich bin bereit in allen Begebenheiten zu dienen / 
vorjetzo in GOttes Schutz ergeben / bleibe 


Dero 
Gehorſamſter ne 
N. R. 


a 


XXV. 

HochgeEhrter Herr / | 
Ey Anwuͤnſchung alles erfinnlichen Wol- 

ergehens fuͤge ich Ihnen zur Nachricht / 

daß nach dero Verordnung die geſendeten 

Artzneyen die Frau Patientinn gebrauchet / wel⸗ 

che ſo viel gewircket / daß das Stechen umb das 

Hertz nachgelaſſen; aber die Schmertzen in dem 

rechten Schenckel dagegen ſo groß / daß ſie Tag 


und Nacht waͤhren / und ihr keinen Schlaff ge⸗ 


ſtatten. Dieſes mercket ſie / wenn das Bein 
mit dem Waͤſſerlein beſtrichen wird / daß einige 
E gins 


P 
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ledwie tak długo trwa,jäko mäzänie. ( náa 
mazanie) Nad to Wodeczkà z wiekfzey 
Czesci wymazäna. Rozumiałbyś W/M m m: 
Pan Doktor, iżby dobrze było, gdyby 
Chuftkę w Wodeczke wmocżono ( wmo« 
cżona była ) á o Noge (około Nogi) ob- 
winiona była, tedyby trzeba daleko wię- 
tfzą Banieczke posłać, Z Synem fie niechce 
odmienić , na Bol Głowy uſtdwicznie Się 
uskärza, tak też na Tärgänie w Zywocie. 
Kliftery niektore muapplikowane ‚te wiele 
flegm zabrały , lecz liche pölepfzenie się 
pokazuje (nayduje ) Zołądek barzo ftrity, 
Pokarmy od niego odchodzą, jdko je przyj- 
muje. Omdlewänie ( Mdłość czefta ) cze= 
fto go popada, ktora diuzey nad Godzine 
trwa. Wiele jch radzi, aby się do Cieplic 
udał, Do tych on jednak Zadney nie ma 
Chęci, ale Ufność fw} w Bogu pokłada, y 
Nadzieje tey jeft, że przez Lekärftwa (za 
Pomocą Lekarftw ) Wm m m: Pánd Dokto- 
rá Zdrowia dofłąpi. (nabędźie ) Profzę te- 
dy abys Wumm:Pin dla oboyga Pacyen- 
tow medykamentow: posłać zechciał , y 
pilnie oznaymić, ii ko zd zy wine bydź md. 
ja. Zatem wObronę Boską porucżywfzy. 


a 


A 10%. ) 70. 

Linderung erfolge / aber faſt nicht laͤnger wehret / 
als das Streichen. Darzu ift das Waͤſſerlein 
mehrentheils perbrauchet. Meinete der Herr 
Doctor / daß es gut waͤre / wenn ein Tüchlein in 
das Waͤſſerlein getuncket / und umb das Bein 
gehůllet würde / fo muͤſte ein weit gröfferes Glaß 
deſſen geſendet werden. Mit dem Sohn wil es 
fich nicht ändern / Er flaget ſtets über Haupt⸗ 
Wehe / ſo auch über das Reiſſen in dem Leibe. 
Etliche Eliffere hat man Ihm beygebracht / die 
baben viel Schleim weggenommen / aber wenige 
Beſſerung findet fich, Der Magen ift ſehr 
verderbet / die Speiſen gehen ſo von Ihm / als 
er fie annimmet. Offte uͤberfaͤllet ihn eine ſol⸗ 
che Ohnmacht / die mehr als eine Stunde anhält, 
Viele rathen / daß er ſich in das warme Bad 
ſolle begeben. Darzu aber hat er kein Belieben / 
ſondern ſetzet auf GOtt fein Vertrauen / und 
poffet / daß er vermittelſt des Herrn Doctoris 
Medicamenten zur Geſundheit gelangen wer⸗ 
de. Bitte demnach / fór beyde Patienten durch 
den Bothen Artzney zu ſchicken / und fleißig zu 
berichten / wie ſie ſollen gebrauchet werden. 
Diemit in den Schutz Gottes übergeben, 


Mein 


MC. Panie. 

Edług Umowy näfzey, Skrzyne: 

cżka, jako się fpodziewam, zgoto- 
wana (zrobiona ) będzie, iże Oddawca Li- 
fta tego one z (oba przywieść, ád Jey Mość 
Pani Starościna z ſoba będzie mogła do Pa- 
niey Sioftry wziąć, A nie miałaby 
Skrzyneczkd, czego się niefpodziewam, 
gotowa bydz, tedy racz wafzeć gotową, 
ktoram u wafzeci zoftäwit, Urzędnikowi 
dać, od ktorego wafzeć ten odbierasż. Obá- 
wialbys sie wafzeć Skrzyneczke 2 Kała: 
marzem srebrnem wydać, tedym Pifinie 
Jey MCi Páni Starosciney przyłożył,. z kto- 
rego Rozkaz wyrażny ( wyrazliwy ) do 
mnie zrozumieć będziesz mogł. Przy Po- 
słaniu Skrzyneczki racz walzeć oznaymić, 
żem fzescdziesiat Grzywien $rebra flärego 
u wafzeci zoftawit, d że flopiwfzy je one» 
go dziewięc y poł lota nie doflawälo. 
Zjachawizy do Wafzeciow na przyfzły 
Targ Weini zWełną Zimowa, rozfpra- 
wiemy sie zloba , ja koz też Jey Mość Pani 
Stäroscina.cztery Niedziele po wielkiey 
Nocy myśli powrocić do Domu, y co 

więcey 


. 109. %%% 
XXVI. 
Mein Herr/ 

nferer Abrede nach / wird hoffentlich das Kaffa 

ein verfertiget ſeyn / daß der Uberbringer die⸗ 
fes es mit ſich wird bringen / und die Frau Lands⸗ 
Haubtmanninn zu ihrer Frau Schweſter neps 
men können. Solte aber das Laͤdlein / welches 
nicht hoffen wil / nicht fertig ſeyn / ſo wolle Er das 
fertige / welches ich bey Ihm gelaſſen habe / dem 
Ambtmann zuſtellen / von welchem Er dieſes 
empfaͤnget. Solte Er aber Bedencken tragen / 
das Kaͤſtlein ſammt dem filbernen Schreib: Zeug 
heraus zu geben / fo habe der Gnädigen Frauen 
ihren Brief beygeleget / daraus Er ihren aus⸗ 
druͤcklichen Befehl an mich wird abnehmen koͤn⸗ 
nen. Bey Uberſendung des Kaͤſtleins / wolle der 
Herr melden / daß ich 60. Marck alten Silbers 
bey ihm gelaſſen habe / und daß an demſelben / als 
es geſchmoltzen worden / 9. und ein halbes Loth ab⸗ 
gegangen. Wenn ich auf die kuͤnfftige Wollen⸗ 
Schaar / mit der Winter⸗Wolle zu ihnen werde 
kommen / wollen wir Richtigkeit machen / wie 
denn auch die Frau Lands⸗Haubtmanninn vier 
Wochen nach Oſtern meinet wiederumb nach 
Hauſe zuruͤcke zu kommen / und etwas meh res 
wird machen laffen, Er wolle vorietzo dieſes 


ſchi⸗ 
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więcey da zrobić, Chciey wafzeć tem cd- 

fem to posłać, o com prosit. Za tem wO- 

brone W/m: P. Bożą poruczywizy, ozy» 
wam sie bydz 

Wmm m: Panu 
do Usług gotow 
N. N. 


XXVII. 
MCi Pänie, 


J A wafzeci, od daty 27. 

kwietnia zrozumiałem , żeś wafzeć 

z Familia ſwoja zdrow , á o nafzem 
Powodzeniu W/iadomości jakiey nabydz. 
pragniesz. Jako zSercä życzę, abyś Wu. 
w długie lata wfzelakich f(imopożądanych 
Fortun zażywał; tak walzeci do W/iado= 
mości donoſaę, ze zStrony nafzey Boską 
Dobroć sławić przyczynę mámy. A luboć 
tego piläc nie mogę, zeſmy od kłopotu u- 
wolnieni, tedy ten jednak znośny. Wiado. 
mo nam, iże Chrześćianie bez Utrapienia 
Żyć nie moga na tem świecie ; Lekarftwo 
od tego Cierpliwość miła. Więc Zadasz 
Walze ode mnie się dowiedzieć, jeśli mi 


to zá radno uzuawam,abys ná mieyfcutem 


zofłał, 


(111. ses 
ſchicken / warumb ich gebethen habe. Indeſſen 
in Gottes Obbutt übergeben / verharre 


Des Herrn 
Dienſt williger 


+ e 


XXVII. 
Mein Herr / 

8) Us deſſen letzten / von dem 27. Aprilis habe 
ich erſehen / daß Er ſich nebſt den Seinigen 
wol auf befindet / und von unſerm Zuſtande 

eine Nachricht zu erhalten verlanget. Wie ich 

nun hertzlich wünſche / daß Er lange Jahr ſelbſt⸗ 
erwinfhter Gluͤckſeeligkeit genuͤſſen möge; fo 
verſtaͤndige denſelben / daß wir unfer Seits / 

G Ott für feine Guͤtte / Urſach zu preiſen haben. 

Und ob ich wol dieſes nicht ſchreiben kan / daß wir 

ohne Kummer uns befinden / fo ift doch Selbter 

ertraͤglich. Wir mifen / daß Ehriſten ohne 

Trüͤbſal nicht leben koͤnnen auff dieſer Welt. Die 

Artzney wieder dieſelbe / iſt die liebe Geduld. 

Sonſten begehret der Herr von mir zu vernehe 

men / ob ich es für rathſam erkenne / daß Er an 

dem Ort verbleibe / wo er jetzund wohnet / oder in 

ö eine 
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zofłał , gdzie walzeć teraz miefzkasż, Abo. 
do Miafta innego pociągnął, gdzie Nauka 
prawa słynie. Tedy zeznać mufzę, że ná 
to prawego nie wiem Odpifu. W/afzećiney 
‘Páni Małzonki Przyjaciele (Pokrewni)chcz, 
dbyś wafzeć u nich zoftał,a ná cudze miey- 
fce śię nie udał. Lecż ponieważ Bog wfzę. 
dzie nalepfzem Przyjacielem, tedy ná tego 
patrzyć trzeba, a tak śię fpriwować, dby | 
na nas łaskaw zoftal. Rozważyć wafzeć 
musisz, jeśli tam Pożywienie dobe yo. 
beście(zPotrzeby {wey )mafz,(mafz się ſtra. 
wy) gdzie walzeć teraz mielzkasz. Jefł te. 
mu tdk? nietrzebaby wafzecitdk łatwie od. 
mienić , ponieważ niepewna, jeslibyś to, | 
wafzeć zafłał(nalazł) co wafzeć opusz- 
czasz, Doświadczenie to oswiadcza, (po- 
twierdza )że Obywatele ftarzy Przycho- 
dniow nienawidzą, y ſpoſobem wfzelkiem 
prześladują , aby jch uciskali. (tłumili) Roz- 
bierz walzec wfzyftko wprzod,niz wafzeć 
Dom fwoy przedasz, á gdzie jndziey sie 
poftanowisz. Tylem z ſzezerego Zdania 
pifić,chćiał chciey wafzeć dobrze zrozu- 
miec. Ja wälzeci w Obronę Bożą po: 


suczam. 4 
Moy 
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eine ſolche Stadt ziehe / wo die reine lehre anzutref⸗ 
fen. So muß ich geſtehen / daß ich hierauf nicht 
recht zu antworten weiß, Seiner Frauen Freun⸗ 
de wollen / daß Er bey ihnen folle bleiben / und fich 
nicht an einem frembden Ort begeben. Allein weil 
Gott allenthalben der befte Freund iſt / fo muß 
man auf den ſehen / und fich fo halten / damit Er 
uns gnädig bleibe. Der Herr muß erwegen / ob 
Er da gutte Nabrung und fein Auskommen 
hat / wo er jetzund wohnet. Iſts ſo / ſo duͤrffte 
er nicht leicht aͤndern / alldieweil es ungetviß iſt / 
ob Er da das antreffen moͤchte / was Er fahren 
laͤſſet. Die Erfahrung bezeuget es / daß die ale 
ten Innwohner die Neukömlinge baffen / und 
auff alle Weiſe verfolgen / damit ſie ſie unter⸗ 
drucken. Alles überlege er vorher / ehe er ſein 
Haus verkauffet / und anderwerts ſich niederlaͤſ⸗ 
ſet. So viel habe ich aus auffrichtiger Mei⸗ 
nung ſchreiben wollen. Er nehme es in gutten 
auff / ich übergebe Ihn in GOttes Schutz. 


5 Mein 
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XXVI 
Moy Panie Szołtysie, 


Am y Domownikom walzym Zy. 
W cżę wfzego na Dufzy y na Ciele 


zbawiennego Powodzenia. A be» 


dziecie to fobie Panie Szoltysie ną Pamięć | 


przywieść wiedzieli, jikom się w Zapuſty 
z jednem Starfzych wafzych zgodził, ze mi 
zaraz po Wielkiey Nocy miał fofnowych 
Drew przywieść. Na to fpusäiwfzy sie, 
pomyślałem że sie, jako Człowiek enotli- 
wy w Objetnicy uisżczy. Lecz Skutek (ko- 
niec) przeciwny ucży inacżey. Od Samsid- 
da jego tę mam Wiadomosc, że Drwako: 
mu infzemu przedał, ktory mu kilka czes 


cy,Drwa przede Drzwi moje przywiescy 


| 


skich więcey dat, jdkom ja Się znim zgo- 
dził. Ponieważem mu jednak, jako to wam 
fimemu Panie Szołtysie wiadomo, dwa 
gładkie ( śląskie ) Täläry na Drwd zadał, 4 
on mi Rękę dawfzy, jako Człowiek enotli- 
wy objecał , skoro po wielkiey będzie No. 


| 


tedy profzę chcieycie go napominać y aby | 
mi Drwa przywiozł, jeśli niechce abym sie 
do Zwierzchności udał, a flat ( nalegał) 


o Satisfakcyg. Bo nietylko do tego będzie 


przys 
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XXVIII. 
Mein Herr Schultz / 

Uch und den Eurigen wuͤnſche Ich alles zu 
Esel und Leib erſprießliches Wolſeyn. Ihr 

werdet euch lieber Herr Schultz / zu entfine 
nen wiſſen / wie ich mich in der Falten mit eurem 
Gerichts⸗Geſchwornen verglichen habe / daß Er 
mir bald nach Oſtern das kieferne Holtz liefern 
falte, Darauf babe ich mich verlaſſen / und gee 
meinet / daß Er / als ein ehrlicher Mann / ſeine 
Zufage werde halten, Allein der Ausgang leh⸗ 
ret das Wiederſpiel. Von feinem Nachbar has 
be ich die Nachricht / daß Er das Holtz einem ans 
dern verkauffet habe / welcher ihm etliche Sil⸗ 
ber⸗Mroſchen mehr gegeben / als ich mit ihm eins 
worden. Wenn ich ihm aber / wie es euch 
Herr Schultz ſelbſt bemuft iſt / 2. ſchlechte Tha ⸗ 
ler auf das Holtz gegeben habe / Er mir mit ei» 
nem Handſchlage / als ein redlicher Mann vera 
ſprochen / fo bald die Oſter⸗Jeyertage wurden 
vorbey ſeyn / das Holtz vor meine Thuͤr zu 
bringen / als bitte / Ibr wollet ihn vermahnen / 
daß Er mir das Holtz bringe / wo Er nicht wil 
daß ich mich zu der Obrigkeit wende / und umb 
Satisfaction anhalte. Denn nicht nur wird er 


angehalten werden / die Abrede zu halten fone 
52 dern 
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przymufzony, Umowy dotrzymac,ale y po. 
kutowäc(pokute dacybędzie mus ĩal. JaSzko= 
dy jego nie żądam, chce Się on fam nd Nie- 
fzczeście podać ( wrazić Jtedym ja nie wie 
nien. Bo po was Panie Szołtysie tego 23. 
dam daley ‚äbyscie go Nielfzcześcia oftrzes 
gili y mieć go do tego chcieli, aby mię u- 
kontentował, O Szcżerości wafzey niech= 
ce watpic, ale się ſpodæie wam wfzeläkiey 
dobrey Przyjaźni, y objecuję zdnię zoftáć 
Walzem dobrem Przyjacielem 


N. N. 


XXIX. 
Moy Pänie, 


prosic,äbym wam trzy Achtele Pie 


Pre Párobká wafzego daliście mie | 


wa białego, 4 Achtel jeden cżarnego 
na Kiermasż wasż posłał, objecując , iż mi 
za to przed tem posläne, y teraznieyſae Pi- 
wo zaraz po Kiermasie Pieniadze chcecie 
oddać. Lecz ponieważeście mię zawlze 
ták ciefzyli, á nigdyście Słowom wafzym 
dofyc nieucżynili, tedy to za näpewniey- 
{za mam, wam rychley Piwem nie wygo- 
dzić ,aż mi zá pierwey posłane Piwo Pie- 
nigdze gotowe posledie. W/iemci ja, cze« 
- my 
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dern auch Straffe geben mifen. Ich verlange 
ſeinen Schaden nicht / wil Er aber ſich ſelbſt in 
Ungluͤck ſetzen / ſo kan ich nicht dawieder. Denn 
deßwegen erſuche ich euch nochmahls / Herr 
Schultz / daß Ihr Ihn vor Unglück warnen 
und anhalten wollet / mich zu befriedigen. An 
eurer Aufrichtigkeit wil ich nicht zweifeln / ſon⸗ 
dern »erfebe mich aller gutten Freundſchafft / 
und verſpreche dafuͤr zu bleiben 
Euer : 
gutter Freund 


% 0 


XXIX. 
An einen Dorff⸗Kretſchmer. 
Urch euren Knecht habet ihr mich erſu⸗ 
chen laſſen / euch drep Achtheil Weiß⸗Bier 
und ein Achtheil Schoͤps gegen eure Kirch» 
mef zu ſchicken / mit dem Verſprechen / daß ihr 
mir ſo wol für das vorhin als das jetzige Bier / 
bald nach der Kirchmeß das Geld wollet zuſtel⸗ 
len, Allein weil ihr mich ſtets alſo vertroͤſtet ha⸗ 
bet / und niemals euren Worten nachgekommen 
ſeyd / fo achte ich es fur das ſicherſte / euch nicht 
eher mit dem Bier zu willfahren / als bif ihr mir 
baar Geld / für das N geſchickte Bier zuſtel⸗ 
3 


e 
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mu minigdy Pieniedzy moich za Piwo moje 


nie pofyłacie. Samsiedæi wafzi mizaRzecz | 


powiedzieli pewna, Zescie kmotrowi wä- 
{zemu nad {zese dziesiąt twardych za Pi- 
wo Winni, á temu dajecie Pieniądze , wy» 
fzynkowawfzy Piwo moje. Zá czem ja Pi- 
wo moje wolę otrzymać niz takiem ſpoſo- 
bem wydać ( wylzafować ) Pfzenice, Sło» 
du, Chmielu nie mam darmo , Czeladzi 
trzeba zapłatę oddać, ktora nie pyta jeżeli 
Długi moje odbieram; dle każde (wego 
żąda. To rozważcie ſami, á ukontentujcie 


mię ftrony pierwſzego, tedy macie Piwem | 


dobrem ná Kiermasz wasż opatrzeni bydz. 
Pewienem że Wiesniacy wafzi sie gdżie 
a I» . 4 7 I» > 

indziey nie udadzą ; âle we Wi ſwojey zo» 
ſtana, á zinfzych Wsi Samsiedæi do was na 


dobre Piwo Się fläwia , ja wam wfzego 


dobrego życzę, a zofłaję 
Wälzem Przyjacielem 
XXX. 
Laskiwy Panie. 
Ofycby mi było na wafzecinem nie- 
Ø tiskiwem Odpisie , chociazbysmi 
wälzec przez Pärobka mego nie dał był 


uſtuie oznaymić , iż mi wafzeć rychley y 


CZWZTte 
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let, Ich weiß wol / warumb ihr mir niemals mein 
Geld fuͤr mein Bier ſchieket. Eure Nachbaren 
haben es mir für gewiß geſaget / daß ibr eurem 
Gevatter über ſechtzig Reichsthaler filc Bier ſchul⸗ 
dig ſeyd / und dem gebet ihr das Seld / wenn ihr 
mein Bier verſchencket habet. Woher ich mein 
Hier lieber behalten wil / als auf ſolche Weiſe ver» 
thun. Den Weitzen / Maltz und Hopffen habe ich 
nicht umbſonſt / das Geſinde muß ich lohnen / 
welches nicht fraget / oh ich meine Schulden ein» 
bekomme; ſondern es wil ein jedes das Seinige 
haben. Dieſes erweget ſelbſt / und befriediget 
mich wegen des erſten / fo ſollet ihr mit guttem 
Wier auf eure Kirchmeß verſorget werden. Ich 
bin gewiß / daß eure Dorff⸗ Leute ſich nicht andere 
werts wenden werden / ſondern daß ſie in ihrem 
Dorff bleiben / und von andern Ooͤrffern die 
Nachbaren zu euch zum gutten Bier ſich einfin⸗ 
den werden. Ich wuͤnſche euch alles Guttes / 

und verbleibe : 

Cuer 
Freund. 
XXX. 
Mein Herr / | | 

Enug baͤtte ich an feiner unfreundlichen 
cchriffelichen Antwort gehabet / wenn er mir 
Da leich 


TRE" 
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czwartkiey, nierzkąc achtela Piwa powier. 
zyć niechcefz,4ż wafzeci zd pierwfze,Pie- 
niadze oddam. Nie mało mi to dziwno, iz 
mi wälzec ták mało wierzysż, gdyżem wá. 
fzeci jeszcze nie ofzukał, Ukontentowałem 
wälzeci przed tym, jakom waſaeci więcey 
winien był, niż teraz, tedy to wafzeć wierz 
beſpiecznie, ze wśfzeci y za to nic zofłanę 
dłużen (winien)ale wypłacę , co nä cnotli- 
wego należy Człowieka. Przyczyne, ktorą 
wälzee wtrącafz, nd Powietrzus wafzeć 
zachwycił, ( załąpił ) Boś wafzeć z Pokre- 
wnem (wem tak pofłąpił, zes walzeć co 
zmyslit, jakbyś wafżeć od infzych co sły- 
fzał był, d wyjawilo sie, żeś wafzeć 
Sprawcą, Wieści był. Jeſt jednak ták temu, 
jako wafzeć wLiście (wem wzmiankę czy» 
niſa, tedy wafzeć ożnaymi Człowiek a te- 
go, jam gotow sie wywodzić. Tym cżá- 
fem pytay wälzec kmotrà mego Człowie- 
ká caotliwego ‚jeslim mu co winien. Mam 
to za Rzecz pewną, iż sie przyzna do te- 
go, ze dwa Maldry Pfzenicę ode mnie do- 
ftat a Pieniędzy zá nie jefzcże nie dał, Cze- 
go na Zelżenie ( Delzpekt) jego nie pifzę, 
abo jakobym ná dobrey jego Zapłdcie 
wątpił, 
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gleich nicht durch meinen Knecht muͤndlich hätte 
beybringen laffen / daß er mir nicht eber einen 
Dierling / geſchweige denn ein Achtentbeil Bier 
trauen wil / big ich ihm für das erſte das Geld wer. 
de zugeſtellet haben. Nicht wenig befrembdet es 
mich / daß Er mir ſo wenig trauet / da Er doch 
noch nie von mir angeſetzet worden. Habe ich ihn 
vorbin / als ich ihm mehr ſchuldig geweſen / denn 
jetzund / contentiret / ſo glaube Er ſicherlich / daß 
ich ihm für dieſes auch nicht werde ſchuldig bleis 
ben / ſondern entrichten / was einem ehrlichen 
Manne zuſtehet: Die Urſache / welche Er eine 
wendet / hat er in der Lufft aufgefangen: Denn 
fo ift er mit feinem Blutts⸗Freunde auch umbge⸗ 


gangen / daß er etwas erdichtet / als wenn Er es 


von andern haͤtte geboͤret / und iff doch an den Tag 


kommen / daß Er ſelbſt der Uhrbeber der Sage 
geweſen. Iſts aber ſo / als der Herr in ſeinem 
Briefe erwehnet / fo melde er den Mann / ich bin 
bereit mich zu verantworten. Indeſſen frage er 
meinen Herrn Gevatter / den ehrlichen Mann / 
ob. ich ihm etwas ausſtaͤndig bin. Ich halte gee 
wiß dafür / daß er es geſtehen wird / daß er zwey 
Malder Weitzen von mir bekommen / und das 
Geld mir dafuͤr noch nicht zugeſtellet. Welches 
ich Ihn nicht zu ſchimpffen ſchreibe / oder als wenn 

2 5 ich 
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wątpił, tylko abys uznał, jacy grzyzosiä- 
wi (pokatni, tajemni, Czci Uwłocżyciele ) 
sie na świecie nayduja, ktorzy Sławy. ue 
właczać (umnieyfzać ) Ludziom y na Nie- 
sławę onych podać , Sumnienia fobie nie 
czynią (Sumnienia nie maja). Ja, dbyś wd- 
fzeć widział, iże żadnemu winien zofid 
nie żądam, pofyłam wäfzeci Pieniądze, 
dziękując ,żeś mi wafzeć po te Czafy wy- 
gadzał,daley nie żądam Piwa od wafzeći 
brać, Pan Jerzy ná nowem Rynku chce mi 
nie tylko trzydle y dwadzieścia Achteli 
poborgować, kiedy jch żądam. Zá tem 
wafzeci w Obronę Boża poruczam 


XXXI. 
Wielmozni á Mnie wielce Mosciwi Pas 
nowie, 
Moji Mosciwi Panowie y Dobrodzieje 
wielcy, 
er na tem flänęio, że Urząd, przez 
Zescie śmiertelne (uftapienie)ztego 
„Swiata, niegdy Sławnego Pana 
N. N. osierociäty, w krotce dla gefto przy- 
padających Spraw, ma.bydz Ofoba do te- 
go ſpoſobna opatrzone, a Mowa td pofpo- 
litowana „choć wiele Zabiega tego Dofło- 
jenftwa, 


af 123. Be. 
ich an feiner gutten Zahlung zweiffelte / ſondern 
daß der Herr erkenne / was vor Ehren Diebe 


fich in der Welt finden / die redlichen Leuten den 


gutten Leumund zu ſchmälern / und in Unglimpff 
zu ſetzen / ſich kein Zewiſſen machen. Ich damit 
Er ſebe / daß ich niemanden nichts ſchuldig zu blei» 
ben begehre / ſchicke Ihm ſein Geld / bedancke 
mich / daß Er mir die Zeit hero gewillfahret / wei⸗ 
ter begehre ich nicht mehr Bier von ihm zu neh⸗ 
men. Herr Seorge auff dem Neu⸗Marckt wil 
mir nicht drey / ſondern 20, Achten⸗Theil borgen / 
wenn ich ſie verlange. Hiemit in den Schutz 
Gottes übergeben, 


XXXI. 
Hoch und Wol⸗Edelgeborne / Geſtrenge / 
Hochbenamte / 

Hoͤchſtzu Ehrende Gebittende Herren. 
enn es an dem iſt / daß die / durch deß 
Weyland Herrn N. N. tödtlichen ine 
trit aus dieſer Welt / entledigte Stelle / 
wegen der haͤuffig vorfallenden Verrichtungen / 
eheſtes mit einer darzu geſchickten (tauglichen / 
tüchtigen) Perſon / muß erſetzet werden / und die 
gemeine Rede iſt / ob gleich viele Competenten 
fih darumb bewerben / daß ſich bey unterſchied⸗ 
; lichen 


— .. 
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jenftwä, że sie urożnych takie Niedoſtatki 
( Niedoskonałości ) nayduja, dla ktorych 
Szlachetna Rada ( Wmm m. Panowie ) śię 
obawiają Urząd ten zlecić ktoremu znich. 

Tedym ja doswiadezywfzy śię ( badając 
śię) jeżelim zdolny Urzędu takowemu, po- 
ftrzegł ze zá Laska Bożą 2 niemnieyfzą 
Sła wą on odprawić będę mogł, jiko Nie- 
bofzczyk Pan N. N. Zacżem Wumu. Pd. 
now jak ndniżey uprafżam , abyście W/m. 
MM. Panowie racżyli mi Urząd ten powier- 
zyć, (zlecić ) 4 pewnemi tego bydź , że 
W/dzięczności mojey , za rák Läske wielką 
wyswiadezenie , nieufłałey (nieuftäjacey ) 
Pilnosci przyłożę, Sprawy mnie przyzwoi- 
te (przynależyte ) tak odprawo wäc, że za. 
den fpofobem dobrem Się nd mie uskdrzić 
nie bedzie mogł, dni Wmm w m. Pänowie 
Nietäske przeciwko mnie dla tego cho- 
wać, oczekiwam ná to łaskawey deklärä- 
cyey „naży wając Sie 
Wmmw m, Panow y 

Dobrodżiejow wielkich 

3 Ninizfzy Sluga 
XXXII 

MCiwi Panowie, | 

Ü się Bogu Łáskáwemu ( Dobrotliwemu ) 


tak 
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lichen ſolche Maͤngel ereignen / umb welcher twil 
len Euer Geſtr. Bedencken tragen / das Ambt 
einem unter Ihnen aufzutragen. (zu conferiren) 
So babe ich mich ſelbſt bey mir erforſchet / ob 
ich einem ſolchen Ambt gewachſen bin / und befun⸗ 
den / daß durch GOttes Hulffe/ nicht mit weni⸗ 
gerem Ruhm daſſelbe werde verwalten können / 
als der ſeelige Herr N. N. Weßwegen Euer 
Geſtr. gehorſamſt anflehe / mir daſſelbe anzuver⸗ 
trauen / und fich vergemiflert zu halten / daß meis 
ne Oanckbarkeit für die groffe Gnade zu bezeu⸗ 
gen / ich unermuͤdeten Fleiß anwenden werde / die 
mir zukommende Verrichtungen fo zu beobach⸗ 
ten / daß von Niemanden einige Beſchwerung / 
mit guttem Fuge über mich wird koͤnnen gefuͤh⸗ 
ret / und Ihr. Geſtr. einigen Wieder willen mies 
der mich deßwegen zu hegen. Hierauf erwarte 
ich hochgeneigte Deferirung / und nenne mich 
Ewer Hoch⸗Edlen Geſtr. meiner 
HochzuᷣEhrenden Gebittenden Herren 
Demüthigſter Knecht 


X XXII. 
8. T. re 


KHochzufhrende Herren / 
Nachdem es dem gnädigen GOL gefalen / 
den 


-.... T 


( 126, Jhe» 
tak podobało, Pana N. z tego Swiata powo- 
ide, y Urząd jego prożnem ucżynić, on 
jednak jako o tem trzymają, w krótce ofo- 
ba inſza do Urzędu takiego dowcipna ofa« 
dzony będzie. Tedy sie odwazam, ponie- 
ważem pod ten czas niebefpiecżny, rożnem 
fpofobem, na Niefzczesne Razy napadł, a 
handlu mego daley prowadzić mi nie po. 
dobna, do Wm m w m: Panow śię uciekać y 
prosić, źbyście W mm w M. Panowie na Bi- 
hose moję zLäski fwey reſpekto wa, a jeśli 
można, urząd taki mi porucżyć. Aſſeku- 
tuje WN N W N. P. P. że łaskę ták wielką 
Dzicka uznam realną, a jako na enotliwe- 
go y fzczerego ( nieobłudnego) przynale- 
ży Człowieka, o wfzyftkiem tak zawiado« 
wać, ( wyfłkiego dogłądać ) aby się Przy= 
czynä żadna nie nawinęła, pożałować, ize- 
ście WM M wm, Pano wie mi Odprawowaä- 
nie Rzędu tego poruczyli (ales ). Ja zã- 
wfze do Pana Boga będę wzdychał, aby 
dnowanie W/m mw M. PP. pofzcześcić, 4 
z przezacnemi Familidmi WmuwM. Panow 
w kwitnącey przezegnaney Sławie zacho« 
wać raczył, ktory bez tego dożywotnie 
zofłaję 
Wunw m.Panow yDobrodziejow 
- Sługa uniżony 


l 
l 
| 


5 127. 50 

den Herrn N. von dieſer Welt abzufordern / und 
die Ambts⸗Stelle zu entledigen; dieſelbe aber / wie 
dafur gehalten wird / im kurtzen durch eine ane 
dere zu ſolchem Ambt taugliche Perſon wird er⸗ 
ſetzet werden. Als erkuͤhne ich mich / weil bey der 
gefährlichen Zeit / auf unterſchiedliche Weiſe / in 
Unglück gerathen bin / und meine Handlung 
nicht weiter kan fortſetzen / E. Geſtr. gehorſamſt 
anzugehen und zu bitten / Sie geruhen meine We⸗ 
nigkeit in hochgeneigte Conſideration zu nehmẽ / 
u. wo můglich / mir die Function aufzutragen. Ich 
verſichere E. Geſtr. daß ſo groſſe Gnade mit 
wuͤrcklichem Dance erkennen / und als einem 
redlichen aufrichtigen Manne zuſtehet / alles ſo 
beobachten werde / daß Sie nicht Urſach werden 
bekommen / zu bereuen / daß mir die Verwal⸗ 
tung übergeben worden. Ja ich werde ſtets zu 
GO ſeufftzen / daß Er Ihro Geſtr. Regies 
rung begluͤcken / Sie nebſt dero Hoch ⸗Adelichen 
Angehörigen in geſegnetem Flor erhalten wolle / 
der ich ohne dieß Lebenslang verharre 


E. Hoch⸗Edlen Seſtr. 
Ergebenſter Knecht 
5 N 


Edler 
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XXXIII. 

Mości Panie, Pänie y Dobrodzieju. 

' TSługi moje uniżone przez to Piſdnie 
| | Wnmmm.Panu ofiarować, zaniechać 
nie mogę; iż mi znajomo, że WM NM. 
Pan z Jego Mia N. N. w ścia 
stey żyjefz Przyjäzni, a Jego Mość Męża 
mego więżnić dał, jakby z Pokojowem je- 
go dobre mając Poro”umienie, Rzeczy po- 
mogł ukradzione przefzalbierować. On 
jednak niewinny w tem będąc, y namniey- 
{zey nie majac Wiadomosci o Ziodziey- 
ftwie (kradziży ) á jego Mości opdcżną 
o tem dano Sprawę. Tedy ze Dwoygiem 
Dziatek mojich do W/M m M. Pand pokorua 
wnofze Suplike( Prozbe) racz WM MM. Pan 
mi za poważną [woja Przyczyna ( Infłane 
cya) tyle zjednać, aby Mąż moy z Wię- 
zienia wypufzczony Spofobu nabył Nie- 
winnosc fwa pokäzac, a wfzelki widziat, 
ze nieslufznie odniesiony. (obwiniony) La. 
skę tak wielka W/M M m. Pana on ze mną y 
Dziatkami nafzemi nie tylko bedzie wie» 
dział sławić, ale też dożywotnie obowią- 


‚ zani zofłaniemy , ktora sie nd zawfze ozy- 


wam bydz 
Wu uu. Pánd y Dobrodziejä 
Nanizſza Siuzebnica 
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XXXIII 
Edler und Wolbenamter / 
Mein Hochge Ehrteſter Herr / 
| nen hierdurch gehorſamſt aufzuwarten 
| kan ich nicht unterlaſſen / alldieweil mir bee 
kand iſt / daß Sie mit Ihro Geſtr. dem 
Herrn N. in gutter Freundſchafft lebe / und Er 
meinen Mann in Verhafft bringen laſſen / als 
hätte er mit feinem Cammer⸗Diener ein guttes 
Verſtändnuß gehabet / und die ihm geſtohlene 
Sachen verpartiren geholffen / Er aber unſchul⸗ 
dig darinnen ift / auch Die geringſte Wiſſenſchafft 
von denen Diebs⸗ Stücken nicht gehabet / der 
Herr dagegen unrecht berichtet worden. Als er⸗ 
fuche meinen dochzuE brenden Herrn hierdurch 
demüthigſt mit meinen zwey unerzogenen Kin⸗ 
dern / Sie geruhen durch Ihro hochguͤltige lnter⸗ 
ces ſion fo viel bey dem Herrn zu wege zu bringen / 
daß hie mit mein Mann wiederum auf freyen Fuß 
geſtellet werde / und er Gelegenheit uͤberkomme / 
ſeine Unſchuld darzuthun / und jederman erfahren 
moͤge / daß erzurlingebübr angegeben worde, So 
groſſe Gnade wird er nebſt mir u. meinen Kindern 
nicht allein boch zu rübmen wiſſen / ſondern auch 
Lebenslang dafür verharren / wie ich deñ erſterbe 
Meines Hochge Ehrteſten Herrn 
Demüthigfte Magd. 
3 Hoch⸗ 
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XXXIV. 
W ielmozni a mnie Wielce Mościwi Pa. 

nowie, 

Moji Mosciwi Panowie y Dobrodzieje. 
W rom do Wi Mojim Mosciwym Pa« 
nom do Widdomosci donieść zdas 
ło mi się Rzeczą bydź radną, co się wczora 
w Domu mojem powiodło. Roach moy 
gdy nie mogł dla nieuchronnych Spraw» 
rychley jako dobrze w Noc (w fimę Noc) 
Kórety w Dom włocżyć ,, że wldzła wen 
biała Głowa y według Wyznania jey, iż 
myślała, że Kdreta zoftänie przez Noe na 
Ulicy,a że w niey, ponieważ jey nikt nie- 
chciał do Gofpody przyjąć » befpieczną y 
fpokoyną zofłać będzie mogła od złych 
Łudzi. Coby też łatwie sie ftác było mo- 
gło, żeby jey zDomownikow mojich ża« 
den Krzywki (Zlosci) nie wyrządził był, 

a niby jey też żaden nie poftrzegł był, 
gdyby Sługa cudzy czekajac na Liftek pie« 
niężny zdmidnny, ( bankierski ) nie słyfzał 
był oney chrobotac, á (pytał był W/ożni- 
cę,kogoby w karecie kryjomo chował. Ten 
w niczem złem Się nie czując przyſtapi- 
wizy smiele do Kärety;, á zocży wfzy Nie- 
Wialte w nie y, przelękł się z rázu, jednak 


4e 


= 
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XXXIV. 

Hoch ⸗ und Wol⸗Edle / Geſtrenge / Hochbenamte / 
HochzuEhrende Herren. 


Uer Hoch⸗Edlen Geſtr. zu hinterbringen 

babe ich vor rathſam erachtet / was geſtern 

ſich in meinem Hauſe begeben. Da mein 
Kutſcher wegen unumbgänglicher Verrichtung 
den Wagen nicht eher / als biß in der ſinckenden 
Nacht ins Haus hat koͤnnen ſchieben / hat ſich in 
denſelben ein Weibes⸗Volck verfuͤget / dem Bes 
käntnüß nach / daß es gemeinet / der Wagen wuͤr⸗ 
de úber Nacht auf der Gaſſe ſtehen bleiben / und 
daß es in demſelben / weil fie niemand beherber⸗ 
gen wollen / ficher und ruhig fuͤr den böfen Mene 
ſchen darinnen würde koͤnnen verbleiben. Wel⸗ 
ches auch leichtlich erfolget wäre / daß ihr von den 
Meinigen keiner ein Leyd haͤtte angethan / noch 
ihrer wäre gewahr worden / wenn nicht ein 
frembder Diener / fo: auf einen Wechſel⸗Brieff ges 
wartet / fie hatte in dem Wagen geböret raſcheln / 
und den Kutſcher gefraget / wen er in dem Wa⸗ 
gen verborgen hielte. Der / weil Ihm nichts boͤ⸗ 
fes bewuſt war / trat behertzt zu dem Wagen / und 
als Er des Weibes anſichtig wurde / erſchrack Er 
anfangs / jedoch fragte er es ſo fort mit harten 
33 Wor⸗ 
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jey pytał zaraz Słowy furowemi , coby 
w karecie za Sprawę miała 1 2 jako s sie od- 
ważyć śmiała, do niey siç udac: Nato Py- 
tanie takię Odpowiedz dała, że z żadnego 
W/zgłędu, czego złego się dopuście (co 
złego zbroić ) nie ucżyniła, lecz ze onę fo- 
bie zá Gofpode obrać musiała , ponieważ 
żadney infzey miec nie mogła. A luboć Stra. 
chem zjęta-była , jiko Karetę do Sieni wta- 
czano, tedy jednäk u siebie poftäno wil 
milczec,a na zajutrz, „gdy Drzwi sienne ote 
worzą z Domu wynisc, 4 gdyby jey kto 
poftrzegł, ‚wizyftko rofpowiedziec (wys 
liczyc) co sie znią fłało. Tem czafem mo- 
ga. ja wytrząlnąc (Zmacäc ) wfzędzie , po- 
cżują (obaczą ) że nikomu fzkodzić nie u- 
myśliła była. Ochrona ta (to fprawowänie 
sie )ma Pozor Prawdy (podobna Prawdzie) 
jednäk jey wSerce zayrzeć nie podobna. 
Profzę tedy WCiow MW M. Panow o 
Radę, jeśli Niewiafle tę Wolno puście 
mam, abo do Tarafu (Więżięnia ) 24 pro- 
wädzic. Zoftaje 
W MM WM. Panow 
Uniżony Sługa 


IN. 
Mnie 


BL 133. W. 

Worten / was es in dem Wagen zu ſchaffen hatte / 
und wie es fich erkuͤhnen duͤrffen in denſelben zu 
verfuͤgen. Das Weib beantwortet die Frage ſol⸗ 
cher Geſtalt / daß es aus keinem Abſehen / etwas 
böfes auszuuͤben gethan hatte / ſondern denſelben 
zur Herberge erwehlen miifjen weil es keine ane 
dere hat haben koͤnnen. Und ob es wohl voller 
Angſt geworden / da man den Wagen ins Haus 
geſchoben / fo ware es doch Sinnes morden fiille 
zu ſchweigen / und auf den Morgen / wenn ſie die 
Haus⸗Thüre aufſchlieſſen würden / zum Haufe 
heraus zu gehen / und ſo deſſen jemand gewahr 
wurde werden / alles zu erzehlen / wie es ihr mås 
re ergangen. Indeſſen koͤnten fie fie allenthalben 
beſuchen / fie würden innen werden / daß fie nies 
manden Schaden zu zufuͤgen ihr vorgenommen 
haͤtte, Die Verantwortung hat zwar einen 
Schein der Warheit / jedoch kan man ihr ins 
Hertze nicht ſehen. Bitte demnach E. Geſtr. 
umb Rath / ob ich das Weib fol laſſen gehen / oder 
in den Stock fuͤhren laſſen / verbleibe 


E. Hoch⸗Edlen Geſtr. 
| Gehorſamſter 


e 
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XXXV. 
Mnie wielcć Mościwi Panowie y Do- 
brodzieje, 

Wa {zy tę Pewność, ze przez Ze- 

scie ztego Swiata N. N. Mieyfce 
w tutecznem Celnićtwie ( komorze Rzeczy 
poſpolitey) wäkuje,a nd tem jeft, że Służba 
takä nie długo prozną zoftänie ‚ale infzą do 
tego godną Oſoba od W MMW M.Panow 
będzie ofidzona. Tedy pokorna moję do 
WMMWM. Panow wnofze Prozbę, aby: 
ście WMMWM. Panowie moję podła Oa 
fobe oną uraczyć zechcieli rozważając że 
pod te trudne ( cięszkie ) Czafy, ( wtych ku 
Pożywieniu trudnych Czafiech) y wielkiey 
Liczbie Cechu nafzego mnie niepodobna 
wskorać ( dorobić śię Ghlebó ) choc się jak 
nabärziey usiłuje, ucżciwie y cnotliwie 
zmoją Familia się żywić. Co sieRekoymi 
(Zaręcznikow )tycze, tedy takich ſtawie 
Zärecznikow „ktorzy tak majetni( przemo- 
zysci) będą, Szkodę wfzelką , ktorą Pan 
Bog zLäskifwey oddali , miafto mnie ná- 
grodzic. Co wtem od W MMW M. Pa- 
now mnie zleconem Urzędzie, na mię be- 
dzie przynalezälo,täk odpra wie , iż mi O- 
myżek zadnych nie będzie trzeba wyfła- 
wic( Zadney nie będźie trzeba dać Nagany) 


(137. Jo 
z. XXXV. 
AST 


HochzuEhrende Herren. 

Machdem ich die Gewißheit eingezogen / daß 
durch den Hintrit aus dieſer Welt Dep N. eine 
Stelle in dieſem Zoll⸗Am̃t offen worden / und es an 
dem iſt / daß ſolcher Dienſt nicht lange wird offen 
bleiben; ſondern mit einer von E. Geſtr. darzu 
tuͤchtigen Perſon wird heſetzet werden. So ge 
langet hierdurch an Euer Geſtr. mein demuͤthig 
ſtes Bitten / daß Sie meine wenige Perſon damit 
begnaden wollen / in Betrachtung / daß bey dieſer 
beſchwerten (nahrloſen) Zeit / und groſſer Anzahl 
unſeres Mittels mir unmuͤglich iſt zu recht zu 
kommen / ob ich es mir gleich noch ſo ſehr angele⸗ 
gen ſeyn laſſe / redlich und ehrlich nebſt den Meini⸗ 
gen mich zu nehren. Was die Buͤrgen betrifft / 
ſo wil ich ſolche Buͤrgen ſtellen / die vermoͤgend 
werden ſeyn / allen Schaden / welchen SO in 
Gnaden verhuͤtten wird / ſtatt meiner zu erſetzen. 
Ich werde aber dem mir von Euer Geſtr. anver⸗ 
trauten Ambte fo obliegen / daß man mir keine 
Maͤngel wird ausſetzen können / ſondern Euer 
Geſtr. an meiner Danckbarfeit und Fleiß ein 
J 4 fatte 


136. P. 
dle WMMWM.Pänowie Wdziecznoscia 
y Pilnoscig moją zupełnie będą kontento- 
wani. Ja Pańskiey sie W/ Mośćciow zaleci- 
jac Lafce ,ozywam sie do Smierci zoſtdé 
WMMWM. Panow y Do- 
brodziejow 
Sługa naniżfzy 
XXXV ©. 
Wielmozni á mnie wielce Mosciwi Pa- 
nowie, 
Moji wielce Mosciwi Panowie y Do- 
Brodzieje. 

E się niniey(zą Suplikę W m w m. På- 
Ian podać odwazam, pochodzi ztąd, 
ponieważ N.N, Stroż bramny w Miko» . 
tayskiey Bramie z ſaedi ztego Swidtd, à in- 
fZy ná Mieyfce jego poftäwiony (z rządzo. 
ny) będzie musiał, ja tik w Języku pol- 
skiem „biegły „jąko y Rachunku niemniey y 
Pifänia dobrze świadom będąc, nisko upa- 
dam przez to do Nog Wmm w M.Panow, 
jak (pokornie ) naniżey uprafzając, abyście 

MMW M.Panowie tą wielką mie udaro- 
wać raczyli Laska, á mnie nd taka Służbę 
przyjąć, żebym przy mojem domowem U- 
trapieniu jakiegokolwiek Ulżenią nabydź 

N BE 
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ſattſames Vergnuͤgen haben werden. E. Beftr» 
Gnade mich ergebend / erſterbe 


Euer Hoch⸗Edlen Geſtr. 
Oemuͤthigſter Knecht 


"XXXVI. 
Doch: und Wol⸗Edelgeborne / Geſtrenge / 
Hochbenamte / 
Meine Hochzuehrende Herren. 


Aß dieſes mein demuͤthiges Memorial 
4 Euer Geſtr. zu übergeben mich unterſtehe / 
“rübret daher / weil der N. N. Thorſteher 


in dem Niclas⸗Thor mit Tode abgegangen / und 
ein anderer die entledigte Stelle wird bekleiden 


muͤſſen / ich fo wol in der Polniſchen Sprache / als 
im Rechnen und Schreiben wol gegründet. Als 
habe Euer Geſtr. hierdurch Fußfaͤllig werden / 
und aufs allerdemuͤthigſte bitten wollen: Sie 
wollen die groffe Sinade mir wiederfahren laf 
ſen / und mich zu ſolchem Dienſt annehmen / da⸗ 
mit ich eine Erleuchterung bey meinem groſſem 
Haus "o überkommen möge / geſtalt nicht 

35 nur 
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mogł, zwiafcza nie tylko moja ukochana 
Małżonka, już ode dwu Lac Ręka Bożą 
ruſzona, (dotkniona ) w lewy Bok na Rękę 
y Noge ták ochramiała, iże zLoza wfłać 
nie może, dle też y dwoje nędznych Dzia- 
tek mam, ktore niczego zarobić nie mogą, d 
mnie jey ży wiz przychodzi, co WMMW M. 
Panowie do Serca przypusćić, á mnie przed 
innemi przerzeczoną (namienioną ) Służbą 
udarowac zechcieycie. Ja na tem cale be- 
de,abym wfzyfikiego wiernie doglądał, á 
nigdy o Przedłużenie Zywota y Bogosła- 
wione Powodzenie W/m m w m. Panow Bo. 
ga prosić nie zaniechał , jako ten kory do- 
zywotnie. zoftäje 
Wm mwm. Panow 
Näanizſzy Sługa 


XXXVII 
Mnie wielce MCiwy Panie, 

Moy wielce MCi-Pänie y Dobrodzieju. 
ie zrozumiałem (trzymałem, mniema: 
łem ) jako W mm wm. Pana Pokojowy 

tak Rok (łońskiego Roku ) przyfzedfży do 
mnie, Zadajac abym dla Pocholkow W/m 
M w M. Pana ( Dworzanow ) Sukno od Su- 
<kiennika wybrał, na Barwę, à Szäty dla nich 

2g0to- 


nur mein liebes Weib ſchon vor zwey Jahren / 
von der Hand GOttes berüͤhret / auf der rechten 
Seite an der Hand und Fuß fo gelaͤhmet ift / daß 
ſie aus dem Bette nicht kan auffſtehen / ſondern 
auch zwey elende Kinder habe / die nichts perdie» 
nen koͤnnen / und von mir miffen ernehret twere 
den. Das geruhen Euer Geſtr. zu Hertzen zu 
nehmen / und mich vor andern mit dem gedach⸗ 
ten Dienſt zu begnaden. Ich werde euſſerſt 
darob ſeyn / alles treulich in Acht zu nehmen / und 
GOL umb Verlängerung dero Lebens / und ges 
ſegnetes Wolergehen zu bitten / als der Ich ver⸗ 
harre 
Euer Geſtr. 
Oemuͤthigſter Knecht 


XXXVII. 


Hoch: und Wol⸗Gebohrner Ritter und Herr / 
Gnaͤdiger Herr. 


ch habe nicht vermeinet / als Thro Gnaden 
| Sammer» Diener vor einem Jahr zu mir 
kommen / und begehret / für dero Hoffbedien⸗ 

ten Tuch bey einem Tuch⸗Haͤndler / zur Liberey 
: gus⸗ 


0140. Je 
zgotowawfzy (zrobiwfzy ), ciefząc mię, 
kiedy ( gdy ) Szaty gotowe będa, ja zaraz 
zupełną kontentdcya tak zu Sukno, Je- 
dwab, Guziki, Borty ( Pafamony , na Suknie 
Bramy) y zaRobotę moję mieć miałem, że 
nad Rok sie miała zwlec Zäptati. A iżem 
dotąd ufłnemi Prozbami niczego nie mogł 
fprawić, dle zawfze tą Nädzieja kirmiony, 
gdy Łodzie z Miedzią , Żelizem, Ołowną 
Piana ( Gleta ) Sola przybędą (przyptyna) 
ja pszed innemi Zapłatę moję doftanę (kon. 
tentäcyey mojey nabędę). Tedy przez to 
Wu m w M. Pana unizenie uprafzam , po- 
niewaz Łodzi Towary przywiozły , na 
ktore z wielkiem Pragnieniem (z wielką Za- 
doscia) jch wiele cżekiło (po nich tesknili) 
abyś Wmmwm. Pan według przyłożonych 
wypifow, przynależące Pieniadze mnie 
dać, abo Urzędnika do Kupca, ktory Miedź 
dofłał , ze mna posłać raczył, z tem Zrza«s 
dzeniem ( ordynanſem, ) aby mi Jmienien 
W/m M w M. Pana te fto czierdziesdi y czte- 
ry Talary Sląskie oddał, Przez to Wmmw 
m. Pan Kredyt {woy u Kupcow zachowafz, 
y mnie obowiążelz,na Rozkaz (woy, odło- 
zywizy,( położy wfzy na Strong) wa 
obo- 
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auszunehmen / und Kleider für Sie zu verferti⸗ 
gen / mich vertröſtende / wenn die Kleider werden 
verfertiget werden ſeyn / ich alsbald die völlige 
Contentirung / fo wol für das Tuch / Sender 
Knoͤpffe / Borten auf die Roͤcke / als auch fuͤr mei⸗ 
ne Arbeit ſolte haben / daß dieſelbe über ein Jahr 
anſtehen ſolte. Indem ich nun durch mündliches 
Bitten nichts habe ſchaffen koͤnnen / ſondern im⸗ 
mer vertroͤſtet worden / wenn die Schiffe mit dem 
Kupffer / Eyſen / Glätte / Salg ankommen múre 
den / ich vor allen andern meine Zahlung über- 
kommen ſolle. Als habe hiedurch Euer Gnaden 
demuͤthig bitten wollen / weil die Schiffe die 
Waaren gebracht haben / wornach viele ein Ver⸗ 
langen gehabt haben / daß Sie vermoͤge der bey⸗ 
gefügten Auszuͤge / mir das gehoͤrige Geld zuſtel⸗ 
len / oder den Ambtman zu dem Kauffman / der 
das Kupffer bekommen hat / mit mir ſchicken wol⸗ 
len / mit der Verordnung / daß Er mir im Na⸗ 
men Euer Gnaden die 144. Tbl. Schleſiſch zur 
ſtellen / Euer Gnaden werden bierdurch Ihren 
Credit bey den Kauff⸗Leuten erhalten / und mich 
verbinden / auf dero Befehl / mit Hindanſetzung 
anderer Arbeit / die Kleider für Sie / Dero Fran 
Gemahlinn / ſo fort zu verfertigen. 2 
ta 
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Robotę dla wafzeci Mosciwego Pana, Jey 
Mości Paniey Małżonki Wmmwm, Pâna 
zaraz ( niezwłocznie ) zgotować. ( zrobić) 
Na to oczekiwam skutecżney kontentäcyey 


‚ozywäjac śię bydz 


WM.MW. M, Päna 

Naniżfzy Sluga 
XXXVIII 
Mnie wielce Łaskawy Panie; 

wielkiemem Zdumieniem sie z Liftu 
7 waflzecinego daty oflätniego Dnia 
Kwietnia zrozumiał, że nie tylko 
wafzeci fämego, jakoś (gdys ) wafzećzKrós 
kowa wyjachał, zli Ludzie w Gofpodzie 
okradli, a żebyś wafzeć zywot {woy utra- 
dit był, gdyby Śtarofta nadjachawfzy, nie 
zdchował był zdrowo. ( wybawił od Z gu- 
by.) Lec że y wychodząca ( naZdobycz 
wyjezdzajaca ) Rota, przed trzema Nie- 
dzielmi sie ważyła ( „podjęła ) pod Wärſza- 
Wa Furmanow obräc że wfzyfikiego y To- 
wäry wafzeci z Pacżką mnie należącą ode. 
brac. Pierwfzego co się tycże, tedyć temu 
tak „ e o tem wątpić nietrzeba , ale ży- 
czyć „aby Pan Bog wafzeci daley (po tem) 
więcey na Niefzcżeście takie y Niebefpie« 


ezenftwo nie dał napaść , á utratę hoynem 
Blo« 


143. 70. 5 
Erwarte hierauf wuͤrckliche Contentirung / 
und verbleibe 


Ihro Gnaden 


Gehorſamſter Diener 
Martin Negler / 
Bürger und Schneider. 

XXXVIII. 

a karay Herr / 

J. groſſer Beſtuͤrtzung habe ich aus deffen 
von dem letzten Aprilis erſehen / daß Er 
nicht nur ſelbſt / als er aus Crackau ausge⸗ 
fahren / von böfen Leuten in der Herberge beſtoh⸗ 
len worden / und umb ſein Leben wäre gekommen / 
wenn nicht ein Haubtmann kommen / und Ihn 
beym Leben erhalten haͤtte; Sondern auch daß 
eine ſtreiffende Rotte vor drey Wochen ſich unter⸗ 
ſtanden unter Warſchau die Fuhrleute zu berau⸗ 
ben / und des Herrn Waaren / ſam̃t dem mir zu⸗ 
gehoͤrigen Paͤcktlein wegzunehmen. Das erſte 
betreffende / ſo iſts wol damit ſo bewand / daß man 
daran nicht zweifeln darff / ſondern zu wuͤnſchen / 
daß GOtt den Herrn ins kuͤnfftige in dergleichen 
Unglück und Gefahr nicht gerathen laſſe / und den 
er⸗ 
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Błogosliwienftwem nagrodził, Drugie 


przydzie Furmanom dowieść. Bo czafu 
niedawnego przyjachał fam Rydwanarz 
z Pomorskiey Ziemie „ ktory Kupcom. nie- 
ktorym Pieniadze miał oddać, tenudował, 


Ze Zołnierze w Drodze w Borze najacha« * 


wfzy na niego, Skrzyneczke jego rozbi- 
wfzy, Pieniądze zabrali. Co sie jednak po 
tem tak naldzło , że on (Am Pieniadze prze» 
fzalbierował, 4 takiem fpofobem moga y 


Furmani ci fprawcami(Czynicielmi) bydź, 


co Towary wafzecine przedali , a teraz na 


in(zych składają. (zmawiają) Jakoż kon- 


cząc dokładam tego, (to przydaję ) że Go- 
fpodarz w Gremblowie na Gardło Siedzi, 
ponieważ podroznego Kupca zabił w No- 
cy, trup w Piwnicy żakopał, Zaboy Päro- 
bek jego wydał ,iż mu za mało Pieniędzy 
zabitego daf. Tak śię wiedzie na Swiecie, 
że Człowiek niemal nigdziey przed Lu- 


dzmi złemi befpiecznem bydż nie może. | 


Pan Bog niech MMW M. pana Obrona 
wfzędzie będzie, ktorego Dobroci Oy- 
cowskiey WM MWM. Pana oddawfzy, 
ozywam Się bydz 
MMW M. Pana 

do Usług powolny 


Mnie . 
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Merluſt mit reichem Seegen erſetze. Das andere 
aber müffen die Fuhrleute erweißlich machen / 
denn unlaͤngſt ift ein Land⸗Kutſcher aus Poma 
mern anher kommen / welcher einigen Kauff⸗Leu⸗ 
ten Geld hat liefern folen / der gab für / daß die 
Soldaten unterwegens in einer Heyde ihn uͤber⸗ 
fallen / fein Kaͤſtlein aufgeſchlagen / und das Geld 
weggenommen hatten / welches aber hernach fid 
fo befunden / daß er das Geld ſelbſt hat verparti⸗ 
ret. Und ſo duͤrfften auch wol die Fuhrleute ſelbſt 
die Thaͤter ſeyn / welche des Herrn Waaren ver⸗ 
kauffet baden / und jego ſchieben ſie es auf andere. 
Wie ich denn dieſes ſchließlich beyfüge / daß der 
Wirth in Gemplowo auf den Hals ſitzet / weil er 
einen reiſenden Kauffmann in der Nacht erſchla⸗ 
gen / und den Coͤrper in den Keller vergraben. Den 
Todſchlag bat fein Knecht verrathen / weil Er 
ihm zu wenig von deß erſchlagenen Gelde hat ge⸗ 
geben. So gehets in der Welt / daß der Menſch 
faſt nirgends für böfen Leuten ſicher ſeyn kan. 
Gott fey allenthalben fein Schutz / deffen väter⸗ 
lichen Gütte ich Ihn empfehle / und verbleibe 
Meines HochgeEhrten Herrn 


Dienſtergebener 
K Hoch⸗ 
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( 146, Se- 
XXXIX. 
Mnie Wielce Mosciwy Panie, 
Moy Msci Panie. 

e Nadzieje nieomylney, zes Wu. 
mwM.Pan moy datey fzofłego Dnia 
Maja, przez Zydd Kaliskiego ‚z Pierścienia. 
mi dwiema , jeden dla Jey Mości Paniey 
Małżonki waſz Mosci mego Mosciwego 
Pana ,a drugi dla jey Mości Panny Corki 
Wmmwm.Pänd,odebrat: Jednak izem 
przez Pofztę o Odebraniu zadney nie o- 
trzymał Wiadomości, tedy wątpli wem zo. 
ftaję jeśli oddany. Zaczem jak narychley 
o tem uwiadomiony bydż pragnę. Wylo- 
zone Pieniadze,zaläncufzek złóty y Ma- 
nele, ná blisko przyfzły Weini targ mi 
Wnmnmwm.Panniepochybnie (nieomylnie) 
kazesz oddäc, jako y cztery twarde, kto- 
rem Złotnikowi od Roboty dać musiał, Co 
Sie tycze Prace mojey (Trudu, Trupźnia 
mego) tedy na Grzecżność Wm M. Pana 
podaję. WN W m. Pan (obie na Pamięć 
przy wieść zechcesz, jakom się barzo flärat 
( usiłował o to w tem )Pierścienie y Stroy 
(Ochędożkę bidłogłowską ) dla drugiey 
Jey Mości Panny Gorki. Wmm w m. Pana; 
według Upodobania W/M N W N. pa zje- 
ae, 
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: XXXIX. 
Hoch⸗Wol⸗Gebohrner Ritter und Herr / 
Gnaͤdiger Herr. 


Der unfehlbaren Hoffnung lebe ich / daß Thro 
Gnaden meines von dem ſechſten Maji, 
durch den Caliſiſchen Juden / nebſt den beyden 
Ringen / einen für dero Frau Gemahlinn / und den 
andern für dero Fraͤulein Tochter / werden erhale 
ten haben. Jedoch weil ich von dem Empfange 
durch die Poſt nichts erhalten habe / ſo wil ein 
Zmeifel entſtehen wegen der Übergabe, Dannen⸗ 
hero eheſtes davon verfichere zu ſeyn verlange. 
Das ausgelegte Geld für die guͤldene Kette und 
Armbaͤnder / werden Euer Gnaden auff der inne 
ſtehenden Wollen Spaar mir unfehlbar zuſtel⸗ 
len laſſen / wie auch die vier Reichsthaler / ſo dem 
Gold⸗Schmiede für die Arbeit geben miiffen, 
Was meine Bemübung betrifft / fo ſtelle ich es 
Euer Gnaden Hoͤfligkeit anheim. Sie werden 
ſich gnaͤdigſt erinnern / wie ſehr ich mich bemuͤhet 
habe die Ringe und andern Schmuck får dero 
anderes Fraulein Tochter / nach dero Gefallen / zu 
wege zu bringen. Wie offt ich zu dem Gold⸗ 
Schmiede lauffen / und mit Bitten anhalten mife 
ſen / daß Er alles auf die beſtimmte Zeit verferti⸗ 
0 K 2 get / 
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dnać. Jak cżęftom do Ziotnika biegać y 
z Prożbą onemu nalegäc musiał, iże wizy- 
Rko na czas naznaczony zgotował, z Cię 
fzkościa ( ledwie) W mM wm. Pan będziesż 
wierzył. Poruczam W mm w m. Pana O- 
bronę Boską, zofłają.e 
WAN w M. Pana 
Naposłusżnieyfzy Sługa 
. + 
Memu wielce Mosciwemu Panu y Doe 
brodziejowi JEgo Mosi panu N. N. Panu 
Dziedzicznemu na Krotkiey Wsi, 
Memu wielce Mosciwemu Panu y 
Dobrodziejowi. 
XL. 
Mnie wielce Mosciwi Panowie, 
Moi wielce Mościwi Panowie 
ftátnia Niewola (nanaciężfza Nędza ) 
mię do tego przywodzi , do Wmm w 
Mm. Panow przez to się uciec. Trzydziesci 
Lat temu, ze Nieboſaczyk Małzonek moy 
á ja po śmierci (zesciu z tego Swiata ) jego, 
mieyskie Ciężary (Pobory oddać) przy tem 
Mieście sławnem tak popłaciła , ize się 
Dług żaden do Placenia nie naydżie. Sta- 
nem W/dowi też ták wiodła, że Ludzie 
| i dobrzy 
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get / werden Ewer Gnaden ſchwerlich glauben. 
Ich übergebe Sie in Goͤttlichen Schutz und 
verharre 

Euer Gnaden 

Gehorſamſter Diener 


, , 


Dem Hoch⸗Wohl⸗Gebohrnen Ritter und 
und Herrn / Herrn N. N. Erb⸗Herrn auf 
Kurtzdorff. 

Meinem Gnaͤdigen Herrn. 


XL. 
Hoch ⸗Edel⸗Gebohrner / Geſtrenger / Wol⸗Ed⸗ 
ler / Edle / Ehren veſte / Hoch und Wolbenambte / 
Hochzuehrende / Seährteffe Herren. 
Je euſerſte Noth dringet mich / Euer Ge⸗ 
fir. Herrſchafften / GeEhrteſte Herren / 
bierdurch demuͤthigſt anzugehen. Dreyßig 
Jahr ſinds / als mein ſeeliger Mann und ich nach 
feinem Tode 10. Fabr die bürgerlichen Beſchwer⸗ 
den bey hieſiger löblichen Stadt fo abgefuͤhret ha⸗ 
be / daß kein Reſt zu zablen ſich ereignen wird. In 
meinem Wittiben⸗Stand babe ich auch fo gele⸗ 
bet / daß fromme Leute nichts denn alles Gutes 
K 3 von 
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dobrzy nic innego, jedno wſzyſtko dobre 
o mnie mowic, Przyczynę będą mieli. Po- 
mysläjac jednak Zywot moy(fwoy) tak 
skończyć, iż żadnego o Pomoc prośić mi 
nie będzie trzeba, uznawam przedsię Rzecż 
przeciwną, (Przeciwney Rzecży przed Sie 
doświadczam) Bo wygädzajac innym U- 
bofiwem mojem, fämam się w Uboftwo 
nawicklze wtrąciła. Niektorymem po ſtu 
Talerach na Słowa gołe wierzyła; Jnny- 
mem ná Lancufzki Złote, manele fto y pięć 
dzieriat Talarow twardych pożyczyła, 
mniemając (rozumiejąc) że (zczere Złoto, 
poſtrzegam jednak ,doświadcżając się, iże 
pozłocony Mosiądz, Zäte tak wiele dofta- 
nę , jako ktorychem ná Szczerość y Wiäre 
założyła.  Stryjowim memu na läwe trzy= 
fta Talerow pożyczyła , ten przysiągł, iże 
nikomu nie był winien, jako mnie tenamie- 
nione Pieniądze ‚a już przed tem więcey od 
innych na tę Ławę wybrał był, niż warta 
(godna) Pieniadze moje mu Się na Nadro- 
Zune ( fłrawne) przydały „A ja bez onych sie 
obeisc mufzę. Nad tomem ręcżyła za Zie- 
cia mego ná [zesc fet Talerow, jako jch po- 
łożyć nie mogł, jam Uboga musiała 9 15 

ze 
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von mir zu reden Urſach werden haben. Indem 
ich aber mein Lehen alfo zu beſchlieſſen gemeinet / 
daß Niemanden umb Hülffs⸗Mittel zu belangen 
werde nöthig haben / erfahre ich doch jetzund das 
Wiederſpiel. Denn in dem andern nach meinem 
Armuth gedienet / bin ich ſelbſt in das höchſte Ar⸗ 
muth gerathen, Einigen habe ich zu hundert Tha⸗ 
lern auf bloſſe Worte getrauet. Andern habe ich 
auf guldene Ketten / Armbaͤnder / 150. Reichsthlr. 
vorgeliehen / in Meinung / daß es recht Gold ſey / 
befinde aber / da es probire / daß es verguldeter 
Meßing fep. Dafür bekomme ich fo viel wieder / 
als denen ich auf Treu und Glauben verleget ha⸗ 
be. Meinem Vetter habe ich auf die Banck 
300. Thlr. vorgeſchoſſen. Der ſchwur / daß Er 
niemanden nichts ſchuldig waͤre / als nur das jetzt⸗ 
benennte Geld / hatte aber vorhin von andern 
mehr auff die Banck ausgenommen gehabet / als 
die Banck werth iſt / mein Geld bat Ihm zur 
Wegzehrung dienen muͤſſen / und ich muß es dar⸗ 
ben. lber dieſes habe ich fir meinen Eydam 
auf 600, Thl. caviret / da Er ſolche nicht entrich⸗ 
ten koͤnnen / habe ich aͤrmſte das Geld erlegen 
miiffen/ wodurch ich vollends umb mein Armuth 
kommen,. Wenn aber ein bochloͤbliches Allmo⸗ 
fen / Ambt die Perſonen / fo auf folche und derglei⸗ 

K 4 chen 


( 152. )ygo 
dze dac „przez comem cale podupźdłą. (na 
oftatnią. ze mną przyfzło» na naciężfzą Ne- 
dzę sie dofłała ) A iz jednak WNW M. 
Panowie (Sławny Urząd jałmużni ) ofoby 
te ,ktorychtakiem y temu podobnem Spo- 
fobem się Nędza jęła, bez Pomocy nie zos 
ſtawia, ale dźwiga,iże Dobroć WM M W M. 
Panftwa sławić Przyczynę ma. ZA czem 
wnofzę Prozbe moję näpokornieyfza do 
Wmmwm,Panow., abyscie mię W mość 
moji Mościwi Panowie ta Laska uraczyć 
chcieli „abym daz roczną płacić mogła, Do» 
brodzieyftwo takie Pan Bog nagodzi, jako 
ktora zd Wmmwm.Panftwa niemniey y 
za całego Miafta Powodzenie stawne Ma- 
jeſtat jego błagać będę. 
ALI. 
Szlachetny , Sławetny, 
A mnie wielce Las Pänie. 

Zaſum niedawnego sig przed walze« 
0s einem Panem Bratem nänietrefne 
Ziemkä mego Przedsięwżiecie uskdrzał. 
Teraz też mufze liftownie W mosci oznay- 
mic. ( wzmiankę uczynic) Iz nie zawfze 
(co raz) dobre Rozumienie zli dobrze po* 
czytywają (na dobre obracają). ZW fa. 
{zeza gdy już przed tem W asnia Msciwo- 
ścia 
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chen Weiſe ins Abrecht kommen / nicht huͤlffloß 
laſſet / ſondern fo aufrichtet / daß ſie Urſach haben / 
dero Güuͤtte danckbarlich zu ruͤhmen. Als bitte 
aufs demuͤthigſte / Ein bochlöbliches Allmoſen⸗ 
Ambt geruben hochgeneigt / mich / wie andere / 
dero Gnade zu wuͤrdigen / daß ich die Wohnungs⸗ 
Zinſen jährlich abführen koͤnne. Gz Ott wird fole 
che Wolthat belohnen / als der ich fo wol für dero 
ſaͤmtliches / und der gangen Stadt Horirenden 
Wolſtand / zu Ihm zu ſeufftzen niemals unterlaſ⸗ 
ſen werde. 


XLI. 


Edler / Wol⸗Ebrenveſter und Wolbenamter / 
ż HochgeEhrteſter Herr. 


Nlaͤngſt habe ich mich vor ſeinem Herrn 
Bruder über meines Landsmannes unge» 
reimtes Beginnen beklaget; Jetzo muß ich auch 


ſchrifftlich dem Herrn Meldung thun / daß niche 


allemahl ein guttes Abſehen von Boͤſen wol auf⸗ 
genommen wird / zumahlen wenn ſie ſchon vor⸗ 
hin ein mit peimlichem Groll / Rachgier und 

85 Neid 


(154. )joo 
ścią, ( Niendwiścią ) Sercd napełnione mies ' 
wają ku Bliæniemu, tedy onym ynamnieys= 
fza zdająca sie Przyczyna Słufzną ( Spra- 
wiedliwą ) bydź musi, choć onę wfzyfey 
dobrzy nie obojętni (fzcżerzy ) zd niesłu- 
ſana uznawaja. Mnie u Ludzi defpektuje 
(Ly) a nie rozważa, że na Zelżywość jego 
włafną Się obraca. Ponieważ wielom zna- 
jomo, że zPokrewnemi fwemi przed tem 
tak poftepowat,a mnie teraz ſrodze barzo 
obraził, Namawia śię jedndk, ⁊e kłdmftwa 
jego w wiekfzey W/adze (Ceni ) bedą: mie- 
li niz na Prawdę przyſtdua. Mnie rozu- 
mie Bolesc( Przykrość ) zddać, lecż iż mię 
Sumnienie moje z Obwiaienia wfzego (Po- 
twarzy ) jego fałfżywego uwolnia, ( wys 
puſacza tego) lekce ważę, fzydzę z Obmo- i 
wek jego opacżnych. Bom ja nigdy umy- 
Ślnie nie żądał Przykrośći jakiey onemu 
. wyrządzić Panu Bogu Sprawę całą złecam, 
ten Czafu ſwego Zle (złość ) mi zadane be- 
dzie wiedział mścić. Zá tem mi to Prze- 
ſtroga będzie , czafem infzem ofłrożniey 
poftępować. Przyjaciołom di sie to podo- 
ba, gdy śię jm według Woli jch wygodź 
tawa. Lecz gdy Sprawa Trybem 6 
jdzie 
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Neid angefülltes Hertz gegen dem Nechſten ha⸗ 
ben. Da muß ihnen auch die geringſte ſchei⸗ 
nende Urſache rechtmaͤßig ſeyn / ob ſie gleich alle 
fromme unpartheyiſche Leute fuͤr unbillich erken⸗ 
nen. Mich ſchimpffet Er bey den Leuten / und er⸗ 
weget nicht / daß es ibm zu ſeinem eigenen Nach⸗ 
theil gedeyet / weil vielen bekand / daß Er mit ſei⸗ 
nen Blutts⸗Freunden vorhin ſo umbgegangen 
iſt / und mich jetzo aufs hoͤchſte beleidiget hat. 
Gleichwol überredet er ſich / daß man feinen Lù- 
gen mehr werde glauben / als der Warheit bey⸗ 
pflichten. Mir meinet er webe zu thun / aber 
weil mich mein Gewiſſen von allen feinen falſchen 
Aufflagen log ſpricht / fo verlache ich fein vertepre 
tes Laͤſtern. Denn niemals habe ich Ihm vors 
ſetzlich einen Verdruß begehret zu erweiſen. Dem 
Gerechten G Ott empfehle ich die Sache / der 
wird zu feiner Zeit das mir angethane Libel mifen 
zu rächen. Inzwiſchen wirds mir eine War⸗ 
nung ſeyn / auf ein andermabl vorſichtiger zu 
verfahren. Freunden gefaͤllet es wol / wenn 
man ihnen nach ihrem Willen willfahret. Al⸗ 
lein wenn die Sache übel ausſchläget / fo zieben 
ſie die Koͤpffe aus der Schlingen / und blaſen in 
ein Horn / wie das gemeine Sprichwort lautet / 

und 


( 156. ) 802 
jdzie opacznem, tedy się wywięzują , 4 
Techem jednem wfzyfcy potrębują ‚(na je. 
dnę biją (zamierzają ) Jatę, jako Wieść pos 
fpolita brzmi (słynie) 4 mają Upodobánie, 
w pomięfzanych (za wikłdnych ) kłotniach, 
zäwieruchäch) kruk krukowi Oká nie wys 
kubi. Więcey nie przydaję , tylko to, 
żem jeft 

WMMM. Pana 
Stuga 
XLI ° i 

Szlachetny, Sławetny 4 mnie wielce 
Läskawy Panie y Dobrodzieju, 
Oder: 

Mości Panie, 
Mnie wielce Mści Panie y Dobrodzieju. 
ie mając do nicżego infzego wick- 
{zey Chęci jako do Kupiectw d, usil- 
niem Panow Opiekunow mojich o 
to prosił, aby mi tę idske wielka wyświa= 
dezyc,y do Kupcà takiego, ktory Towdra- 
mi rożnemi kupcży, dopomoc zechcieli. A 
iz Jchmść. przy infzey Opiece ( Pieczotowä- 
niu infzem ) o moje Powodzenie , y wtey 
Mierze jäko Oycami memi się ftawili: d zd» 
lecić mię W mmm. Panu z Łóski {wey Z 
iey 


( 179. N 
und haben ein Wolgefallen an den verworrenen 
Haͤndeln. Mehr ſetze ich nicht hinzu / als daß 
ich Sie in GOttes Schutz uͤbergebe / und Vere 
harre 

Mhhn. 
Diener 


XLII. 


Edler / Ehrenveſter und Wolbenamter / 
HochgeEhrter Herr und Patron. 


Joem iH zu nichts anders gröſſere Luff tra⸗ 
ge / als zur Handlung / ſo habe meine Herren 
PVormünde inſtändigſt darumb erſuchet / daß 
Sie mir die groſſe Gunſt erweiſen / und zu ei⸗ 
nem Kauffmann / der mit allerhand Waaren 
zu thun hat / verhelffen wolten. Wenn nun 
Selbte / bey anderer Vorſorge für mein Wol⸗ 
ergehen / ſich auch in dieſem Fall als Vaͤter zu er⸗ 
weiſen / und mich Meinem Hochge Ehrten Herrn 
zu empfehlen großguͤnſtig geruhet haben / als er⸗ 
kenne ipre Gewogenheit nicht nur mit ſchuldi⸗ 
gem 
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( 178. N= 
kieyraczyli. Uzuawam Zyczliwose jch ku 
fobie nie tylko Dzięka powinna, śle się 
przez to przed Wmm m: Pána z Powolno« 
ścią Usług mojich ftawic powäzam, (o- 
smielam ) uniżenie uprafzając ,mnie tą witl- 
ką Laska udirować (uracżyć) 4 2d Kup- 
czyczkä (wego mię przyjąć lubił. Powin- 
ności mojey co Sie tycze „tedy zá Łaską Bo- 
ża objecuję y obliguję siç, według Pozada. 
nia Wmmm. Pana dobrze, posłufznie y 
wiernie (dobrem, postuſanem y wiernem ) 
Sie zachować ; y temu według Możności 
dofyć cżynić,co Powinność moja po mnie 
będzie wyciągała ( chciała ) abym Łaski 
W/m MM. Pána nie pofłradał, a Rodzinie mo- 
jey zacney Niestawy (Sromoty,Niepocżci= 
wości ) nie jakiey nie zddał. - Oczekäwam 
Walzecinego Rozkazu , kiedy sie fläwie 
mam; na to poruczywfzy W mmm. Pana 
z przezacnem Domem Wm mu. Pana Bo- 
skiey Protekcyey, ozywam się byd do 
Śmierci | 

WANN. Pand 
x Sługa uniżónem 


-Szla« 


( 159. Jet» 

gem Dance / ſondern erkuͤhne mich hierdurch 
Meinem HochgeEhrteſten Herrn gehorſamſt 
aufzuwarten / und demüthigſt zu bitten / mir die 
groffe Gnade zu erweiſen / und mich zu dero 
Handlungs⸗Jungen anzunehmen. Was meine 
Pflicht betrifft / ſo verſpreche und verbinde ich 
mich vermittelſt Söttlicher Gnade / nach Mei⸗ 
nes Hochge Ehrten Herrn Verlangen / fromm / 
geborſam und treu zu verhalten / und dem müge 
ligſt ein Genuͤgen zu thun / was meine Schul⸗ 
digkeit von mir erfordern wird / damit ich mich 
Meines HochgeEhrten Herrn Gunſt nicht ver⸗ 
luſtig mache / und meiner Freundſchafft einen 
Schand⸗Fleck anbaͤnge. Erwarte von Mei⸗ 
nem HochgeEhrten Herrn einen Befehl / wenn 
ich mich einſtellen ſoll / und empfehle Ihn fame 
deſſen werthen Hauſe / in GOttes Schutz / er⸗ 


ſterbende 


Meines HochgeEhrten Herrn 


Demuͤthiger Diener 
Edler / 


O 160. 505 
XLIII. 
Szlachetny , Stawetny, 
a Mnie wielce Las kd w y Panie y Przy» 
jacielu. 

dybyś mię Wm mm. Pan inſzem Rze- 

cza fimą obacżył (uznał, poſtrzegt) 
był, jakimem sie Słowy ku Wmmm. Panu 
udawał (deklarował ) obawiacby mi się 
trzeba (przyfzło) iż mię WM M NM. Pan za. 
pletliwego ( lekkomyslnego (Plotkarzo ) 
poczytasz Człowieka, gdyzem objecał 
ták uftnie jako y liftownie za Niedziel trzy 
(trzy Niedziele ) do W/afzmościow sie ſta- 
wić,y wfzyfłko pięknie uprzątnąć (rozſpra· 
wić, rozrządzić ) á w temem Się jednak nie 
uiszczył. Lecz nie tylko tem Czaſem na- 
ſtate Niebefpieczenftwo, ale y Zal niefpo« 
dzidny , ktory mię przez nagłe Zeście zte- 
go Świata mego Syna naftarfzego potkat, 
wfzyfłkie moje Zdmysły odmienił. Udał się 
był fzoftego Września z tąd z wiela ro- 
żnych Towarow do Obozu, ktore z Pozy- 
tkiem rozprzedać sie fpodziewal,poniewaz, 
Droga pierwfza mu się dobrze nadal 
(zdarzyła ), y Pracę nagrodziła. Ujacha- 
wizy ztąd Mil kilka, y do Miaftecżka na 
blizizego przyjachawfzy » zafzłi go Ogra- 
zka, 


. ró r, Nö 
XLIII. 
Edler / Wolbenamter / 
HochgeEhrteſter Herr und Freund. 


Enn mich der Herr jemals anders in der 

Tbat befunden haͤtte / als ich mich mit 
Worten gegen ihm erklaͤret; muͤſte ich 

mich beſorgen / Er halte mich für einen Aufſchnei⸗ 
der / indem ich verſprochen nicht nur mind. fona 
dern auch ſchrifftlich innerhalb drey Wochen / 
mich bey ihnen einzufinden / und alles in gutte 
Richtigkeit zu bringen / und doch dem nicht nach⸗ 
gekommen: Allein nicht nur die in ſolcher Zeie 
ſich ereignete Unſicherheit; ſondern auch das un⸗ 
verhoffte Leyd / welches mir durch den ploͤtzlichen 
Hintrit meines Elteſten Sohnes aus dieſer Welt 
begegnet / hat alle mein Vorhaben geaͤndert. Er 
batte (ich den 6. Septembris von bier mit vielen 
unterſchiedlichen Waaren in das Lager begeben / 
welche Er mit Nutzen anzuwenden geboffet / weil 
ihm die erſte Reife wol gelungen / und die Muͤhe 
wol belohnet war. Da Er nun etliche Meilen 
von bier gefahren / und in das naͤheſte Staͤdtlein 
gelanget war / hat ihn ein Schauer überfallen 
eine Stunde darauf hat ihm ein Schlag ⸗Fluß 
auf die lincke Seite ſo ren daß Er nur 
die 


a 162, N. 
zka , godzinę za tem rufzyła go Ręka Boża 
w Bok lewy tak frodze (tęgo)iż tylko Sło» 
vd te przeczekł : Panie JEzu, tobie zle- 
cam moję drugo okupiona Dufzę w Ręce 
twoje wierne, Jako mię to przez jezdnego 
dofzło Posłańca , nieomięſzkdjacem sie tam 
wybrał, a według tamecżnego Mieyfcd 
Zwyezaju Obrzędami Chrzescianskiemi 4 
przyftoynemi onego pochować dać musiał. 
Przy Powrocie mojem do Domu, nalazfzy 
(zaftawfzy) Lift Wafzecin y waälzecine 
Pożądanię z niego zrozumiawfzy © dałem 
Skrzynię wafzecine przez mieyskiego Slo- 
farzi ( Zamkarzä) otworzyć, ponieważ 
klacż posłany nie do tego Zámku należał, 
wybrałem z niey, o czemes WM MM. Pan 
piat. To zapieczetowawfzy w Krobce 
(Pudełku) od Rydwdnarza odbierzesz. 
Więc sie wafzeci memu Moseiwemu Panu 
nie trzebä kłopocić ſtrony wafzecinych 
u mnie wfłiwionych Rzeczy, zwłafzeża ta- 


kie u mnie tak fchowanezofłaja , jakby mo- 
je włafne były. Skoro śię z mojich Przys | 


krości wywiążę á befpiecżno będzie jas 


cha, ftawię się do Walzmosciow. Boże 


użycćż ndKazdych Mieyfeach ( we wfzyfłs 
kich Krajach) Pokoju y Wytchnienia (Be- 
- Spies 


al 163. J3 
die Worte geſprochen: HEir JEfu/ dir überge⸗ 
be ich meine theur⸗erkauffte Seele in deine treue 
Hände Da mir nun alles durch einen reifen. 
den Botben hinterbracht wurde / habe ich mich 
unfäumlich dahin aufmachen / und ihn deß Ortes 
Gebrauch nach mit Chriſtlichen anſtaͤndigen Ce⸗ 
remonien beerdigen müſſen laſſen. Nachdem ich 
bey meiner Ruͤckkunfft nach Hauſe / deg Herrn 
Brief angetroffen / und deſſen Verlangen daraus 
erſehen / habe ich ſeinen Kaſten durch den Stadt⸗ 
Schloſſer oͤffnen laſſen / weil der geſchickte Schluͤſ⸗ 
fel nicht zu dem Schloß geboͤret / und das heraus 
genommen / wovon der Herr geſchrieben. Das 
wird Er verſiegelt in einer Schachtel von dem 
Land⸗Kutſcher empfangen. Sonſten darff ſich 
der Herr wegen ſeiner bey mir eingeſetzten Sa⸗ 
chen nicht kuͤmmern / maſſen ſolche ſo wol bey mir 
aufgeboben bleiben / als wären ſie mein eigen. So 
hald ich mich von meinen Verdrießligkeiten wer⸗ 
de loßgewircket haben / und es ſicher wird zu reiſen 
ſeyn / werde ich mich zu ihnen einſtellen. GOtt 
gebe an allen Orten Friede und Ruhe / daß ein je⸗ 
der bey den Seinen ungehindert leben könne. 

gest 42 Hier⸗ 
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rl 164, ) 0. | 
fpieczenftwa) äby kazdy bez Przefzkody 
CZawady ) przy (wem żyć (zoftäc) mogł. 
Zatem poruczam Wmm M. Pana Boskiey 
Opice 


LIV. 
Sławetny a mnie wielce Łaskawy Panie 
y Przyjacielu. 

Jie nazbyt dawno , jako Pokrewny 
N, od Wälzeciow do Domu przy- 
jächawfzy , mię o Przyjacielu zapewnie u- 
wiadomił, że Stan [woy odmieniwfzy, z Pe- 
rucznikã Gościnnem sie fat. Tom 2d Plotki 
(Baykę)przyjał, ponieważ fobie przypo- 
minam , że częfło powtarzał, Odmiany Po- 
żywienia rzadko fzcżeśliwy koniec biorą, 
Teraz za pewną to przyjac muſze, ( wier- 
zyc) ponieważ też to walzeć w fwem oflä- 
tniem potwierdzasż Pifiniu. Boże uchoway 
(zd waruj) aby Ofłatka fwegonie utradil.Zä- 
łuję ,że go zaraz 2 Poczatku ſwego nowego 

Gofpodarftwa to Wielkie potkäto Niefzcze- 
ście ,a Zołnierz ( Wojak ) go zwiodł, á on 
wizy ftkich Wegierskich Złotych wprzod 
nie obeyrzał,wfzyfikie dobrze zważył, niż 
mu biezącą (currentem) Monete na nie dal. 
Tak poftrzega, iż mięfzka ruſzac przycho- 
dzi, kiedy kto Oczu nie otwdrza, Zycżę; 

aby 


K ( 165. seo 
Hie rauff übergebe ich Ihn GOttes Obhutt / und 
ſchreibe mich des Herrn 


XLIV. 

Ehrenfeſter und Wolbenamter / 

Geehrter Herr und Freund. 
icht gar zu lange iſt es / als mein Blutts⸗ 
Freund von Ihnen nach Hauſe iſt kom⸗ 
men / und mich von dem Freunde für ge⸗ 
wiß verſtändiget / Er hatte feinen Stand geän⸗ 
dert / und waͤre aus einem Paruckmacher ein 
Gaſtwirth worden. Solches habe ich für eine 
Jabel angenommen / alldie weil ich mich erinnere / 
daß er offte hat pflegen zu wiederholen / die Ver⸗ 
änderungen der Nahrungen ſchlagen felten glück⸗ 
lich aus. Jetzo aber muß ich es fuͤr gewiß glau⸗ 
ben / weil es der Herr in ſeinem letzten Schreiben 
an mich beſtetiget. Gott behuͤtte / daß er fich 
nicht vollends umb das Seinige bringe. Ich 
beklage / daß ibn bald im Anfange ſeiner neuen 
Wirthſchafft das grofe Ungluͤck ketroffen / der 
Soldat ihn hinter das Licht gefuͤhret / und er nicht 
vorher alle Oukaten beffer beſeben / alle wol gee 
wogen / ehe er Ihm das current Geld darauf ge⸗ 
geben. So aber wird er innen / daß man den 
5:47 Beutel 
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166. Jyo 


aby to jego pierwfze y oſtdtnie było Nie- 


fzcżeście, à żeby Pan Bog Ultratę jego in= 
fzem á obfitfzem Biogosła wieńfiwem nd- 


grodzit. Pozdrow á oftrzegay go walzeć | 


Jmięniem mojem, aby napotem Gościom 
cakim ni nazbyt(zd wiele) wierzył choć się 
za Zołnierzow udawaja. Bo mogą tdkiemi 
Rzeżimiefzkami bydź, jakiem ten był, ktos 
ry Węgierskie Złote cnotliwym Ludziom 
ukradł, a nie na Woynie od Nieprzyjacie= 
lu zDobycży nabył. (na nie sie zdobył ) 
Bogu poruczy w ſzy ozywam sig bydz 
Walzeci 


Przyjacielem 
= CC 
Uczciwy á Przeza cny, 

Mnie wielce Łaskawy Panie. 


ie tylko ja, dle y inni cnotliwi Lu- 
dzie, Człowieka takiego nienäwi- 


dzą, ktory w Przytomności Przyjae 
ciot dobrych objecuje, że wfzyftkim, ofo- 
bliwie Zadjomkom dobrym wygddzać go- 
to wem jeft, á potem Rzeczą fama niczego 
nie dokazujć. Będziesż to Wmmm,Pän 
w dobrey chował Pamięci, jako Człowieka 


tego ( ktorego mianowść niechcę ) Małżon= ' 


ka, 


60 167. I 

Beutel ziehen muß / wenn man die Augen nicht 
aufthut. Ich wiinfehe/ daß das fein erſtes und 
letztes Unglück möge ſeyn / und daß Gott feinen 
Verluſt mit anderwertigem und reicherem See⸗ 
gen erſetze. Der Herr gruͤſſe und warne Ihn 
von meinetwegen / daß Er ins kuͤnfftige folden 
Gaͤſten nicht zu viel traue / ob fie fich gleich fiir 
Soldaten ausgeben, Denn es moͤchten wol fol 
che Beutel⸗Schneider ſeyn / als dieſer geweſen / 
der die Oukaten ehrlichen Leuten geſtohlen / und 
nicht im Kriege von dem Feinde erbeutet. Gott 
befohlen / verbleibe 

deß Herrn a 

| Freund 


XLV. 
Ehrenfeſter und Wolgeachter / 
Großguͤnſtiger Herr und Freund. 
icht allein Ich / ſondern auch andere ehrliche 
Leute ſind ſolchem Menſchen gram / welcher 
in Gegenwart gutter Freunde verſpricht / daß 
er allen / ſonderlich gutten Bekandten zu willen zu 
leben bereit iſt / und hernach in der That nichts 
darthut. Dem Herrn wird es unentfallen ſeyn / 
wie des Mannes (den ich nicht nennen wil) feine 
Ehe ⸗Frau fih gegen meine Ehe ⸗Liebſte erbothen / 
44 daß 
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ka, Małżonce mojey ofiarowald, iże we- 
dług jey poddanego Napifu ( memoryśła ) 
wfzyfłko „jak nätaniego,czego jey ná Połog 
będzie trzeba ( potrzebowała ), nakupić 
chciała, y przez znajomego Rydwanärza 
oney posłąć,z ktoremby wyłożone Pienig« 
dze zastäc mogła. Lecz Sowa płonne by- 
ły, ponieważ od cżafu tego Ani pifata , áni 
też posłała, Zacem na mojey Malżonki 
uſtawiczne Nalegänie sie do W/afzećiney 
Fani Małżonki, ktorey się napiękniey kla · 
niamy (ktorą pozdrawiamy ) obracamy, 
profzac jey uniżenie przez W/m mm. Pana, 
aby tak dobroczynną fłiwić (pokazaé) 
Sie raczyła, y dla Małżonki mojey , ktora 
nad Niedziel crzy nie myśli chodzie, ale się 
rychley rozwiązana bydź fpodziewa, 
Dwie Belki Plotnä, Belkę po trzech Tale» 
rach bitych, siedm Łokći Płotna cienkiego, | 
łokieć po traynaſtu abo czternaftu potroy- 
nych ( czeskich ) ezternascie Łokci Koron- 
kow, Łokieć po dwudziefłu Czeskich, choć 
y drozey kupiła, Aby zażywać mogła, tak 
do Kortyny ( Zasłony, Cieunikà) jako y do 
Wiencao koło połogowego Łożd,niemniey 
y doPawijniką, Ciotka jey chciała ja ná- 
mowić ktora śię też brzemienną bydź ro- 

=. zumie 


l 169. Se 
daß fie ibr nach ihrem mitgegebenen Auffag alles 
aufs allerleichteſte / was ſie gegen ihren Sechs⸗ 
wochinn noͤtbig hat / einkauffen / und ihr durch ei⸗ 
nen bekanten Land ⸗Kutſchen zuſchicken wolte / 
mit welchem fie das ausgelegte Geld überfebichen 
koͤnte. Allein es find leere Worte geweſen / weil 
ſie ſind der Zeit weder geſchrieben / noch ichtwas 
geſchicket. Woher auf meines Ehe⸗Weibes une 


ablaͤßliches Anhalten / mich zu deffen Frauen Epe» 


liebſten / die wir zum ſchoͤnſten gruͤſſen / wenden / 
und dienſtlich durch den Herrn erſuchen laſſen 
mifen Sie wolle fo güttig ſich erweiſen / und fr 


meine Frau / die uͤber drey Wochen nicht meinet 


Zeit zu haben / ſondern wol eher hoffet entbunden 
zu werden: Zwey Bällchen Leinwand / eines für 
drey Reichsthaler / 7, Elen feine Leinwand / eine 
Ele zu 13, oder 14. Silbergroſchen / 14. Elen Spi⸗ 
tzen / eine Ele zu zwantzig Silbergroſchen / ob gleich 
auch theurer kauffe / damit ſie ſolche brauchen koͤn⸗ 
ne / ſo wol zu dem Vorhange / als auch zu dem 
Kranke umbs Sechswochen⸗Bette / und zu der 


Windel⸗Schnur. Ihre Muhme hat ſte bere⸗ 


den wollen / die ſich auch geſegnet / in ihrer Ehe / 
befindet / fie ſolle ihr Tafft und guͤldene oder file 
berne Spitzen bringen laſſen. Allein fie hat ibr 

ś s zur 
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( 170. Se 
żumie , äby fobie kitayki złotych y sre. 
brnych koronkow dała przywiesc. Lec 
jey w Odpowiedz dała „kiedy tak wiele do. 
chodow ( Perceptow )będzie miała, jako o. 
na „tedy sie fłanie, teraz się daliey ( fzerzyć) 
nie trzeba, jako kołdra pozwalä, O wyło. 
żone Pieniądze nie trzeba się walzeci fralo- 
wäc ‚zäraz po Odebraniu Rzeczy nakupio: 
nych nieodwłocżnie (bez Odwłoki, nieo- 
mielzkänie ) z Dzięką Wielka, mają bydź 
' przesłane. Ták też krzcione Oſobki pozad 
nie zofłdną. To do Wiadomości donofzę; 
że Panna mniemäna pod Wiencem jefzcze 
chodzi, Przysięga, że niepoczeiwem (nie- 
rządnem )zafzła Płodem. Czas nauczy, jako 
Opuchlina udawana utęchnie, Stare Babsko 
jey ftrzeże , aby fobie Zywotd nie odjęła, 
a Płodu nie zatrdciłą. Zá tem walzeciow 
mile pozdrowiwfzy , Boskiey Opiece od 
dawfzy, zoftaję 
EV 
Mnie Wielce Łaskawy Przyjacielu. 

Rzycżyn wiele przytaczać ,dla ktory 
chem według Umowy nafzey , po ftarą. 
y nowa Karetę, na Czas zdmierzony ( nä- 
mieniony) niemogł posłać , za Rzecz nie: 
par 


0 171. 790. 
zur Antwort gegeben / wenn ſie ſo viel wird ein⸗ 
zunehmen haben / als ſie / ſo wirds geſchehen. Jego 
duͤrfften wir uns nicht weiter breiten / als die Decke 
zuläſſet. Umb die Auslage ſey der Herr unbeſor⸗ 
get / ſie ſoll bald nach dem Empfange der einge⸗ 
kaufften Sachen unverzuͤglich mit groſſem Oanck 
geſchicket werden. So wird auch das Kindel⸗ 
Brod nicht rückſtändig bleiben. Dieſes füge ich 
zur Nachricht hey / daß die vermeinte Jungfer 
noch im Krantze gebet / ſie ſchweret / daß es un⸗ 
richtig mit ihr ſolle ſeyn. Die Zeit wirds leh⸗ 
ren / auf was Weiſe die vorgegebene Schwulſt 
ſich wird ſetzen. Ein altes Weib huͤttet ſie / daß 
ſie ihr nicht ſelbſt ein Leyd thue / oder die Frucht 
umbbringe. Hiebey Sie allerſeits freundlich 
pa” in Ottes Schirm übergeben / ver⸗ 
arre Z 


XLVI. 
Erbarer 
und gutter Freund. N 

Jele Entſchuldigungen einzuwenden / war⸗ 

umb ich / unſerer Abrede nach / den alten un 

neuen Wagen auf angeſetzte Zeit / nicht ha⸗ 

be abholen laſſen / achte ich unnoͤthig / dieweil ssa | 

auſſer 


1 2.5% 
potrzebną mam. Ponieważ wam bez 
(krom) tego nafzego kraju Kondycya lepiey 
wiadoma będzie, niżeli jaja wam opifić 
wiem. (mogę) Nigdzieyfny niemal befpię. 
czni, wfzędzie śię Nataréia ( Najazdu, 
W targnienia ) obawiać przychodzi, Oto 
jednak nie ſtojac, wyprawuję tego Posłá 
do was, wywiädujac sie jeśli ta Käretä na 
cztery Ofoby gotowa „abo jeśliście ją komu 
inſzemu fpuscili mniemając , że mię zabito 
(zägätufzono), d że wam tę ſzescdziesiat 
Talarow rzeskich na Robotę wälze zadane 
zoftana. Zkad się ozywam, że Dzięka Bo- 
gu jeszcze żyję, poki Majeftatowi Boskie- 
mu siç będzie podobało. A jeślibyście Spi- 
ſek, jako Woz nowy zgotowany ma bydz 
zarzucili,abo zgubili, tedy nad ten zaro- 
- way posłać chcialem, jako żądam mieć no- 
wą Kdretę. Aby Niebo ( Wierzch )napię- 
knieyfza czapowa Skora był opatrzony , A 
Gzemſy wzwyż przyſtoynemi ćwieczka- 
mi obite były. A jeśli Ozdoba jaka ná 
Wierzchu Kärety potrzebna będzie, tedy 
jaż będziecie wiedzieli, jakich ćwiecżkow 
zażywacbędziecie mieli, kulki nad Wozem 
nd Rogach (końcach) mają pięknie toczone 

y pozłoe 
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guſſer dem unſers Orthes Zuſtand / beffer befand 
wird ſeyn / als ich Ihm denſelben beſchretben kan. 
Faſt nirgends iſt man ſicher / allenthalben muß 
man fich für einem Uberfall befuͤrchten / deſſen 
ungeachtet fertige ich gegenwärtigen Bothen zu 
euch ab / mich zu erkundigen / ob der Wagen auf 
4. Perſonen fertig fey / oder ob Ibr ihn jeman⸗ 
den anders uͤberlaſſen habet / in Meinung / daß 
ich erſchlagen ſey / und euch die auf eure Arbeit 
gegebenen 60. Rehlr. bleiben werden. Woher 
mich melde / daß ich / GOtt fey Dand! noch lee 
be / ſo lange es der bimmliſchen Majeſtat gefällig 
wird ſeyn. Soltet ihr aber das Verzeichnuß / 
wie der neue Wagen ſoll verfertiget werden / ver⸗ 
worffen oder verlohren haben fo habe zum Über⸗ 
fluß wiederholen wollen / wie den neuen Wagen 
verlange zu haben. Daß der Himmel oben mit 
dem ſchoͤnſten Zopff⸗Leder verſehen / und der 
Simß oben mit anſtaͤndigen Zwerken beſchla⸗ 
gen werde. So einige Zierath oben auf dem 
Wagen wird noͤthig ſeyn / fo werdet ibr ſchon 
wiſſen / was fir Zwecken ihr werdet ſollen ges - 
brauchen / die Tocken über dem Wagen an den 
Ecken / die müſſen ſchoͤn gedrehet und verguldet 
ſeyn / und welches noͤthig iſt / daß die wuͤchſerne 
Leinwand nicht vergeſſen werde. Innwendig mit 

ich 
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y pozłocone bydz, á co potrzebna, tedy 
ptotna woskowanego nietrzeba zabaczyć. 
Wewnątrz chcę, aby wfzedzie czerwo» 
nem Akfimitem obita była „y cwieczkami 
żołtemi , w pośrzodku , patrzcie , aby Wie» 
niec, w ktorem (z ktorego ) ma pięknie tká- 
na jedwabna Witega wisięć , jako ni- 
kfztałtownieyfzy był, Siedzenia,ktore war: 
zona Sierscia nackäne bydź mają, Akfimi= 
tem tdkże , tikiem niemniey y Podufzki 
poſtronne obite bydz mufzą , pod sie- 
dzenia, o ktorychem będąc u was uſtnie 
wfpomnął , daycie Skrzynki, ktore wyciąe 
gác może ,Stolarzowi zrobić, ták aby do- 
brze Zamki y Obicie dobre było. Skrzy- 
did Kärety możecie Czerwaną fzaja obić, 
a Szklarzowi znalepfzego Wenetskiego 
Szkla poł Okien dać wprawic, Zewnątrz 
dacie na Drzwiczkach Herb moy , ktorym 
Malärzowi tutecznemu dał wyrazić, polta- 


racie sie cwieczka mi zołtemi wykfztałtow ~ 


wać, Siedzenie W/ożnice w około cżerwo- 
nem Trypem, pięknemi cżerwonemi je- 
dwabaemi Franclami obite bydź muſza. 
W tyle gdzie podrożne Skrzynki fławiaią, 
y Tłomoki nd nich przywiezuja, bedziesz 
wafzeć tak jako y inne Rzeczy niemniey y 

tara. 
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ich fie allenthalben mit rothen Sammet beſchla⸗ 
gen haben mit gelben Zwecken / in der mitten / 
tollet ihr zuſehen / daß der Crantz / darinnen ein 
ſchoͤnes gewircktes ſeidenes Band hängen ſoll / 
aufs zierlichſte ſey. Die Sitze / ſo mit gekochten 
Rehehaaren ausgeſtopfft ſollen ſeyn / muͤſſen auch 
mit ſolchem Sammet / wie nicht weniger die 
Kiffen an den Seiten beſchlagen ſeyn. Unter 
den Sitzen habe ich muͤndlich / da ich bey euch 
war / erwehnet / wollet ihr Kaͤſtlein / die man 
ausziehen kan / den Tifebler machen laſſen / fo daß 
gutte Schlöffer und der Beſchlag gutt ſey. Die 
Flügel der Carete fonnet ihr mit rotem Sa⸗ 
fian beſchlagen / und den Glaſer / von dem beſten 
Venediſchen Glaſe / halbe Fenſter einſetzen laffen. 
Auswendig werdet ihr an die Thuͤrlein mein 
Wapen / welches hier durch einen Mahler reiſſen 
laſſen / mit gelben Zwecken euch bemuͤhen abzu⸗ 
bilden. Der Sitz deß Kutſchen wird auch mit 
rotbem Trip rund herum mit ſchoͤnen rothen 
ſeidenen Frangen beſchlagen muͤſſen werden. 
Hinten / wo man den Reiſe⸗Kuffer zu ſetzen / und 
den Bett⸗Sack darauf zu binden pfleget / werdet 
ihr ſo wol als andere Sachen / wie nicht weniger 
die alte Caroße zu verfertigen wiſſen / daß andere 
nicht werden dürſſen ſagen / fie ſeyn nach der ale 
ken 
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ſtara Karetę zgotowáć wiedział , iż innym 


nie będzie trzeba rzec, że według ſtaro- 
świeckiey fozy zrobione., ale wáfzeći ra- 
czey zalecäc, zes wafzeć dobrem Rzemie- 
sinikiem (Robotnikiem ). Daycie mi znać 
przez tego Posłańca , kiedy po Karetę mam 
postäc,aby koniom u was nie trzeba długo 
zoltäc, wiefz wafzeć (am, że u wälzeciow 
droga ftrawa. Zalecam sie zoftajac 
W m. dobrem Przyjacielem 


XLVII. 
Laskawy Panie, 
beser Czäfu niedawnego na Pogrze- 
bie Senatora Krolewskiego w Samsie- 
wie, Poſtrzegtem przy Okazalem (po- 


. zornem ) Zgromadzeniu ( Zjeździe )Panow 


zacnych Wyfławę (Pompe W fpaniałość ) 
nie podła, á między innemi Niepofpolito» 
ściimi Kärete na cztery ofobył zrobioną, 
ktora barzo śliczna ( kudna ) była. A iz mi 
sie barzo podobała, dałem siç przez mego 
Pokojowego wywiadowac, gdzieby Ka- 
reta ta robiona była. (gdzie te Karetę ro- 
biono) A wżiąwfzy Wiadomość „iż ja Sio- 
dlarz w Legnicy ná Ulicy Ruskiey miefzkä- 
jacy zgotował ;dorozumiewam się,że wy | 
w © Sprawca 
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ten Weiſe gemachet / vielmehr aber euch ruͤhmen / 
daß ihr ein kuͤnſtlicher Arbeiter ſeyd. Laſſet mich 
durch dieſen Boten wiſſen / wenn ich die Caroſſe 
ſoll abholen laſſen / damit die Pferde nicht lange 
bey euch bleiben Dürfen, Dann ibr wiſſet 
ſelber / daß bey euch theuer zu zehren if, Ich 
befehle Euch GOtt / und verbleibe 
a `” Euer gutter Freund 
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XLVII. 
Günſtiger Herr / 

Nem ich unlaͤngſt auf eines Königlichen 
Herren Raths in der Nachbarſchafft Leich⸗ 
Begaͤngnüß geweſen / (beygewobnet) babe 

ich bey der anſehnlichen Verſammlung vorneh⸗ 
mer Herren eine groſſe Pompe (Pracht) ange⸗ 
mercket / und unter andern Seltzamkeiten eine 
Caroße auf vier Perſonen / die ſehr fhòn war ges 
machet / erblicket. Wenn mir ſolche ſehr ge⸗ 
fallen / habe ich mich durch meinen Kammer⸗ 
Diener erkundigen laſſen / wo die Caroße gema ` 
chet waͤre. Und nachdem ich erfahren / daß ſie 
in Lignitz ein Sattler / auf der Reußiſchen Gaffe 
wohnhafft / bitte verfertiget / muthmaße ich / daß 
ihr der Angeber ſolcher Caroßen ſeyn werdet / 
M und 
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Sprawca Kárety tey będziecie, a täkem us 
myślnego tego do was wyprawił, jak ná- 
predzey o wfzyfłkiem żądając upewniony 
(uwiadomiony ) bydz,jesliscie wy Käretg 
tę zrobili ,y jeśli za Niedziel fześć nadaley 
Kärete taką rozumiecie (myślicie) -wy ftis 
wie, Tobym abo ſam do Legnicy zjachał , 
abo Sluge mego flärfzego do was wyprde 
Wit, aby z wami sie zgodził, (zjednał)a wy 
według zgody w Słowie Się uiszczyli. Mo- 
żecie się tem Czdlem z Obrazoboscą (obrá. 
zodlubaczą )rozmowić , co dbo jak wiele 
odRoboty będzie żądał. BobymradKare- 
tę taką miał, u ktoreyby Kozły y infze dre- 
woiane Należytość jak naozdobniey(zey 
(nakfzałtownieyfzey) rzezaney Roboty by- 
ły,a Malarz także näslicznieyfze ( nagrzee 
cznieyfze ) Krajopiſy wyraził. $koro Odpis 
od was odbierzę, poſtaram się, jak prętko 
śię tylko będę mogł wybrac, abym u was 
mogł bydz. Zaraz:po wielkiey Nocy mu- 
fzę na Mojey Małżonki Jey Mości Panny 
Sioftry Wefele jichać, ktora za Starościcą 
jdzie,a takbym rad na takiey Kárecie wjä- 
chat, za ktoraby mi sie wfłydzić nie trzeba, 
Myyślcie tedy o tem, gdyby można byłą, 


abyście 
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und ſo habe ich dieſen Expreſſen zu euch abge⸗ 
fertiget / (abgeſchirket) eheſtens von allem bes 
richtet zu ſeyn verlangende / ob ihr die Caroße ge⸗ 
machet habet / und ob ihr innerbalb ſechs Wo⸗ 
chen aufs laͤngſte ſolche Caroße meinet zu liefern. 
So möchte entweder ſelbſt nach Liegnitz fom- 
men / oder meinen älteften Diener zu euch ſchi⸗ 
cken / daß er mit euch einen Vergleich machen 
fol / und ihr Krafft deſſen eurem Wort nachkom⸗ 
met. Ihr koͤnnet auch unterdeſſen mit einem 
Bildſchnitzer euch unterreden / was oder wie viel 
Er von der Arbeit begehren wird. Denn ich 
wolte eine ſolche Caroße haben / da das Geſtell 
und andere hoͤltzerne Zugehör von zierlicher 
Schnitzer Arbeit ware / der Mahler auch die 
ſchoͤnſten Landſchafften vorſtelle. So bald ich 
eine ſchrifftliche Antwort von euch erhalte / wil 
ich darob ſeyn / ſo bald ich mich nur werde aus⸗ 
rüͤſten koͤnnen / daß ich bey euch ſeyn konne. Ich 
muß bald nach Oſtern auf meiner Gemahlinn 
Fraͤulein Schweſter / welche eines Haubtmanns 
Sohn heyrathet / Hochzeit fahren / und fo wolte 
ich gern auf einem ſolchen Wagen einkommen / 
deffen ich mich nicht ſchämen duͤrffte. So bes 
muͤhet euch / wenn es möglich wäre / daß ihr die 
Caroße biß aufs beſchlagen verfertiget / fo koͤnte 
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abyście ja aż na Obicie zgotowali , täkby 

wizyfiko po tem fnädniey fpräwie się mo. 
gło „wewnątrz fijołkowem Akfamitem ma 
bydz obita. Patrzcie też aby Drwa (Drze- 
Wo) nie były obłomifte, 4 zebyscie ja jak 
naporządniey ( nakfztałtniey ) zrobili. Do- 
ftaniecie od Pano inſaych Karet więcey” 
doRobienia. Srzeżcie sie tylko, abyście 

mię niezwiedli. Ja zofłaję 
Wafzem Przyjacielem 
Jakub Pennicki, 
Wojewoda Kaliski, 
XLVIII. 
Sławetnie P Ugoy 
Mnie wielce Läskawy Panie y Przy: | 
jacielu Drogi. 

Onoſze WM MM. Panu przez to do 
[widmo „ iżem Przyjáčielowł 
Wiádomemu (znajomemu ) tak na Potrze- 
be (Sprawe, Frywate) jego odpifat, jakoś 
mi WM MM. Pan na Wefelu Kmotra ná- 
fzego radził, żebym życżył, gdyby przed 
poł Rokiem o takich Perlach Wzmianke u- 
czynił był, izbym się poftarał był, Poza- 
daniu jego wygodźić, (dofyć czynić ) Lecż 
teraz Spofobu zadnego niewiem one roz- 
przedać. Bo jako Porządek (zatny wpro» 
Wa- 
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hernach alles leichter geſchaffet werden / inwendig 
ſoll ſie mit Viol⸗braunen Sammet beſchlagen 
werden. Sehet auch zu / daß es nicht ſplitte⸗ 
richt Holtz ſey / und ihr ſie aufs anſtändigſte und 
zierlichſte machet. Ihr werdet von andern 
Herren mehr Caroßen zu verfertigen bekom⸗ 
men. Mur hüttet euch / daß ihr mich nicht ver⸗ 

fuͤhret. Ich bleibe 
Euer Freund 
Jacob Pennicky, 
Caliſiſcher Woywode. 
XLVIII. 
Wol⸗Ehrenveſter / Wolbenamter / 
Mein Inſonders HochgeEbrter Herr 
und werther Freund. 

Jerdurch mache ich dem Herrn wiſſend / daß 
dem bewuſten Freunde durch die Poſt in fele 
ner Angelegenheit alſo geantwortet habe / wie 
Er mir auf unſers Herrn Gevatters Hochzeit ge⸗ 
rathen hat / daß ich wuͤnſchete / wenn Er vor einem 
halben Jahr etwas von dergleichen Perlen gemel⸗ 
det haͤtte / daß ich mich bemuͤhet haͤtte / feinem An⸗ 
ſuchen ein Genügen zu thun. Jetzo aber wuͤſte ich 


keine Gelegenheit dieſelben an den Mann zu brine 


gen. Denn nachdem die Kleider ⸗Ordnung einge⸗ 
fuͤhret wäre / p muß fih ein er nach feinem 
W 3 Stan⸗ 
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wädzony, tedy käzdy według Stanu (wego 
nosic sie (ubierać śię ) powinien. Przed tem 
Płecż biała poſpolita miewała daleko pię- 
knieyfze y kofztownieyfze Perły, niż cżęs 
ftokroć u zacnych ba nazacnieyſzych po- 
ſtrze ono. Ofoby Stänu przednieyfzego 
przeftäwäly na Perłach podłych, rozumie- 


jac, iż jch każdy za takie poczyta, że im y 


na nakofztownieyfzych Perłach (chodzić 
nie mogło, kiedyby się w nich kochały, 
Czem te zawfłydziły , ktore śię nad Stan 
{woy ſtrojity. A iż Zwierzchność Szläche · 
tna nie tylko Drukiem wyrazila, jako się 
wfzelki (każdy) według Stanu fwego 
w Szaciech y w Stroju ( Ubierze, Ochędo- 
ftwie ) zachować ma, y Przeciwni, wyra« 
żoną (naznäczona) Wine położyć (dać ) 
mufzą „pod (Przegrozka ) Pogrożką furos 
wa, „iż jelzcze raz tak wiele dac mają , jesli 
poſtapia sie przeciwić ( zaftawie śię ) tedy 
wiele Bojäzni takiey nabawieni , iz. wolą 
Winy pozbawieni bydź, niż zle o fobie 
mowić, a od Z wierzchnosci ftrofowac (la- 
cine WZiac, gromić sig) dać, a Spoſobem ta- 
kiem Te, ktorym wolno Perły kofztowne 
nosić, rychley (prędzey | niż przed Czaſem 


krotkiem; | 
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Stande tragen. Vorhin hat das gemeine Frauen⸗ 
Zimmer weit ſchoͤnere und koſtbarere Perlen ge⸗ 
habet / als wol offtmahl bey den Vornehmen / ja bey 
den Vornehmſten nicht angemercket worden. 
Standes Perſonen haben fiH an geringen Der: 
len vergnuͤget / meinende / daß jederman dafür wuͤr⸗ 
de halten / daß es Ihnen an den allerkoſtbahreſten 
Perlen nicht koͤnte mangeln / wenn fie an denſelben 
ein Belieben haͤtten. Womit ſie die beſchaͤme⸗ 
ten / welche ſich über ihren Stand erbeben. 
Nun eine Edle Obrigkeit nicht nur drucken lafe 
ſen / wie ein jeder ſeinem Staud gemaͤß ſich in 
Kleidern und Schmuck verhalten ſoll / und auch 
die Wiederſpenſtigen die ausgeſetzte Straffe er⸗ 
legen muͤſſen / mit der ernſten Bedraͤuung / daß 
Sie noch einmabl fo viel geben ſollen / wo fie 
fortfahren werden / ſich zu wiederſetzen / ſo ſind 
viel in ſolche Furcht gebracht worden / daß ſie der 
Giraffe lieber überboben ſeyn wollen / als übel 
von fich reden / und von der Obrigkeit Verweiſe 
geben laſſen. Und ſolcher Geſtalt werden die / 
welchen koſtbare Perlen zu tragen es frey ſtebet / 
eher / als vor einer kurtzen Zeit / das Held an Per⸗ 
len zu wenden / ein Belieben tragen. Dieſes ha⸗ 

M 4 be 
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krotkiem „Pieniadze na Perły obrociè (waż 
życ ) będa lubiły, Tomem Przyjadielowi 
objecał „iż sie przez W/endetarki dam wy- 
wiądować, jeśliby sie komu takie Perły O. 


ryentalskie godziły ,naldzłoby sie co pe- 


wnego, tedybym mu nie zwiocznie lifto- 


Wnie oznaymił (go uwiadomił). Za tem 
WM M M. Panu z Familia Wafzeciną Bo- 
skiey poruczywizyOpiece, przy Pokto. 
nie, pilze sie 
WMMM. Pänd 
XLIX. 
Mnie wielceLäskawy Panie, 


S pe mi tak przyjdne dotąd nie bye. 


ło, abym Wm mm. Panu ofoba [wa (o- 
becnie ) Służby (we oddać był mogł ; Tak 
zLiski {wey wyſokiey Wmmm. Pan że. 
chcesż, Pożądanie moje krotko 2 przyto- 
mnego Liftu zrozumiec. Teymem Nadżie. 
je nicomylney, chocby moje w Roku prze- 
{zlem nie były oddane Liſty, zes MN N. 
wzgłędem {wey , Razy rożnemi uczynio- 
ney Objetnicy , z jch Mościami Pany interes- 
fentäami pomowił ,y zd poważnem Zälece- 
niem, Serca jch pozyskał, ku Forytowaniu 
mojey dobrey Jntencyey. Wiele jch sławi 

WM 
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be ich dem Freunde verſprochen / daß mich durch 
die Tendlerinnen wil erkündigen / ob jemanden 
dergleichen Orientaliſche Perlen anſtehen möch⸗ 
ten / würde ſich etwas gewiſſes ereignen / wolte 
ich es ihm unſaͤumlich ſchrifftlich zu willen thun. 
Indeſſen fen, der Herr mit den Seinigen in 
Gottes Obhutt ergeben und gegrüͤſſet / ich 
ſchreibe mich | 
Dep Herrn 


XLIX. 
HohgeEbeteffer Herr / 
Ss Glück bać mir die Zeit her nicht ſo wol 
sez gewolt / daß Meinem Herrn Perfönlich 
hätte aufwarten können; als werden Sie 
hochgeneigt geruhen / mit wenigen Worten mein 
Verlangen aus gegenwaͤrtigen zu vernebmen. 
Der unfehlbaren Hoffnung lebe ich / ob gleich 
meine in dem verſchienenem Jahre nicht moͤch⸗ 
ten eingehaͤndiget ſeyn worden / daß dennoch 
mein Herr nach feinem zu unterſchiedenen mapa 
len hochgeneigtem Verſprechen / werde mit Dee 
nen Herren interefsenten geredet / und durch dee 
ro hochguͤltige Recommendation ihre Gemũ⸗ 
ther gewonnen haben / mein guttes Anſinnen zu 
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Wmmm.Pänd, żeś Wmmm. Pan w jch 
Przywaätäch sie jm ftáwił Pomocnikiem. 
Tak Prożbę moję uniżenie ponawiam, racz 
W/m mM.Pan y mnie Läski fwey uciesżnie 
dać uznać, rozważając, żeby to Dziatkom 
osierociałym ku Pożytkowi, ( Dobremu) . 
wyfzło (padło), gdyby Jch Mość Panowie 
Opiekuni Pieniędzy gotowych nabyw£zy, 
one nd interesfy wydać (wyłożyć ) mogli. 
Badz Waun u. Pan pewien, że Dobroć 
Wmmm.Päna mnie pokazaną -niemniey 
wdzięcznem Sercem chwalić będę wie- 
dział, y też dożywotnie obowiazänem sig 
uznawał W/afzeci y Familiey W/afzeciney 
wfzelakie podobne (możne ) Usługi poka. 
zować, Zatem życzę Wmum:Pánu y całe» 
mu zacnemu Domowi famopożąddnych 
Szcżeśliwośći, a po Pokłonie oddänem, 
zofłaję 

WMmMM. Pana ; 
do Usług powolnem Przyjacielem 
Mości Panie, 
W Tydzień przefzły dofzła nas o Mieście 
fimsieckiem ( poftronnem , pogrśni- 
cżnem ) Nowiną nieprzyjemna, iż miano- 
wicie 


( 187. go 
ſecundiren. Viele ruͤhmen den Herrn / daß Er 
ihnen in ihren Angelegenheiten bebülfflich gemes 
fen. So bitte nochmahls dienſtfleißig / Er wolle 
mich ſeine Gunſt auch erfreulich empfinden laſ⸗ 
ſen / in Erwegung / daß es abſonderlich denen 
verwayſeten Kindern zum beſten ausſchlagen 
wurde / wenn die Herren Vormünde baar Geld 
in die Hände bekaͤmen / und daſſelbe auf interes- 
fe ausleyhen koͤnten. Es fey der Herr verſi⸗ 
chert / daß deßen mir erwieſene Bitte nicht we⸗ 
niger als andere danckbarlich zu ruͤhmen werde 
wiſſen / und auch mich Lebenslang verbuͤndlich zu 
halten / Ihme und den Seinigen alle mügliche 
Dienſte zu leiſten. Indeſſen wünſche dem Herrn 
ſammt ſeinem gantzen Hauſe alles ſelbſt verlan⸗ 
gende Wolſeyn / und / nach abgelegtem Empfehl / 
verharre 
Dieß Herrn ; 

dienſtwilliger Freund 


L. 


. 


HochgeEhrter Herr / | 
Je verfchienene Woche haben wir von 
einer benachbarten Stadt die unangeneh⸗ 
Zeitung gepabeć / daß nemlich in derſelben 
. und 
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„wicie w nim y około niego ( w tey Okoli. 
cżności.) Powietrze morowe im daley tem 
bärziey Się wzmaga. (Sili) Lecz Podrożnik 
ktory dzisia rano z Pofzta 2 Ksieftwa tame- 
cznego prxyjdchat, oznaymuje, że tam o 
zadney täkiey zärazliwey Chorobie nie 
słuchać y czuć. Ale to Rzecz nie prząca, 
(fprzeczna ) iż Gofpodarze niektorzy na 
parną pomarli Chorobę, (na cięszką Cho- 
robę pałająca ) a to Człowiek złośliwy 
(Złośnik ) rożśiał, (rozgtosit. roztrząsł ) iż 
tim mor taki, że Domow wiele wymarło 
y zabito ,co nas tu tak zatrwożyło (pomię- 
fzało) że 2 Kupcow näfzych żaden Towi- 
row jakich täm nie posłał, dni też Tową- 
row ztämtad przywiezionych przyj iac nie 
żądał. IZ jednak wieść td Rep ona Bogu 
nawyżlzemu bądz Dżięka! "na Wiatr po» 
ata. ( zatłamiona ) 4 Oficyr u nas rożnych 
wojennych Oręzy ( Rynfztuskow.) naku | 
piwfzy,onych Wozow kilka nakładł,przy |. 
ktorych się żoJezdcow nayduje, ktorzy Wo-- 
zow bronić (obronić ) mają, Rydwanarz sie 
do nich udał, przyłączył, tedym mu Skrzy- 
neczke z Rzeczmi kofztownemi dotąd u 
mnie będącą (zofłajacą) powierzył ,tey be- 
dac Nadzieji, że »izędzie befpiecznie prze- 
jedzie, 
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und umb die Gegend die Peſtilentz⸗Seuche je 
mebr und mehr umb fich greiffe. Allein ein Pafe 
ſagierer / der heute frühe mit der Poſt aus dortigem 
Hertzogtbum ankomen iſt / berichtet / daß daſelbſt 
von ſolcher contagioſen Kranckheit nichts gehoͤret 
und verſpuͤret wird. Diefesaber wäre unlaͤugbar / 
daß unterſchiedliche Wirthe an einer hietzigen 
Kranckheit geſtorben / und das hat ein uͤbelge⸗ 
ſinnter Menſch fo ausgeſprenget / daß die Con- 
tagion daſelbſt fo groß wäre / daß viel Haͤuſer 
ausgeſtorben / und zugeſchlagen wären / daſſelbe 
hat uns allhier ſo beſtürtzt gemacht / daß keiner 
von unſern Kahffleuten etwas von Waaren Das 
hin zu ſchicken / noch auch die von da ankommen⸗ 
de Waaren anzunehmen begebret hat. Weil 
aber der ungegruͤndete Ruff / dem Allerhoͤchſten 
ſey Dant! fih zuſchlagen / und ein frembder 
Officirer bey uns allerhand Kriegs ⸗Ruͤſtungen 
aufgekauffet / etliche Wagen damit beladen / bey 
dem 20. Reuter ſich befinden / die die Wagen be⸗ 
ſchirmen ſollen / der Land⸗Kutſcher ſich zu ihnen 
geſellet / als habe Ihm das bey mir bißhero gee 
ſtandene Kaͤſtlein mit denen Pretioſen anver⸗ 
trauet / in der Hoffnung / daß Er allenthalben 
ſicher wird durchkommen. Der Herr wird nach 
Empfang deſſelben Ihn mit einer gutten Di⸗ 

| fcretion 
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jedzie. (Sie przebije ) Po Odebräniu oney 
będziesz go wafzeć wiedział Upominkiem 
ukontentować, Tu się pokazuje, jakby Zy- 
wność (Stra wa) fzcżupleć pocżynała, po- 
nieważ y Bazarnicy y Miefzczanie wiele 
skupuja, à do Obozu wożą, Miaſto näfze, 
ponieważ obronne, Ofida Potrzebämi ro- 
znemi jako można opatruje, aby Nieprzy- 
jacielowi przybliżajacemu sie odpor dać 
(‚wftret uczynić ) y odegnać mogła. My 
nie wiemy cżego Sie fpodziewać mámy. 
Musimy Czäfu czekać,a Obrona ( Asfy- 
ſtencya, Pomocą. ) Boża się ciefzyc. 
LI. 
Przyjacielu Ukochany. 

1 zwykł,niemając Mäteryey 

godnieyfzey , (fpofobnieyfzey ) o tem 
do Wälzeci piſdé, co Się trefunkiem, tem 
czafem, pokimem Piorko odłogiem zofta- 
wił, przydało, tak sie y ten raz dzieje. 
Tydzień prawie żałolny , ten sig kończący 
(do konca się zbliżający ) , w ktorem liftek 
ten krotki do wafżeci wyfyłam. Ponieważ 
sie Zaboje niektore ftdły. W Karczmie grá. 
li dway 2 ſoba Karty, abo Wärcaby, y Go- 
dzin kilka zgodnie się zachowali. (fobie po- 
cżynali) Na Koniec jednak jeden, ktory się 

upi 
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feretion wiſſen zu vergnügen. Hier Täffet es 
ſich an / als wenn Die Mund⸗Koſt wolte ſparſam 
werden / weil die Marcketender / auch Bürger 
viel aufkauffen / und in das Lager führen. Alte 
fere Stadt / weil fie haltbar iſt / verſehen die Sinə 
geqvartirten aufs moͤglichſte mit allerhand 
Nothwendigkeiten / damit fie einen herzunaben⸗ 
den Feind abhalten und abtreiben koͤnnen. Wir 
wiſſen nicht / weßen wir uns zu verſehen haben. 
Muſſen der Zeit abwarten / und Göttlichen 
Beyſtandes getroͤſten. 


LI. 

Geliebter Freund / 
Eil ich gewohnet bin / in Ermangelung ei⸗ 
ner geſchickteren (wuͤrdigeren) Materie / 
das Ihme zu zuſchreiden / was fich ungefehr / in 
der geit / als ich die Feder habe ruben laſſen / bege⸗ 
ben / ſo geſchiehet es auch vor dieſes mahl, Eine 
recht betrübte Woche iſt dieſe zu Ende gehende / 
in welcher ich dieſes kurtze Briefflein an den Here 
ren abgehen laffe. Alldieweil ſich einige Morde 
zugetragen haben. In einem Bier⸗Hauſe haben 
ziwey miteinander der Karten oder in dem Brela 
Spiel geſpielet / auch etliche Stunden 8 

li 
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upił był, (podpiwfzy fobie) Miefzczanino. 
wi wyrzucił nd Ocży (zadał ) iż Małżonka 
jego w Niebytności jego pofpolitując zcu- 
dzemi , onego żonydudą czyni. Ten nicze- 
go na Zätrzut taki nie odpowiadając, ia - 
wfzy Läske trzeinna przepäfat go ſmolnie, 
á wypchnawfzy go zjzby zamknął Drzwi 
za niem. Ten mścić się y Drzwi rozbić usi- 
łujac,y nie mogąc niczego [prawic (tego 
dokäzac)dobywfzy Korda (wego, pchnął | 
przez fpare y przebodł(zakłoł ) niewinne» 
go, ktory sie przytulił był do Drzwi 
(oparł o Drzwi) niechcac go wpuścić, 
Nicnota uciekfzy do Klafztord prze- 
brawfzy Się ( oblekfzy sie ) w Szaty 
niewieście ,4 tik ufzedł Zyw., (Z.ywotem) 
Nie ktore ( kilka ) Dni po tem pofwarzyli 
się dway w Winnicy, czczy prosił, aby go 
Słowy nie obrażał ufzcżypliwemi, Pijany 
pijac do Towarzyfza (wego za (przez) 
Zdrowie dobre Potentatow niektorych, 
lzyt Czcżego Pryncypała, rzuciwfzy Kieli- 
{zek przed niem na Ziemię , ktory nawet, _ 
bacżąc że Słowa jego daremne (płonne) 
były, aby mu nie zadawał Zälosci, Mieczä 
dobywfzy, przebił go ‚ize upadfzy nie ru- 
fzył się więcey. Ten nie czekał ( bdwiłsię) 
i _ „dlugo 
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lich ſich verhalten. Letztlich aher hat der eine / fo 
ſich betruncken / einem Bürger vorgewotffen / 
daß ſeine Frau in ſeiner Abweſenheit mit Fremb⸗ 
den bublete / und Ibn zu einem Hanrehe mache⸗ 
te. Welcher auf ſolchen Fuͤrwurff auf nichts 
antwortete / ſondern einen Rohr⸗Stab ergrieff / 
Ibn derbe abprägelte / und zur Thur hinaus 
ſtieße / und die Stube binter ibm zuſchmieße. 
Da Er fich zu raͤchen und die Thur aufzurennen 
bemaͤhete / es aber nicht ſchaffen koͤnte / zog er feia 
nen Degen aus / ſtach durch ein Ritze / und er⸗ 
ſtach einen Unſchuldigen / der fih an die Thur 
lehnete / ibn nicht einzulaſſen. Der Boͤſewicht hat 
fidy ins Cloſter falviret/ in Weibes⸗Kleider vera, 
kleidet / und alſo mit dem Leben davon kommen. 
Etliche Tage hierauf haben ſich zwey in einem 
Wein⸗Hauſe mit einander veruneiniget / der 
nüchterne bat / er ſolte feiner mit ſtichlichten Wor⸗ 
ten verſchonen / der Trunckene brachte ſeinem 
Cameraden in Geſundheit etlicher Potentaten 
aus / und ſchmaͤhete auf deß nüchtern feinen Prin⸗ 
cipalen / und ſchmieß das Glas vor Ibm nieder, 
Welcher endlich / da Er ſahe / daß ſeine Worte 
nichts verfiengen/er folte ihn ungekranckt laſſen / 

zog von Leder / und durchſtieß Ihn / daß Er dar⸗ 
nieder fiel / und n Oer aber war⸗ 

; tete 
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długo ale porzuciwfzy Talar bity nd Stoł 
za Wino wyfzedł z Jzby,a wsiadł na ko- 
nia (Ron) ã odjachał, Tak mi też wczora 
za rzecz pewną powiedziano , jako Szlä- 
cheic Zacny z Śtypy, podpiwfzy fóbie do- 
brze, nd Woz wsieść y do Domu jachać 
chciał, że Rufznica kulami dwiema nabita 


putciwfzy, onego tak tknęła (rufzyła ) SAZA 


W/zndk z Wozä (padł na żiemię nie rufzy- 


wizy sie. Tylem wafzećci na ten raz do | 
Wiadomosci donieść chćiał. Zyj wafzeć | 


dobrze. Zofłan wafzeć zdrow ‚a na mie 
łaskaw. 


Lil. 

Mości Panie, 
ZatrwoZonemem Sercem z Wafzeci- 
nego do mnie expedyowänego zro- 
zumiał, iż bezecny Niecnotd N. z Wiezie- 


nia, ktore sie unas zowie (nazywa) Czy- 


żykoycem ‚sie wyślilnął (ufzedł ), á to za 
Pomocą Stroża. Godzienby był jeden ja. 
ko drugi, aby tak skäräni byli, jako Wys 
fiepek ( Przeftępftwo) wyciaga. Leczlubo 
oba Urzedowey Mocy( Wiadzy)s się uwle- 
kli,tedy sie jednak wfzedzie ze niefpos 


koynem będą, wlec musieli Sumnieniem, | 


ktore 


| 
\ 
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tete nicht lange / ſondern ſchmieß einen harten 
Reichsthaler fir den Wein auf den Tiſch / gieng 
zur Stube heraus / ſatzte ſich aufs Pferd / und 
ritte davon. So iſt mir auch geſtern dieſes für 
gewiß geſaget worden / als ein vornehmer Edel⸗ 
menn von einem Trauer⸗ Mahl wol berauſcht 
fich auf den Wagen ſetzen / und nach Haufe fahe 
ren wollen / daß ein geſpannetes Rohr / ſo mit 
zwo Kugeln geladen war / loßgegangen / und Ihn 
fo getroffen / daß er ruͤcklings von dem Wagen 
gefallen auf die Erde / und fich nicht geruͤbret. 
So viel habe ich Ihm zur Nachricht vor dieſes⸗ 
mahl bepbringen wollen. Er lebe wol. Bleibe 
geſund / und mir günſtigg 

PR BAJM 
HochgeEhrter Herr / 
It beſtuͤrtztem Gemuͤth babe ich aus deſ⸗ 
ſen an mich abgelaßenem Briefe erſehen / 
daß der leichtfertige Vogel N. aus dem 
Gefaͤngnuͤß / welches man bey uns das Zeißgen⸗ 
Gebauer nennet / entwiſcht iſt / und zwar durch 
Hülffe des Wächters. Werth wäre einer und 
der andere / daß ſie ſo abgeſtrafft würden / wie es 
das Verbrechen erfordert. Allein ob gleich beyde 
der Obrigkeitlichen Gewalt entgangen / ſo wer⸗ 
den ſie ſich doch allenthalben mit einem unruhigen 
N 2 Ge⸗ 
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ktore jch dofyć będzie kátowáło. Jakoż 
Obcowänie, (Zy wot ) ktore zZoną teraz 
prowadzi Koniec dobry wziąć nie może, 
Ona co nacelnieyfzą ( nazacnieyfzą ) Ozdo- 
bę przedałai, y z Mężem do Połkownika 
nieozenionego Się udała, On zallrzednika, 
á ona zá Ochmiftrzynię. Oboje przy Stole 
Pänskiem jedzą , (jadają ) fpig też ni (w) 
Zamku. Alekażdeofobno. A iz Połkoe 
wnik wiele ma Szlachty usiebie na Liczbie 
zofläwajacey,tedy go ná W yciagänie Dłue 
gow wysłał. A tak y naprościeyfzy Czio- 
wiek łatwie twierdzić może, jako sie bę« 
dzie dziato(powodzilo). Ona według 
Nałogu ſwego tem befpiecżniey będzie 
mogła gamratować. A on także Sumnie- 
niem się nie pordchując z podeyrzanemi 
Niewiafłami oznać nie zdniecha : Obawiae 
sie przychodzi, że oboje Koniec taki we» 
zmą , jako bezecny (cżcitratny ) Ofzuft, 
ktory ná Gnoju żywot {woy skończył ,ą 
ona Choroba francuską zarażona tákiem 
Smrodem zjęta , iż śię przy niey nikt oftać 
nie mogł, wPsiarni zdechła, Boli mię 
w Sercu, choć mię Sammy nie matey pozbä- i 
wil słyfząc, że Pokrewni jego wisielcem 
CAC 
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Ge viſſen ſchlepyen muͤſſen / welches ſie zur Geni- 
ge benckern wird. Wie dann der Wandel / wel⸗ 
chen Er jetzo mit ſeinem Weibe fuͤhret / keinen gut⸗ 
ten Ausgang nehmen kan. Sie hat ihren beſten 
Schmuck verkauffet / und ſich mit dem Manne 
zu einem freyledigen Oberſten begeben. Er für 
einen Haubtmann; Sie aber fuͤr eine Hofmeiſte⸗ 
rinn. Beyde ſpeiſen an der Herren Taffel / ſchlaf⸗ 
fen auch beyde in dem Schloſſe. Aber ein jedes 
abſonderlich. Und weil der Oberſter viel aus⸗ 
ſtaͤndige Schulden bey den Edelleuten hat / fo hat 
Er Ihn dieſelben einzucasfıren ausgeſchicket / und 
da kan auch der allereinfältigſte leichtlich erach⸗ 
ten / wie es zugehen wird. Sie wird ihrer Ge⸗ 
wohnbeit nach deſto freyer courtiſtren konnen / 
und Er wird gleichfalls fich kein Bewiſſen mae 
chen / mit gemeinem Frauen ⸗Volck fich befand zu 
machen. Und iſt zu beſorgen / daß beyde ein ſolch 
Ende nehmen werden / als der ehrvergeßene Ber 
truͤger / der auf dem Miſt fein Leben geendet / 
und Sie an den Frantzoſen in folchem Geſtanck / 
daß niemand hey ihr bleiben koͤnnen / in einer 
Hundsbuͤtte dahin gefahren. Mir thut es in 
dem Hertzen wehe / ob Er mich gleich umb ſo ein 
groſſes Stuck Geld gebracht bać / wenn ich hoͤre / 
daß ſeine Freunde ihn einen ungehangenen Dieb / 

| 9) 3 einen 
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Złodziejem nieobiefzonem ) Arcykłamcy 
nazywają, nic o niem wiedziec nie żądają. , 
y dają mu zakazy wać, Aby Się nie wychwae 
lat, iz jch sięga Przyjacielftwem. Lecz sie 
tym tak wiedzie, ktorzy codzień rorzru- 
tnie żyją, Poży wienia ( Profesfyey ſwey) 
nie doglądają „Ze śię wysiec Piętami, nie- 
widzialnemi ftac, ba Przyjącioł enotliwych 
Towärzyftwa chronic ywy ftrzegáć ( ftro- 
nić od Ludi) przychodzi, Panie Boże rządź 
wfzyfłkich , aby Handel (woy tdk fporza- 
dzali , aby nikomu wprawdzie o nich nie 
trzeba zle mowić, 4 oni wfzyftkim befpie- 

cznie na Oczy wytłapić smieli, 

LIIL. 
Mosi Panie, 

Zieka to uznawam obowiązaną,, cos 
Da wafzeć o Odmianie Jarmärku 
(Kupcżyn) wafzeciow lifto wnie ob- 
Wies cit. iże Zwierzchność wafzećiow wyż: 
ſaa däley niechce pozwolić, aby Targi já» 
kiekolwiek abo „Jarmarki (Kupczyny) 
w Niedziele ( Dni Niedzielne), były trzy= 
máne, Ale że Targi na Poniedziałek, Cz War. 
tek, Sobotę, 4 Jarmarki: jako Przodkowie 
sławni za dobre uznali, na Srzode odło- 
zone 
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einen Ert. Betrüger ſchelten / nichts von ihm zu 

wiſſen begehren / auch ihm verbitten laſſen / daß er 

ſich nicht ruͤhmen ſolle / Er gehe fean, So aber 

pflegets denen zu gehen / welche täglich im Sauſe 

leben / ihrer Nahrung nicht abwarten / daß fie Dae 

von lauffen / und unſichtbar werden / ja ehrlicher 

Freunde Geſellſchafft fliehen und menden müſ⸗ 

fen. GOtt regiere alle / daß Sie ihre Handlung 

fo anſtellen / auf daß Niemand mit Warheit übel 

von ihnen reden duͤrffe / ſie aber allen Leuten frey 
unter Augen gehen duͤrffen. 

LIII. 
Wol⸗ Ebrenveſter / Vor⸗Achtbarer und Wol⸗ 
benambter / 
Mein infonders HochgeEhrter Herr / 

Ch erkenne es mit verbundenem Danck / 

was Er mir von der Enderung ihres Jahr⸗ 

marckts zur Nachricht beygebracht hat / 

daß eine hohe Obrigkeit daſelbſt nicht mehr geſtat⸗ 


ten wil / daß Maͤrckte oder Jahrmärckte an de 


nen Sonntagen ſollen gehalten werden; ſondern 
daß die Marckt⸗Tage auf den Montag / Don⸗ 
nerſtag / Sonnabend / und die Jahrmaͤrckte / wie 
es löbliche Vorfabren für gut befunden haben / auf 
die Mitt woche ſollen verleget bleiben / und foldes 
4 aus 
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zone mają zofłać, á to z rozſadnego Nara - 
dzania: Ponieważ Bog nie do Potudnia, ale 
przez cały Dzien, Niedziele, swietemi; 
Niebieskiemi y Boskiemi Sprã wami y Cwi- 
czeniem chce Swięcone wiedzieć; Co siç 
pod Czas Jarmarku nie läwa , gdyż jch nie 
mało Myslami täkiemi wich zwykło, 
Kupców Towarami podejśc wiotchemi, a- 
bo drozey rozprzedäg,niz stufzaa(Siufznosc 
fima pozwala). Gzem się Bog brydzi, 
Mieysc wiele Pogorzeniem skdrał, y Po- 
piot obrocit. To wiele porufzylo, ize Strze- 
länie do Ptaka abo do Tarcze w Niedziele 


y świąteczne Wtorki znieśli, á a na jakikol- | 


wiek Dzień po Troycy świętey odiozyli. 
Jakoż to Z wierzchności Szlächetney Miafta 
sławnego Przyczyną było, iz Rzeżnikom 
więcey nie ma wolno bydz zapultować 
w Niedzielę pierwfza Poftu, dle Tydzien 
przed Zäpulty, jako inni Rzemięślnicy czy” 
nia ( poftępuja ). A jako słuchać ( Wieść sie 
xozefzła ) tedy Rꝛemięslnicy jako y Rze- 
micslniczkowie nie żądają więcey Schadzk 
(Schadzek ) (wych we Dai Niedzielne śle 
w Poniedziałek ‚odprawowäc ‚zatrudnione 
Sprawy upizatäc, niezgodnych ( pognie- 

wás 
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aus reiffem Berathſchlagen: Dieweil G Ott die 
Sonntage nicht halb / ſondern den gantzen Tag / 
mit heiligen / bimmliſchen und Göttlichen Sachen 
und Ubungen wil gefeyret haben / welches zur Zeit 
des Jabrmarckts nicht geſchiehet / weil ihrer nicht 
wenig mit ſolchen Gedancken umbzugehen pfies 
gen / die Käuffer mit verlegenen Waaren zu bin⸗ 
tergehen / oder theurer zu verkauffen / als es der 
Willigkeit gemäß iff, Woran G Ott ein Greuel 
hat / viele Oerter mit Brand geſtraffet / und in die 
Aſche geleget hat. Daſſelbe hat wiele bewogen / 
daß ſie das Schießen nach dem Vogel oder Ziel / 
in denen Sonntagen und Pfingſt⸗Dienſtag ein⸗ 
geſtellet haben / dagegen einen Tag in der Woche 
nach dem Feſt der Heiligen OreyEinigkeit belie- 
bet haben zuerweblen. Wie denn ein Geſtren⸗ 
ger Rath in einer vornehmen Stadt veranlaflet . 
worden / den Fleiſchhackern nicht mehr zu geſtat⸗ 
ten / Faſtnacht zu halten in der erſten Woche der 
Faſtnacht / ſondern acht Tage vor Faſtnacht. 
Und wie man vernimt / fo begehren die Hand» 
wercks⸗Leute und die Handwercks.⸗ Purſche ihre 
Zuſammenkunfften nicht am Sonntage / ſondern 
am Montage zu verrichten / die verworrene Sa⸗ 
chen bepzulegen / und die Uneinigen zu verglei⸗ 


chen. Und fo ich es glauben ſoll / was mir ein 
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wanych) pogodzić (pojednać). A jeśli wier: 
zyć mam (wiarę dać ) co mi Szołtys wieyski 
€ zafu niedawnego powiedział, tedy Szlä» 
chta w Okolicżności ſwey, po Wsiächy po 
Majętnościach (wych chce do tego przy- 
wieść (to fprawić ),aby Szoltyſowie nie 
w Niedziele ale robotne Dni Gromad ná- 
käzy wali. Co niech Pan Bog da (pofzcżeści) 
á Chrześcianow ( Chrześcidny ) wfzyftkich 
rządźi,dby zaden Sabbatu ( Dnia Panskie- 
go) upornie nie gwałcił ( plugawił, profä» 
nował ) y Pana Boga do Gniewu nie pobu- 
dzał, Ja porucżywfzy W/m Mmm, Panu Bo- 
gu, ozywam się bydz 
Wmmm.Pana 
do Usług powolny 
LIV. = 
Mnie wielce Mości Panie, 
Moy wielce Mości Panie y Przyjacielu. 

dk barzom na tem jeft, (o to śię usiłuję ) 
Jace we wfzyftkiem poftępować: y 
owfzyftkich trzymam ‚iz się tdk zacho* 
Wuja , ( fprawuja ) aby Słowa fwe Skutkiem 
(Rzeczą fima ) potwierdzieli. Tak jednak 
czeftokroc poſtrzegam, (pozndwam) że 
Ludzie inäczey mowią „niż mniemäja, (ro- 
zus 
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Dorff. Kretſchmer unlaͤngſt geſaget hat / ſo wol⸗ 
len die Edelleute in ihrer Gegend auf ihren 
Doͤrffern und Güttern es dahin bringen / daß 
die Schultzen die Gemeine niebt im Sonntage / 
ſondern in den Wochen ⸗Tagen ſollen zuſammen 
fordern. Welches GOtt geben / und alle Chriſten 
regieren wolle / damit keiner den Sabbath deß 
HErrn ſeines GOttes freventlich entheilige / 
und GOtt zum Zorn reige, GOtt empfohlen 
verbleibe 
Deß Herrn 
Dienſttwilliger 


LIV. 
Ebrenveſter und Wolbenambter / 
Mein inſonders Geehrter Herr und Freund / 


SR aufrichtig ich mich in allem zu verhalten 
mir angelegen ſeyn laſſe / und von allen ur⸗ 
theile / daß ſie ſo verfahren / damit ſie ihre Worte 
mit der That bekräſſeigen. So werde doch viele 
mahls innen / daß die Leute anders reden / als ſie es 
meinen. Dem Herrn wird es unentfallen ſeyn / 
wie er ſich in Beyſeyn vieler ihme wolwollenden 
sm erklaͤret hat / daß Er auf den Jobann⸗ 

Marckt 
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zumie js ) Nie wyfzło to WN N Ni. Panu (nie- 
wypuściłeś tego WM NM. Pan) z Pamięci, 
jakoś sie WM. w Bytności (Obecności, 
Przytomności) wielu WN M w. Pánu zyczli- 
wych Przyjaciot deklarował, iżes WN I. 
Pan zapewnie nd Jarmark (Kupcżyny ) 
świętego Jana do nas zjachać, a 2 Panna 
znajomą u jey Pana Stryja sie oznac, Pogo- 
dny Czäs upätrzyc , bd osmielic się famże 
jey ſpytaé, jesliby rädniey (wolatä) za U- 
czonego, abo za Kupca takiego jse» ktory 
zadnych cudzych Pieniędzy na interesſy 
(na raty ) ma, dle Handel {woy Pieniedzmi 
włafnemi prowadzi, y ktorego Kupczenie 
na rozmaitych Towärach zawisło. Co się 
tknie wafzeci, tedys wafzeć nie takiego U- 
mysłu, jako wielu , ktorzy mowią ( mawia. 
ja ) niech będzie kaleka (kulawa), garbatą, 
krzywooką (rozooka, świdrzącą ) ale nie- 
kfztałtowna ( fzpetną ) jaką chce, tedy im 
sie ma podobać, gdyby tylko bogata była. 
Bo jako Małżenftwa takowe , rzadko sie 
zdarzaja , gdzie Bogoboyności, Pobożno. 
ści , Cnoty nie upatrują, (o Bogoboyność, 
Pobożność, Cnote pie ftoja ), ale na Pienia · 
dze patrzą (W/zgląd maja). Tak W mum. 
Pan do Pana Boga wzdychafz, aby Wmmm. 

| Pana 
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Marckt gewiß anher kommen / und mit der be⸗ 
kanten Jungfer / bey ihrem Herrn Vetter be⸗ 
kand zu werden / Gelegenheit nehmen wolte / ja 
fich erkuͤhnen / fie Selbſt zu fragen / ob fie lieber 
einen Gelehrten / oder einen ſolchen Kauffmann 


bheyrathen wolte / der kein frembd Geld auf In⸗ 
tereßen hätte / ſondern feine Handlung mit eige⸗ 
nem Gelde fuͤhrete / und deſſen Handel in aller⸗ 
hand Waaren beſtünde; Er feines Theils mgo 
re nicht fo geſinnet / wie viele / die Da ſagen / die 
möchte kruͤplicht / bücklicht / ſchielend / oder ſonſt 
ungeſtalt ſeyn / wie ſie wolle / fo wolte er fie ihm 
gefallen laſſen / wenn ſie nur reich wäre. 
Denn wie ſolche Heyrathen ſelten wol gerathen / 
da man nicht Gottesfurcht / Fromigkeit / Tugend 
achtet; ſondern das Geld anſiehet: So betet 


er zu Gott / daß Er Ihn mit einer ſolchen Le⸗ 
bens⸗ 


/ 


(206, JR 

pana takiem dożywotnem Towärzylzem 
Csaka doży wotną Towärzyfzka )nddarzyć 
raczył, ktora sie go boji, y według Woli 
jego swietey żyć pomysla (ſtära sig), y tak 
ona, jako y Rodzina jey u Ludzi dobrych 
sławna. Miałdby Pieniądze ‚nie pogärdzit 
byś onemi, ale byś raczey Wmm m. Pan Pá- 
nu Bogu tem bärziey dziękował, iż 2 Las ki 
fwey na WN MM. Pana fpoyrzat. Teraz już 
Czas od W m m m. Pana zamierzony dawno 
minat, dle o WV n M. Panu głucho; ktorzy 
w ten-Czas Deklardcya WM m m. Pana, sty- 
fzeli , to o Wmm m. Panu rozumieją, że W m 
mm Pan barzo odmienny ( nieftäteczny ) 
bydź musisż.Bá niektory zpoufälfzych(con- 
fidentisfimis ) ktorego ndzwäc (mianowac) 
niechcę rzekł do drugiego, iż się W MMM. 
Pan obawiasz , by się Wmmm. Panu tak 
niepowiodło jako Wdowcowi, ktory sig 
jey zalecał ( fłdrał o iey Przyjazn ), á jako 
Woli niemiał, Małpy ,zktora, jako Mąż 
z Zoną kilka lat obcował, oney odprawić, 
dwornie z W ieńcem słemianem oddalony. 
Lecz to Zartem zarzucono. Wiadomo to 
Ludziom cnotliwym, że nikt Dziecięcia 
fwego (Corki fwojey ) WM NN. Pánu nie 
odmowi,ponieważ W mmm, Pan tak zyjefz 

(Zy« 
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bens⸗Geſellinn begnaden wolle / die Ihn fuͤrch⸗ 
tet / und nach ſeinem beiligen Willen zu leben 
trachtet / und ſo wol Sie / als die Ihrigen bey 
frommen Menſchen ein guttes Lob bat. „Date 
te fie Geld / wolte er es nicht verachten / fons 
dern GOtt deſto mehr dancken / daß Er ibn 
gnaͤdig angeblicket. Nun iſt die von dem 
Herrn angeraumte Zeit längſt verſtrichen; 
aber von dem Herrn hoͤret man nichts. Die 
damals feine Erklärung angeböret haben / ur. 
theilen fo von Ihm / daß Er febr wanckelmuͤ⸗ 
thig ſeyn muͤſſe, Ja einer von feinen vertraue 
teſten / den ich nicht nennen mag / ſagte zu dem 
andern Freunde / daß Er ſich fuͤrchtet / es moͤch⸗ 
te ihm ſo gehen / wie dem Wittiber / der umb 
ſie angehalten / und / als Er nicht Sinnes war / 
die Zudel / mit welcher Er ols Mann und 
Weib etliche Jahr deyſammen gelebet / ab⸗ 
zuſchaffen / mit einem Korbe hoͤfflich abge⸗ 
wieſen wurde. Allein dieſes wurde im Schertz 
geredet. Es iſt ebrlichen Leuten bekand / daß 
dem Herrn niemand fein Kind verſagen wird / 
alldieweil Er einen ſolchen Wandel führet / an 

tela 
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(Zywot wiedzie(z), w ktorem BOG 4 
Chrześcidnie pobozni Upodobanie mają. 
Nienawidzisz Wmmm.Pän takie Ludzie 
z Serca , ktorzy sie (wemi poślubionemi zo» 
nami niekontentują , dle z Nierzadnicami 
fpołkują. Jakoż też o tem mowiono (gada- 
no), ktory poupada ( nifzcżeje ,ubożejć ) iż 
go Bog o to kdrze , ponieważ przed tem 
wiele MężowZon Dudkami czynił,y Zbroa 
dni takich się dotąd nie chroni. Zyj wáfzeć 
daley nienägännie, á nie pulzezay WMI. 
Pan Szcżeścia „byś W m mm. Pan pozko,ale 
daremno nie pozałował. Jego Mość Pan 
Pofnowski długo przebierał , niż jednę o- 
brał ,a rozumiejąc, że fobie dobrze ( nale- 
piey) poradził ( począł ),ize nabył czyſtey 
Panny ndlazło sie po W efelu, iże piętnaście 
Niedziel rychley musiał Chrzciny wypra- 
NVić „niż Rächowänie pofpolite pozwoliło ; 
chciażli Defpektu(Zniewagi) y dalfzeyPrze- 
diwności ( Przeciwieńftwa ) przeftrzedz 
przyznać sie muśiał, że on Oycem jeſt. Sły- 
fze od drugich, ze goRaniufzem, á Dżiecię» 
Rychlicżkiem, czy Rychliczka jeft, po täje- 
mnie zowią. Ja zCzęści ( Strony ) mojey 
nie żadam WN. Pana namawiać, piy 
4, waż Wm mm. Pan blizfzych mafz Pokre- 
i woych, 
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welchem SOLL und fromme Chriſten ein Mole 
gefallen haben. Er iſt ſolchen Menſchen von 
Hertzen feind / die ſich an ihren anvertrauten 
Weibern nicht vergnügen / ſondern mit Kebs⸗ 
Weibern zu thun haben / wie denn auch von dem 
geredet wurde / der ins Abrecht kommet / daß 
Ibn GOtt umb def willen ſtraffet / weil Er 
vorbin viele Maͤnner zu Hahnrehen gemacht 
hat / und dergleichen Suͤnden noch nicht meidet. 
Der Herr lebe weiter untadelhafft / und laſſe 
das Gluck nicht aus den Hånden / auf daß es 
Ihn nicht ſpaͤthe / aber vergeblich / gereue. Der 
Herr Poſnowski bat lange gewehlet / ehe er eine 
erweblet / und da Er dachte am beſten es ges 
troffen zu haben / er bekaͤme eine reine Jungfer / 
befand ſichs nach der Hochzeit / daß Er 15. Wo⸗ 
chen eher Kindtauffen machen muſte / als es die 
gemeine Rechnung zuließ / und muſte / Schimpff 
und mehrere Wiederwertigkeit zu verhütten / es 
geſteben / daß Er der Vater ſey. Höre von an⸗ 
dern / daß ſie Ihn einen nn und das 
Kind ein Friſe⸗Buͤblein / oder es ein Früe⸗ 
Mägdlein iſt / beimlich beifen. Ich an meis 
nem Theil begehre Ihn zu nichts zu bereden / 
weil Er näbere Blutts⸗ Freunde hat / derer Rath 
Er Aae und denen Er folgen wird. 

O Olle 
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wnych, ktorych Radę przyjmiesż, y onych 
będziesz słuchał. Nie wfpomniał bym też 
niczego był o Ożenięniu walzecinem,gdy- 
bym zUft wafzecinych nie słyfzałbył, zes 
W/mM M. Pan Bezzenftwo odmienic umy- 
Ślił y skłonnem jeftes. Dworność moję 
W/m m M. Pan z Łaski fwey ku dobremu o- 
brocisż (na dobrą wyłożysz Stronę ) mojem 
dobrem y uprzeymem zoftäniesz Przyjacie« 
lem, jakoż to Wmmm.Pan po mnie fobie 
befpiecznie objecowac możesż , ktory po 
Poruczeniu Boskiey łaskawey Opiece do- 
żywotnie zoftaje 

Wmmm.Pana y Przyjaciela 

Do Usług powolny 

Memu wielce Mości Panu y Przyjdcielo- 
wi JM.P. Sławnemu Miefzczaninowi 
y Kupcowi Miafta Kalifza , 

Memu Mości Panu oddać należy 
2 w Kalifzu. 


LV. 
Kochany. Oycze, 

PA. Wam y wfzyfłkim nafzym 
Przyjacielom wfżego fimopożądie 
nego dobrego Powodzenia z Serca, 

pocżuwam sig winną bydź, wam do Wia- 

= domosci 
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Hätte auch jego von feinem Heyrathen nichts 
erwehnet / wenn ich es aus ſeinem Munde nicht 
gehoͤret haͤtte / daß Er den eheloſen Stand zu 
aͤndern geſonnen und geneiget waͤre. Der 
Herr wird meinen Fuͤrwitz geneigt deuten / mein 
gutter und treuer Freund verbleiben / wie Er 
ſich denn deſſen von mir ſicher zu verſehen hat / 
als der ich nach Empfehlung in Gottes gnädie 
ge Vorſorge / Lebenslang verbarre 

Meines Geehrten Herrn und 

Freundes 
Poſen den 16. Junii 
1705. 
Dienſt williger 

Dem Ebrenveſten und Wolbenamten Herrn 
Andreas Statecznow ski, Vornehmen Bürger 
und Kauffmann in Kaliſch / 

Meinem Geehrten Herrn und 

gutten Freunde 
gal. 

in Kaliſch. 


LV. 

Geliebter Vater / 

sA bem ich euch und allen unfern Freunden / 
alles ſelbſt verlangende Wolſeyn von Her: 

gen anwünſche / vermercke ich mich ſchuldig zu 
PZ ką 
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domości donieść , że daley „jakobyśćie wy 
temu radzi byli, nie będę służyła, lecz já- 
kom wam krotkiemi Słowy gdyscie tu ze 
laem y paczeinem bielonem Płotnem byli, 
to na Zrożumienie podała, za Sukiennika 
poydę. Udaje, choc mu wiele rája, aby je 
pojat, tedy mu sie żadna więcey nie podo» 
ba nad mie, y do ktoreyby wiekfza miłość 
u siebie poczuwal, jako do mnie. Na takie 
jego Mowy zadneym mu łagodney ( przy- 
jazliwey ) Odpowiedzi nie data, alem go 
täkiemi odprawiła Słowy , mniemäjac, że 
Zamysłu (wego poprzeftanie (odſtapi, za- 
niecha), d o infzą Sie pofłara. Lecz Się za» 
Ze Wrdca, à zarzuca(wtrąca), aczkol- 
wiek Rodziciel wasz y Rodzina  walza 
wam odradzaja, abyście nie fzli zd mnie, 


dla tey Przyczyny, ponieważ Kuflarzem 


>? a + f ts (24 
y Pijanica mam bydz , tedye sie przyznać 
do tego mufze ,zem podczas fobie podpił; 
alem nigdy Roboty mey (fwey)nie zamie« 
fzkat; nad to Się też nie fłało umyślnie, po. 
nieważem tylko parç Pietakow,‘ abo jeśli 
więcey nad czeski nie myślał przepić, á za- 
raz Sie do Domu wrocić (do Domu sie zno» 


` wuudać). Stało śię jednak , iżem sie To- 


warftwu 
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ſeyn / euch beyzubringen / daß ich nicht / wie ihr es 
gerne ſehen moͤchtet / weiter dienen / ſondern wie 
ich euch mit wenigen Worten / als ihr mit dem 
Flachs und flechſener⸗gebleichter Leinwand bier 
waret / daſſelbe zu verſtehen gegeben / den Tuch⸗ 
macher beyrathen wil. Er giebet fuͤr / ob ihm 
gleich viel angetragen werden / die Er heyrathen 
ſoll / fo wäre doch keine / die ihm mehr gefiele / als 
ich / und zu welcher Er groͤſſere Liebe bey ſich an⸗ 
mercke / als zu mir. Auf ſolche ſeine Reden ha⸗ 
be ich ibm keine freundliche Antwort gegeben / 
fondern ihn mit ſolchen Worten abgewieſen / 
meinende / daß Er von ſeinem Vorhaben abſte⸗ 
ben werde / und ſich umb eine andere bewerben. 
Allein er kommet immer wieder / und wendet 
ein / ungeachtet euer Vater und eure Freunde 
euch wiederrathen / daß ibr mich nicht heyr athen 
ſolt / umb der Urſachen willen / weil ich ein 
Bier⸗Bruder und verſoffener Kerl ſeyn fol / fo 
muß ichs geſtehen / daß ich unterweilen ein 
Raͤuſchlein gehabet habe / aber doch niemals mei⸗ 
ne Arbeit verſaͤumet; über dieſes iſts auch nie⸗ 
mals aus Vorſatz geſcheben / dieweil ich nur ein 
paar Groͤſchlein oder aufs hoͤchſte einen Silber⸗ 
groſchen gemeinet habe zu vertrincken / und mich 
bald wieder nach Hauſe zu begeben. Iſt aber 
O3 ge⸗ 
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warftwu dał zwieść,y więcey Pieniędzy 
przepił, niz mi miło ( przyjemno ) było, á 
ponieważ mię Tobakarze namowili, do pi- 
cia ( kopcenia ) Tobaki ,do ktoreym sie nie 
przyzwyczajił , (ktoreym niezwyczayny ) 
potkato mię to ,iżem nie poſtrzegſzy Się u- 
pił „czego mi żal tak , iż się teraz tem pil- 
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niey wyfirzegam, anapotem wfzegoPijańe | 


ftwa (Opilftwa ) sie chronić chcę. Dla cze- 


go mi sie ftdrać ( obawiać ) nie trzebä,ize | 


się Pijanftwem ( Łokaćtwem ) będzie ba- 
wil,raczey mu do wierzaé, ze mi y W nade 
mnie yſaey Rzeczy Się nie uprzykrzy (nie 
fprzeciwi). Bi uznam(doświadcże sie tego) 
Rzeczą ſama, iż się jáko na cnotliwego przy- 


należy Człowieka będzie (priwowal,ä Ro- | 


botnikiem pilnem się ſta wi (okaże ). A te- 


mu tem więkfzą Wiarę moge przypiſdè, po- 


nieważ Miſtrz jego onemu Swiadect wo to 
daje ,iż już od ćwierci Roku wZadney nie 
pofłał Karczmie ‚ale dał (obie do Domu Pi- 
wą przynieść, kiedy żądał pić. To roz wa- 
zam miły Oycze, profząc pilnie ( usilnie ) 
racżcież (chcieyciez ) na to Małżeńftwo 
( omężenie ) pozwolić, przy tem mi Pienię- 
dzi y Posciela ( Pościałka ) wygodzić, Pan 
Bog to hoynem nagrodzi Błogosłiwień- 

ſtwWem. 


ae, 


a. 215, a 

geſchehen / daß ich mich die Geſellſchafft habe vers 
leiten laſſen / mebr Geld vertruncken habe / als 
mir lieb war / und weil mich die Toback⸗Bruͤder 
beredet haben zum Toback trincken / deffen ich 
ungewohnet bin / iſts mir wiederfahren / daß ich 
unvermerckt truncken bin worden / daſſelbe bee 
klage ich fo / daß ich jego mich deſto fleißiger bile 
te / und ins kuͤnfftige alle Trunckenheit meyden 
wil. Weß wegen ich unbeſorgt ſeyn ſoll / daß Er 
dem Sauffen nachgehen wuͤrde / vielmehr ihm 
trauen / daß Er im geringſten mir nicht werde 
zu wieder ſeyn. Ja ich wuͤrde es in der That 
erfahren / daß Er ſich / als einem ehrlichen Mane 
ne zuſtehet / werde verhalten / und ſich einen 
fleißigen Arbeiter erweiſen. Und das kan ich 
deſto mehr glauben / weil ſein Meiſter ihm das 
Zeugnüß giebet / daß er von einem viertheil 
Jahr in kein Kretſchem⸗Hauß gekommen iſt / 
ſondern ſich Bier nach Hauſe holen laſſen / wenn 
er begehret hat zu trincken. Das erwege ich / 
lieber Vater / und bitte fleißig / ihr wollet in die 
Heyrath willigen / dabey mit Gelde und Betten 
mir rathen, GoOtt wird es euch mit milden 
Seegen erſetzen. Ich werde fuͤr euch GOtt zu 
bitten nicht unterlaſſen. Deſſen Vaͤterlichen 

O4 Vor⸗ 
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ftwem. Pana Boga zá was prośić nie zdnie- 
cham. Opatrzności jego Oycowskiey was 
poruczy wizy , zofłaję 
Walz} 

posłufzną Corka 
Bratu, Zenie jego y innym 
Przyjacielom Jmięniem mo- 
jem pokłonić śię profzę. 

Poczciwemu Piotrowi Waldemu, Mie- 
fzcząninowi y Kowalowi W fchowskiemu 


K. J. M. Memu wielce kochänemu 
Oycu w pilne należy Oddanie 
we 
Wfchowie, 
LVL 


Mnie z Serca Kochäny Rodzicu. 
Bo ZE wam y Rodzonemu 
memu z Małżonka jego y Dżiećmi hoy- 
nego Błogosławieńfi wa Bożego, Zdrowid 
ſtatego, y wfzego na Dufzy y na Ciele zbi. 
wiennego (fortunnego ) Powodzenia z Po» 
wianośći Dżiecinskiey , y ofobliwey fzcżes 


rey Miłości „podaję wam Liftownie do ⁊y- 
cżliwey (taskawey, fprzyjäzliwey) Wii. 


domośći, żem zuftney Odpowiedzi, ktora - 
seie mi przez Kmotrę ( Kmofzkę) walżę, 
więc moję dobrą Przyjdciołkę y Znajomkę 

dali 
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Vorſorge übergebe ich euch / und ver⸗ 
bleibe 

Eure 5 

| gehorſame Tochter 
Den Bruder / fein Eheweib und ; 
andere Freunde gruͤſſet meinet⸗ 
wegen freundlich. 


Dem Erbaren Peter Walden / Bürger und 
Schmiede in der Königlichen Stadt Frauſtadt. 
Meinem geliebten Vater werde dieſes 

in 
i Frauſtadt. 


LVI 
Mein von Hertzen geliebter Vater. 


Gun ich euch und meinem Bruder famme 
feinem Ebeweibe und Kindern GOttes 
reichen Seegen / beſtaͤndige Geſundheit / und al⸗ 
les zu Seel und Leib erſprießliche Wolergehen 
aus kindlicher Pflicht und foliderlicher aufrichti⸗ 
ger Liebe gewünſchet / fo fuͤge ich euch ſchrifftlich 


zur geneigten Nachricht / daß ich aus der muͤnd⸗ 


lichen Antwort / die ihr mir durch eure Gevatte⸗ 
O5 rinn / 


— — re 


218.) 905 
dali opowiedzieć, doſtatecznie zrozumiała, 
iz wy mego Przedsięwzięcia Małzeńskiego 
niechcecie za dobrze uznać (potwierdzić ), 
4 to dlatego, (zteyPrycżyny ) ponieważ 
ten Sukienniczek ( Knap) jako u Brätd mego 
przed dwiema laty robił, nie tak pilnem 
był, jako na niego przynaleząło. Lecz 
ktoż bez Wad( Przygan ) Nalepiey da- 
wne ( ſtare) Niepräwosci Płafzczykiem Mi. 
łości przykryć, 4 to fobie po nim objeco- 
wc, co fłatecznemu Człowiekowi przy- 
zwoita. Ponieważ sieteraz tak fpräwuje, 
(fobie poftępuje , poczyna ) iż go Ludzie 
enotliwi chwalą ( zalecają) . To roztrzaſam 
(rozważam )á mam (trzymam ) zaRzecz 
pewną iż nie żle uczynię (poſtapię) kie» 
dy sie znim omęzę (ad niego poydę ).Przy- 
jaciele, ktorychem śię tu rądziła , nie odr4: 
dzają mi, ale mi raczey radzą jedno- 
ftaynie, abym ‚sie 2 tem Człowiekiem 
związała, Zäczem profze was miły ( kochó- 
ny) Qycże, abyście zezwolili nd to, 4 nie 
wyma widli sie, jakobyscie mi ani Pienię- 
dzmi dni Pościelą, poradzić ( wygodzić) nie 
mogli. Abowiem nie tylko mnie, ale y in. 
nym( infzym ) Ludziom doftitecznie wia. 
domo (znajomo), żeście nie tdkiem ubo- 
giem 


( 219.) 
tinn / ſonſten meine gutte Freundinn und Bee 
kandte / habet beybringen laſſen / ſattſam verſtan⸗ 
den habe / daß ihr mein ehrliches Vorhaben nicht 
wollet genehm haben / und das darumb / dieweil 
der Tuchmacher⸗Geſell / als er bey meinem 
Bruder vor zwey Jabren gearbeitet / nicht ſo 
fleißig geweſen / als es ihm zugeſtanden. Allein 
Aver iſt ohne Fehler? Am beſten iſt / alle Une 
tugenden mit dem Mantel der Liebe zu zudecken / 
und das von ihm zu hoffen / was einem Erbabh⸗ 
ren Menſchen wol anſtehet. Zumahl er ſich 
jetzund ſo verhaͤlt / daß ihn ehrliche Leute loben. 
Daſſelbe überlege ich / und halte gaͤntzlich dafur / 
daß ich nicht übel werde thun / wenn ich ihn nepe 
men werde. Die Freunde / welche ich hier zu 
Rathe gezogen habe / wiederrathen es mir nicht / 
ſondern rathen vielmehr einmuͤthig / daß ich den 
Menſchen ehelichen ſoll. Bitte demnach / lieber 
Vater / daß ihr euren Willen darein geben wol⸗ 
let / und euch nicht entſchuldigen / als wenn ihr 
mir weder mit Gelde noch mit Betten rathen 
koͤntet. Denn nicht nur mir / ſondern auch 
andern Leuten iſts ſattſam bekand / daß ihr ſo 
arm nicht ſeyd / als ihr euch ſtellet. Beden⸗ 
ckets 
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giem, jakiem Się pokäzujedie (zmyslalie ) 
bydz. Rozważcie, miły Oycże, jeślim y ja 
nie wafzem Dżiecięciem, jako Brat moy. 
Tegoscie do Szkoły trzymali, dźliśćie mu 
sie caotliwego nauczyć Rzemięsła, co was 
pewnie nie mało fłało Pieniędzy. Jam na 
tych Miaft (na to Mieyfce ) z Młodości 
(zDziecinftwą ) Poży wienia wego miedzy 
Ludźmi fzukać, y z Służby się żywić mu- 
$iala. Brat jako Weſele miał mieć ( odprä- ` 
wić ), tedyście mu nie miło kryjomo dodá- 
wali „iż Oblubienicę uddrować (upominko- 
wac ) y Rzemięsło zacząć mogł. Roz wa- 
żcież (rozbierzciesż ) to fimi, miły Oycze, 
å nie opuszczäycie mię. Niech Brát tylko 
fam w śię jdzie, ( porachuje się, rachuje sie 
z włafnem Sumnieniem) 4 na Pamięć fobie 
przywiedzie, jäko w młodych {wych La- 
tach fobie poczynat,y jakich Dobrodżieyftw . 
od was zażył, tedy (wego Wie wezeſnego 
zaniecha ( poprzeftänie ) Odradzania, Od 
Was, kochany Oycze, oczekiwam pocie- 
fznieyfzego Odpiſu, niż pier w ſaa ufłna Od. 
powiedz byłá (Reſpons by). Bądźcie po» 
zdro wieni z Bratem, a zoftandie na mię i- 
skawy. Poruczywfzy was Boskiey Obronie, 
zoftaje dożywotnie : 

Walzą posłufzną Corka 
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ckets doch / lieber Vater / ob ich nicht ſo wol euer 
Kind bin / als mein Bruder. Den habet ihr zur 
Schule gebalten / ihn ein ehrliches Handwerck 
lernen laſſen / welches euch traun nicht wenig 
Geld gekoſtet hat. Ich dagegen habe von Ju⸗ 
gend auf / meinen Unterbalt unter den Leuten 
ſuchen / und von dem dienen mich erhalten 
müſſen. Da der Bruder hat Hochzeit haben 
ſollen / fo habet ihr ihm nicht wenig heimlich zu⸗ 
geſtecket / daß Er ſeine Braut hat beſchencken / 
und auch das Handwerck anheben koͤnnen. Das 
erweget doch ſelber / lieber Vater / und laſſet mich 
nicht Hulffloß. Der Bruder mag nur in fih 
ſelhſt gehen / und fich erinnern / wie er fich in 
ſeiner Jugend gehalten / und was er fuͤr Wol⸗ 
thaten von euch genoſſen; ſo wird er von ſeinem 
unzeitigen Wiederrathen abſtehen. Von euch 
aber / lieber Vater / erwarte ich eine troͤſtlichere 
ſchrifftliche Antwort / als die erſte mündliche gee 
weſen. Sepd gegrüſſet mit dem Bruder / und 
bleibet mir geneigt. Ich empfehle euch in 
Gottes Schutz / und verbleibe Lebenslang 

Eure f a 
gehorſame Tochter 


Liebe 


3 222, eo 
LVII. 
Mita Corko, 

Pz wzajemnem ferdecżnem Powin« 
(zowaniu wfzego fämopozadänego Po- 
wodzżenia , dajęć (oznaymujęć ) przez to,że 
mię Pilanie twoje od tego Miesiąca przez 
Panią Katarzynę dofzło, zktoregom zrozu- 
miał „że na Przyjacioł takich Radę, ktorzy 
Sprawy tey nie tak, jakoby mieli,rozwäzäja, 
chcefz za Sukienniczkä jo. Dziwuje Się. jako 
Ludziom cudzym więcey ufdè żądafz niżeli 
mnie. A zaś kiedyś poftrzegta ,żemci nie tak 
fzcżerze wfzego dobrego życzył ((przyjał) 
jako Bratu. Zem na Naukę jego cokolwiek 
ważył, y cnotliwego sie dał nauczyć Rze- 
mięsła, ba, jako Zone pojąć y Miltrzem zo- 
ftać miał, trocha Pieniedzy wfpomogt, 
chciała tego Powinność moja Oycowska, 
niemniey y Postufzenftwo jego Dziecin- 
skie , ponieważ mi nigdy tik wiele Kio- 
potu nie zddał, jako ty: Obacż śię (namysl 
śię) tylko trochę, jakoś zäwfze (ufläwi- 
cnie ) płakała ,y sie kryła „kiedyś do Szko- 
ły miała iść, y jakieys z Naprawy Ciotki 
twojey Mącochę niebofzkę ,Przykrościna- 
bawiła ,iżem przymufzony ( zniewolony ) 
był do cudzych Ludzi cię zadać, (dac) 
nies 
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LVII. 
Liebe Tochter / 

Ey bertzlicher Wie derwuͤnſchung alles ſelbſt⸗ 
verlangenden Wolſtandes / gebe ich dir 
hierdurch zu verſtehen / daß ich dein Schreiben 
von der Frau Catharina von dieſem Monath 
erhalten habe und daraus verſtanden / daß du 
auf folcher Freunde Rath / die die Sache nicht / 
wie ſie ſollen / uͤberlegen / den Tuchmacher⸗ 
Geſellen beyrathen wilt. Wundre mich / wie 
du frembden Leuten mehr zu trauen begehreſt / 
als mir. Haſt du es denn jemals gemercket / 
daß ich es mit dir ſo treulich nicht gemeinet habe / 
als mit dem Bruder. Daß ich ihn zur Schule 
gehalten / und ein ehrliches Handwerck lernen 
laffen / ja auch als er heyrathen und ein Meiſter 
werden folte? ihn mit wenigem Gelde geholf⸗ 
fen / hats meine Väterliche Schuldigkeit erfore 
dert / wie auch fein Kindlicher Gehorſam; afle 
dieweil er mir niemals fo viel Kummer gemachet 
hat / als du: Denn beſinne dich nur ein wenig / 
wie du allemabl geweinet / und dich verſtecket 
haſt / wenn du haft ſollen in die Schul gehen / 
und wie du auf deiner Muhmen Anſtifften / der 
ſeeligen Pflege⸗Mutter allen Verdruß gema⸗ 
er haſt / daß ich genöthiget hin worden / dich 
Ju 


(224. oe 
niechciałlim w ullawicznem y codziennem 
Swarze z Niebofzką żyć. A takci nie trze: 
ba mnie, dle fobie (imey Przyczyny przy- 
cżytáć, żeś sie malo.co ezytäc y pifäc nau- 
czyła,y rychley na Służbę j e, niż podo- 
bno Czas był. W fzakci to nie będzie fzko- 
dziło , aleć pozyteczno będzie. Lepiey cię 
wyćwicżono ( wycżofano), nizby się Doma 
mogło było ftac. Czafu (wego będziesż 
wiedziala mowić, jiko Chleb miedzy Ob- 
cemi Ludzmi fmakuje. Lecż abym to 
wfzyfłko puścił, 4 na Macierzyńskie ( Mi- 
cierzyzne, Dział macierzyński ) odpifał, 
Tedy wiedz ‚zemci Pościel twoję , Ochę- 
doftwo (Lniankę), Szaty twojey wialney 
Matki (chował, jako y Pas srebrny y dwa 
Pierścienie, Lecz jeśli zá opiłego Sukien- 


niczkä chcefz jsc, tedy nicżego niemaſæ 


mieć. Wiem bowiem, żeć wfzyfłko w 
krotkiem Czasie (w krotce ) przelotruje 
(przemärnuſe ), d ty sie nanędznieyfzą ſta- 
piesz, Toc ni Rozmysł podaję, jako y Brat 
z Małżonka (woja , odradzając € ci wiernie, 
abyś się w dallzą Znójomość znim nie wdä« 
ta, ale fironiła odniego. Modl sie pilno, 
miey Pana Boga przed Ocżyma, fprźwujs się 
wfzędzie, gdzie służyfz wiernie. Bog cię 


zOye 
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zu frembden Leuten zu geben / wolte ich nicht in 
ſtetem und taͤglichem Zanck mit der Seeligen 
leben. Darffſt alſo nicht mir / ſondern dir ſelbſt 
die Schuld zuſchreiben / daß du wenig leſen und 
ſchreiben gelernet / und eher zu Dienſt geben 
müſſen / als vielleicht es Zeit geweſen. Doch 
wird es dir nicht ſchädlich / ſondern nuͤtzlich ſeyn. 
Du wirſt beſſer ausgemuſtert ſeyn / als es da⸗ 
heim haͤtte geſchehen können. Du wirſt ein⸗ 
mahl wiſſen zu ſagen / wie das Brod unter den 
frembden Leuten ſchmecket. Aber daß ich das 
alles laſſe / und dir auf dein Mutter⸗Theil ant⸗ 
worte. So wiſſe / daß ich dir die Bette / weiße 
Waͤſche / Kleider deiner leiblichen Mutter auf⸗ 
gehoben habe / wie auch einen ſilbernen Guͤrtel 
und zwey Ringe. Allein wo du den verſoffenen 
Tuchmacher⸗Geſellen wilt heyrathen / ſo folt du 
nichts haben. Denn ich weiß / daß er dir in 
kurtzer Zeit alles verſauffen und durchbringen 
wird / und du wirſt das elendeſte Menſch wer⸗ 
den. Das gebe ich dir zu erwegen / wie auch der 
Bruder und fein Ehe⸗Weib / und wiederratben 
eß dir treulich / daß du dich in keine weitere Be⸗ 
kandſchafft mit ihm einlaͤſſeſt / ſondern ibn meia 
deft. Bete fleißig / habe GOtt vor Augen / fety 
treu allenthalben / wo du "aaa SD wird 


dich 
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zOycowskiey [wey Opatrzności nie wy- 
puści. JefttuRzezaik Wdowiec, pobożny 


gofpodarny Człowiek, ktory tylko dwoje 
Dzieci ma, Chłopiątko y Dżiewcżątko, | 


Jatki (we zapłacone, nikomu niczego nie 


winien ten już po dwá rázy Sie za tobą | 


p gdzie y ukogo służysż. Taktez na 
ieyftu pewnem (jednem) tyle mowil, 
(rzekł) izes mu Się nie zle podobāłá, jakoś tu 


na Bratowem (Brata ) W efelu była, Co wies. 
dzieć jeśli cię niema Woli pojąć. Umyślie | 


łem to ( pofłanowiłem u siebie) Znajomka 
dobrego uprośić, aby się zdälekd wywie» 
dział , jeśli Affekt jaki (affekcya jaka.) ku to- 


bie ma. Zleć wfzyftko Bogu, ten będzie | 


myślił o tobie. Oycowskiey jego Dobrotli« 
wości cię porucżywfzy zofłaję 
Twem wiernem Oycem 


Cotce mojey kochaney Maryey Wit 
downey ‚nd Służbie zofłającey ( służącey ) 
uPźniey Kolkowskiey, należy do Oddania 

w 


W/afofzu 


na Ulicy Ruskiey. 


Mnie 


K 227. J3 
dich aus feiner Vaterlichen Sorge nicht laſſen. 
Es ift hier ein Fleiſcher ein Wietiber / ein from» 
mer / nabrbafftiger Mann / der nur zwey Kin⸗ 
der / ein Juͤngerchen und ein Maͤgdlein hat / feine 
eigene bezahlte Banck / niemanden nichts ſchul⸗ 
dig / der hot nun zu zweymablen nach dir gee 
fraget / wo und bey wem du dieneſt. Er bat 
auch an einem gewiſſen Ort ſo viel geſaget / daß 
du ihm nicht óbel gefallen hätteſt / als du hier 
auf des Bruders Hochzeit wareſt. Wer weiß / 
ob er dich zu heyrathen nicht willens if. Ich 
habe mir vorgenommen / einen gutten Bekand⸗ 
ten zu erbitten / daß er von weiten ſolle verneh⸗ 
men / ob er einige Zuneigung zu dir hat. Be⸗ 
ſtehl alles G OTT / der wird ſorgen fir dich. 
Defen Väterlichen Guͤtte befehle ich dich und 
bleibe 

Dein treuer 
Vater 


Meiner lieben Tochter Maria Waldinn / 
dienende bey der Frau Kolkowskinn / gepóweć dice 
fes abzugeben / in Herrnſtadt i 

i au 


der Reußiſchen Sape, 
P z Hertz 
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LViM. 
Mnie 2 Sered kochäny Pänie Oycze 
y Dobrodzieju. 
dźrzywkzy, ( przydaw zy ,ofidrając ) mi 
się okazya. fpofobna niechcidłem zd- 
niechäc przez to Usługi (we Wäfzeci od. 
dać, y zPosiufzenfiwa oznaymić, ze mię 
Łaska Boża do Czafu tego przy Zdrowiu 
zacho wała. Przy tem pewien jeftem (żyje) 
żeś Wäfzec z Panią Matką y innemi Pokres 


wnemi zdrow. Czego zSercażyczę,yOto | 


Lie Panu Bogu codzień gorliwie modlę. Za 
tem cajić nie mogę co mię dolega. Radbym 
tu zofłał, y polskiego J ezykäs sie nauczył, 
(näwykt ) Lecż Pán y Pani dziwacy (dzi. 
wni Ludzie ) , nie tylko miedzy ſoba 
wfzcżerey Niezgodzie żyją; lecz co nas 
nieznosnieylza,tedy Porządku żadnego, 
kiedy Czas objädowäc y wieczerzäc, (Ob- 
jadu y Wiecterzy) nie przeftrzegają ; kie- 
dy Ludżie inni objädowäli abo wieczerzä- 
li,tedy my pocżynamy , abo dopiero ma. 
my poczac objadowąć y wieczerzać, do 
tego żadnego swiezego Miefä nie warzą; 
ale zRofołu. Co pieką , to cżęftokroć tak 
barzo prześmiardło, iż onego zäzyc nie po- 


dobna, (nie moæe) Rzadko widziemy na 


Stole 
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LVIII. 
Hertzlich⸗geliebter Herr Vater / 

RONA mir eine bequeme Gelegenheit vots 
gefallen / habe ich nicht unterlaſſen wollen / 
Fome hierdurch aufzuwarten und gehorſamlich 
anzudeuten / daß mich die Gnade GOttes biß 
dato geſund erhalten. Dabey ich verſichert le⸗ 
be / der Herr Vater werde nebſt der Frau Mut⸗ 
ter und andern Blut⸗Freunden ſich wol auf 
befinden. Welches ich von Hertzen wuͤnſche / und 
täglich zu GOtt deßwegen inbrunftig ſeufftze. 
Dieſem nach kan ich nicht bergen / was mich 
drucket. Gern wolte ich bier bleiben / und die 
Polniſche Sprache erlernen; Allein der Herr 
und die Frau ſind wunderliche Leute: nicht nur 
leben fie untereinander in lauter Unfriede; fone 
dern was das unertraͤglichſte iſt / ſo wird keine 
Ordnung / wenn es Zeit zu Mittage und zu 
Abend zu ſpeiſen iſt / in acht genommen; wenn 
andere Leute zu Mittage oder zu Abend gegeſſen 
haben / fo heben wir an / oder follen allererſt 
anheben / zu Mittage oder zu Abend zu ſpeiſen. 
Darzu wird ſelten friſch geſchlachtet Fleiſch ge” 
kochet / ſondern aus der Peckel; Was gebraten 
wird / das reucht offt mahls fo ſehr / daß man es 
nicht genießen kan. Selten ſehen wir Fiſche 
pz auf 
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Stole Ryby, ktoreby dobrze przyprawione 
były, po wickfzey cżęści polnione Ryby 
nie mästem zäprawione ‚ale zRofołu, kto- 
rych nikt przy Stole barzo nie pragnie jeść, 
Krotko, ftrułem fobie täkiemi częścią nie. 
przywykłemi, częścią niefmaczaemi Potra+ 
wami tak Zoladek, iz mi 2 Uſt tak cuchnie, 
ze ledwie kto blisko do mnie przyflapie 


żąda, ale się ode mnie odłączają ,y zemnie | 


fzydzić poczynają. Na co barzo boleję 


(gryzę się) y wolałbym dziśia niż jutro ' 


gdzie indziey Się znaydować. - Jednak iż 
przeciwko Woli walzećiney niechcę po- 


fłapic, ale raczey według Zrzadzenia | 


( Ordinanfu ) wafzecinego wfzyftko fporą+ 


dzić: Zaczemprofze z Serca ukochany Pa. 
nie Oycże „ racz mi wäfzec według Upo- 


dobania (wego jak nalepiey radzić. (porá. 
dzić) Ja się pod Obroną Bożą ozywam 
bydz 
W/afzeci mego z Serca uko» 
chanego Oyca 


Paniey Matce Pokłon moy 
nänizfay profze oddac, 


Kos 


posłufznem Synem | 


wel 231. P , 

auf dem Tiſche / die da wol zugerichtet waͤren / 
mehrentheils finds abgeſtandene / nicht in Bute 
ter / abgemachte / ſondern im Saltze gefottene 
Fiſche / die niemand bey Tiſche ſonderlich zu eſſen 
verlanget. Kürtzlich / ich babe mir mit ſolchen 
theils ungewöhnlichen: theils unſchmackhafftigen 
Speiſen / den Magen ſo umbgebracht / daß es 
mir aus dem Munde fo reucht / daß kaum jes 
mand nabe zu mir zu treten begebret; ſondern 
ſih alle von mir abſondern / und mich zum Mate 
ren zu haben beginnen. Darüber kraͤncke ich 
mich ſebr / und wolte lieber beute als Morgen 
anderwerts mich befinden. Wenn aber wieder 
deß Herrn Vaters Willen nicht begebre zu ver⸗ 
fahren / ſondern vielmehr nach deffen Verord⸗ 
nung alles anzuſtellen: Als bitte / liebfter Herr 
Mater / er beliebe nach feinem Guttbefinden mir 
am beſten zu rathen. Ich verbleibe unter 
GOttes Schutz i 

Meines Hertzgeliebteſten Herrn 


Vaters 
gehorfamer Sohn 


Der Frau Mutter bitte meinen 
Empfehl zu übergeben. 


P 4 Gi 


( 232. Ne 
LIX. 

Kochany Synu, 

kazya, przez ktoras Lift twoy do 

mnie dyrygował (posłał , przesłał ) 
nie wrociła Sie ta Droga, śle głębiey (da. 
ley ) do Polskiey jichał ten Człowiek, 4 
Drogę do was nazad infzą obrał, izenänä« 
fze Miäftonie przyjachał. Zaczymemz Ode 
piſem mojem ná Lift twoy Okäzyey täkiey 
oczekiwać musiał, o ktorey pewien bydz 
mogę, że sie Pifinie Rak twojich (twych ) | 
doftanie. (ze cię niepochybnie Pifanie moje | 
doydzie. ) Mnieć Uciecha (Radość ) wielka | 
y Matce twojey, że cię dotad Choroba ża- 
dna nie złożyła, lubos y jako Pifänie twoje 
opiewa, nie nazbyt Zdrowia ſpoſobnego. 
Więc mi bdrzo żal (boleję barzo ) iże to 
Mieyfce, na ktorem cię nie zpodłem ko- 
fztem dal, zrozgłofzonem Zaleceniem śię 
nie zgadza. Lepfzey jednak Porady wyna- 
les nie wiem jedno abyś śię Czafowi ákos 
modowäc, (pryſpoſabidé sie do Czafu) 
przywykł,a skromnie (cierpliwie) zniosł,co 
na prętce ( nagle ) odmienić Się nie może, 
(niepodobna ) Abowiem gdybym do Pana 
Gofpodarza twego o Nieupodobaniu twem 


pie 


Geliebter Sohn / 


ie Gelegenbeit / durch welche du deinen 
Brief an mich geſchicket baſt / iſt den Weg 


nicht wieder umbgekehret / ſondern es iff der 


Mann weiter in Pohlen bineingereiſet / und here 
nach einen andern Weg zu euch erweblet / daß er 
auff unſere Stadt nicht wieder gekommen. Wo⸗ 
ber ich mit meiner Antwort auf deinen Brief 
auf eine ſolche Gelegenheit warten müffen / von 
welcher ich gewiß ſeyn kan / daß dir das Schrei⸗ 
ben unfehlbar wird zu Händen kommen. Mir iſts 
eine Freude und auch deiner Mutter / daß du 
die Zeit her nicht bettlägerig biſt geweſen / ob du 
gleich / wie dein Schreiben lautet / nicht allzuge⸗ 
ſund biſt. Sonſten beklage ich es ſehr / daß der 
Orth / dahin ich dich nicht mit geringen Unko⸗ 
ſten gegeben habe / mit dem bey uns ausge⸗ 
ſprengten Lobe nicht einſtimmet. Keinen beſſe⸗ 
ren Rath aber weiß ich zu erſinnen / als daß du dich 
lerneſt in die Zeit ſchicken / und geduldig trägeſt / 
was in der Eyl nicht kan geaͤndert werden. 
Denn wenn ich an deinen Herrn Wirth etwas 
von deinem Mißfallen ſchriebe / wurde es nicht 

P 5 ver⸗ 
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pił, nie zofłałoby zatajone (täjemnie), dle. 
by rozsiano, Ciebieby Pieszczkiem, Cyca- 
lem nazwano, 4 nasby winowano, żefmy 
cię Doma rozpiesćili. Dla czego bądz dier- 
pliwem, miły Synu, nie co. Nie zwierzay 
sie nikomu, ztych, ktorzy zdäleka (cudzych 
mieyfc ) abo Ziemkämi twemi fa, dle poka- 
zuj po fobie, jakobyc sie wfzyftko podo- 
bało. Ja czaſem tem upatrzę Pogodę (Spo- 
fobność Czafu ) á rychley ( prędzey ) tam 
będę „niż kto pomyśli, á rzeczą, fama tego 
Się doznam, (obaczę to) o cem wliście 
milczeć wolę. Matkać pofyła siedmnaftak, 
abyś fobie podczas Kołacz świeży kupić 
mogł, kiedyć sie jeść zachce , ( cię Głod na- 
padnie ) gdybyś łaknał,  Pozdrawiśją cię 
wfzyfcy mile, à poruczäja cię łafce Bożey, 
ja zofobna cię Oycowskiey upewniam (afa 
fekuruję ) Miłości, ozy wając Się bydz 

T wojem Oycem wiernem 

LX. 

Mnie z Serca kochani Rodzicy, 
Wiedziwfzy przez te fześć Lat, po- 
wędrowawfzy z Legnicy, nie jeden 
kray (jedne krainę ) y nie jedne Mid- 

fto obaczy wfzy (ogladawfzy ) doftałem się 
za 
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serfhwiegen bleiben / fondern ausgebreitet wer⸗ 
den. Dich wuͤrde man einen Zärtling / Mutter⸗ 
Soͤbnlein heißen / und uns Eltern beſchuldigen / 
daß wir dich daheim verzaͤrtelt haben, Dannen⸗ 
hero gedulde dich / lieber Sohn / in etwas / ver⸗ 
traue dich keinem / unter denen / die von fremb⸗ 
den / oder deine Lands⸗Leute ſind; ſondern ſtelle 
dich / als wenn dir alles gefiele, Indeſſen werde 
ich eine gelegene Zeit erſehen / und eher da ſeyn / 
als vielleicht jemand meinen wird / und in der 
Tbat das wahrnehmen / wovon ich in dem Brief 
ſtillſchweigen wil. Die Mutter ſchicket dir eie 
nen Sieben⸗Zebner / damit du dir denn und 
wenn einen neubackenen Kuchen kauffen koͤnneſt / 
wenn dir ein Hunger anfäme, Alle gruſſen 
dich freundlich / übergeben dich G Ottes Gnade / 
ich abſonderlich verſichere dich meiner Vaͤterli⸗ 
chen Liebe / und verbleibe 

Dein trek Mater 


LX. 
Von Hertzen geliebte Eltern / 
Nem ih die 6. Jahr über / als ich von fie 
gnitz wegge wandert bin / nicht ein Land 
durchgereſſet / und eine Stadt geſehen / bin ich 
anpes 
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za Pomocą Boża do Miaſta nizey midno wa. 
nego; izem jednak Miftrza takiego nabydź 
nie mogł,u ktoregoby mi SięRobotd podo- 
bała była „rozmyslałem śię y fzukałem Rá- 
dy u siebie „dokąd śię obrocić, Udaje sie zá 
Radą (na Radę ) Ludzi dobrych Woda do 
Lube ku, gdzie zädnychTowärzyfzow Rze- 
mięsła nafzego nie ma bydz. Tam fpatrzę 
jako mi się będzie podobało. Luboctämnie 
myślę długo sie bawić, (przetrwać ) tylko 
abym Czafu (wego (kiedykolwiek ) rzec 
mogł ,iżem w Mieście tem robił, d zarobi» 
wfzy fobie tyle, (tdk wiele ) cnotliwie się 
daley doſtdè mogł, powędrowałem precż, 
a zFurmanami do Lipska puscic. Tamem 
do Pana Stryja wfłapić umyslit, a ztämtad 
do Drezdy jachać y bbeyrzec co to zá 
Twierdza ( Forteca ). Zmajomka tam mam 
dobrego, ktory mi przed trzemä laty obje- 
cal, jakoſmy podle siebie w Aufzpurku ro- 
bili iż mi wfzelką Chęć dobra wyświad- 
czyć chciał, gdybym do jego oycżyftego 
Miafta miał przysc. Niżeli się jednak ztad 
gdzie indziey wybiorę, nawiedzam was, 
zSercą kochani Rodzicy , liftownie (przez 
lift ) abyście Wiadomość o mnie mieli, żem 

a JE” 


O 237. N 

anber durch GOttes Hülffe / in die unten benen⸗ 
nete Stadt gelanget / weil ich aber keinen ſolchen 
Meiſter bekommen koͤnnen / bey welchem mir die 
Arbeit hätte gefallen: habe ich angeſtanden / 
und mich bedacht / wohin ich mich wenden folle, 
Begebe mich aber auf gutter Leute Rath zu 
Waſſer nach Lubeck / woſelbſt keine Geſellen une 
fers Handwercks ſeyn ſollen. Da wil ich feben/ 
wie es mir gefallen wird. Wiewol ich daſelbſt 
nicht lange meine auszutauren / nur daß ich der⸗ 
mahleins fagen koͤnne / daß ich in der Stadt gee 
arbeitet habe / und nachdem ich ſo viel erarbeitet 
hatte / daß ich mich weiter habe ehrlich fort⸗ 
bringen koͤnnen / waͤre ich fortgewandert / und 
mich mit den Fuhrleuten gen Leipzig begeben, 
Da habe ich mir bey dem Herrn Better einzu⸗ 
kehren vorgenommen / und von dannen nach 
Dreßden zu fahren / und zu ſehen / was das für 
eine Feſtung fey, Einen gutten Bekanten bas 
be ich daſelbſt wobnende / welcher mir vor drey 
Jahren verſprochen / als wir in Augſpurg neben 
einander arbeiteten / daß Er mir allen gutten 
Willen erweiſen wolte / wenn ich in feine Bas ` 
ter⸗Stadt kommen folte, Ehe ich mich aber von 
bier anderwerts wegmache / erſuche ich euch / liebe 
ſte Eltern / ſchrifftlich / damit ihr Wiffenfchaffe 

i von 
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jeſzce żyw (żyję), á od was sie wywie« 
dziat,ze was Bog dotad przy Zdrowiu 
chował. Mnieć Kuſzuierczyk nie małego 
nabawił Strachu , ktory dwie lecie na Ru- 
skiey Ulicy robił, udawając, żeście Się miły 
Oycze łonskiego Roku z tem pożegnali 
$wiätem,ä Matkę w wiolne tego Roku po- 
chowano. Lecż Lażiebniczek, ktory świe- 
żo ( niedawno ) zLegnicy fam przyjachał, 
Mowe pierwfzego zbił , oznaymując , iż 
Gwozdziarz (Gwozdziewnik) inſzy Go« 
ſpodynia {wa dał pochować, á zescie wy 
wlzyfcy zdrowi , ktora Znajomość mie 
wfzyftkiego Frafunku (Kłopotu, Troski) 
pozbawiła, A tdk się fpodziewam (tey je- 
ftem Nadzieji), gdy was to moje Pilanie 
doydzie, że mi nan odpifzecie ‚a że ja Ode 
pis u Pana Stryja w Lipsku zafłdnę. We- 
dług Odpifu wafzego, myślę sie rządzić, 
(fprawowóć ) y Zamysły moje według Rá- 
dy wälzey fporządżić. Day Boże, abym 
przy Powrocie mojem, tak was, kochani 
Rodzicy , jako y wfzyfłkich ktorzy nam 
wfzego dobrego życzą, przy fzcześliwem 
(fortuanem ) Powodzeniu zafłał, a tem 
bärziey się wefpoł uciefzyli. Konczac, po- 
suczam Was Boskiey Obronie, á pokłoni- 
wizy 
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von mir habet / daß ich am Leben bin / und ich 
von euch vernehme / daß euch GOtt bip dato 
geſund erhalten. Mich bat zwar ein Kürſchner 
Geſell erſchrecket / der in Liegnitz zwey Jahr auf 
der Reußiſchen Gafe gearbeitet hat / vorgebende / 
daß der Vater fuͤrm Jahr geſtorben / und die 
Mutter wäre im Fruͤblinge dieſes Jahr begra⸗ 
ben worden, Allein ein Bader ⸗Geſell / der neu⸗ 
lich aus Liegnitz anher kommen / hat die Rede deß 
erſten niedergeſchlagen / berichtende / daß ein an⸗ 
der Ragel ⸗Schmied feine Ehewir thinn batte be 
graben laſſen / und daß ihr noch alle geſund ſeyd / 
welcher Bericht mir allen Kummer benommen. 
Und fo lebe ich der Hoffnung / wenn ihr dieſes 
mein Schreiben werdet erhalten haben / daß ihr 
mir daſſelbe werdet beantworten / und ich die 
Antwort bey dem Herrn Vetter in Leipzig an⸗ 
treffen werde. Nach eurer Antwort dencke ich 
mich zu richten / und mein Beginnen nach eurem 
gutten Rath einzurichten. Gebe GOtt / damit 
ich bey meiner Zurüuͤckkunfft fo wol euch geliebte⸗ 
teſte Eltern / als auch alle / die uns alles guttes 
goͤnnen / beym gluͤcklichen Wolſtande finde / und 
uns deſto mehr untereinander freuen mögen. 
Schlieſſende / übergebe ich euch GOttes Schu / 

und 
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wfzy Sie wam wfzyftkim mile, zofłaje na. 


milfzi Rodzicy 
Wafzem 

posłufznem Synem 
Memu z Serca kochänemu Oycu Marci. 
nowi Welkerowi , Miefzczdninowi y 
Gwozdziewnikowi Miafta Krola J. M. Le. 

gnicy , do Oddania należy. 

LXI, 
Synu moy kochany; 

ift twoy, ktorym przez Posżtę od Cie- 
Löbe. w Hamburku pifäny (dany ) odee 
brał, mnie y Matkę twoję tak barzo ucie- 
fzył, (uwefelił, rozwefElił ) jak barzo nas 
przed czterma Läty Wiese ( Powieść ) ro- 
zgłofzona zalmęciła ( zafrafo wała ) iże O- 
kret ten, ktory ze Gdańska do Ziemi Dun. 
skiey chciał, y na ktoremes ty był, $ię ro- 
zbił , ( rozbity ) y wfzyfcy Ludzie, ktorzy 
(co) w nim byli, potongli, oprocz Sztyrni- 
kd „ten ufzedł żyw (Zywotem). A że to 
wfzyftko od niepoważnego (nieftäteczne- 
go) Człowieka wymyślono ( zmyslono), y 
miedzy Ludzie daremnie ( prożno ) rozsia= 
no( rozgłofzono) (miedzy Ludzmi rostrzę. 
siono )oświadcża ( pokazuje) Lift twoy,że 
żyjesz, jakoż cię y Odpis moy o Zywocie 


nas 


— — 
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und / bey freundlicher Begruͤſſung aller / verbleibe / 
geliebtefte Eltern / | 
Euer 
gehorſamer Sohn 


Meinem Gellebten Vater Merten Welcker / 
Bürger und Nagel⸗ Schmied in der Koͤnigli⸗ 
chen Stadt Lignitz / werde dieſes abgegeben. 


LXI. 


Gellebter Sohn / 

ein Schreiben / welches ich durch die Poſt 
von dir / in Hamburg datiret / erhalten / 
bat mich und deine Mutter ſo ſehr er⸗ 
freuet / als uns vor vier Fahren das ausge⸗ 
ſprengte Geruͤcht betruͤbet / daß das Schiff / wel⸗ 
ches aus Dantzig nach Dennemarck gewolt / und 
auf welchem du dich befunden / waͤre geſtrandet / 
und alle Menſchen / ſo darinnen waren / waͤren er⸗ 
truncken / außer dem Steuermann / der waͤre 
mit dem Leben davon gekommen. Daß das al⸗ 
les aber von einem liederlichen Menſchen erſon⸗ 
nen / und unter die Leute vergeblich ausgeſtreuet / 
bezeuget dein Schreiben / daß du lebeſt / wie dich 

| R denn 
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nafzem upewnic może. Lecz Swägierby | 
wolał, „Abyś sie nie wrocil. Już po Kilka | 
razy na mię nacierał ſtrony ( względem) | 
Ru twardych ,ktoreć twojd Babka, na Po- 
ścieli śmiertelney, z ofobna na Teflämencie | 


zapifała ( legowała, odkazała ) abym one 
Zenie ( Małżonce ) jego, jako sieftrze two- 
jey wydał, teraz będź zie musiał o tem mil- 
czeć, Bog, ktory cię dotad na (po) wizy fte 
kich Mieyfcách, przez Straż (wych swię: 


tych Anjołow prowadził, y wfzelkie Nie. 


befpieczeńftwa od ciebie oddalił ( odwro- 
eit, ) niechci fzcżeśliwie do nas dopomoże. 
W Pifäniu twem wfpominasż, że według 
Rady mey twe Zamysiy,chcefz [porzadzic, 
Zaczem cię profze ,skoto do Lipska do Pa. 
na Stryja zajedziesz, a Odpis ten przeczy- 
tasz, abyś Się nigdziey długo nie bawił, ale 


Przyjazdu twego poſpieszyt ( przyfpie- 
sżył). Jeſt tu Panienka grzeczna (nado» | 


bna) ktorey Rodzicy przed poltora Laty, 
Ociec wprzod à Matka nie 7 po niem 
pomócli, tey Zbior ' (Subftancya, Majętnośc) 
ma bydz trzynaście abo czternaście fet ślą» · 
skich Talarow, ma piękny Sprzęt domowy, 


| 


| 


y/wiec inne do Gofpodärftwa potrzebne | 


Rzetzy. Tey ie jch wiele zaleca, ale do 


zadne» | 


| 


| 
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denn meine Antwort von unſerm Leben verſi⸗ 
chern kan. Der Schwager möchte es aber lie⸗ 
ber ſehen / daß du nicht zuruͤcke fameft. Schon 
etliche mahl hat er an mich geſetzet / wegen der 100. 
tbi, die dir deine Groß⸗Mutter auf dem Rode 
Bette abfonderlich vermachet bat / daß ich fie 
ſeiner Frauen / als deiner Schweſter geben ſolte / 
jetzund wird er ſtill davon miiffen ſchweigen. 
GOtt / der dich die Zeit hero an allen Orten 
durch den Schutz ſeiner heiligen Engel begleitet / 


und alles Unglück von dir abgewendet / der belffe 


dir vollends glücklich zu uns. In deinem Bries 
fe erwehneſt du / daß du nach meinem Rath dein 
Vorhaben wilt einrichten. Dannenhero bitte 
ich dich / ſo bald du nach Leipzig zu dem Herrn 
Vetter kommen / und dieſes Antwort. Schreiben 
geleſen wirſt haben / daß du dich nirgend lange 
aufhalteſt / ſondern deine Anheimkunfft beſchleu⸗ 
nigeſt. Es ift ein feines Mägdlein verbanden / 
derer Eltern vor anderthalb / der Vater vor 
und die Mutter nicht lange nach ihm geſtorben / 
das vermag drepzehen oder vierzehen bundert 
Schleſiſche Thaler / hat ſchoͤnen Hausrath / und 
ſonſten andere Sachen / die zur Wirthſchafft 
noͤtbig find, Dem bublen viele / allein es hat leir 
ne Luſt zu keinem, Sondern wie die Leute vorge⸗ 

22 ben / 
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żadnego nie ma chęci. Lecz jako Ludzie 
udawają woli za Kapelufznika jsc. A gdyby 
śię to nie powiodło ( pofzcżeściło ) , tedy 
Wdowä młoda śię nayduje, ktora żadnego 
nie ma Dziecięcia, Rękawicżniczka , maję- 
tna (zamoży fta ‚zämozna ) o teby śię poftä- 
` rać przyfzło bedac tey Poufałości, że nie 
odmowi (od niey odporney Odpowiedzi 
sie nie trzeba obawiać). Z. jego Moscia Pd. 
nem Stryjem á ofobliwie z jego Panią Mał- 
żonką poftepuj łagodnie, dobroczynną się 
Pokrewnym Pana Małżonka (wego ftawia. 
Co wiedziec jeśli cię Upominkiem jäkiem 
podrożnem nie uraczy. Pokłon się Jmię. 
niem näfzem, d Pan Bog niech będzie z toba, 
l. 
Mnie z Serca ukochany Panie Oyczymie. 
ME z Panią, Matką y z Sioftramł 
życzę wfzego fortunnego Powo- 
dzenia. Przytem donofze ( podaję ) wafzeci 
z Dziedinskiey Powinności (zdźiecińskiego 
Posłufzeńftwa) do W iadomości,iżem Dżię- 
ka Bogu! bez Niebeſpieczenſtwa fam 
Zdrow. zjachawfzy wfzyftkich w Domu 
mego przeſalego Pánd przy fortunnych Suk- 
cesfäch zäſtat, alem barzo niefzcześliwy: | 
Be gdyż 
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ben / fo wil es lieber einen „Duttmacher, -Solle 
aber es ſo nicht angehen / ſo iſt eine junge Wit⸗ 
tib / die kein Rind hat / eine Handſchumacherinn / 
von gutten Mitteln / da könte man fich: bemũ⸗ 
ben / in dem Vertrauen / daß keine abſchlägige 
Erklarung würde erfolgen. Mit dem „Herrn 
Wetter und ſonderlich mit feiner. Ebe⸗Frauen 
verfahre freundlich / fie ſoll fich wolthaͤtig gegen 
ihres Herrn Freunden erweiſen. Vielleicht beden⸗ 
cket fie dich mit einem Reiſe⸗Pfennige. Gruͤſſe 
Sie unſertwegen. Gott fey mit dir. 


LXII. 


Vielgeliebter Herr Pflege - Water / 
some ſammt der Frau Mutter / wie auch 
den Schweſtern wuͤnſche ich bertzlich alles 
glückliche Wolergeben. Anbey füge ich Ihme 
geborſamſt zu wiſſen / daß / GOtt fen Dane ! 
ohne Gefahr anber geſund gelanget bin / und 
alle in meines geweſenen Herrn Hauſe in gut⸗ 
tem Wolſeyn angetroffen habe / aber ſebr un⸗ 
glücklich / indem mich meine Herrſchafft nicht hat 
wieder annehmen wollen / vorwendende / daß die 
2 3 Zeiten 
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gdyż mię Panftwo moje znowu niechcidło 
przyjać, wtrącając, że Czafy barzo trudne, 


drogo ftrawowaćśię (ftrawno) Pożywienie 
słabe (podle) za czem Gofpodarft wo(Rzą.d 
dómowy )ścifhac przy muszeni, a japızeci- 
wnem ſpoſobem niecheac ná Bruku leżeć 
(Leżęką bydź ) musiałem się, o Służbę mnie 
przyfłoyną poftarać, ofobliwie „iżiiękoy= 
mia moy dla fprosney Sprawy niewidziale 
nem siç fat, y mnie zafłapić ( wzdjać sie za 
mną ) nie mogł. Nabyłem Pana takiego» 
ktory Relijey nafzey y dobrego Zalecenia, 
Pobożności, znim śię podaję do cudzych 
krajow za Pifirczyka. Lecż Prawdę zezna- 
jac, wolałbym od Służby takiey wolnem 
zofłać (bez Służby takiey bydz) a krotkie 
Látá wytrwać. Lecz ponieważ nikogo nie 
było, ktoryby Pana mego pierwfzego na 
Mysli lepfze przywiodł był, nie mogłem 
zN 1 55 Rondycyey się podawäjacey 
puścić. Ukochany Panie Oycze, gdybyście 
na usilaa moję Prozbe zemną byli chcieli 
fim jachać, wieleby Przykrosci sie nie nala- 
zło.( wieleby sie kłopotu uchronic było 
mogło). A jabym oto nie ſtalbyt, choćbym 


-był musiał Pieniędzy przydac, ba, choćbym 


po cnotliwie dokoncżonych leciech stuzeb 
niczych 
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Zeiten ſchwer ſind / theuer zu zehren / und die Nabs 
rung ſchlecht / weß wegen fie die Haus haltung eins 
zuziehen genoͤthiget wuͤrden / ich dagegen / wolte 
ich nicht auf der Beerenhaut liegen / habe mich 
umb einen / mir anſtändigen Dienſt / umbthun 
müſſen / abſonderlich / weil mein Buͤrge / wegen 
greulichen Haͤndel / ſich unſichtbar gemachet / 
und ſich meiner nicht hat annehmen koͤnnen. Ich 
habe einen ſolchen Herrn bekommen / der 
unſerer Religion zugethan iſt / auch ſonſten we⸗ 
gen ſeiner Frömigkeit gelobet wird / mit demſel⸗ 
ben gebe in frembde Länder fuͤr einen Schreiber. 
Die Warheit aber zu geſteben / wolte ich lieber 
ſolches Dienſtes geuͤbriget ſeyn / und meine we⸗ 
nige Jahre ausſtehen. Allein weil niemand 
verbanden war / der meinen geweſenen Herrn 
auf beſſere Sedancken gebracht bdtte / fo habe 
ich aus Noth / die ereignende Gelegenheit nicht 
ausſchlagen koͤnnen. Wenn ihr / lieber Herr 
Vater / auf mein inſtändiges Bitten mit mir 
bättet anher veifen wollen / fo würde vieler Were 
druß nachgeblieben ſeyn. Und ich haͤtte es nicht 
geachtet / wenn ich gleich Geld haͤtte nachgeben 
mifen, ja / wenn ich gleich / nach redlich ausge⸗ 
ſtandenen Dienſt⸗Jahren / er Epren-Kleid hät⸗ 
4. le 
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niczych zadnego Ubioru poczciwego (Pas 
czciwosci )niedoftat. A iz Się teraz tak po- 
wiodło,mufzę na PinaBoga patrzyć a wnim 
ufäc,iz mię nie opuśći. Tego Dobrotliwości 
wafzeciow weſpol poruczywfzy,profze u- 
silnie , aby moje Oyczyfte wniwecż śię nie 
obrociło , (nie pofzło, z Wiatrem, Się nie 
rozleciäto Jale abyście wiadoma pięknie o» 
dnowioną Mäjetnoftke kupiwfzy one Lu- 
dziomnäjeli. A ja przy fzcześliwem Powro- 
cie one pośieść (dzierzeć ) mogł. Pokłoni- 
wfzy sie wafzećiom mile, miejcie sie do- 
brze, á zoftancie nd mię łskawi, ja zoftaję 
W/afzeći ukochany Panie Oycze 

Synem wiernem 


LXIL., 

Mnie z Sercá ukochany Panie Szwágrze. 
afzeci z Pania Małżonką WM. y Fami- 
lia ukochaną Wm. życzę uprzeymie 
przy Upewnieniu mojich zawfże powol. 
nych Usług, wfzego na Dufzy y ná Ciele 
zbawiennego Powodzenia, ä nie moge taić 
frafunku ( woski ) mego , ktory mi Syn moy 
ftirCzy zadaje. Wiadomo W m. ‚izem do te- 


go Czafu zadnych Kofztow ( Nakładow) | 


nie licował (żałował) ,alem wiele na niego 
od. 


r ea „A 
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te bekommen. Nun es fo ausgeſchlagen / ſo muß 


ich auf GOtt ſehen / und mein Vertrauen auf 
Ihn ſetzen / daß Er mich nicht verlaſſen werde. 
Defen Gutte übergebe ich Sie allerſeits / Kite 
tende fleißig / daß mir mein Vater ⸗Theil nicht zu 
Waſſer gemachet werde / ſondern daß ihr das 
bewuſte wolangebaute Guͤttlein kauffet / und daſ⸗ 
ſelbe ehrlichen Leuten vermittet. Und ich dey 
glücklicher Wiederkunfft es ſelbſt beſitzen könne. 
Nach freundlichen Gruß gebadet euch alle wol / 
und bleibet mir gewogen. Ich verbleibe 

Vielgeliebter Herr Vater euer 
| treuer Sohn 


l LXIII. 
Tit. f 


` ein liebſter Herr Schwager / 


ion ſammt ſeiner Frau Eheliebſten und lie 
ben Angeboͤrigen / wuͤnſche ich bey Verſiche⸗ 
rung meiner allezeit willigen Dienſte / alles zu 
Seel und Leib erſprießliche Wolergehen / und 
kan nicht bergen meinen Kummer / welchen mir 
mein aͤlteſter Sohn machet. Er weiß es / daß ich 
bis dato keiner Unkoſten geſparet babe / ſondern 
viel auf ihn gewaget / damit er die Lateiniſche 

25 Sprache 


3( 250, d. 
odważył, (onemu nałożył) aby Języka 
Łacińskiego śię nałożył , nawykł ( wpra- 
wił sie w Język Łaciński ) w Rachowaniu 
biegiem sie fłał „a jabym mu do Pana takie- 
go dopomoc mogł, u ktoregoby się Abo: 
w Kupiećtwo ( w Handel) abo też w Pifar- 
ską wprawić mogł, Czafu wego Ludziom 
służyć (przygodnem bydz ) á cnotliwie się 
żywic. Teraz jakom go Pánu zacnemu zá- 
lecił był, u ktoregoby zapewnietak w Go- 


fpodarftwie jako w infzych Rzeczäch wy. 
cwicżońy wielkiey Umiejętności ( Biegło» - 


ści )nabydz był mogł, tak Się zachowab ize 
śię wftydze rzec, że Synem jeſt mojem. Nie 


tylko Pana fwego okradł, ale y zKlucznicą . 


zbyt barzo oznał. A luboćbym go opuścić 
mogł, ponieważ mię po te Czafy wielkie: 
` go Smetku ferdecznego ( Teskliwości nie 
małey )nabawił. Jednak mufze jefzcze raz 
fpätrzyc , jeśli Się upamiętawfzy polepfżyć 


chce. Toc mowi,ze zdłuje barzo, cżego : 


sie dotąd dopuścił, a że chce Sukiennict w 
sie uczyc, Ktore mi śię z pewnych Pry- 
czyn nie podoba. W/fzzkże jednak mi 
Przyjaciele inni Radę tę dali, ponieważ. u 
Wafzeciow w Kardlni Sukiennik ma bydz, 
abym go do niego na Rzemięsło zadał, > 

aby 
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Sprache erlernen / das Rechnen begreiffen móche 
te / und ich ihn zu einem ſolchen Herrn helffen 
koͤnte / bey welchem Er entweder in die 
Handlung / oder doch in die Schrelberey ſich 
einrichten / dermahleins Leuten dienen / und ſich 
ehrlich ernehren moͤchte. Jetzo da ich ihn bey 
einem ſtattlichen Herrn angebracht hatte / bey 
welchem er gewiß ſo wol in der Wirthſchafft / 
als in andern Sachen groffe Wiſſenſchafft haͤtte 
überfommen koͤnnen / bat er ſich fo verhalten / 
daß mich ſchaͤme zu ſagen / daß er mein Sohn 
fey. Nicht allein hat er feinen Herrn beſtohlen; 
ſondern auch mit der Schleußerinn ſich zu ſehr 
bekand gemacht. Und ob ich ihn wol koͤnte ver⸗ 
laſſen / weil er mir die Zeit ber ſchon viel Her⸗ 
tzeleid gemachet. Jedoch muß ich es noch ein⸗ 
mahl verſuchen / ob er in ſich geben und ſich beſ⸗ 
ſern wolle. Das ſaget er wol / daß er es ſehr 
be reuet / was er bisher begangen / und daß er 
wolle ein Tuchmacher ⸗Handwerck lernen / wor⸗ 
zu ich aus gewiſſen Urſachen kein Belieben habe. 
Jedoch haben mir andere Freunde den Rath gee 
geben / weil bey ihnen in dem Zucht ⸗Hauſe ein 
Tuchmacher ſoll ſeyn / daß ich ihn zu demſelben 
aufs Handwerck geben folles ſo / daß er ſtets in 

dem 


: C 252, Yo 

Aby zäwfze w Kdralni zoftawäc musiał , 4 
onego nigdy niewypufzcżono. Zamysł ten 
nie tylko WM. Panie Szwagrze, daję Wm. 
znać (oznaymuję ), ale tez W. pilno pros 
fzę ( uprafzam ), racz ( chciey ) Wx. z dále- 
ka wywiädowäc sig, jeśli go Sukiennik śnie 
y chce przyfać. Skoro W/m. Pana Szwagró 
Odpis,y Zdänie na to odbiorę (otrzymam) 
fam do Wafzeciow zjäachawfzy daley się 
rozmowię. Ná ten raz pokłoniwfzy sie 
jak napiękniey WM. z Pana Szwdgra Do- 
mem całem Jmięniem nafzem, oddaję W/M. 
Obronie Boskiey, zofłając 


MW/afzeci Pana Szwągra 
do Ulstug gotowem 
LXIV. 


Mnie wielce Las kd y Panie Szwagrze, 
Dori to MM. do przyjazlie 
wey (Przyjacielskiey) Wiadomosci, 
iżem Lift WM. przyjemny od daty fzoftey 
Miesiacä tego odebrał, y Sercem zdumia- 
em Smętek walzecia ſtrony Syná wafzeci 
| ftdr(zego zrozumiał ,niemniey co Wm, Pan 
Szwagier czynić zamyslasz, mianowicie,że 
go Wm. Sukiennictwa w Karalniey nafzey, 
chcefz dać niucżyć , á pomnie affe ktuje 2, 
abym 


arC 253. Jie 
dem Zucht» Haufe bleiben muͤſſe / und niemals 
ausgelaſſen wuͤrde. Dieſen Anſchlag mache ich 
dem Herrn Schwager nicht nur wiſſend; ſon⸗ 
dern bitte Ihn auch fleißig / Er wolle doch von 
weiten forſchen / ob ihn der Tuchmacher auf ſol⸗ 
che Weiſe duͤrſſe und wolle annehmen. So bald 
ich deß Herrn Schwagers Antwort und Gut⸗ 
achten bierauf erhalten werde / wil ich ſelbſt zu 
Ihnen kommen / und mich weiter mit dem 
Herrn Schwager unterreden. Jetzo ſey Er 
nebſt ſeinem gantzen Hauſe / von unſertwegen 
zum ſchoͤnſten gegrüſſet / und in GOttes z. 
uͤbergeben. Ich verbleibe 
Dep Herrn Schwagers 
Dienſtergebenſter 


— TEEN 


LXIV. 
Geehrteſter Herr Schwager / 

Demſelben füge ich zur freundlichen Nach⸗ 
richt / daß ich deffen geliebtes von dem feche 

ſten dieſes Monats / habe erhalten / uud mit be⸗ 
ſtuͤrtztem Gemuͤthe deffen Kummer megen fele 
nes älteſten Sohnes verſtanden / wie auch / was 
der Herr Schwager zu thun geſonnen / nemlich / 
daß Er ihn das Tuchmacher⸗Handwerck m un ⸗ 
erm 


R 254. 80. 
abym się ſtrony tego a Sukiennika wywie= 
dzieć, y tego WM. üczesnikiem uczynić 
(Sprawę dać, uwiadomić )chciał, Tedy na 
wfzyfłko krociuchno odpifuję. Z.ałuję z Ser. 
cá ize Wx. więklzey Pociechy po (wem 
Synu wyrodnem na Starość (woję niemasz. 
Miałciby był walzeci Pánd Szwagra, y 
tych, pod ktorych Dozorem po te Lata żył 
(sig znaydował) Nauk y Napominan pil- 
nych sluchać , y jesżcże rozkazänia czynić 
(rozkazań, przeftregać ) .Lecz Miodzcze- 
fto rák uparta, ( krnąbrna, twärdego kár- 
ku Jize Złości poptzeftać sie ociąga. Nie- 
chce wierzyc( Wiary dać ) choć kard Bożą 
na Złe nie zaraz nafłępuje, iż nad fpodzie- 
wanie się ftawia (nayduje), Na kogo jednak 
Pan Bog karę przepuſzcza (karze) ten się 
musi chętnie Woli jego łaskawey poddac, 
y jarzmo Utrapienia , ktore go uciska, skro» 
mnie znośić, w tey Nadzieji,iż Pan Bog po 
Ucisnięniu ( Dolegtosci) Łaskę [wa pokaże; 
dawfzy Wm. Panu Szwdgrowi doczekać, 
że walzeci Pani Szwagra Syn więcey sig 
Duchowi świętemu nie [przeciwi,alesiebe- | 
dzie brzydzit Niecnot (Zbrodni) pier- 
wfzych dopuścic ( popełnić ), Zamysł Wa- 
fzecin z Synem dobry „a nie zły. ee | 
y 


a. 

ferm Zucht: Haufe wil lernen laffen / und von 
mir begehret / daß ich mich deß halben bey dem 
Tuchmacher erkundigen / und davon eine Nach- 
richt wolle zukommen laſſen. So beantworte 
alles aufs kuͤrtzeſte. Hertzlich beklage ich es / 
daß der Herr Schwager nicht mehr Troſt in 
ſeinem Alter an ſeinem ungerathenen Sohn hat. 
Er ſolte wol deß Herrn Schwagers / und derer / 
unter welcher Aufſicht er die Jahr her ſich be⸗ 


funden / Lehren und fleißigen Vermahnungen 


gefolget haben / und noch folgen. Allein die Ju⸗ 
gend iſt offtmahls ſo hartnaͤckicht / daß Sie von 
dem boͤſen nicht ablaſſen wil. Sie wil es nicht 
glauben / ob gleich die Soͤttliche Strafe nicht 
bald auf das Höfe folget / daß Sie unverhofft 
fich einfindet. Wen aber GOtt zuͤchtiget / der 
muß ſich willig deſſen gnaͤdigen Willen unter⸗ 
werffen / und die Ereutzes ⸗Laſt / fo ibn drücket / 
beſcheidentlich tragen / in der Hoffnung: GOLE 
werde nach der Zuͤchtigung feine Gnade blicken / 
den Herrn Schwager erleben laſſen / daß ſein 
Sohn dem Heiligen Geiſte nicht mehr werde 
wiederſtreben / ſondern Scheu tragen / die voris 
gen Laſter zu begehen. Dep Herrn Schwa⸗ 
gers Vorbaben mit dem Sohne iff gut und 
nicht böfe, Der Tuchmacher würde fH auch 
ö nicht 


( 256. Joe 
by sie tez nie zbraniat, onego przyjąć, lecæ 
jako Syn wyucży wſzy sie Rzemięsła Suk- 
kienniczego w Karalni by nie zofłał, äleby 
Swiät przewiedzić musiał: Tak sig obawiać * 
trzeba, izby Się łatwie (fnadnie ), ktory 
z Towarzyftwa jego rzemięślniczego Wa- 
żyć śmiał, onemu na Ocży wyrzucić cokol. 
Wiek, z kadby Niefzczeście wielkie urosc 
mogło. Nalepieyby podobno było, gdyby 
Syn wafzecin fim chęć miał od Woyne sig 
udźć abyście go W/afzeć puścili, Nie aby 
na Woynie zginał, ale aby trochę okrzofi- 
ny (oklektany, fzczwany ) nałożył się po 
Chrześciańsku żyć (przyzwyczajony był 
do pobożnieyfzego Zycia). Rok temute- 
raz będzie, że się Cudak przed tem ( Czło- 
wiek rozpufłny, światowy) z W oyny wro- 
Eil, teraz tak powściągliwie ( wfłrzemięsli- 
wie) żyje,iżnikt Wyftępkow (Upadkow) 
dawnych wzmianki nie czyni, ale wfzelki 
(każdy ) w Polepfzeniu jego Upodobanie 
ma, czego zSerca życzę, 4 tdk sie y ZSy» 
nem W/M. powieść może, To Zdanie moje 
racz walzeć jako Znak mego fzcżerego (nie 
obłudnego ) Umysłu (Serca ) przyjąc. Ja 
zoftäje dożywotnie = A 


LXV. 
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nicht wegern / ihn anzunehmen; allein / wie der 
Sohn nach erlerntem Handwerck nicht wuͤrde 
in dem Zucht⸗Hauſe bleiben; ſondern in der 
Welt ſich umbſehen müſſen. So iſt zu beſor⸗ 
gen / daß leichtlich einer unter den Purſchen ſich 
unterſtehen duͤrffte / ibme etwas vorzurücken/ 
woraus ein groſſes Ungluͤck entſtehen konte. Am 
beſten würde es vielleicht ſeyn / wenn deffen 
Sohn ſelbſt Luſt in den Krieg haͤtte / daß man 
ihn ziehen liefe. Dicht daß er in dem Kriege ere 
ſchlagen würde / ſondern daß ihn die ſchwartze 
Kuhe treten / und er lernen moͤchte / ein Chriſtli⸗ 
ches Leben zu fübren. Es wird nun jäbrig 
ſeyn / daß ein vorbin wuͤſter Bruder aus dem 
Kriege zuruͤcke gekommen / der jego fo eingezogen 
lebet / daß niemand der alten Fehler gedencket / ſon⸗ 
dern jederman an ſeiner Beſſerung ein Gefallen 
tråget, Und ſo kan es auch mit deß Herrn Schwa⸗ 
gers Sohn ergehen / welches ich von Hertzen 
wuͤnſche. Dieſes mein Guttachten nehme Er 
als ein Zeichen eines aufrichtigen Gemüths an. 
Ich verbleibe Lebenslang 

Deß Herrn Schwagers 


treuer Freund 
N Mon: 


Monſieur. LXV. 


Oje fzeżerouprzeyme (ſerdeczne) | 
| Y | Wotum(Winfzowänie)to jeſt, abyś | 


WM. z {wem cdtem przezacnem Domem 


we wfzelkiem kontentujacem Powodzeniu | 


żył. Ja dziękuję Bogu, że mię y Oyca mego 
ſtarego do Czafu tego ( dotych Dob ) przy 
Zdrowiu zachował, Lubocbym wolał, po- 
nieważ Oliec niczego zarobić nie może, ale 
z Gotowizny ( gotowego ) żyje, aby umaxl, 
4 jabym Pieniędzy dofzedfzy (dofłapiwfzy 
nabywfzy ), Zonkę miła pojąwfzy , Pienię- 


dzmi odłogiem fezacemi, cokolwiek záros | 
bić mogł. Lecż Cierpliwości trzeba. Więc | 


żałuję barzo ‚izem niedawno ( Cżafu nieda- 
wnego ) tik niefzcześliwy będąc , wafzeci 
w Domu wafzećinem zafłać nie mogł. Po- 
fanowiłemci był (umyśliłemći był ) usiebie 
u (do) wafzeci Pana Brata jefzcżę raz wfłąs 
pić, y Usługi (we oddać. Alec czas mi ry- 
chley upłynął, niżem sig fpodział.( pomy: 


glat) Tak też Rydwänarz wżiął przed sie | 


Godźinę pewną, ktorey chciał wyjächäc, 
teymem przeftrżegać musiał, jeślim go omie- 


fzkäd niechciał ,d to tem barziey, iż oprocz | 


niego (onego ) zadnego nie było. Zjacha- 


wizy Czafu inſzego do Wrocławia , nigro. 


dzę | 


Monſieur, 


aß Er nebſt ſeinem wertheſten Hauſe in 

N em vergnuͤglichen Wolergeben möge 
leben / iſt mein bertztreuer Wunſch. Ich 
dande GOtt / daß Er mich und meinen alten 
Vater biß dato geſund erbalten hat. Wiewol 
ich lieber wolte / weil der Vater nichts verdienen 
kan / ſondern von dem bereiten zehret / daß er 
ſtbrbe / und ich Dep Geldes koͤnte habhafft were 
den / mir ein liebes Welb nehmen / und mit denen 
mößig liegenden Geldern etwas verdienen. 
Jedoch Geduld! Sonſten beklage ich hoͤchlich / 
daß ich neulich fo unglückfeelig geweſen bin / und 
den Herrn in ſeinem Hauſe nicht habe antreffen 
koͤnnen. Ich hatte es mir zwar vorgenommen 
noch einmabl bey dem Herrn Bruder abzutret⸗ 
ten / und ihm auffzuwarten; Aber die Zeit ver⸗ 
lief mir eher / als ich gedachte. So patte fich 
auch der Landkutſcher eine gewiſſe Stunde abzu⸗ 
fahren vorgeſetzet / die ich in acht nehmen muſte / 
wo ich ibn nicht verfäumen wolte / und dieſes 
umb deffo mehr / weil ohne denſelben keiner mehr 
verhanden ware. Wenn zu andern Zeit nach 
Breßlau kommen werde / wil ich alles einbrin⸗ 
A 2 gen / 


( 260. ie 
dze wfzyfiko, y tem pilniey zá Powodze- 
niem wäfzecinem się będe wywiadowal. 
Teraz obfyłam W afzeci przez nafzego Pd. 
na Pifarza Mieyskiego , ktory w pilnych 
Sprawach Urzedowych , y prywatach 
{wych wtafnych do wafżediow jedzie, para 
Kuropätw, y dwiema pary Cietrzewow, 
Jarzątkow nie było. ( niepodobna była do. 
ftać. ) Napotem obmysle wafzecim.m. Pana 
Medelem Drozdow , abo poł kopu Sto wi- 
kow, ba gdyby sie Zajączek ktory zdciekł 
do mnie, odwrocę ( odpędzę ) go do wa- 
fzeći, Tem Czäfem chciey (racz) wälzec 
na postäne życzliwe obrocić oko z Przyja- 
cioły ( Przyjdcielmi ) dobremi pożywáć, á 
mem zyczliwem : zofłać Przyjäcielem, ktory 
objecuję zäwfze Sie zwać (nazywac) 
Wäfzeci Pana Brata 
Szczerouprzeymem Sługą 
i y Przyjacielem 
Odpis LXVI. 
Monſieur. 
pewniwfzy Wu. Pana Brata nieods» 
mienney mey Miłości, y wfzelakich 
wzajem zbawiennych Sukceffow powin- 
fzowawfzy, nie mogę zaniechać Wm. Pa- 
nu to zganić, żebyś Wm. temu rad, gdyby 
„Was 
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gen / und nach deſſen Wolergeben deſto fleißiger 
nachfragen. Jetzo ſchicke dem Herrn durch un⸗ 
feen Herrn Stadtſchreiber / welcher in noͤthigen 
Ambts⸗Geſchaͤfften zu ibnen reiſet / ein paar 
Kep- und zwey paar Birck⸗Huͤhner / Haſel⸗Huͤb⸗ 
ner ſind nicht zu bekommen geweſen. Kunffti⸗ 
ger Zeit wil ich ibn mit einer Mandel Groß⸗ 
Vogel oder einen balben Schock Loͤrchen bee 
dencken / ja ſo ein Haͤſelein einlauffen möchte / 
wil ich es zu dem Herrn zuruͤcke treiben. Vor⸗ 
jetzo wolle der Herr das geſchickte mit geneigten 
Augen anſehen / mit gutten Freunden genüͤſſen / 
und mein geneigter Freund verbleiben / als der 
ich verſpreche ſtets mich zu nennen / deßen 


Monſieur, 
aufrichtiger Diener 
und Freund 
LXVI. 
Antwort. 
Monfieur. 


Mann dem Herrn Bruder / bey Verſicherung 
meiner unveraͤnderlichen Liebe / allen heil⸗ 
wertigen Wolſtand hinwiederumb angewuͤn⸗ 

R 3 ſchel / 


a 262, 70. 
wafzecin Pán Ociec z marł, ( umarł ) a Was 
fzecbyś Pieniazkow tem rychley naby- 
wfzy , onemi według Z,dźnia wälzecinego 
cokolwiek wigcey zarobic mogł. Ja, ile mi 
się zda, mam ză to, poniewaz się Wm. na 
kupiectwie nie rozumiesz, (nie jeſtes W/M. 
biegłem w kupiect wie) izbys Wm. Pienia 
dze tak prętko utracił, jako Stryj wälzecin, 
ktory teraz z Łaski Pokrewnych fwych żyć 
musi, Zaczem to Wm.poday Boskiey fd. 
skawey Dyrekcyey (zlec Bożemu łaskawe- 
wemu R zadzeniu),a modł sie W/m. raczey, 
aby wälzecin ftäry Rodziciel tak długo żył, 
jako Się Panu Bogu podoba, 4 pomyslay 
Wu. gdy tego WM. nie uczynisż , iż wa- 
fzec rychley umrzeć możesz, chociazes 
WM. moer. niż walzecin kochany ftary 
Ociec. Bo to Wm. wiadomo dobrze izec 
ttarzy umrzec muſza, ale młodzi od Smier- 
ci uwolnieni nie moga zofłać. Co nd Stronę 
pusciwfzy, oświadczam iż barzo na to bo- 
leję ‚(mie to barzo trapi ) żem, tak niefzcże. 
śliwy był, a zwafzecią śię rozmowić nie 
mogł, Jednak iż Nadżieja, że sie napotem 
fłić może, tedy odkładam wfzyfiko aż do 
radofnego Sie z ſoba uyrzenia. Nadposła- 
ny Czäfu niedawnego Udziecfarni, udároe 
Wa- 


ſchet / fo kan ibm dieſes unvermiefen nicht laſſen / 
daß er ſeinen Vater wil gern ſterben ſehen: 
Damit er nur der Heller deſto geſchwinder hab⸗ 
bafft werden / und ſeiner Einbildung nach mit 
demſelben etwas mebreres verdienen können; 
Ich / ſo viel mich deuchtet / halte dafür / weil der 
Herr die Handlung nicht verſtehet / daß er das 
Geld fo geſchwinde einbuffen würde / als fein 
Vetter / der jetzund feiner Blutt⸗Freunde Gnade 
leben muß. Darumb ſtelle er alles GOttes 
gnaͤdiger Regierung anbeim / und bete wieje 
mehr / daß ſein alter Vater ſo lange lebe / als es 
Gott gefaͤllet / und dencke / wo er es nicht 
thun wird / daß er eber ſterben kan / ob er gleich 
jung iſt / als ſein lieber alter Vater. Denn das 
iſt ibm gar wol bekand / daß die Alten zwar 
ſterben muͤſſen / aber die Jungen von dem Roe 
de nicht können befreyet bleiben. Welches ich 
an die Seite geſtellet ſeyn laſſe / und bezeuge / 
daß ich mich daruͤber ſehr kraͤncke / daß ich ſo 
unglücklich bin geweſen / und mit dem Herrn 
nicht babe ſprechen koͤnnen / als er unlaͤngſt in 
unſerer Stadt geweſen. Weil aber Hoffnung 
ift / daß es ins künfftige geſchehen kan; fo vers 
ſchiebe ich alles biß zu unſerm erfreulichen Se⸗ 
ben, Der Herr Bruder hat mich über die neu⸗ 
R 4 lich 
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wales mię walzeć Pan Brat przez W/a(zmo. 
ściow Pifärza Mieyskiego Wiazanka Pta- 
kow. Przyjemne mi,śleć mnie (mi) jednak 
nie miło, iż wafzeć dla mnie kofzty fobie 
zadajesz, a ja wafzeci na ten raz niczego 
na to Mieyfce posłać nie mogę. To tylko 
czynię; a nãpięknieyſæa oddaję Dziękę, aż 
Okazyey jakiey nabędę , za ktorą, Propen- 
zyı Wu. czemkolwiek przyjemnem będę 
mogł odwdzięczyć, Niedawno temu,gdy 
mi o Wm, Pánu Bracie to powiedziąno, 
(rzeczono) że się W/m. w Języku Czeskiem | 
pilno cwiczysz , to pochwalam (chwalę) | 
a jeſtem z Przyjacielem znacznem tey Na- 
dzieje, iż on do zacney Promocycy W/M. 
Pomoca będzie, Sekretarza takiego potrze» 
buje barzo Hrabia Rzeſzy Niemieckiey, 
lecz ponieważ dźiwnem ma bydz Panem, 
tedy nie żądam W/m. do niego radzić, 
W fakże jednak gdybyś Wu. dla Promo- 
cyey dalſzey tego pragnał rad sie WM. Pa- 
nu Zaleceniem ( Kommendacyą ) przysłużę 
Oczekiwam na to wafzeciney liftowney d- 
bo uftney Dekliracyey. Zá tem poruczy- 
wizy W/m. Pana Brata Obronie Bożey álles 
kuruję W/m. czem jeft l 
Monfieur Wmmm,Pana y Brata 
Szczerouprzeymem Przyjäcielem 
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lich geſchickte Rehekeul / durch ihren Herrn 
Stadt Schreiber mit einem Gebund Vögel bee 
ſchencket. Lieb find fie mir / aber mir iſts doch 
nicht lieb / daß fich der Herr meinethalben Line 
koſten machet / und ich dem Herrn vor dieſes 
mabl nichts dagegen ſchicken kan. Das 
thue ich nur / und ſtatte ſchoͤnen Dand ab / big 


ich Gelegenheit uͤberkomme / ſolche Gewogenheit 


mit etwas annehmlichen abzugelten. Unlängſt 
bat man mir von dem Herrn Bruder geſaget / 
daß er ſich in der Boͤhmiſchen Sprache fleißig 
übe / daſſelbe lobe ich / und bin mit einem vors 
nebmen Freunde der Hoffnung / daß folche Fp- 
me zu einer ſtattlichen Beförderung werde bes 
huͤlfflich ſeyn. Eines ſolchen Secretarii iſt ein 
Reichs ⸗Graff febr benoͤthiget / allein / weil Er 
ein wunderlicher Herr ſeyn ſoll / ſo mag ich ibm 
zu demſelben nicht rathen. Jedoch / ſo er ande⸗ 
rer Beförderung halben es verlanget / wil ich 
ihm gern mit einer Vorſchrifft dienen. Er⸗ 
warte hierauf def Herrn ſchrifft⸗ oder mündli⸗ 
che Erklaͤrung. Indeſſen empfeble ich Ihn in 
Gottes Schutz / und verſichere / daß ich bin 
Monfieur 
Dep Herrn Bruders 
Treu⸗aufrichtiger Freund 
K5 LXVII 
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LXVII. 
Mości Panie, ! 

2 czegom Sie przed tem ſæydzac y nd- 

Itrzaſdjac nas mie wał, tego teraz bole: 
śnie żałuję. Tegom ja nigdy na fobie przes 
wieść nie mogł, iże Człowiek nd Swiecie 
żyć, ába za co poczytäny byd może,kto= \ 
ry Się wLekkosäi (Nieftateczności) Bezbo- 
żnemi nie rządzi, Tychemja za nadZielniey- 
{zych ( namężnieyfzych ) Mocarzow (Bolia- 
tyrodw ) uzndwał (miał ) (ci mi sig nadziel- 
neyfzemi Mocarzadmi zdali bydz) kiedy je- 
den drugiego w Bezbożności przechodził. 
Teraz z wielkiem Sumnienia Ucisnieniem 
(Udreczeniem ) poftrzegam, iżem nanie- 
fzczesliwfzem, ktorym Przyjacioł dobrych 
Rady przyjąć y słuchać niechciał,alem we- 
dług Rozumu mego głupiego pofłępował, 
Młot Zakonu Bożego moje dotąd (po te 
Czäfy) skämiale Serce tik pokrufzyt,izca- 
le wierzę, Ze (i by namniey z Przyjażni 
Bozey cielzyc sie niemoga, ktorzy o Przy- 
jazn Ludzi ( Ludzka) przeciwko Zakazaniu 
Bożemu, ftoja. Memu dotąd w Rofpuście 
bedacemu Towśrzyfzowi dałem śię zwieść, 
iżęm sie z polskiego Miefzczanina Zołniere 
zem ftat Cefärskiem. Lecz Niefzczescie je- 
go 
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LXVII. 
Mein Herr / 


$$: ich vor dieſem ſpoͤttiſch (uno hoͤniſch) vers 
lachet / das beklage ich jetzo ſchmertzlich. 
Das habe ich mir niemals einbilden koͤnnen / 
daß ein Menſch in der Welt leben / oder für 
ichts koͤnne geachtet werden / der fich nach den 
Gottloſen in der Leichtfertigkeit nicht richtet / die 
habe ich für die tapfferſten Helden angeſeben / 
welche einander in der Gottloſigkeit uͤbertroffen. 
Jetzo werde mit groſſer Gewiſſens⸗Angſt ine 
nen / daß ich der ungluͤckſeeligſte bin / der ich 
giittev Freunde Rath nicht habe annehmen und 
hoͤren wollen / ſondern meinem tummen Kopff 
gefolget. Der Hammer des Geſetzes GOttes 
pat mein bißhero ſtein⸗hart⸗geweſenes Hertz ſo 
zumalmet / daß ich gäntzlich glaube / die koͤnnen 
im geringſten nicht & Ottes Freunde ſeyn / wel⸗ 
che wieder GOttes Verboth / der Menſchen 
Freunde zu ſeyn trachten. Meinen bißbero in 
aller Uppigkeit geweſenen Compan babe ich 
mich verleiten laſſen / daß ich aus einem Polni⸗ 
ſchen Burger ein Kayſerlicher Soldat bin wor⸗ 
den. Seinen W Fall aber laffe ich mir 

eine 
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go mi Preſtroga, onego daley ( więcey ) 
nie naśladować. Przed kilka dni, jako Się 
upił był, y má konia wsieść chciał, wfpig- 
wizy sie on, wierzgnawfzy go tak rufzył 
w przedſobne Rzeczy ‚iz umartego do Go- 
{pody zäniesiono, Jezdziec drugi, ktory 
nie trzeżwiem był, uwiazt w Strzemieniu, 
y tak polllicach od konia wlecżony , wrze- 
fzczy we Dnie y w Nocy na Bole, Rak y 
Nog, á ponieważ Członki wizyfikie wCie- 
le pogruchotäne tedy prosi, aby go kto zá- 
ftrzelić y od jego uftáwicżney Męki owol. 
nić chciał. Bieda ta, ktorą mi Pan Bog nd 
(przed) Oczy wyfławia , napomina mię 
Oycowska Miłość jego o Przepufzcżenie 
wfzyftkich mojich przefztych Przeftępftw 
gorliwie wzywać, y prosic,” o skuteczne 
Rzadzenie Ducha świętego , abym Przepis 
jego uftawicżnie przed Oczyma mając, nie 
gdy Serca mego przewrotnego Natchnie» 
nia od niego sie nie dałodwrocić. Jakoż to 
W/M mm: Pan za niepochybne Swiadectwo |. 
mego odmienionego Obcowania Zy wota 
przyjąć możesz, gdy Wu M. Pánd napo- 
korniey uprafzam, abys W m. Jmięniem mo» 
jem wizyfikich, ktorychem cżem gorfzył, 
ktoryinetm $ sig uprzykrzył, o Przepulzeze- 

nie 
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eine Warnung ſevn / ihm nicht weiter zu folgen. 
Vor etlichen Tagen / da er ſich vollgeſoffen hat⸗ 
te / auf das Pferd ſetzen wolte / richtete ſich daſ⸗ 
ſelbe auf / ſchlug binten aus / und hat ihn das 
Gemaͤcht fo geróbret / daß er todt in Die Her⸗ 
berge getragen worden. Oer andere Reuter / 
welcher nicht nüchtern war / blieb im Steigbie⸗ 
gel bangen / und iſt ſo von dem Pferde auf den 
Gaſſen geſchleppet worden / der ſchreyet Tag 
und Nacht über die Schmertzen der Haͤnde und 
Faſſe / ja weil alle Glieder in feinem Leibe zu» 
ſchmettert ſind / ſo bittet er / daß ihn jemand er⸗ 
ſchieſſen / und von ſeiner unabläßlichen Marter 
befreyen wolle. Das Elend / welches mir GOtt 
vor Augen ſtellet / mahnet mich an / feine Ode 
terliche Liebe umb Vergebung aller meiner vo⸗ 

rigen Mißbandlungen innbrünſtig anzuruffen / 
und zu bitten / umd die kräfftige Regierung deß 
Heiligen Geiſtes / auf daß ich deſſen Vorſchrifft 
vor Augen ſtets habende / niemals meines ver⸗ 
kebrten Hertzens Eingeben mich davon abwen⸗ 
dig machen laſſe. Wie denn dieſes / mein Herr / 
als ein unfeblbahres Zeugnuß meines geänder⸗ 
ten Wandels annehmen kan / in dem ich Ibn de⸗ 
müthigſt anflebe / daß Er in meinem Namen 
alle / die ich womit geaͤrgert / denen ich zu wieder 
gelebet 
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nie profzac, onych usilnie oſtrzegal, tako» 
wych Poftepkow ,onym wiernie rozważa: 
jac (przekładając) iż sie na Mieyſcu ża- 
dnem Sadow.Ipräwiedtiwych Bożych u- 
chronić nie mogą. Za tem za Rzecz potrze- 
bna mam, (pznawam ) oznaymie , jako 
w Niebytności mejey ma pofłępowano 
bydź; tedy cheę, Aby tak trzymano ponie- 
waż Zony mojey Zy wot nieprzyſtoyny fo 
ftepku mego niesławnego Przyczyna nie- 
mnie yſza jeft aby Domu zPiwowarftwem, 
Rolmi y Sadami Człowiekowi cnotliw emu 
najęto, Jzdebkę tylna na Miefzkanie zenie 
( w Pomiefzkanie ) wzdano, podawając jey 
Dan co ćwierć Roku ku Pozywieniu jey;ä 
żeby Pan Brat ( Rodzony ) jey, jeśli od co- 
dziennego Upijänia sie gorzałką, y innych 
Rodzinie cätey na Zelzywosc y Sromotę 
godzacych Niecnot odfłapić ‚Codwrodic 
śię ) chce, ong na Mieyfceto zawieść dał, 
gdżie Ludziom takim nie (chodzi, na Gor- 
załce takiey, ktora do Ochłody wnętrzney 
- Goracości barzo przygodna. Niemiałbym © 
die też z W oyny wrocić , śle jako meżny ` 
dźrski ) Zołnierz umrzeć Szlachetna Rada 
według Statutow ( Uftaw)stáwnych poſta - 
pi,y według oſtatniey mey Woli na 9 | 
o 
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gelebet habe / umb Verzeihung bitten / und fie 
für dergleichen Beginnen fleißig (inſtänvig) 
warnen wolle / ibnen treulich einhaltende / daß 
Sie an keinem Ort Gottes gerechtem Geride 
te entgehen koͤnnen. Indeſſen achte ich es auch 
nóthig zu ſeyn / anzudeuten / wie es in meiner Ab⸗ 
weſenheit fole gehalten werden; fo wil ich / daß 
es fo gehalten werde / weil meines Ehe⸗Weibes 
unanſtändiger Wandel meines unlöblichen Bere 
fahrens nicht die geringſte Urſach iſt / daß man 
das Haus ſammt dem Braw⸗Orber / Aeckern 
und Obſt⸗Gaͤrten einem redlichen Manne ver⸗ 
miette / ihr das hinterſte Stuͤblein zur Wohnung 
eingebe / die Zinſen viertheiljährig zu ihrem Un⸗ 
ter halt reiche; und daß ihr Herr Bruder / wo fie 
ihn von dem täglichen Vollſauffen deß Brand⸗ 
weing und andern der gangen Freundſchafft 
ſchimpfflichen und nachtheiligen Laſtern ablaſſen 
wil / an den Ort bringen laſſe / wo ſolche Leute 
keinen Mangel haben / an dergleichen Brand⸗ 
wein / der zur Abkühlung der innerlichen Hitze 
dienet. Solte ich auch aus dem Kriege nicht 


wiederkemmen / ſondern als ein tapfferer Gols 


dat ſterben / wird ein Edler Rath nach den loͤb⸗ 
lichen Statuten verfahren / und meinem letzten 
Willen nach / von meiner Verlaſſenſchafft / pun- 

; dert 
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fto twardych zoſtd wi, Puścizney mey, Aby 
interesfy Szpitaly Übogim co rok wy: 
die lano, d Jmię moje w Niepamięć cale 
nie poſzlo, à to jako Teftament nieodmien: 
nie zofłało. Kończąc dziekuje wafzeci 24 
wlzelką, Samsiecka Przyjazn ( fimsieckie 

Przyjścielftwo ) zofłając 
WM. ſtatem, wiernem Sługą 
FFP 

Monfieur, 

atwie zrozumieć mogę , dla czegos 
Wm m M. Pan o fzcżesliwem (wem Po- 
wracie do Domu mi nicżego nie dat zuäé, 
bo ani ci, ktorzy W/m M m. Pana do Domu 
witać nawiedzają , dni ci, ktorymeś W MM 
m. Pan Wizyty oddać powinien, pozwolą; 
na nieobecnego Przyjaciela wfpomniec. Nie 
ftojac o to, oświadczam tem, izem W N. 
Pana nigdy z Myśli mojich nie wypus 
fzczam. Przyczem to W mmm.Panu doWiä- 
domości donofze, iz, gdZiem jachał,mię Pan 
Bog täkiemi podrożnemi Towarzyfzami 
obdarzył, ktorych Rozmowy wdzięczne 
(łagodne ) Drogi przykre sktocili y słodzi- 
li, (lubemi, przyjemnemi cżynili ) A pamię= 
tua oſobliw ie, gdyſmy Się na jakie M 
Qa 
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dert Reichsthaler / auff dem Hauſe laſſen / damit 
die Intereßen den Armen im Hoſpital jaͤhrlich 
ausgetheilet werden / und mein Nabme nicht 
gaͤntzlich vergeſſen werde / und dieſes als ein Te⸗ 
ſtament unverändert bleibe. Schließlich dan⸗ 
cke ich dem Herrn für alle nachbarliche Freunde 
ſchafft / und verharre 
Deß Herrn | 

beffändiger getreuer Knecht 


LXVIII. 

Monſieur, | 
Eichtlich kan ich es mir einkilden / warumb 
Er von feiner glücklichen Wiederkunfft nach 
Hauſe mich nichts wiſſen laſſen: Denn da wer⸗ 
den es weder die / fo ibn nach Haufe zu bewill⸗ 
kommen erſuchen / noch die / welchen er eine Vi⸗ 
fite geben muß / geſtatten / fith eines ahweſenden 
Freundes zu erinnern. Deſſen ungeachtet / be⸗ 
zeuge ich hiemit / daß ich Ihn nie aus meinen 
Gedancken laffe. Wobey ich Ihm dieſes wife 
fend mache / daß / wo ich gereiſet bin / mich G Ott 
mit ſolchen Reiſe⸗Gefehrten begnadet bat / derer 
anmuthige Geſpraͤche die verdrießlichen Wege 
verkuͤrtzet und annebmlich gemachet haben. Und 
ift ſonderlich merckwürdig / Hy toir an einem 


Ort 


Eee 


— 
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doſtali (przyjachali ) gdzie kto,chcac fobie 
przed światem Powagę zjednać Zamek jaki 
fundował, że Się tacy nalezli, ktorzy Wid- 
domość dobrą mieli o Archytekcie ( Budo» 
wnicżem ) . Miedzy innemi rzeczono (rze- 
kło sie) żeć bogaty , ale nie Kapitaliſtem. 
Pomaga infzych Majętność ( Subftancyą, 
Zbior ) rożnemi interesfimi rozmnażac, Ba 
gdyby temu tdk było, jako o tem tarkaja, 
iz mu Zyd z dziesiacia tysiąc Talarow 
twardych uciekł, tedyby Familia jego wNie. 
befpiecżeńftwie była. Bo gdyby jako Poda- 
gryk y Schorzały z $wiątem Się miał poże» 
gnić musialaby z Rękoma czczemy wfzy- 
fikiego ultapic, y Zniewage (Defzpekt) Po- 
smiech ( Posmiewisko) odnieść. Z.ofobna 
mi śię toRzecza dziwną zdało bydz o sh- 
wnem Mocarzu ( Bohatyrze, Znamienitem) 
ktory kilka fer tysięcy Talarow z Woyny 
z ſoba przywiozł,y o wielkiem wRzeczy- 
pofpolitey Miniftrze befpiecżnie Z.danie 
fwe( prywatne )otworzyli, ktorzy nie da. 
leko siebie niepofpolite Pałace y Ogrody 
Włoskie zakładali , że z jch wfzyftkiem Bu- 
dynkiem tak powiedzie, jako z Wieżą Bä« 


byłońską. Obfzernie o wfzyfikiem mowi: | 


ono, lecz wfzyftko powtorzyc, Polzta j | 
gle 


— 
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Ort gelanget find / da jemand ein neues 
Schloß / ſich ein Anſehen vor der Welt zu ma⸗ 
chen / angeleget / daß ſolche ſich gefunden / die 
gutte Nachricht von den Bau⸗Herren gehabet 
haben. Unter andern wurde von einem geſa⸗ 
get / daß er zwar reich / aber kein Capitaliſt waͤ⸗ 
re, Er biilffe anderer Leute Vermoͤgen durch 
die Jaͤhrliche Intereßen vermehren. Ja / wenn 
dem alſo waͤre / wie man davon munckelt / daß ein 
Jude mit zehen tauſend Reichsthalern ihm durch⸗ 
gegangen wäre / fo ſtuͤnden die Seinigen in 
groſſer Gefahr. Denn wenn er als ein Gicht⸗ 
brüchtiger und kraͤncklicher Herr das Zeitliche 
geſeegnen ſolte / wuͤrden die Seinigen mit leeren 
Haͤnden alles abtreten / und Schimpff und Spott 
davon tragen müſſen. Sonderlich aber hat mich 
dieſes ſehr befremdet / da man von einem be⸗ 
ruͤbmten Krieges⸗Helden / der etliche hundert 
tauſend Reichsthaler aus dem Kriege mitge⸗ 
bracht / und von einem groſſen Minifter der 
Reſpublle frey urtheilete / welche beyde nicht weit 
von einander ungemeine Palatia und Welſche 
Gaͤrte anlegeten / daß es mit ibrem gantzen 
Bau fo zugeben würde / als mit dem Thurm zu 
Babel. Weitlaͤufftig wurde von allem gere⸗ 
det / allein alles zu wiederholen / laͤſſet die ſchnell 

S 2 ab⸗ 
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gle( porywcże) odjezdzäjaca nie pozwalą 
(dopufzc2a). To jednak przytaczam, co 
Chrześcianin pobożny / uśmiechając się 
(w Kompäniey, Towärzyftwie) wtrącił, 
(zarzucił) Jatak trzymam, mowił, ( rzekł) 


iż ci nafzcżesliwiey budują, á że Domy te 


natrwälfze ( natrwalfzemi ) gdzie Udręcżo- 
nym ( ucisnionym) Cegel, Drew,y Potrzeb 
infzych dodawać, ani Wdowom ubogim y 
Sierotom W/apna gäsic. Bo ktorzy tak bu- 
duja tych Pamiątka( Jmiona Błogosławione 
zofłana ) Biogostiwiona bedzie u Potom- 
kow. Boże zacho way nas ‚wizyftkich ftale 
w tey Oycowskiey Miłości ; a day aby J- 
miona nafze w Niebiesiech napifine zofła. 
ły, tak nam wiecznie będzie błogo. Dobro. 
ci jego poruczywizy Wmmm. Pina , zo» 

fłaję na zawfze 
SzczerouprzeymemPrzy jacielem 

LXIX. 

Mosci Panie, 
Rzy Ofidrowdniu mojich zawfze goto- 
wych Usług, ponawiam to Liftownie, 
comem przed Cwiercią Roku uftnie wafze: 
ci obwieścił (na intender podał ), ponie- 
waz niemal co Tydzien w Miefcie bydź, 


gdzie indziey o Gofpodę sie fłarac muſze, 


żem 


s 
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abgehende Poſt nicht zu. Dieſes aber fuͤge ich 
gleichwol anbey / was ein aufrichtiger Chriſt la⸗ 
chende in der Geſellſchafft einwendete. Ich hal⸗ 
te dafur / ſagte er / daß die am allergluͤckſeeligſten 
bauen / und daß die Häufer die beſtändigſten 
ſind / da die Bedraͤngten nicht genoͤthiget mete 
den Ziegel / Holtz / und andere Mothwendigkei⸗ 
ten herzu zu ſchaffen / noch die armen Wittiben 
und Wayſen den Kalck zu leſchen / denn die alſo 
bauen / derer Namen bleibet im Seegen bey 
den Nachkommen. G Ott erhalte uns alle bee 
ſtändig in feiner vaͤterlichen Liebe / und laffe une 
ſere Namen in den Himmel angeſchrieben blei⸗ 
ben / fo wird uns ewig wol ſeyn. Deßen Gåte 
te übergebe ich den Herrn / und bleibe ſtets 
Sein 
treu⸗ aufrichtiger Freund 


LXIX. 


Monfieur, : 
Qo Darſtellung meiner allezeit bereit willi⸗ 
gen Dienſte / wiederhole ich das ſchrifftlich / 
was ich vor einem viertheil Jahr muͤndlich zu 
verſtehen gegeben / weil faſt wochentlich in der 
3 Stadt 


„ 273. FP 


zem Dom moy ( [woy ) ( Kamienicę fwoję) 


famze pośieść cale poftanowił u siebie,aze | 


byś Sig wafzeć o Miefzkanie inſze pofłarać, 
mnie jednak przed Wyprowädzeniem sig 
fwojem Dan zwyczayną oddać chciał, Te- 
raz Sie Czäs przybliża, (zbliża ) iż śię K. 
dy wnäjete Miefzkänia wprowadzić, go. 
tuje. O wafzeci'mi Ludzie inni powiadają, 
12 się wälzee wyprowadzić niechcesz, dle 
w Domie tylnem zoftäc chcefz, o czem ja y 
namnieyfzey Wiadomości niemam. Zkad 
(zaczem) znowu (powtornie) wäfzeci ják | 
nałagodniey upralzam, racż wafzeć Nie- | 
zgodzie ( Przeciwności, Sporności ) wfzel« | 
kiey zabiezec (zabiegijac) Kownäty (Gma | 
chy ), ktorycheś wafzeć ku W czafowifwe: | 
mu dotąd zd zy Wal, mnie za cztery Nie- | 
dziele (Niedziel cztery ) tak ftawić , jako 
wafzeci podane fà, przy tem też Dań, przed 
W/yprowadzeniem siç, położyć. Bo gdy- 
dy Sie ftac. nie miało, przyniewolonyby 
(przymufzonybym) był to wykonać, coby 
mi nie miło było, 4 walzeci na Hanbę (De- 


fzpekt) wyfzło ( padło). Zäczem bądź ud. 


fzeć na tem ( uśiłuj walzeć w tem), abysmy 

Przyjaciołmi( Przjäcielami ) zoftali , co się | 
ftánie, gdy Słafzność przeftrzeżona będzie. 

| O Pos 


tl 279. Ne 

Stadt ſevn / anderwerts mich umb eine Herber⸗ 
ge kuͤmmern muß / daß ich mein Haus ſelbſt zu 
bewohnen feſt vorgenommen habe / und der Herr 
ſich umb eine andere Wohnung umbthun / mir 
aber vor ſeinem Auszuge / die gewoͤhnlichen Zin⸗ 
fen zuſtellen wolle. Jego nabet die Zeit berbey / 
daß ein jeder die gemiettete Wohnungen zu be⸗ 
ziehen Anſtalt machet. Von Ihm fagen mir 
andere Leute / daß Er nicht ausziehen / ſondern 
in dem Hinter⸗Hauſe bleiben wolle / wovon mir 
auch das allergeringſte nicht bekand iſt. Woher 
nochmabls den Herrn freundlichſt erſuche / Er 
wolle / alle Streitigkeit zu verhuͤtten / die Gemaͤ⸗ 
cher / fo er zu feiner Beqvemigkeit biebero ges 
brauchet / mir innerhalb 4. Wochen fo liefern / 
als fie ihm übergeben worden / dabey die Hause 
Zinſen / vor dem Auszuge / erlegen. Denn wenn 
es nicht geſchehen folte / würde ich gemuͤßiget 
werden / das zu bewerckſtelligen / was mir nicht 
lieb waͤre / und ihm zum Schimpff ausſchlagen 
möchte, Dannenhero fey der Herr darob / Dae 
mit wir Freunde bleiben / welches geſchehen 
wird / wenn man die Billigkeit wird beobachten. 
An deß Herrn Redligkeit wil ich nicht zweifſeln / 

S 4 meine 


280. );. 
O Poczeiwosci wafzećiney nichcę wątpie, 
fzcżerości mojey upewniając walżeći, zo- 
wię siç i 
W/m Mm. Pand Przyjacielem 
LXX, 
Odpis 


Mości Panie. 

l y gebe z wälzeeinego ofmnafłe- 
go Dnia Kwietnia danego, że WMMM. 
Pan przy Zämysle (wem fłale zofła- 
jesz. y Dom fwoy, w ktoremem już niemal 
trzy Lata miefzkał, fam u$ieść chcefz, co Się 
mnie podoba. Na mysl mi nie przyfzło, 
zem wtylnem Miefzkaniu chciał zoſtac. Td- 
kiegom fobia najat Domu, ktory ku, Zy- 
wności mojey ( Pożywieniu memu ) Przy- 
jacieli inni tik rdźnem bydz mniemają, (u- 
znąwają ) jako Kamienicę W/afzecinę. Gdy 
Czas na W'yprowśdzenie przybędzie,tedy 
uſtapię z Domu á ták uſtapię, iż Sedziemu 
( Woytowi ) nie trzeba będzie nas miedzy 
z fobą rozftrzygnąc , Przyjaźń też niero- 
zerwana zoftanie. Jakoż W Mmm. Pana ue 
pewniam ( asfekuruję ), że nigdy na Szcze. 
rości mey (mojey ) nie dam fchodzić , jako 

ten ktory zofłaję 
W Mum, Pana Sługa, 


il 281. Je 
meiner beſtaͤndigen Aufrichtigkeit verfichere ich 
ihn / und nenne mich ſeinen Freund zu ſeyn. 


— NN 


LXX. 
Antwort. 
Geehrteſter Herr / 

2 deffen von dem 18, Aprilis habe ich erfes 
hen / daß Er bey feinem Vorſatz beſtaͤndig 
bleibet / und ſein Haus / welches ich nun faſt 

drey Jahr hewohnet / ſelbſt beziehen wil / wel⸗ 

ches ich mir wolgefallen laſſe. In den Sinn 
iſt es mir nicht kommen / daß ich in der Hinter⸗ 
wohnung wolte bleiben. Ich habe mir cin fol» 
ches Haus gemiettet / welches zu meiner Nab⸗ 
rung ſo bequem zu ſeyn andere Freunde erach⸗ 
ten / als deß Herren Haus. Wenn die Zeit 
auszuziehen wird kommen / ſo werde ich raͤu⸗ 
men / und ſo verfabren / daß kein Richter wird 
noͤthig haben uns voneinander zu bringen. Die 

Freundſchafft wird auch unzertrennet bleiben. 

Wie ich denn den Herrn verſichere / daß ich es 

niemals an meiner Aufrichtigkeit wil ermangeln 

laſſen / als der ich verharre 
Deßen Diener 


S 5 LXXI. 


rl 252.) 70 
LXXI. 
Jaśnie Oswiecone Książę y Pänie, 
Namiłościwfze Książę á Panie. 

koros Wafza Książęca Mość do nafzego 
Miafta wjachała,y Domy Sklepu mego 
nabliż(ze będące na Rezydencya ſwoję o- 
brać ( osiesc)ulubilä, ftało się, że Wälzey 
KsigzeceyMosci Dwor(Dworzanie)ze mną 
y Domownikami memi siç oznać żadnego 
Upodobänianiemiat; ale Mäterye, Sukna, 
Koronki,jedwab y infze tym podobne Po- 
trzeby kupił y wfzyftko oraz gotowemi 
Pieniędzmi zapłacił „iż nie trzeba bylo, co- 
kolwiek; w Księgi Długow wpifäc. Zá tem 
jednak notowane (napifane ) Towary na 
Kredyt wybrane, pod tą Affekuräcya ‚sko- 
ro Pieniadze z Wäfzey Ksiazecey Mości 
Majętności ( Dobr) przy wiozą.,iże na pier- 
wey y przed wfzyftkiemi infzemi moję nie- 
omylna Zaplate mam mieć. O czemem ża- 
dna nie wątpił Miarą ‚a ni teraz nie wątpię, 
alem pewien, ponieważem jefzcże nikogo 
nie słyfzał sie uskarzać,dby od WälzeyKsig- 
żęcey Mości dla Pretenzyey (wey nie miał 
odnieść dofłatniey ( doftateczney ) konten- 
tacyey, iż Wafzä Książęca Mość Podskar» 
biemu (wemu, ponie waż Pieniadze Wälzey 
Ksią- 


235, 10 
LXXI. : 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt und Herr / 
Gnaͤdigſter Für und Herr. 

O bald E. Fuuͤrſtl. Durchl. in unſere Stadt 
eingezogen / und die Haͤuſer / fo unweit mei» 
nem Gewoͤlbe find / zu dero Refidentz einzu 
nehmen beliebet haben / ifts geſche hen / daß Ibro 
Fürſtl. Ourchl. Hoffſtadt fih mit mir und den 
Meinigen bekand zu machen / kein Mißfallen ge⸗ 
tragen; ſondern mir Zeuge / Tuch / Spitzen / 
Seyde und andere dergleichen Notbwendigkei⸗ 
ten abgekauffet / auch fo fort alles baar bezablet / 
daß unnöthig geweſen / etwas in die Schuld⸗ 
Bicher einzutragen. Nachgehends aber find 
aufgeſebriebene Baaren auf Credit ausgenom⸗ 
men / mit der Verſicherung / fo bald die Gelder 
von Dero Fuͤrſtlichen Guͤttern einlauffen wür⸗ 
den / daß ich zum erſten / und für allen andern 
meine richtige Zahlung folte haben. Wovon ich 
keinen Zweifel getragen / noch jetzo trage / ſon⸗ 
dern verſichert bleibe / weil ich noch niemanden 
babe hoͤren klagen / daß er wegen ſeiner Anfor⸗ 
derung von Ihro Fuͤrſtl. Ourchl. nicht folte fatt 
fam vergnuͤget ſeyn werden / daß Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. Dero Schatzmeiſter / weil Dero Gelder 
- Alle 


1 284. Ye 
Rola zccey Mości przy wieziono, Rozkaz 
dafz (rozkażesż) aby mię dla ( wzgłędem) 
przyłożonego wypiſu nie odwiocznie 
kontentował, Tak wielka Książęca Läske 
będę nalezacem ſpoſobem (należytą Mide 
ra) wfzędzie (na każdem Placu) sławić wies 
dział, jako ktory Wälzey Książęcey Mości 
Panowänia ſaczesliwego wfzego ufławie. 
cznie ( zawfze) kwitnącego Książęcego Po: 
wodzenia, bá wfzyfłkiego zbäwiennego 
(fortunnego) czego Wälza Książęca Mość 
pragniesż, z Sercd życzę , dożywotnie 
zofłając | 
Walzey Ksigzecey Mości 

naunizenfzy Sługa 

( naniż(zem Sługą ) 
LXXZIL da 


Mości Panie, 

Ip, mi była ( ueiesznieyby 
mi było ) z walzeći cnego Liftu zrozus 
miec,zes W mm m.Pän Lagio z wyczaynego 
od Zamiany ( Wekslu)ziżył był, á nie o- 
boygź marnie wafzeci trzeba było utracić. 
Tak mię nie mnieyfzy obeymuje żal jako 
walzecj,że walzeci to Niefzcżeśćie potkáło. 
(Strony Niefzcześcia wälzedi potkanego 
siç niemniey (tdk barzo) fimęce jako wafzec.) 
Niech 


a 235. JSB 

ankommen find / Befehl werden ertheilen / mich 
wegen des beygelegten Auszuͤgleins / unſaͤumlich 
zu befriedigen. So groſſe Fürſtliche Gnade 
werde ich allenthalben gebührend zu ruͤhmen 
wiſſen / als der ich Thro Hoch ⸗Fuͤrſtl. Ourchl. 
glückliche Regierung / allen ſtets florirenden 
Füͤrſtlichen Wolſtand / ja alles / was Ibro 
Fürſtl. Durchl. erſprießliches verlangen / von 
Hertzen wuͤnſche / verharrende Lebenslang / 


J. Hurſt. Durch. 
unterthaͤnigſter Knecht 


LXXII. 
Monfieur. 


(fr freulicher mare es mir / aus feinem wehr⸗ 

ten / zu erſehen geweſen / daß er das ge⸗ 
woͤhnliche Lagio von dem Wechſel hätte ges 
noßen / und nicht beydes haͤtte ſchändlich verlieh⸗ 
ren duͤrffen. So aber frage ich ein hertzliches 
Mitleyden mit dem Herrn / wegen def Ihn bee 
troffenen Unglucks. GO T laffe ihn ander» 

: weit 


a 286. Jye 
Niech Bog gdżieindżiey (ná infzem Miey- 
fcu ) Utratę tę fowicie nagrodzi. (da powa 
towäc) Mnieby przed kilka Niedziel rak 
niemal Się powiodło było, gdybym pory- 
wcże Przyjacioł infzych Przykrośći (Nie- 
wcżafow)nie wiedział był na Oczy wyfłae 
wić. (na Pamięć przy wieść ) Szlachcic Rå- 
kuski przyfzedfzy, udawał, iż od (wych 
Panow Opiekunow Lift dofłał , w ktorem 
piſaa, ze wekfel (zamianę) ode mnie ma 
miec (doſtac) midnowicie fto y piecdziesiat 
T wärdych Talarow, a tobez odwioki. (nie 
odwłocznie) Ponieważ Pieniądze te goto- 
we N. N. we Złocie oddane. Ja ponieważ 
mi Jmię Kupca ( Kupcowe) nie było znajo- 
me, y żadnego z Kuptow nafzych (miedzy 
Kupcami nafzemi ) nie bylo, ktoryby mi já- 
kakolwielkiek dać mogł był Wiädomosc, 
odmowiłem Kartę zdmidnną przyjac (na- 
fzäjac, zasłaniając sie tem) ponieważem ni- 
gdy zprzerzeczonem (mianowänem ) Kup- 
com Handlu żadnego nie prowadził, (nie 
zwyklem kupcżyć ) y Liftu żadnego od nie, 
go niemiał, z ktoregobym śię informować 
(wyezytäc )mogł, jako się Sprã wa tama we 
wfzyftkim , ( w jakich Terminach się ta 
Rzecz zawiera ) prosiłem o Cierpliwość 

(Pae 


X 287. ie 
weit ſich deß Verluſts reichlich erholen. Mir 
hätte es vor etlichen Wochen faſt ſo ſollen erge⸗ 
hen / wenn ich mir nicht in der Eyl anderer 
Freunde Verdruͤßlichkeiten haͤtte vor Augen zu 
ſtellen gewuſt. Es kam ein Oeſterreichiſcher 
von Adel zu mir / der gab für / daß Er von ſei⸗ 
nen Herren Vormuͤnden einen Brief erhalten 
haͤtte darinnen fie meldeten / daß Er von mir 
einen Wechſel von 150. Rthl. erheben ſolle / und 
das Geld unverzüglich empfangen / weil daſſelbe 
Geld dem N. N. baar an Golde wäre zugeſtel⸗ 
let worden, Ich / weil mir deß Kauffmanns 
Name unbekand war / auch keiner unter unſern 
Handels ⸗ Leuten verhanden / der mir einige 
Nachricht hätte ertheilen koͤnnen / ſchlugs ab / 
den Wechſel - Zettel anzunehmen / einwenden⸗ 
de / weil ich niemals mit dem gemeldeten Kauff⸗ 
man zu negotiiren pflegte / auch keine Schreiben 
von ihm hätte / daraus ich mich erſehen koͤnte / 
was es vor eine Bewandnuͤß mit allem habe / 
bate umd Geduld. Er als ein Soldat war 
trotzig / 


A 238. ) 505 

(Päcyency3.) On jako Zołnierz groZnem, 
( fukliwem) ja za się obowiązałem sie (obli- 
gowałem sie) Stowy łagodnemi, gdy zá 
Niedzie] dwie o wfzyfikiem od Kupca in- 
formowany będę, kiem jeft( co zacż ) y jaki 
Handel prowadzi, tedy mu we wfzyfłkiem 
wygodzę,cosłufzna. Lecz się Szlachcićten 
nie wrocii,zkad fnadnie kto doiść może,że 
Zdrada w tem zatajona była. Gdybym kár- 
tę zamianną przyjął był, tedybym według 
Uftaw:ndfzych (naſzego Mieyfca , Miafła ) 
bez Odporu, ( Przeczenia ) bez wfzelkiey 
Dzięki ) Szlachcica kontentować bydz mu- 
siał. Pan Bog niech wafzeci dalfzey uchowa 
Utráty, á mnie uzyczy Ofłrożności ( Opa- 
trzności )abym Się niebacznie (bez Rozmy= 
słu )na Z gubę nie podał, Roskiey- wafzeci 

poruczywfzy Dobroci ( Lafce ), zoftäje 

W/m m M. Pana 
do Usług powolny 
LXXIII. 
Monfieur, | 

o sie Czafu niedawnego Ziodzieyfiwa 
ee tyc ze, tedy to niech wä- 
fzeci Mości Panu ku lepfzey służy Widdo- 
mości, że Zydzenie Francuza, ale W/łocha 
okradli. A to sie tik powiodło. Arcy-Zio- 
dziey 


1 289. N. 

trotzig / ich dagegen obligirte mich mit freundlis 
chen Worten / wenn in vierzehen Tagen von 
allem von dem Kaufmann beffer wurde unters 
richtet werden / wer er ſey / und was es fúr eine 
Wewandnüß mit feiner Handlung babe / wolte 
ibm in allem wilfahren / was ſich thun liefe, 
Es iſt aber der Edelman nicht wieder kommen / 
dahero man leichtlich abnehmen kan / daß ein 
Betrug dahinder geſtecket. Hätte ich den 
Wechſel⸗Brief angenommen / hätte ich unſers 
Ortes Geſetzen nach / ohne alle Wiederrede / den 
Edelman vergniigen muͤſſen. Gott behuͤtte 
dem Herrn fuͤr fernerem Verluſt / und mir ver⸗ 
leyhe Er Vorſichtigkeit / damit ich mich nicht 
unbedachtſam ins Verderben ſtürze. GOttes 

Sitte ergebende verbleibe 
Mhbn. Dienſtergebener 

III. 
Monſieur, 

Wes den unlaͤngſt geſchehenen Diebſtall Pea 
trifft / fo loffen Sie ihnen dieſes zur beffern 
Nachricht dienen / daß die Juden nicht den 
Frantoſen / ſondern den Welſchen beſtohlen ha⸗ 
ben. Und das iſt ſo ergangen. Oer Ertz⸗ 
Dieb ſtellte ſich umb halb neun mit zwey Ker⸗ 
len in die Stube ein / fo von ihm vorgaben / daß 
er ein Baron waͤre. Er ließ ſich anfangs Ali⸗ 
T kant 


il 290. Ne 
dziey ftawit Sie o połdżiewiątey zdwiemä 
Sługami, ktorzy o nim uda wali, że Baronem 
był. Dał obie z początku ( zrazu) Alikantu 
kwarte, potem połgdrńca Malwazyey nalac. 
Cwierc Godziny po nim przyſzedt drugi 
Rzeżimiefzek, Ten usiadfzy na Rogu Stołu 
kazał fobie Wina Hifzpanskiego (Peterzy. 
mentu ) dla fwego ſtrutego Zołądka przy- 
nieść. Pił prętko, 4 pofłrzegfzy, że Baron 
mniemany siç z Gofpodarzem udał w Ro- 
zmowę, o nabytem Zwycięftwie w Italiey 
( W toſzech), Chłopiectakże wKącie sie- 
dzący, drzemał ,niebawił sie długo, źle zá- 
płaciwfzy zá W ino,wyfzedł z Jzby, a jako 
obaczył , iż nikt za niem nie fzedi,wlaziza 


Fäfy wyprożnione, ktorych nad osm wSie« | 
ni wyfławionych było. Baron styfzac Ze- | 
gar bijacy, pytał jednego zSług fwych,wie- | 
leli Zegar uderzył, Ten odpowiedziawfzy, | 


że Zegar dziesięć bił, rozguie wawſay Się, 
ofuknat wizyftkich, czemuby mu rychley 
nie opowiedzieli byli, żetak pozno, jakby 
imtayno było,iże jutrozotworżeniem Bra - 
my z Miafła wyjachaé muſza, á patrzyć, 


by drugich doscignęli (dojachali )+ Na po- 


żądanie jego przyniost Chłopiec Cytrym | 
Pomorancz, Owocu takiego nd kupit nad 
dwue | 


( 291, N 

kant ein Quart / hernach einen halben Topff 
Malvaſier eingieſſen. Eine viertheil Stunde 
natb ibm kam ein ander Beutel⸗Schneider / ſetzte 
ſich an die Ecke deß Tiſches / und ließ ſich Spa⸗ 
niſchen Wein fir feinen verderbten Magen brine 
gen. Er tranck geſchwinde / und als er innen 
wurde / daß der vermeinete Baron ſich mit 
dem Wirthe in ein Geſpraͤch einließ von der be⸗ 
fochtenen Victoria in Welſchland / der Junge 
gleichfalls in dem Winckel ſaße / ſchlummerte / 
verweilete (hielte) er fich nicht lange auf / ſon⸗ 
dern / da er den Wein dezahlet hatte / gieng zur 
Stube heraus. Und da er gewahr (innen) 
wurde / daß niemand hinter ihm käme / € ihme 
nachfolgete) kroch er binter die leeren Faͤſſer / 
derer uͤber acht in dem Vorhauſe ſtunden. Der 
Baron / da er den Zeiger ſchlagen hoͤrete / frag⸗ 
te einen von ſeinen Dienern / wie viel wol der 
Zeiger geſchlagen haͤtte. Der antwortete / daß 
dergeiger gehen geſchlagen þat; worauf er boͤſe( zor⸗ 
nig) wurde / fubr alle an / warumb ſie ihm nicht 
eher gemeldet haͤtten / daß es ſo ſpäthe iſt / als 
wenn es ihnen verborgen wäre / daß ſie Morgen 
mit dem Thorſchluße aus der Stadt reiten mif» 
ſen / und ſehen / daß fie die andern einholen. Auf 
ſein Begehren brachte der Junge Citronen / Pome⸗ 
vangen? foler Frite hat er überein Dutzend 

T 2 ge⸗ 


292. Jye 


dwunafłek ( Tuzin ) ‚a niżeli się ruſzyt, kas 


zał Studze kazdemu kwartę W ina W ęgier= 
skiego po ośmiu czeskich nalac. Zapłaci. 
wizy wfzyftko, pofzedł z Sługami ſwemi. 
Gofpodarz utrudzony będąc z Drogi, nie 
pytał za Goſpoda Gości fwych. - Złodziey 
zatdjony mając na wfzyfiko Baczenie do- 
bre, à bacząc, ze się wfzyfcy pokładli , po- 
fneli byli, wskrzesiwfzy Ogień, zapalił pal: 
ce uRęki człowieka zmarłego, otworzył 
Drzwi sienne, à wpuścił drugich Urwipołe 
ciow. Ci sie niebawiac, W ytrychami (we- 
mi yinfzemi Näczyniami Drzwi,Zamki po- 


otwarzali,a zabrali, co śię im podobało y 


godziło. W ożnica na zajutrz w ftawfzy wi- 
dząc Drzwi otwarte (pootwierane) udał się 
do Jzdebki Piſarskiey, á iż Kłotki ode 
Drzwi odbite byty, wfzedł prętko do ftat= 
fzegoKupczyka do Sypialni. Ten usłyfza* 
wfzy od Wożnicy , co sie przydało było 
w Domu, wyskocżywfzy z Łożó, ledwie śię 
ubrać mogł przyfzedfzy na Dot, oglądając 
sie wfzędzie,nalazł Kartecżkę po żydowsku 
piſdna na Proguleżącą. = Ták się wfzyfcy 
poczęli dorozumiewać , iż to pewnie (bez- 


pochyby ) Złodzieje byli, co w przefzły 


Wieczor na Winie byli. Gofpodarz pełen 
Strie 


0 293. Jot 

gekauffet / und ehe er ſich aufmachte / befahl er ei⸗ 
nem jeden Diener ein Ovari Ungeriſ. Wein vor 8. 
Boͤhmen zu gebt, Als er alles gezahlet hatte / gieng 
er mit ſeinen Dienern fort. Der Wirth / welcher 
muͤde von der Reiſe war / fragte nicht nach der 
Herberge ſeiner Gaͤſte, Der verborgene Dieb 
gab auf alles Achtung / und da er merckete / daß ſie 
ſich alle geleget hatten / eingeſchlaffen waren / 
ſchlug Feuer / ſteckte (zuͤndete) die Finger an einer 
todten Hand an / ſchloß die Hausthuͤre auf / und 
ließ die andern Salgen⸗Schwengel ein; die fälle 
meten ſich nicht / ſchloſſen mit ihren Nachtſchluͤſ⸗ 
ſeln / und andern Werck⸗Zeugen / die Thuͤren / 
Schlößer auf / haben alles weggenommen / was 
ihnen gefiel / und diente. Da der Kutſcher auf den 
Morgen aufſtund / die Thüren aufgeſchloſſen fa» 
he / wendete er ſich zu der Schreib⸗Stube / und weil 
die vorhandene Schlöffer von der Thür wegge⸗ 
ſchlagen / gieng Clief ) geſchwinde zu dem aͤlteſten 
Kauff⸗Diener in die Schlaf⸗Kammer. Da er von 
dem Kutſcher hoͤrete / was ſich begeben hatte / 
ſprang er aus dem Bette / kunte ſich kaum anlegen / 
kam herunter / ſahe ſich allenthalben umb / fand ein 
Jüdiſch geſchriebenes Blaͤtlein / ſo auf der Schwel⸗ 
le lag. Da ſtengen an alle zu muthmaßen daß das 
gewiß Diebe geweſen waren / die den verſchiede⸗ 
nen Abend zum Wein ſind geweſen. Der Wirth 
T3 voller 
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Strachu, rzekl, tu nie trzeba długiey Zwłoki, 
ale jdź jedno do Oderskiey, drugie do Świ- 
dnickiey,a trzecie do Mikołayskiey Bramy, 
4 pomow pocichu z Strażą. Gdyby Pachol- 


cy tacy ätäcy chcieli wyjachać, aby jch nie: | 
ufzcżono , ale zatrzymano. Kupczyk sie 


ledwie doftat do Bramy Oderskiey , alisci 
Baron jego Mość z Orfzäkiem [wem przy- 
był,a Słudzy zanim. Kupczyk widząc, że 
sie przewleklibyli,bez Perukow na koniach 
śiedzieli, rzekł do Zołnierzow : Patrzcie, ci 


fà ci Złodzieje, co Dobrodźieja mego tey | 
Nocy okradli, ten ma Bliżnę nid Okiem, 4 


on Szubienicznik ma lifowäte Włofy. 
Spuśćcie Kraty żelazne. Zrzućcie jch z Koni 


á odbierzcie im Broń. Nieboracy widząć | 
się ze wfzech fłron obtoczeni bydż Meza- | 


mi zbroynemi, 4 iż trudna była wysliznae 
się, zfiadfzy z Koni, (zli w pośrzodku 
mieyskich Sług do Tärafu. Jako sie daley 
z wisielcami powiedzie , á mnie präwie.be- 


dźie Wiadomo, nie zäniecham oznaymić 
Francuz, ktorego przed cżterma Lóty okıde 


dziono, taki teraz w Domie (wem ( w Ka- 
mienicy fwojey Porządek (Rzad) ma(trzy: 


ma),ize Drzwi sienne, skoro się poczyna | 


zmierzchać, daje zamykac. Kołáce ( zakoła: 
ce) 
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voller Schrecken / ſagte / bier iſt ein langer Ver⸗ 
zug unndtbig / ſondern es gehe eines zum Oder / 
das andere zu dem Schweidniſchen / und das dritte 
zu dem Niclas Thor / und rede meblich mit der 
Wache. Wenn ſolche und ſolche Purſche wolten 
aus reiten / daß fie fie nicht laſſen / ſondern anbalten 
ſolten. Der Kauff⸗Diener erreichte (kam) kaum 
das Oder⸗Thor / da kamen Ihre Gnaden der 
Freyberr mit feiner Schaar / und die Diener Ihm 
nach. Der Kauf Dienerfabe / daß fie verkleidet / 
auf den Pferden ohne Paruquen ſaſſen / ſagte zu 
den Soldaten: Sehet / das find die Diebe / die meio 
nen Herrn die Nacht beſtoblen haben / der bat ein 
Mahl über dem Auge / und jener Galgen vogel ein 
rothes Haar. Laſſet die Fall⸗Gatter ab. Werffet 
ſie von den Pferden herunter / und machet ſie 
wehrlos. Die armen Tropffe / da ſie ſahen / daß ſie 
von allen Seiten mit bewehrten Leuten umbgeben 
waren / nur daß es ſchwer war zu entwiſchen / ſtie⸗ 
gen von den Pferden ab / und giengen mitten un⸗ 
ter den Stadt Dienern in den Stock. Wie es weis 
ter mit den Galgen⸗Voͤgeln ergehen / und mir 
recht bewuſt ſeyn wird / werde ich nicht unterlaſſen 
anzudeuten. Der Frantzoſe / welcher vor vier Jah⸗ 
ren ift beſtohlen worden / haͤlt in feinem Hauſe jego 
ſolche Ordnung / daß er die Haus⸗Thuͤre / fo bald 
es beginnet dunckel zu werden / (die Demmerung 

T 4 eine 


(156. e 
ce) kto, nie daje rychley otworzyć, dż Ko» 
läcacy opowiada, (powie) kiem jeft, od ko- 
go przychodźi, kto go pofyła, czego y do 
kogo chce. Niżeli fpac jda, musi Czeladź 
patrzyć , jeśli Drzwi zamknione, (zawarte) 
zaparte, abo w Zamku, Kłotki, Klucza Wy- 
ciagnac nie zäbaczano ( zapomniano ), Zło- 
dziey jaki gdzie skryty ( tayny zawdrty ) 
Sie nie nayduje. Naofłacek (am Paa Gofpo- 
darz sie wfzędzie przechodźi,d ogląda Sie, 
jeśli Czeladz prawie wfzyfikiego doyrzali. 
Tak Ludzie po Szkodzie bywają y fławają 


Się mędrſzemi. Odddymy śię zu w Opie- | 
ce Bożey profząc( modląc sie) dby nas Pán | 
Bog Niefzcżeścia wfzelkiego ( wfzego ) us | 


chowąć, á nas przy tem, co nam złaskiey 

fwey daje, zśchować raczył. Obronie Bo- 

skiey nas wefpoł oddawfzy , zoftaje 

W mmm, Pánd 

do Usług zawfze gotowy 
Przyjaciel 


LXXIV. 
Mnie wielce Mosei Pänie/ 
A moy wielce Mosi Panie y Mrzyjaz 
kielu zacny/ 
5 Liſtu tego / jeft jeden z mych nd» 
ſtarßych y naäwier nie yhych a 
80 
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einfällt /) laͤſſet zuſchlieſſen. Klopffet jemand an / 
laſſet er nicht eber aufſchlieſſen / biß der Klopffende 
anſaget / wer er iſt / von wem er kommet / wer ihn 
ſchicket / was oder zu wem er wil. Ehe ſie blaffen 
geben / muß das Geſinde ſehen / ob die Thüren gee 
ſchloſſen / verriegelt / oder ob aus dem Schloſſe / 
vorbangendem Schloſſe / der Schluͤſſel zu ziehen 
nicht vergeſſen worden / ob nicht wo ein gottloſer 
Menſch verborgen ſich befinde. Letztlich gehet der 
Herr Wirth allenthalben herumb / und ſiehet ſich 
umb / ob das Sżefinde recht auf alles gefeben babe. 
So pflegen die Leute nach dem Schaden tiger 
zu ſeyn und zu werden. Laſſet uns ſtets der Ob⸗ 
hutt (Vorſorge) GOttes empfeblen / und flehen / 
daß uns Ci Ott der HErr vor allem Unglück bee 
wahren / und uns bep dem / was er uns aus feiner 
Gnaden giebet / bewabren wolle. Dem Schutz 
GOttes uns inngeſammt ergebende / verharre 
hbn. 
Bereitwilliger Freund 


LXXIV. 

Edler / Ehrenveſter / Wolbenamter / 
HothgeEhrter Herr / und vornebmer Freund, 
berbringer dieſes Briefes iſt einer von meinen 
aͤlteſten und treueſten Dienern / demſelben / als 

er vor 14. Tagen nach der Polniſchen Liſſa gereiſet / 

Rs und 
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Tego / jako jachal (jadać) przed dwiema Viies 
dzielmi do Leßna Polſkiego / y na Ruſtiey Ulis 
epon Strusiem złocem noclegowa! (przez 
Noc zoſtal) / to portóło Nießczestie / ie RZE 
zimießek onemu / jego podle siebie 3 Pienie⸗ 
dz mi ſtojaca Szkatule od Botu odjak / 3 ona 
do Stayni sie udak / Zamek dytrychem otwor⸗ 
żył / Worek 3 Siedmnaſtakämi y Ikotowemi 
(ojieśieciezftowemi ) wyjawßy / Klorke ode 
Drzwi odbit / å z Pieniedz mi uciekl. Iz go te⸗ 
dy pewna doßla Wiädomosk / ze Niecnote 
(Skodsieja) dla (3) inßego Podeyrzenia u Wa⸗ 
geciow wſadz ons niezwlaczaſae (bez Zwloki) 
w Droge do Wäßetiow sie obrokik (udal) 
Wziawßy z ſobg Lift przyczynny do Rady 
Sʒlachnetney. A luboćby od innych Przyjaciol 
Liow doſye mogł był mieć / do Ludzi wie 
kich / trorzyby nå wielki jego Pod ytek god ili 
byli» Tedy mie jednaͤk prost / abym mu przez 
Piſanie moje do Mmmm. Pana Propenzyey 
(Zyczliwości ) Droge torowac cheial. Tegom 
mu odmowit᷑ nie mogł / lecz wzgledem jego 
mnie zawße wiernie wyświadczonych Uſtug 
fpelnić musial. Proße ( upraßam) tedy wiel 
ce / cheiey go Wmm m. Dan Kada ſkuteczna 
weſprzer l Rady dodać zdrowey) jako w Do 
leglosti ſwey sie (prawować / y gdyby prás 
ktyka prawnego (Präwnika) potrzebowal⸗ 
(zażyć musial) do krorego sie obtocic/y zwiet 
zyć Sie onemu ma. A jako tey Poufalosci (Na⸗ 
dzieji) jeſtem / ze Wm mn m. Pan Ola (wzgle⸗ 

dem 
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und auf der Reußiſchen Gaſſe / bey dem guͤldenen 
Strauſſe uͤbernachtet / das Unglück begegnet / daß 
ein Beutelſchneider / Ibme / ſeine neben fich ſtehen · 
de Schatul mit dem Gelde von der Seite entwen⸗ 
det / in den Stall mit derſelben begeben / das Schloß 
mit einem Nachſchlüſſel aufgemachet / das Saͤck⸗ 
lein mit den fiebenzeben Creutzern und Zeben Boͤ⸗ 
mern beraus genommen / das vorhangende Schloß 
von der Thuͤr weggeſchlagen / und mit dem Gelde 
davon gelauffen. Wenn er nun gewiſſe Nachricht 
erhalten / daß man den Schalck umb eines andern 
Verdachts willen bey Ihnen geſetzet / bat Er ſich 
unverzüglich auf den Weg zu ihnen aufgemachet / 
und von unſerer Fuͤrſtlichen Regierung ein Re- 
commendation - Schreiben an E. Geſtr. Rath 
mit ſich genommen. Und ob Er wol von andern 
Freunden Briefe genug hätte baben koͤnnen / an 
ſolche Leute / die ihm febr nützlich wären geweſen; fo 
hat er mich doch erſuchet / daß ibme zu deß Herrn 
Wolgewogenbeit durch mein Schreiben bäbnen 
wolte. Solches habe ih ibm nicht abſchlagen fón 
nen / ſondern in Anſehung feiner mir ſtets treu ge⸗ 
leiffeten Oienſte / gezweigen müſſen. Bitte dema 
nach boͤchlich / der Herr beliebe ihm mit würckliche 
Rath bepfpringen / wie er in feinem Anliegen vers 
fahren / und wenn er einen Rechtsgelehrten braus 
chen müſte / zu welchem er ſich wenden und anver⸗ 
: trauen 


300.) 56. 
dem) naͤßey flärey Znajomości y przyjażni 
Miernosc wyrzadzic bedzieß racz yk. (zechceß) 
Tat upewniam Wm m m. Pana / B wfyfiło 
według Moznosti odwdzieczyt c odſtugowac) 
sie poſtaram. Na koniec / przy Poklonie przy: 
jacielſtiem Fãmiliey Wmmm. Pana caley pos 
tucżam Wmmm. Paͤna Maſeſtatowi Boftiez 
mu / zoſtajac na zawfe 
SR M. pand 
do Uſtug gotowem y życzliwej 
Prʒyjãciekem 
Memu wielce Mosci Panuy Przyjacielo- 
wiZacnemu JEgo Mości Panu N. N. Mie- 
fzczäninowi y Kupcowi Sławnemu Miafta 
Cefärskiegoy Krolewskiego Wrocławia. 
Memu wielce Mości Panu, w łaskawe nä» 
leży oddanie We 
Wrocławiu, 


LXXV. 
Mnie wielce Mosci Panu / 
Moy Mosti panie y Przyjacielu 
nießacowany. 

al mi tego 3Serea/je Wm m. Pana 
Rupesyba tat wielkie porlalo Nießczestie / 

4 nemu w Gościncu / gdzie beſpiecznem Sie 
byos fpooziewał/ Pieniadze 3 Sʒkatuky utra 
Dzione, Wiecey mi zal / em pojadśniu wager 
ćinemu tät wygodz ik nie mogk / ſaͤko Wotum 
moje bylo. Bobym to baͤrzo rad widział by / 
(teniu barzo rad byl) gdyby Dzierzaweaͤ ſwe⸗ 
go 
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trauen ſolle. Wie ich nun der gutten Hoffnung le⸗ 
be / der Herr werde ihm wegen unſerer alten Be⸗ 
kandſchafft und Freund ſchafft alle Treue zu erwei⸗ 
fen geruhen; So verfichere Ihn / daß alles abzu 
gelten müglichſt mich werde bemühen, Indeſſen 
ubergebe ich Ihn / bey freundlicher Begruͤſſung fele 
nes gangen Hauſes / Goͤttlicher Majeſtaͤt / und nene 
ne mich ſtets / 
Meines HochgeEhrten Herrn 
Bereitwilliger Diener und 
geneigter Freund 
Dem Sdlen / Ehrenveſten und Wolbenamten 
Herrn N. N. Vornehmen Bürger und Handels ⸗ 
Mann in der Kayſer⸗ und Koͤniglichen Stadt 
Breßlau / 
Meinem inſonders HochgeEhrten Herrn / und 
vornehmen Freunde ggl. 


Breßlau. 
LXXV. 


Oelße den s. Junii 1705, 

Wol⸗Ehrenveſter und Wolfuͤrnehmer / 
Mein inſonders HochgeEhrter Herr und fehe 

; wehrter Freund / 
S ift mir von Sergen leyd / daß defen (feinem) 
= Handlungs» Diener fo ein groſſes Ungluͤck 
wiederfahren / und ihm in dem Gaſt⸗Hofe / da er 
ſicher zu ſeyn hoffete / das Geld aus der Schatuf 
geſtohlen worden. Mehr aber beklage ich es / daß 
ich deg Herrn feinem Verlangen nicht fo willfah⸗ 
ren koͤnnen / als mein Wunſch geweſen. a 
Affe 
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go cale nábyt byl) ( uczesnikiem sie ftat byt) já? 
toż Słowa Zlodsieja / iż niczego z pieniedzy 
ukradzionych nie wydal / Nadzieje tafo we 
mnie wztugyty/ ze mu Pieniadze jego wfyfitie 
ptzywrocone beda; Lers Wyscie Rzecz prze⸗ 
fiwna potazało. Gdy złodzieja jat nácfirzey 
ſtrony Pieniedzy pytano / a fara przed nie go 
ſtawiono / grozacego mu / jeśli Dobročig nie 
wyzna / ze go Meka okrutna do Wyznania (Jeż 
znania) przywiedzie ( przyniewoli), Niecheial 
Sie do niczego wiecey przyznać / jedno ze bies 
jaca od Stroja uchwycony be dac / ktory go 
pytal / coby pod Pacha nioſt / onemu pare Gat? 
Sei (Garſtek) pieniedzy w Kapeluß wfypat/a 
3 Oſtatkiem do drugich Towarzyßow ʒkodziey⸗ 
ſrich (Skodzieſow) ie udak / ſakos Pieniadze 
w Rowndcie prozney ( wyproznioney) wozu 
pod Słoma w Worku zäwiazane naleziono. 
Rzecj te / jako ro nem Spoſobem jak napilniey 
rozttzaśniono (rozbierano) / uradzono (u⸗ 
chwalono y nawer( naͤoſtatek ) / ponieważ naz 
wist ha Czest Pieniedzy sie nayduſe / a onemu 
Smaͤganie Katorwſkiego (rozga katoroſka / Chko⸗ 
Rá Ratowſta przyznana )przyznäne byds nie 
moe / ze inßym (innym) Rzezimießkom na 
Poſtrach / u Pregierza ma ſtae / jako naTydiien 
przyßly Sie ſianie / zego wßyſey od siodmey az 
do jedenaſtey Godsiny u Pregierza obacjm 
Boże uchoway wfyfikich złych Uczynkow 
(Spraw y / 4 zaͤchoway nas pod Skrzydklami 
ſwey Oycowſkiey Laſki / kror ego Oycoroſkiey 

b Opa 
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hätte es ſehr gern gefehen / wenn der Eigenthums⸗ 
Herr deg Seinigen gantzlich mare habhafft wore 
den / wie denn deß Diebes Worte / er haͤtte von dem 
geſtohlenen Gelde nichts verthan / eine folche Hoffe 
nung in mir erwecketen / es werde ihm alle ſein 
Geld wieder zugewendet werden zaber der Ausgang 
hat das Wiederſpiel dargethan. Da man den 
Dieb aufs ſchaͤrffeſte deß Geldes halben befragete / 
ja den Scharfrichter vorſtellete / ihme dräuende / 
wenn er im Gutten nicht würde bekennen / daß die 
grauſame Marter zur Bekaͤntnuͤß bringen werde. 
Hat er nichts mehr geſtehen wollen / als da Er im 
lauffen von einem Waͤchter waͤre ergriffen / und ge⸗ 
fraget worden / was er unter dem Arm truͤge / Er 
ihm ein Paar Hande voll in den Hutt haͤtte gee 
ſchüttet / und mit dem übrigen waͤre er zu den an» 
dern Diebs⸗Geſellen begeben / wie man denn auch 
das Geld in einer leeren Kammer in einem Bette 
unter dem Stroh in einem Saͤcklein zugebunden 
gefunden. Da man die Sache auf unterſchiedene 
Weiſe aufs gengueſte uͤberleget / ift endlich geſchloſ⸗ 
fen / weil der groͤſſeſte Theil deß Geldes verhanden 
ware / und ihm alfo der Staup⸗Schilling nicht 
koͤnte zuerkand werden / daß er ſolte andern Beu⸗ 
tel o Schneidern zum Schrecken / an dem Pranger 
ſtehen / wie es denn auf die folgende Woche erfol⸗ 
gen wird / daß ihn von fieben Uhr big rr. alle Leute 
an den Pranger ſehen werden. GStt behuͤtte alle 
für böfen Thaten / und erhalte uns unter den Fluͤ⸗ 
geln ſeiner Vaͤterlichen Gnade / deß ME 
or⸗ 
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Gpaͤtrznosti Wm in m. Pana poruczam / 30 
ſtajac na zawße 


VOMM. Dane 
Wiernem przyjacielem 


JEgo Mości Panu Marcinowi Wiernien- 
skiemu, Zacnemu Miefzczaniaowi y Kopco- 
wi Sławnego Kia żęcego Miafta Oleſznicy. 

do Oddanią należy w Ręce życzliwe 

w Olefznicy. 
LXXVI 
Mnie wielce Mosi Paͤnie / 
Moy miti Panie: 
ßelkich fortunnych Sukceſſow waß: Mor 


| 
| 


íi memu MNosciwemu Panu przy Ofiss 
towóniu mojich powolnych. Uftug powinßo⸗ 
wawfy zoſtaſe (jeſtem) pewien / ze waßee moy | 
Mosi Pan Obietnice ſwoſe wprsyjasney | 


cżycjliwcy/ przyjazliwey) raczysz chowóć Paͤ⸗ 
mieti / å mie ſirony Sukna na Bredyt / u mnie 


wybrdnego/pomyślasż Pelna fivoja konten⸗ 


tówać / o cem mie Sumnienie moje tem baͤr⸗ 
Żiey upewnia / poniewadem Wm m m. Pana 
dobtem opatrzywßy Suknem / w Cenie tanie y 
ſpustil. O to jednak profe DOmmm. Päna / 
Cheiey Wm mm. Dan Urzednikowi ſwemu 
rozłazać / (przyłazdć) aby 3 Welna / gdy Czas 
Welne fiawić przybedzie / floro do Miaſta 
przyjedzie (wjedzie) przed Dom moy zaſaͤchal / 
a ja porem 3 nim do Waͤgi ist / Welne w Być 
tnośći Urʒednika (Urzednikowey) mogt Mać 

i wa 


A 


«f( zor. N. 
Vorſorge uͤbergebe ich den Herrn und vera 
bleibe 


Oeßen ſtets 
getreuer Freund 
Dem Wol⸗Ehrenveſten und Wolfuͤrnehmen 
Herren Merten Wiernienski, Vornehmen Buͤr⸗ 
ger und Handels⸗Mann in der Fuͤrſtlichen 
Stadt Oelße. 
Meinem HochgeeEhrten Herrn und hoch» 
geachtem Freunde. 
LXXVI. 
Hoch ⸗Edel⸗Gebohrner Ritter und Herr / 
Gnaͤdiger Herr / 
A lles glückliche Wolſevn wunſche ich Ew: 
Gnaden / bey Oarſtellung meiner willigen 
Dienſte / und bin gewiß / daß Ew: Gnaden Oe⸗ 
ro Verſprechen in einem geneigten Andencken 
belieben zu dehalten / und mich wegen deß auf 
Credit von mir ausgenommenen Tuchs geden⸗ 
cken mit Dero Wolle zu befriedigen / weßen mich 
mein Gewißen deſto mehr verſichert / weil Jbro 
Gnaden mit guttem Tuche verſorget / und auch 
in einem wolfeilen Preiß uͤberlaſſen habe. Darum 
bitte ich aber Ew: Gnaden / Sie befehlen Dero 
Ambtmann mit dem Wollen⸗Wagen / wenn die 
Zeit die Wolle zu liefern wird kommen / ſo bald er 
in die Stadt kommet / vor mein Haus zu fahren / 
damit ich hernach zur Wage mit denſelben gehen! 


u die 


(306. ) | 
ważyć. (zważyć) Po odprawionem Róchuntu 
(potachowawfy sie 3 (oba ) wyttace Dlug / a 
oſtaͤtek Pieniedzy zapieczetowawßy Wmmm. 
panu posle przez Urzednika W m mm. Pana. 
Cbcialci mie przyjaciel watpliwem uczynić / iš 
mi sie na ten raz na Welne VO mm m. Pana 
nie trʒeba ſpus c zac. P.ecż ponieważ Drzyczyne 
oznaymie ( wyrazić) zaniechal / ted Udawanie 
tãkie żadnego u mnie nie nayduje Mieyſea. Ja 
ufam Waßeti Mosciego Paͤna SklowuSzla⸗ 
cherneniu/ a koncze Obligiem tem / j do Tebu 
oſtarniego Jywota ( Zycia) mego / nie prʒeſta⸗ 
ne sie zwät 

W M M M. Pana 

Stuga falem 

Memu wielce Moseiwemu Panu y Do- 
brodziejowi Ego Mości Pánu N. N. Dzie» 
d2iczaemu Panu na N. | 

Memu Mościwemu Panu w łaskawe 

należy oddanie. 


Monfieur, 

Rzy w zdjemnem Powinfzowaniu wize. 

go wianego ( pożądanego ) Powodze= 
nid, upewniam W mmm. Pana , żem 2 Pifania 
wafzecinego, od Daty Miesiąca tego, Napo- 
mininie wafzecine, tak;ftrony Zapłaty (Zas 
płacenia ) Suknd , w Kupcżyny Jana święte» 
go u Wafzeci wybranego, jako y ers 
da 


| 30%. te 

die Wolle in des Ambtmañs Beyſeyn wägen koͤn⸗ 
ne laſſen. Nach gehaltener Abrechnung wil ich die 
Schuld abziehen / und das übrige Geld Gw. Gn. 
durch den Ambtmann zuſchicken. Ein Freund hat 
mich wol zwelfelbafft maehen wollen / daß ich mich 
auf Ibro On. Wolle dieſesmahl nicht dürfe vers 
laffen, Allein weil Er die Urſache zu melden unters 
ließ / ſo findet auch ſein Vorgeben keine ſtatt bey 
mir. Ich traue Ihro Gnaden Adelichem Worte / 
und ſchlieſſe mit der Verſicherung / daß ich biß an 
meinem letzten Lebens ⸗Athem nicht unterlaſſen 
werde / mich zu nennen / 


Ibro Gnaden 
beſtaͤndigen Diener 
Dem Hoch⸗Wol⸗Edelgebornen Ritter und 
Herrn / Herrn N. N. Erb Herrn auf N. 
Meinem Gnädigen Herrn. 


LXXVII. 
Ehrenveſter und Wolbenamter / 
Inſonders GeEhrter Herr / 
ey hinwiederwuͤnſchung alles ſelbſt verlan⸗ 
genden Wolergebens / verfkändige ich ihn / 
daß aus ſeinem Schreiben / von dem 6. dieſes 
Monats / die Erinnerung / fo wol wegen Zablung 
deß in Jobann⸗Marckt bey dem Herrn ausge⸗ 
nommenen Tuchs / als auch man Lieferung mei⸗ 
2 ner 


ar 308. Ne 

ftiwienia Welny mojey zrozumiał. ( wy» 
czytat) NA co krotko odpifuję ‚ze Umowy 
nafżey z Pamięci nie wypufzeżam, y o Lus 
dzidch takich wiele trzymam ( Ludzie tacy 
w wielkiey u mnie Powädze bywają.) ktor- 
zy Objetnie fwych nie odmieniają,ale onym 
dofyć ucżynić się fłardją (usituja) abo, gdy 
Słowa [wego dotrzymać ( uisżczyć Się Lu- 
dziom) nie mogą, że oPrzebaczenie pro- 
fza. Przyjaciela cośię tycże, ktory opacznie 
oCnocie mojey twierdzić chciał , tedyby 
miał był ſaczerze pofłąpić,a to przydac,iz 
dla tego wafzeć Wełny ode mnie nie bę- 
dźiesż mogł mieć, ponie wa niemal wfzy: 
ſtkie moje Owce nd mojich obuch Folwar.. 
kach pozdychały „4 ztąd nie można (niepo- 
dobna ) co przedać, gdzie niczego niemafz. 
A żeby waflzeci jednak nie trzeba pomyśląć, 
jikbym Woli niemiał Długu położyć (zas 
płacić ) tedy wafzeć bądż pewien, że nd 
cds zamierzony (naznaczony , ulubiony ) 
W/m M M. Pan Pieniadze malz mieć goto we. 
Na to się wafzeć befpiecznie możesż fpue 
śćić,4 to o mnie trzymac,że nikomu Zle(o- 
pacznie )o fobie mowic, umyślnie chcę (żąs 
dam) dać Przyczyny. Ludzieſmy, à nie wię- 
my. gdzie jeden drugiego potrzebowaćmo« 

Zła 


( 309. Yes 

ner Wolle / verſtanden habe / worauf ich kuͤrtzlich 
antworte / daß unſerer Abrede eingedenck blei⸗ 
be / und von ſolchen Leuten viel halte / welche ihr 
Verſprechen nicht ändern / ſondern demſelben 
nachzukommen fich bemuͤben / oder / wenn fie 
ja ihren Worten kein Genuͤgen leiſten koͤnnen / 
daß fie umb Perdon bitten. Den Freund bee 
langende / welcher gar verkehrt von meiner Rede 
ligkeit hat wollen urtheilen / haͤtte er aufrichtig 
verfahren / und dieſes zuſetzen ſollen / daß umd 
deß willen der Herr die Wolle vor dieſesmahl 
von mir nicht wird haben können / weil faſt alle 
meine Schafe auf meinen beyden Vorwergen 
geſtorben (umbgefallen) ſind / und dahero iſts 
unmüuͤglich / etwas verkauffen / wo nichts verhan⸗ 
den iſt. Damit aber der Herr nicht meinen 
duͤrffe / als wäre ich nicht willens die Schuld zu 
entrichten / ſo ſey er verſichert / daß er auf be⸗ 
ſtimmte Zeit baar Geld ſoll haben. Darauf 
kan er ſich ſicher verlaſſen / und das von mir 
halten / daß ich niemanden übel von mir zu re⸗ 
den / vorſetzlich wil Urſach geben. Wir ſind 
Menſchen / und wiſſen nicht / wo einer deß an⸗ 
dern benötbiget ſeyn kan. Darumb muß ein 
jeder mit feinem Neheſten fo umbgepen / als er 

3 tolle 


— 


TE EEE LEEREN == — 


* 310. Je 
że. Dla tego musi käzdy z Bliżniem fwem 
tak pofłępować, (Się obchodzić, obcować) 
jako życzy, aby Bliæni znim obcował. ( po» 
fpolicowal, przeciwko niemu sie fprawo- 
wał) Tyle natenraz, zoftan wafzeć ŁA. 
skaw,4 o mnie to myśl (pomyślay ) że zos 
fłanę zawfze 
W M MM. Pana 
Do Usług gotowem 


LXXVIII. 
Mosci Pänie/ 

DIGE milo mi / że mie Lift waßetin przed 

Mpiasdem mojem 3 Domu nie doßedl; 
aliasbym wafgeline Spraͤwe (Potrzebe) ku 
wietgemu ukontentowaniu fporzadzil było 22 
goli jednak Dluznik za pomoca näßego VE 
Mei Pana Woyta do tego przywiedz tony / y 
do deklaracyey tey / jeśli chce abo zaͤniechaͤt plaͤ⸗ 
tic / iʒe Sie ofiatrowal / co ćwierć rat wiele dac / 
co 3 Towärow wybierze / a czego on fam na 
Strawe (Strawne) nie bedzie potrzebowal. 
Na Dekläracyey takiey y täkiem Ofiarowaͤniu 
nie przeſtalem / alem tego koniecz nie cheiak / aby 
on Towärdmi w Sklepie ſwem nie cale ( nie 
zgoła) wladnak. (wkadak) Ale zeby Kupczyk 
moy abo inßy wierny Przyſaciel wnim zaͤwße 
zofłówał / a Pieniadze utaͤrgowane notowane 
(napifäne) y w Skrzynke pienie na wetlnione 
były. Na to sram niechcial pozwolic. Mecz 


uſty⸗ 


( 311. Jio 
wuͤnſchet / daß fein Neheſter mit ihm ſoll vers 
fahren. So viel fuͤr dieſes mahl. Er verblei⸗ 
be günſtig / und gedencke er das von mir / daß 
ich bleiben werde allezeit 


Mhbn. 
Dienſt williger Freund 


LXXVIII 


Creutzberg den 18. Augufti 1705, 

S. T. HochgeeEhrter Herr / geneigter Freund. 
[ORK iſts mir nicht / daß ich deſſen Brief vor mei⸗ 
ner Abreiſe von Hauſe nicht erhalten habe; 
Sonſten haͤtte ich deſſen Angelegenheit zu mehrerer 
Vergnuͤgung eingerichtet. Jedoch iſt der Schuld ⸗ 
mann / durch Hülfe des Stadt⸗Vogts / darzu gee 
bracht worden / ſich zu erklaͤren / ob Er zahlen / oder 
unterlaſſen wil / daß er ſich anerbothen / alle Biere 
theil Jahr fo viel zu geben / was er aus den Waa⸗ 
ren einnehmen / und er nicht ſelbſt zur Zehrung ber 
duͤrffen wird. An ſolcher Erklärung und Anerbiee 
ten ließ ich mich nicht begnuͤgen / ſondern drang 
darauf / daß er nicht uͤber die Waare in ſeinem 
Gewoͤlbe gaͤntzlich ein Herr ſolte ſeyn. Sondern 
daß mein Kauff⸗Diener / oder ſonſt ein ander treuer 
Freund darinnen ſtets verbleibe / und das gemarck⸗ 
tete Geld aufgeſchrieben und in den Geld⸗Kaſten 
geſtecket werde. Darein wolte er anfangs nicht 
willigen. Allein da er hoͤrete / daß er anders von 
U 4 dem 


A 312. Ye 
uftygawfiy / iz inaczey wyzwolony (3) Areſtu 
(wypußczony 3 Areſiu) być nie moe / pozwolil 
na to /a tak Moc zupel nad iemkowi naͤße mu zle⸗ 
rona / i3 Dkuznik po (wedlug) Woli inßego żyć 
musi / jako jedno y drugie rozprzeda. Rozu⸗ 
miem / ze inni Znajomtówie y Przyjaciele gods 
cʒgode)raka pochwale(approbuja) · Swlaßeda 
goy teraznieyße niebeſpieczne Czafy roztrsa⸗ 
ſna / a na Pamięć fobie przywioda / jaͤkie Pros 
teſtacye przećincto niemu weßky. (wniesione) 
Motum moje to ſeſt / aby Towaͤrow wiele 
przedano / a W mam. Pan Dieniedzy pożyczać 
nych tym rychley Sie Uczesnikiem fiale Kon 
ezac oddaje WIN. Boſkiey Opärtznosti/ ndz 
zywajge sie dozywotnie 
Wim. pana 
powolnem Skuga 


N LXXIX. 

w Rrakowie 24. Aug 1705. 

Moy wielce Mosci Pänie, 

Moy MosciPänie, 

A Bym ſtanal przy Skowie mojen / a weś 
plug Ugody naßey te dwadzieskia Safet 
Glety ſtaͤwik / ſtaͤralem sie pilno. Te wyſykam 
na Wodie do Opola / bedne rey Nadzieſi / ze 
one wäßee moy Mosti Pan na Cas zämier⸗ 
zony we Wrockawiu bedziesz mial / ak os Ser⸗ 
ca (uprzeymie) Życze / abys Wm. one woe 
ſwoje bez Szwantu odebral, Pieniadze za nie 
(y Srebro ) za pierwßa Glete zjednane (sebras 
ne) 


0 


313. JS a 
dem Arreſt nicht koͤnte befreyet werden / ließ er es 
Lalde hen und iſt alſo die voͤllige Macht unſerm 

andsmann uͤbergeben worden / daß der Schuld. 
ner es genehm haben ſoll / wie er eines und das ane 
dere ausbringen wird. Ich meine / daß andere 
Bekannte und Freunde ſolchen Vergleich billigen 
werden. Zumahlen / wenn fie die jetzigen gefaͤhrli · 
chen Zeiten werden uͤberlegen / und ſich erinnern / 
was für Proteſtationen wieder ihn eingelauffen 
ſind. Mein Wunſch iſt / daß viel Waaren moͤgen 
verkaufft werden / und der Herr ſeines vorgeliehe · 
nen Geldes deſto ehender habhafft werde. Ich ubere 
en in GOttes Schutz / und nenne mich fiets 

bbn. 


Willigen Diener 


LXXIX. 

Krackau den 24. Aug: 170f. 

Wol⸗Ehrenveſter und Wolbenamter / 

Mein inſonders Hochgeehrter Herr / 
amit ich meinen Worten nachkome / und un⸗ 
ferm Vergleich nach / dem Herrn die 20. Faͤßlein 
Glette liefere / habe ich mir fleißig angelegen ſeyn 
laffen. Dieſelben ſende ich zu Wagen nach Oppeln / 
und hoffe / daß Er ſelbte auf die angeſetzte Zeit in 
Breßlau haben werde. Wie ich denn hertzlich mine 
ſche/ daß er Sie ohne Schaden erhalte. Das Geld 


dafßuͤr / und das für die erſte Slette zuſammen gee 


brachte Silber (Geld) / wolle er durch eben den 
> ns Jubr⸗ 


0 314. Jiee 

ne) taeż wäßee przez tegoż Furmana / ktory ten 
odda / poſlaͤe / abo dz do Zjazdu mego u Sieć 
bie zatrzymac. MWkrotce / dali Bog / u waͤße⸗ 
tiow bede / objecujac Zyczliwość wäßecine 
wßelakiem ſpoſobem odwdzieczyk. (odſlugo⸗ 
wać ) przy powingowaniu wßech fortunnych 
Sukceßow y nieodmiennego Zdrowia / poles 

cam waßeci Boſtiey Opatrnosei / Zoſtajac 

PM Mm. Pana 
Slużyć gotowem Przyjacielem 
LXX X. 
we Wrocławiu d. 26. Marca 1705. 
Mosci Panie Swibienski, 

Möy Mości Panie y Przyjacielu wielki. 
Ako Szczerość Wu NM. Pana wielce 
recess. izes WNM NM. Pan nafzey 
uſtney Umowiedofycuczynic y według 
Ugody Gletę do Wrocławia forytować ra- 
czył, tak aby tu na Jarmark nasż frzodo- 
poftny ( kupcżyny srzodopoſtne) była. 
Tak zeznać y uskarzać sie mulzę, żem ja 
zStrony mojey odmienny. Luboò to nie 
z Nieftatecżności mojey, lecz z Zwłoki abo 
z Niedbalftwa Furmana (furmanowey) po- 
chodzi. ktory mi wafzecin Lift pozniey od- 
dał niż sluszna. On niewinnem siębydz ro- 
zumie, zasłaniając sig Niefzezesciem, ktore= 
go w Drodze potkalo, mowi, że mu dwoje 
Koni 


( 31. Ye 
Fuhrman / welcher dieſes uͤbergiebet / ſchicken / oder 
biß zu meiner Ankunfft bey ſich behalten. Ich wer⸗ 
de / wils Gott! im kurtzen bey ihnen ſeyn / und 
verſpreche deſſen geneigten Willen auf alle Weiſe 
zu vergelten. Bey Anwüͤnſchung alles gluͤcklichen 
Wolergehens und beſtaͤndiger (unveraͤnderlicher) 
Geſundheit / uͤbergebe ich ihn Goͤttlicher Vorſorge / 
und verharre 
Meines Hochgeehrten Herrn 
Bereitwilliger Freund 


LXXX. 
Breßlau den 26. Mart. 1702, 


mol. Edler Herr Swibienski, werther Freund / 
8 Je ich defen Aufrichtigkeit boch ruͤhme / daß 
Er unſerer Abrede ein Genuͤgen thun / und 
die Glette / unſerm Vergleich nach / nach Breßlau 
befördern wollen / ſo / daß fie hier auf den Mitfaſten 
Jabrmarckt ſeyn möchte, So muß ich bekennen 
und beklagen / daß ich von meiner Seite wandel⸗ 
bar (unbeſtaͤndig) bin. Wiewol das nicht von 
meiner Ulnbeſtaͤndigkeit / ſondern von dem Verzu⸗ 
ge deß Fubrmans herkommt / welcher mir deſſen 
Brief ſpaͤther zugeſtellet hat / als es recht gewe⸗ 
fen. Er meinet unſchuldig zu ſeyn / behilfft ſich 
(ſchůtzet vor) ein Unglück / welches ihm unterwe⸗ 
gens wie der fahren / er ſaget / daß ihm zwey Pfer⸗ 
de 


. 316. N= 

Koni zkuliwiało. Ja Wiadomości nie mae 
jac że Gleta w Drodze, rozumiałem, izes się 
wafzeć na rak wiele Glety nie mogł zdobyć, 
täkem, ſpodie wajac się wielkiego Odbytu, 
od Zyda Krakowskiego , ktory mi Gletę 
fwoję ofiarował, kilka Fafek kupił, Centnar 
po poiczwartänafta Złotych polskich. Ro- 
zważając wizy Rko będziesz mię Wmm. Pan 
raczył mieć za wymowionego. Ja winfzych 
Okdzyśch objecuję ſlatecznem sig iawic,a 
teraz skoro Furman Gletę przy wiezie „na 
tem bydz, aby jeduak rozprzedäna była. 
Kończąc poruczywfzy W MMM. Pana zca» 
łem Domem wafzećinem Boskiey Opiece, á 
fam siebie Przyjącielskiey Łafce „ objecuję 
' zofłać 
Wmmm, Pana 

Stałem Przyjacielem 


LXXXI. 
Mości Panie, 
Wielkiemem Niefmakiem z W afze- 
cinego zrozumiał, jako się zmoją do 
Wm m m, Pana wyprawioną Gleta 
dzieje (wiedzie), ze wafzeć ona pogár- 


dzasż, z Przyczyny takiey,iż Dzień ábo kil- 
ka. 


(317. N. 
de lahm ſind worden. Ich habe keine Nachricht 


( Wiſſenſchafft) daß die Glette unterwegen wä⸗ 


re / meinete / daß der Herr fo viel Glette nicht Fóne 
te aufbringen / ſo habe ich / in Hoffnung / daß groſ⸗ 
ſen Abgang haben werde / einem Crakauiſchen Ju⸗ 
den / der mir feine Slette antrug / etliche Faͤßlein 
abgekauffet / den Zentner zu vierzehende halbe 
Gulden Polniſch. Der Herr wird das erwegen / 
und belieben mich entſchuldiget zu halten. Ich 
verſpreche in andern Begebenheiten mich beſtän⸗ 
dig zu bezeugen / und vorfetzo / fo bald der Fuhr⸗ 
man die Ölerte bringen wird / dabin zu ſehen / daß 
die Glette dennoch an einen Mann gebracht 
werde. Schließlich empfeble ich den Herrn mit 
feinem gangen Haufe in SOttes Obhutt / und 
verſpreche zu bleiben 
Meines Hochgeehrten Herrn 


Beſtaͤndiger Freund 
LXXXI. 


Hochgeebrter Herr / 
Moe groſſem Verdruß (Unluſt) habe ich aus 
deffen erfeben / wie es mit meiner aus Oys 
peln an den Herrn abgegangenen Glette T 
da 


318. 300 

ka pozniey wyfławiona, niż nasż Kontrakt 
z ſoba zawarty wyciąga. Jam na tem cale 
był, abym sie Wm. uisci,a Gletą wygodzil, 
na ktorey walzeci według Zdänia mego, 
zależało było, WN N. Pan nalepiey bę- 
dziesz wiedział, jako się ta Rzecż toczy. 
Mnie też nie táyna , z kad Odmiana waſzeci 
abo Niefłateczność urosła, z kad ten wafze= 
cin wymysł. (pochodzi) Co ja wfzyftko 
Panu Bogu poruczam, będąc tey Nadzieje, 
że y Gleta moja fwego nabędzie Pana, 
Ofiarowanie wälzecine obowiążaną przy» 
jmuję Dżięką,aprofzę pięknie y pilnie, abys 
WuM. Pan Faskom Placu przede Drzwia- 
mi {wemi użyczył ,a gdyby sie jaki dobry 
pewny Kupiec ndlazt, jako [wa włafna, 
pandak lecz nie inaczey , jako za gotowe 

ieniadze (Gotowizne) Łaskę taką (Zy- 
cżliwość ) ze wfzech miar, zjachawfzy do 
Wälzeiow odwdzięczyć będę wiedział, 
Na oftätek życząc walzeci wfzelakich for- 
tunnych Sukcesfow , zofłaję 

W/m MM. Pana 


do Usług obowiązany 


rl 319. se 
daß er dieſelbe verachtet / umb folcher Urſache twile 
len / daß Sie einen Tag oder etliche ſpaͤter geliefert 
worden / als unfer gemachte Contract erfordert. 
Ich babe es mir gaͤntzlich angelegen ſeyn laſſen / Dae 
mit ich nachkaͤme / und mit der Glette wilfahren 
möchte / an welcher / meiner Meinung nach / viel 
gelegen war. Der Herr wird am beſten wiſſen / 
wie es mit der Sache bewand ſey. Mir iſts auch 
nicht verborgen / woher deß Herrn Enderung oder 
Unbeſtaͤndigkeit herkommet. Welches alles ich 
GoOtt empfehle / der Hoffnung lebende / daß mei» 
ne Glette ihren Herrn uͤberkommen werde. Sein 
Anerbitten nehme ich mit verbundenem Dance 
an / und bitte ſchoͤn und fleißig / daß er dem Faͤßlein 
einen Platz vor ſeiner Thür vergönne / und wenn 
ſich cin gutter gewiſſer Kauffman finden möchte, 
als ſein eigen verkauffen / aber anders nicht als 
umb baar Geld. Solche Gunſt werde ich / 
wenn ich zu Ihnen kommen werde / auf alle 
Weiſe zu vergelten wiſſen. Letztlich wuͤnſche 
ich dem Herrn alles gluͤckliche Wolergehen / und 
verharre 
Meines Hochgeehrten Herrn 


Dienſtergebener 


& 322. N 
LXXXII. 
ꝓrʒzydane fa nietrore krotiuchno Foneypowäs 
ne (ogórnione ) Weſelne / Rezćinne/ 
pogrzebne Liſty. 


OH moję ſtatſza Corkę, Pannę 
Marya, Jego Mości Panu Balcerowi 
N. Miefzczaninowi y Kupcowi tuteczne» 
nemu w Stan Małżenski, a Czas Wefelä 
na Dzien 23. Miesiąca bieżącego determi- 
nowawfzy,na ktory Zrękowiny,przez Bło- 
gosławienftwo Kapłańskie, według Zwy- 
czdju Chrześciańkiego maja potwierdzone 
bydz, tedy sie liſtownie przez uniżoną 
Prozbę moje u Wmmm. Pana ozywam, 
racz W/m m m, Pan 2 jey Moscia Panią Małe 
zonka y Panną Corka W mm m. Pana, Dniem 
uprzedziwfzy w Dom moy się Räwic, Feft 
W efelny Obecnością (Prezencyą ) barzo 
pozadäna ucżćić, á wierzyć, iże ha niczem 
cżemkolwiek tylko się Waſzeciom bedzie- 
my mogli przysiuzyd, nie damy ſchodziè. 
Jakoż za oświadczoną Wmm M. Pana Zy- 
cżliwość zoftäne 
Wmmm, Pana 
do Usług obowiązany 


Inſzy. 


A 


Hier find etliche 
Kurtz, gefaſte Hochzeit; Gevatter 
Begraͤbnuͤß / Briefe angefuͤget. 


Monſieur. 


PIONU ich meine liebe aͤlteſte Tochter 

Jungfer Mariam / Tit: Herrn Balthaſar 
N. Bürger und Kauffmann / allbier ebelich ver⸗ 
ſprochen / und die Zeit zur Hochzeit auf den 23. die 
fes Monats angeſetzet / da das Ehe⸗Geloͤbnuͤß 
durch Prieſterliche Einſegnung / nach Chriſtli⸗ 
chem Gebrauch ſoll beſtättiget werden / fo gebe 
ich mich durch eine demuͤthige ſchrifftliche Bitte 
bey Ihm an / Er geruhe ſammt feiner Frau Ehe⸗ 
Liebſten und Jungfer Tochter / Tages zuvor ſich 


in mein Haus einzufinden / die Hochzeit Feſtin 


mit dero erwuͤnſchten Gegenwart zu beehren / 
dabey zu glauben / daß wir es an nichts / womit 
wir ſie bedienen werden koͤnnen / wollen erman⸗ 
geln laſſen. Wie ich denn für die erwieſene 
Gewogenbeit verharren werde 


Meines Hochge Ehrten Herrn i 
Dienſt verpflichteſter 
* CAE Ein 


il 322, 
LXXKIII, 


n Ld 

Mości Panie, s 
Uzeſmy o wielu Lat, w dobrey niero- 
Jae Przyjaźni 2 ſoba Zyli, a ta mię 
tey nie watpliwey Poufdłości nabawia, 
(te Ulfaose mi zadaje ) ponieważ śrzedniey 
Corce mojey , ktoram W/dowcowi,midno* 
wicie Panu Jakubowi Teył, Złotarzowi, 
ktory nie nizbyt bogaty, áni też nie uboże 
fzy, wfzakże jednak ma z Potrzebę fwa co» 
dzienną (ktoremu nie (chodzi na codzien- 
ney, Zywności) zrękował (puslubił ) na 
Diien 24. Października W/efele fprawię, 
że W/m M M. Pan z przezacną Familia Dzień 
przed tem, do mnie śię ftawiwfzy do Boga 
o poślubionych doczeſne y wieczne Powo- 
dzenie nie zäniechalz wzdychać , przys 
tem Traktamentami ( Potrą wami ) jako we- 
dług nafzego ubogiego Przemozenia z je» 
daine bydz moga, zá wdzięczne ( wdżię- 
cznie ) przyjac zechcefz. , Nie miałoby sig 
wfzyftko nales, jako życzemy, tedy wiem 
izePrzyjäcielgtacy przytomni(obecni)będą 
ktorzy (co) Niedoftatek wfzelki Rozmowa» 
miuciefznemi.nagrodza. Ja wzajem (zäsie) 
pofłaram się, walzecio w.przyjazliwg Goto- 
wose 


<i( 325. N. 
LXXXIII. 
Ein anderer. 


HochgeEhrter Herr / 


Schon von vielen Jahren her / haben wir in 
gutter unzerreißlicher Freundſchafft mitein⸗ 
ander gelebet / und die machet mir das ungezwei⸗ 
felte Vertrauen / weil ich meiner mittelſten Toch⸗ 
ter / die ich einem Wittiber / nemlich Herrn Ja⸗ 
cob Theil / einem Gold ⸗Schlager / der nicht allzu 
reich / auch nicht zu arm iſt / jedoch ſein taͤgliches 
Auskommen hat / auf den 24. Octobris (Reins 
monat) Hochzeit werde machen / daß der Herr 
mit den wertheſten Seinigen / Tages zuvor bey 
mir erſcheinen / umb der Verlobten zeitliches und 
ewiges Wolſeyn zu GOtt zu ſeufftzen nicht un⸗ 
terlaſſen / auch mit den Tractamenten / ſo nach 
unſerm armen Vermoͤgen konnen verſchaffet 
werden / vorlieb zu nehmen belieben werden. 
Golte ſich nicht alles fo finden / wie wir wuͤn⸗ 
ſchen / ſo weiß ich / daß ſolche Freunde werden zu⸗ 
gegen ſeyn / die allen Mangel mit annebmlichen 
Geſpraͤchen erſetzen werden. Ich dagegen wer⸗ 
de mich bemaͤhen / auf a Weiſe dero geneigte 
2 


ifle 
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wość(Powolność ) ze wfzech miar ode 
wdzieczäc , jako sie zowię 

W mmm. Pana 
Przyjacielem ſtatem 
LXXXIV. 
Rmorowfti Lif. 

Mnie wielce Mosciwa Pani Kmosżko, 

Moja Mościwa Páni y Przyjaciolko, 
ey Niewatpliwey jeſtem Ufności, ja. 
koś Wmmm. Pani zawfze Prozbie mo- 
jey pokorney Mieyfce dawała ( dała) że y 
skłonną (życzłiwa ) się Rawisz,ä nd usilna 
Prożbę moję Synaczki mego od Boga da- 
nego , przez Modlitwę fwa nabozna przy 
Krzcie Swiętem w Kościele Swiętey Elzbie- 
ty, o zwyczaynem Czäsie niefzpornem Pá- 
nu Bogu oddać będziefz raczyła. Propen- 
zya taką powinną uznam Dzięką ;y zofła- 


nę zawfzę 
W/M MM. Pani Kmofzki 
powolnem Sługa 
LXXXV.. . 


Mnie wielce Łaskawa Panno, 
Ogu nadobrotliwfzemu dziękuję z Ser- 
cd, iże Małżonkę moję dzisia rano zŁá- 
ski {wey rozwiązawfzy,nas Rodzicow Co- 
reczką 


Be 325. ) 50. 
Willfaͤhrigkeit abzudienen / wie ich mich denn 
nenne 


Mhbn. 
beſtaͤndiger Freund 
LXXXIV. 
Gevatter Brief. 


Edle / Hoch und Tugend ⸗Begabte / 
Inſonders HochgeEhrteſte Frau Gevatteriñ / 
eß ungezweifelten Vertrauens bin ich / wie 
meine Geehrteſte Frau Gevatteriß allezeit 
meine demuͤthige Bitte ſtatt hat finden laſſen / 
daß Sie ſich auch jetzo geneigt werde bezeugen / 
und auf innſtändiges Bitten / mein von GOtt 
beſchertes Soͤhnlein / bey der H. Iauffe in der 
Kirche zu S. Eliſabeth umb gewöhnliche Veſper⸗ 
Zeit / SO durch ein andächtiges Gebetb vor⸗ 
zufragen werde geruhen. Solche Gunſt⸗Ge⸗ 
wogenheit werde ich mit gebuͤhrendem Dance 

erkennen / und ſtets verharren 
Meiner Hochge Ehrteſten Frau Gee 
vatterinn 

Ehren: Siefliegener 


Wol⸗Edle / Hoch Ehre und Tugend-Belobter / 
GebEhrteſte Jungfer / 


Dem Allergütigſten GOtt dancke ich hertzlich / 
8 3 daß 


* A De 
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reczką krafna udarował, A iż ona jutro po 
Niefzporze w Kościele Swiętey Märyey 
Migdaleny Krzeſt święty ma odebrać, 
(Krzcżona bydz) tak moję wielce łaska- 
wą Pannę uniżenie uprafzam, abyś wafzeć 
przy Krzcie świętem ftanąc,a przez Modli- 
twę pokoraą Pana Boga prosic, aby onę da 
Przymierza łaski {wey przyjąwfzy, docze- 
fnem y wiecznem Powodzeniem uracżyć 
(udarować ) zechciał. Tak wielka okazana 

Dobroć ubowiąże mie, zoltac na zawfze 

Mojey wielce łaskawey Panny 
uniżony Sługa 
LXXXVI. 
Liſt Pogrzebny. 
Monfieur , 

zami Gorzkiemi mi W mmMm.Panu Sz wa- 
growi, Zescie ztego Świata przycho- 
dzi zbawienne mojey za Zywota z Serca 
kochaney Małżonki uznay mic (do Wiädo- 
mości donieść ) , ie po dżiewięćniedziel- 
ney wytrwäney bolefney Chorobie,docże» 
{ne z wiecznem w przefzły Poniedziałek, ji. 
ko dwudzieftego y ofmego Dnia Paździer. 
nika odmieniwfzy , mię nieutolonego Zalu 
nabawiła, Ciało jey martwe fłanowiłem za 
Radą Pokrewnych nablizfzych na Niedzie- 
le 


0 327. )ee 
daß Er meine Ehewirthin beute frühe gnädigſt 
entbunden / und uns Eltern mit einem wolgeſtall⸗ 
ten Toͤchterlein beſchencket hat. Wenn aber fol- 
ches morgen nach der Veſper in der Kirche zu 
S. Marie Magdalena die H. Tauffe empfan⸗ 
gen ſoll / als erbitte / Meine GeEhrte Jungfer / 
Sie gerube dem Tauff⸗Actui bepzuwohnen / 
und durch ihr andächtiges Gebeth GOL erbit⸗ 
ten / daß Er es in feinen Gnaden ⸗Bund aufneh⸗ 
men / und mit zeitlichem und ewigem Wolergehen 
begnaden wolle. So hohe erwieſene Guͤttigkeit 
wird mich verbinden / allezeit zu verbleiben 
Meiner GeEßbrteſten Jungfer 


LXXXVI a.. 
Begraͤbnüß⸗ Brief. 
Monſieur, = 
JĘZ! bitteren Thränen muß ich dem Herrn 
Schwager / den ſeeligen Hintritt aus diee 
ſer Welt meiner im Leben bertzlich geliehteſten 
Ehe⸗Frauen beybringen / daß fie nach neunwo⸗ 
chentlicher uͤberſtandener ſchmertzlicher Miederla⸗ 
ge das Zeitliche mit dem ewigen / am verwiche⸗ 
nen Montage / als den 28. Octobris, verwech⸗ 
ſelt / und mich in das tieffſte Leyd verſetzet. De⸗ 
ren verblichenen Cörper habe ich nebſt der Gee- 
X 4 ligen 


Ora 
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l 328. Je 
le przyfzla, według ‚Zwyezaja Chrze« 
ścianskiego, Ziemi zlecić. WM MM. Pánd 
Szwagra jak napilniey upralzam (pekorna 
do WM MM. Pánd wnofze Prozbe ) abyś 
W/m MM. Pan z jey Moscia Panią Małzonką, 
Dien przed tem, Domu mojem flänac,tu- 
dzież ze mną Niebofzczykowskie Ciało do 
Odpocżnienia zaprowadzić pomoc raczył, 
Przez to moy y innych Przyjącioł Smętek ul- 
żony będzie.My wfzyfcy taką oświadczoną 
Gotowość (Po wolaosc) luboć nie w tak Zi» 
łofnych, lecz w pocięfznieyfzych ( wefel- 
fzych) Okazyach Odwdzięcżać pamietnemi 
zoftäniemy , jakoż ja z ofobna poruczyw {zy 
W/m mm. Pana Obronie Boskiey zoflaje 
WMMM. Fans Szwägrä 
Szczerouprzeymem 
LXXXVII. 
Mnie wielce MCia Pani, 
Moja MCia Pani y Dobrodzieyko. 
sebr Sie nigdy nie (podzial byl / jato 
Nieboßczyk Pan tNalzonek mmm. Dar 
ni tonftiego Roku Towary ode mnie kupil y 
przy Schadzee enotliwey ( ześciu cnotliwem) 
5 innemi panami sie weſolem ſtawik / ( pokazal) 
że Sie ná tem Swiekie wiecey z ſoba nie obacze⸗ 
my / jałoż on fante bynamniey nie mniemal / 
(pomyślał) ze jako mlody Czkowiek tat preto 
umrze. 


ligen naͤbeſten Blutts⸗Freunden Rath / auf kuͤnf⸗ 
tigen Sonntag / Cbriſtlichem Brauche nach / zur 
Erden zu beſtatten angeſetzet. Den Herrn Schwa⸗ 
ger bitte ich dienſt freundlich / Er beliebe nebſt ſei⸗ 
ner Frau Eheliebſten / den Tag zuvor / in meinem 


Haufe zu erſcheinen / denn mit mir die Leiche zu ibs 


rer Rubeſtette zu begleiten belffen / dadurch wird 
mein und anderer Freunde Betruͤbnüß gelindert 
werden. Wir alle inngeſammt werden die erwie⸗ 
fene Bereit willigkeit / wiewol nicht in ſolchen bee 
trübten / ſondern in froͤlicheren Fällen abzugelten 
eingedenck bleiben / wie ich denn abſonderlich / nach 

Ubergebung in Goͤttlichen Schutz / verharre 

Meines Hochge Ehrten On. Schwagers 

freu-gefließener Freund 

LX XXVII. 5 

Edle / Tugend Reiche / 
Inſonders HochgeEhrte Frau / 

3) Chen bätte ich mich nimmermehr verſehen / 
als dero ſeeliger Ehe⸗Herr mir vor einem 
Jahr Waaren abkauffte / fih mit andern Herren 
in einer ebrlichen Zuſammenkunfft froͤlich bezeige⸗ 
te / daß wir einander nicht mehr auf dieſer Welt ſe⸗ 
ben würden. Wie Er ſich denn das im geringſten 
nicht einbildete / daß Er als ein junger Mann ſo 
geſchwinde ſterben wuͤrde. Er verſprach bey ſei⸗ 
ner Abreiſe / daß Er aufs laͤngſte in einer viertbeil⸗ 
WS japri. 


— er ol 
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umrze. Objecal przy Odjezdzie ſwem / i$e naz 
daliey za kwiert Rotu 3 Juchtami / Woſtiem / 
Roſmat᷑ing / kudanami do nas sie chciał ſta⸗ 
wie. (zjachaͤc) Leci pytäjac za nim Samsiadow 
waßec inych / czemu by sie nie ſtawil / odebra⸗ 
lem Odpowiedz aka (reſpons tali) / i3 niemal 
pol rota / że ywot ſwoy (Zycie ſwoje) ſkonczyl. 
Nad temem sie tat zdumiat / ijem nie wie dz ia / 
co ną to odpowiedzieć. A tak latwie DOIŚĆ mos 
ge / jar barzo Smietć nieſpodz ina Serce Wm 
m. Päni ʒranila. Wßakze ſednak ponieważ 
Wmmm. Paͤni wieß / ij to niedos kigla Oyco⸗ 
wfła Wola Boja fprómiła/ tedy sie mmm. 
Pani oney bedziesz mus ialà akomodowãt / y 
cierpliwie nosic / eo niepodobna od mienic. Day 
tylko Boze! aby Gyn waßetin totem ſwego 
Nieboßczvka Pana Oycá ( Rodzic) poſtepo⸗ 
wal / (nasladowal) tedy Utrata jaͤkoskolwiek 
(jakiemkolwiek ſpoſdbem) nagrodzona bedzie, 
Czego 3 Sercà zycʒe / y oraz / aby Pan Bog G⸗ 
mezenie przyßke (Makzenſtwo) JM. Panny 
Corti mmm. Pam blogoflawil / a wnówy 
Stan 3 JM. Paͤnem Oblubiencem (kochan⸗ 
kiem) wſtapiwßy / przy kwitnacem zäwße 
Zorowiu w nieodimienney Milosei / y poada⸗ 
nycb Sukceſſach wolugie Lara s Pba zyli / a 
Dmmai.Paniwefpoł z caͤla przezaeng Rodzi⸗ 
na Slawe y Pocieche hoyng odnosila. Długu 
co gie tyeze / tedy Ksiegi Nieboß czykowſtie 
potašo, ize die wiec ſet Rapitalna Summa / a 
Plary (Intereſſy) od ſta na Rot Gesi Talarow 

pieć 
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jährigen Friſt mit Juchten / Wachs / Rauchwerck / 
Moßkowitiſchen Zeugen zu uns ſich einfinden wole 
te. Allein da ich ihre Nachbarn nach ibm fragete / 
warumb er ſich nicht einſtellte / bekam ich eine ſol⸗ 
che Antwort / daß es faſt ein halbes Jahr ſey / daß 
Er ſein Leben geendet. Ich habe mich darüber ſo 
entſetzet / daß ich nicht wuſte / was ich antworten 
ſolte. Und ſo kan ich leichtlich muthmaſſen / wie ſehr 
deß Seeligen unverhoffter Tod / der Frauen ihr 
Hertz verwundet hat. Jedoch / wenn ſie weiß / daß 
es G Ottes unerforſchlicher vaͤterlicher Wille gee 
than / fo werden fie ſich in demſelben ſchicken muf 
ſen / und geduldig tragen / was un müglich if zu dne 
dern. GOtt verlepbe nur! daß dero geliebter 
Sohn ſeinen ſeeligen Herrn Vater nacharten moͤ⸗ 
ge / ſo wird der Verluſt einiger maſſen ergaͤntzet 
werden. Wie ich ſolches von Hertzen wuͤnſche / und 
zugleich / daß G Ott die bevorſtehende Heyrath der 
ro geliebteſten Jungfer Tochter ſegnen wolle / auf 
daß / wenn Sie mit ihren Herrn Liebſten den 
neuen Stand werden antreten / Sie bey ſtets bluͤ⸗ 
hender Geſundbeit / in unveränderlicher Liebe lane 
ge Jahr / in ſelbſt verlangendem Wolſtande bey 
einander leben / und Sie nebſt dero gantzen vorneh⸗ 
men Angehoͤrigen Ehr und reichen Troſt haben. 
Was die Schuld des Seeligen betrifft / ſo werden 
es deß Seeligen feine Bücher weiſen / daß AL 


OC 332, 10» ; 
piecoziat y cztety/ poſpolu 954. wynosi. A te 
POmmm. Dani abo Pieniedzmi gotowemi abo 
Juchtãmi zapłacić bedziesż raczyla. Za to 
zoſtaſe 

DIMMM. Dani 
Skuga powolnem 


LXXXVII. 
Spofob Cyrografu. 


N nizey podpiſani zeznawamy naßem y 
Potomkow naßych Imieniem / iżejmy 

IJ Ego Mos ti panu Frydrychowi Nacotowi / 
Mießczaninowi y Rupcowi Miaſta Ce ſarzkie⸗ 
go y Rtolewftiego Brzegu / 34 Towäry od nies 
go kupione soo, Talãrow / Talat po trʒyddie⸗ 
ści Cʒeſtich ¶ Potroynych) rachujac dkuzni zo⸗ 
ſtali / Ecore piec fet Twar dych przeczecjonemu 
IM. p. Frydrychowi Naͤchtowi / Abo Potom⸗ 
kom abo wiernemu Manutentowi tey naßey 
Rekognycyey / od Daty dzisieyßey / na przyßke 
Elsbiety s wietey kupczyny (Jar mark ) tego bier 
zacego Roku 1705 / bez ſedyney Pr ʒykrosel / 
Ciesztości) Utrãty y Sʒkody / pod Saͤſtawa 
wßyſikich naßycb nieruchomych y rucho mych / 
tu abo gdzie ind iey bedących Dobe (Towa⸗ 
row) Pieniedʒ mi gotowemi( c otowizna Mo⸗ 
neta tebeng w Slaſtu zwyezayna ( poſpolikie 
bieżacą) abo jeśliby sie JM P. podobało ine 
Gemi nieprzygannemi Towärami spłacić 
Glowy obſecujemy nieobludnemi. Zkad sie też 
wßyſtkich 


F 


3. N 
Kehl, das Capital / und die Intereßen davon von 
einem Jahr 54,Xtbl. zuſammen 954. Kehl, betra⸗ 
gen. Sie werden fo guͤttig ſeyn / und dieſelbe entwe⸗ 
der mit baarem Gelde oder Juchten zu entrich⸗ 
ten belieben. Dafür bleibe ich ſtets 
Meiner HochgeEhrten Frauen 
Dienſtwilliger 
LXXXVII. 

Form einer Handſchrifft. 
or Unterſchriebene bekennen hiemit in un⸗ 

ſerm und unſerer Erben Namen / daß wir dem 
Herrn Friedrich Nachten / Bürgern und Hans 
dels mann der Kayſer⸗ und Koͤnigl. Stadt Brieg / 
für die Ihm abgekauffte Waaren 500. Rtbl, den 
Ithl. zu dreißig Silbergroſchen gerechnet / ſchul⸗ 
dig find geblieben / welche fuͤnffhundert Reichstha⸗ 
ler wir dem gemeldeten Herrn Friedrich Nach⸗ 
ten / oder deſſen Erben / oder treuen Innhabern die⸗ 
ſer unſerer Handſchrifft / von heute an / auf den 


| kuͤnfftigen S. Eliſabeth⸗Marckt dieſes jetztlauf⸗ 


fenden 1705. Jahres / obne ſeine einige Beſchwer⸗ 
de / Verluſt und Schaden / bey Verpfaͤndung al⸗ 


ler unſerer liegenden und fahrenden / hier oder ane 


derwerts befindlichen Guͤttern / baar mit ſilberner 
in Schleſien gangbarer Muͤntze / oder fo es ihm gee 
fällig möchte ſeyn / mit andern tauglichen Waa⸗ 
ren / mit aufrichtigen Worten zu zahlen DE 

en 
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wßyſtkich u Duchownych y Swieckichpraw / 
zwycjaynych / ba y wßyſtkich Jarmarkowych 
(Kupczynſkich) Beneficiorum, jakiemkolwiek 
Imieniem nazwane byds moge wyrzekamy 
tak nas / też żadne od Człowieczego Towerpu 
(Roſtropnosti Czkowieczey) zmyslone (wy⸗ 
myslone ) y wynalezione EÆkſcepcye (Wykre⸗ 
ty) nie maja y nie mogo bronie/ abo nam póź 
zyteczemi (pomocnemi) byds; Ale maja 34 
nikczemne uznane Cpoczytane) y jako nie użyć 
teczne wße die odrzucone bydz / ponie waz my 
Sie jako na Sumnienia zdrowego ( dobrego y 
pobożne przynależy Krzesciany zacbowóć; (poż 
fiapie poſtarat᷑ sie chcemy. Japis ten y Eye 
rograf ma wßedzie / na Mieyſcach wßyſikieb 
od wßyſtkich przyjety, y tát ważny byd3 / jak⸗ 
by urzedownie potwierdzony byl / a gdyby 
nie wßyſiko w nim wyrażone bylo / czegobys⸗ 
my tu naßemu Pozytkowi / a JMCi Pana 
Kredytora Ubliżeniu ( Rrsywdsie Niepoyt⸗ 
kowi) chcieli zazywac / tedy to jednal nigdsiey 
przed zadnem Sadem nie ma Wagi miet / abo 
Sture nalesc. Aby przed sie wßelkiem Spo⸗ 
tom (Sporkom) y przefiwności sie zaͤbieglo / 
tedy Strona kazda rownobrzmigcy od Obu 
Stron podpiſany / y jcb zwycjaynemi Sygne⸗ 
tami roborowany Ekſemplarz odebrala, 
Diiato sie w Brzegu trzydzieſtego Dnis 
Wrzesnia Rotu tysiacnego / siedm⸗ 
fetnego y piatego. 
1 „ 
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chen / woher wir uns auch aller bey den Geiſtlich⸗ 
und Weltlichen Rechten gewöhnlichen / ja aller 
Jahrmarckts⸗Beneficiorum, fie mögen genen⸗ 
net werden / wie ſie koͤnnen / verzeihen / ſo ſollen und 
moͤgen uns auch keine / von Menſchlichem Witz er⸗ 
dachte und erfundene Ausflüchte ſchützen oder die⸗ 
nen; Sondern fie ſollen für nichts merth angeſe⸗ 
hen / und als untüchtig allenthalben verworffen 
werden / maffen wir / als gewiſſenhafften und from⸗ 
men Chriften zuſtehet / zu verfahren uns befleißi⸗ 
gen wollen. Diefe Verſchreibung und Handſchrift 
ſoll allenthalben / an allen Orten von allen ſo ange⸗ 
nommen werden / und fo gültig fepn / als wäre fie 
gerichtlich beſtaͤttiget worden / und moͤchte gleich 
nicht alles darinnen beruͤhret ſeyn worden / was gee 
ſchehen haͤtte ſollen / weſſen wir uns zu unſerm 
Vortheil und des Herrn Creditoris Nachtheil / 
wolten bedienen / ſo ſoll doch daſſelbe nirgends bey 
keinem Gerichte guͤltig ſeyn / und Rachdruck ha⸗ 
ben oder finden. Damit aber allem Streit und 
Wiederwertigkeit vorgebeuget werde / ſo hat ein 
jedes Theil / ein gleich lautendes von beyden Thei⸗ 
len unterſchriebenes / und mit ihren gewoͤhnlichen 
Petſchafften bekräfftigtes Exemplar empfangen. 
Seſchehen in Brieg den 30. Septembris deß 
tauſend ſiebenhundere fünften Jahres. 
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